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Borwort. 


Die Mehrzahl der modernen Überfegungen de3 Neuen Teftaments 
ift wohl befonders dadurch; mit verurjacht, daß die übliche, im Auftrage 
ber Deutſchen evangeliichen Kirchenkonferenz revidierte Lutherbibel im 
Neuen Teſtament den Grundtert nicht jo wiedergibt, wie es nad) dem 
heutigen Stande der Bibelerflärung und Tertheritellung geſchehen könnte. 

Es erihien mir möglich, eine jolche der heutigen Kenntnis Des 
Grundtextes voll entjprechende Überjegung des Neuen Teftament3 zu 
bieten, ohne doch, wie es 3. B. auch in der vielgebraudten Über- 
jegung von ©. Weizjäder gejchieht, unjer Volk dem foftbaren Schaf 
der Sprache unjerer Lutherbibel zu entfremden. 

Sch Habe da3 zunächſt in meinem deutſchen Neuen Tejtament mit 
fortlaufender Erläuterung (Leipzig, 3. C. Hinrichs'ſche Buchhandlung, 
2. verbefjerte Auflage 1907) verſucht. Bei nochmaliger Durcharbeitung 
aber glaubte ich noch weiter gehen zu dürfen, um den, unendlich 
vielen jo lieb gewordenen, Zuthertert, joweit nicht fachliche Gründe 
entgegenftanden, beizubehalten und nur duch oft kaum bemerfbare 
Korrekturen an zahlreihen Stellen lesbarer und verjtändlicher zu 
machen. 

Möge auch dieſer vom Verlag in einer eben ſo handlichen wie 
wohlfeilen Ausgabe gebotene neu verbeſſerte Luthertext das Bibelleſen 
fördern! Erwacht dabei das Bedürfnis einer fortlaufenden Erklärung, 
ſo ſei auf das oben genannte Buch hingewieſen. 


Berlin, Herbſt 1908. 
D. B. Weiß. 


() bezeichnet Erläuterungen, die entweder ſchon von Luther oder 
jest von mir dem Wortlaut hinzugefügt jind. 

[ ] bezeichnet Stellen, die in dem älteften Tert nicht enthalten find. 

Altteftamentliche Stellenangaben find Hinzugefügt, wo der Text 
ausdrücklich oder offenbar abjichtlih auf jie Bezug nimmt. 

Neuteftamentliche Verweiſe jind gegeben, wo diejelbe Erzählung 
(wenn auc in anderer Form) ſich findet; in den Briefen nur dort, wo 
fie zur Erläuterung wichtig find. 

Die Stellenangaben find nah Kapiteln gezählt. 


Die Iuhaltsüberficht findet fi) auf Seite 388. 


Evangelium des Matthäus. 


Dies ift da3 Buch von der Herkunft Jeſu Chrifti, der da ift ein | 
Sohn Davids, ein Sohn Abrahams. Abraham zeugte Iſaak, Iſaak 2 
aber zeugte Jakob, Jakob aber zeugte Juda und feine Brüder. Judas 
aber zeugte Perez und Serah von der Thamar, Perez aber zeugte 
Esrom, Esrom aber zeugte Aram, Aram aber zeugte Aminadab, 4 
Aminadab aber zeugte Nahefjon, Naheifon aber zeugte Salmon, Sal- 5 
mon aber zeugte Boa3 von der Rahab, Boas aber zeugte Jobed 
von der Ruth, Jobed aber zeugte Iſai, Iſai aber zeugte David, 6 
den König!. David aber zeugte Salomo von dem Weibe des Uria, 
Salomo aber zeugte Nehabeam, Nehabeam aber zeugte Abia, Abia 7 
aber zeugte Aſa, Aſa aber zeugte Joſaphat, Sofaphat aber zeugte 8 
Soram, Soram aber zeugte Ufia, Ufia aber zeugte Jotham, Sotham 9 
aber zeugte Ahas, Ahas aber zeugte Hisfia, Hisfia aber zeugte Ma- 10 
naffe, Manaffe aber zeugte Amon, Amon aber zeugte Zofia?, Zofia 11 
aber zeugte Jechonja und feine Brüder um die Zeit der Wegführung 
nad) Babylon. Nach der Wegführung nad) Babylon aber zeugte Jechonja 12 
Salathiel, Salathiel aber zeugte Serubabels, Gerubabel aber zeugte 13 
Abiud, Abiud aber zeugte Eljafim, Eljafim aber zeugte Ajor, Afor 14 
aber zeugte Zadof, Zadok aber zeugte Ahim, Ahim aber zeugte Cliud, 
Eliud aber zeugte Eleafar, Eleafar aber zeugte Matthan, Matthan aber 15 
zeugte Jakob, Jakob aber zeugte Zofeph, den Mann der Maria, von 18 
welcher Jeſus geboren ward, der da Chriftus Heißt. Alle Glieder 17 
alfo von Abraham bis David find vierzehn Glieder, und von David 
bi3 zur Wegführung nad) Babylon find vierzehn Glieder, und von 
der Wegführung nad) Babylon bis auf Chriftum find vierzehn Glieder. 

Mit der Geburt Chriſti aber verhielt e3 fich alfo. Als feine Mutter 18 
Maria dem Joſeph verlobt war, ehe er fie heimholte, erfand ſich's, daß 
fie fchwanger war vom heiligen Geift. Joſeph aber, ihr Mann, ber 19 
rechtſchaffen mar und fie (doch) nicht in Schande bringen wollte, ge— 
dachte, jie heimlich zu entlaffen. Da er aber ſolches erwog, fiehe, da 20 
erihien ihm ein Engel des Herren im Traum und ſprach: Joſeph, du 


ı 1,3—6: Ruth 4, 18—22. | ? 1,7—10: 1. Chron. 3, 10-14. | 
® 1,12: 1. Chron. 3, 17; Esra 3,2. 
Weib, N.T. Text. 1 


1,21—2,14 Matthäus 2 


Sohn Davids, fürchte dich nicht, Maria, dein Weib, zu div zu nehmen; 
21 denn das in ihr Erzeugte ift vom heiligen Geift. Sie wird aber einen 
Sohn gebären, und du ſollſt ſeinen Namen Jeſus heißen; denn er wird 
22 fein Volk erretten von ihren Sünden. Das iſt aber alles gejchehen, 
damit erfüllt werde, was ber Herr durch den Propheten gejagt hat, 
23 der da fpricht: „Siehe, die Jungfrau wird ſchwanger fein und einen 
Sohn gebären, und fie werden feinen Namen Immanuel heißen, das 
24 ift verdolmetfcht: Gott mit uns *.“ Da nun Sofeph vom Schlaf er- 
wachte, tat er, wie ihm der Engel des Herrn befohlen Hatte, und nahm 
25 fein Gemahl zu fid) und erkannte fie nicht, bis fie ihren erſten Sohn 
gebar, und hieß feinen Namen Jeſus. 

9 ls aber Sefus geboren war zu Bethlehem im jüdifchen Lande 

in den Tagen des Königs Herodes, jiehe, da famen Weife vom Morgen- 

ande nach Serufalem und ſprachen: Wo ift der neugeborene König 
der Juden? Denn wir haben feinen Stern gefehen bei feinem Auf» 
gehen und find gelommen, ihm zu Huldigen. Da das aber der König 

Herodes hörte, erſchrak er, und mit ihm ganz Serufalem. Und er ließ 

verfammeln alle Hohenpriefter und Schriftgelehrten des Volles und er— 

forfchte von ihnen, wo der Meſſias folle geboren werden. Die aber 
fagten ihm: Zu Bethlehem im jüdifhen Lande; denn aljo ſteht ge= 
ichrieben durch den Propheten: „Und du, Bethlehem im jüdifchen 

Sande, bift mitnichten Die fleinfte unter den Fürften Judas; denn 

aus dir joll mir kommen ein Herricher, der mein Volk Israel meiden 

wird“ Da berief Herodes die Weifen heimlich und erfundete von ihnen 
genau die Zeit, welche der Stern fheine, und fandte fie nad) Bethlehem 
und ſprach: Ziehet hin umd forjchet genau nach dem Kindlein! Wenn 
ihr es aber gefunden, fo jaget mir's an, auf daß ich auch fomme und 
ihm Huldige. Da fie aber auf den König hörten, zogen fie hin. Und 
fiehe, der Stern, den fie im Aufgehen gefehen hatten, ging bor ihnen 
her, bis er fam und ftand oben über (dem Ort), wo das Kindlein 

10%. war. Da fie aber den Stern jahen, wurden fie hoch erfreut und gingen 

in da3 Haus und ſahen das Kindlein mit Maria, feiner Mutter, 

und fielen nieder und Huldigten ihm und öffneten ihre Schätze und 
ſchenkten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen 

im Traum, nicht wieder zu Herodes zurüczulenfen, und jie entwichen 

durch einen anderen Weg in ihr Land. 

18 Da fie aber Hinweggezogen waren, fiehe, da erjchien ein Engel 
de3 Herrn dem Sofeph im Traum und ſprach: Stehe auf, nimm das 
Kindlein und feine Mutter zu div und fliehe nach Ägypten und bleibe 
allda, bis id) dir fagen werde; denn Herodes ift im Begriff, das Kind» 

14 lein zu fuchen, um es umzubringen. Der aber ftand auf, nahm das 
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41 1,22.23: Jeſ.7, 14. | 123,6: Micha 5, d. 


3 Matthäus 2,15—3,10 


Kindlein und feine Mutter zu fich bei Nacht und entwich nach Ägypten 
und blieb allda bis zum Tode des Herodes, damit erfüllt werde, was 15 
vom Herrn gejagt ift durch den Propheten, der da ſpricht: „Aus Ägypten 
habe ich meinen Sohn gerufen?” Da nun Herodes jah, dag er bon 
den Weijen betrogen war, ward er fehr zornig, jandte hin und ließ 
alle Kinder in Bethlehem und feinem ganzen Gebiet töten, die da zwei— 
jährig und darunter waren, nad) der Zeit, die er von den Magiern 
genau erkundet hatte. Damals ward erfüllt, was gejagt iſt durch den 17 
Propheten Jeremias, der da fpriht: „Zu Nama ward ein Gejchrei 18 
gehört, viel Weinen und Heulen; Rahel (mar’3), die ihre Kinder be— 
meint, und fie wollte jich nicht tröften lafjen; denn e3 war aus mit 
ihnen3.” Da aber Herode3 gejtorben, fiehe, da erjcheint ein Engel 19 
des Herrn dem Sojeph im Traum in Ägypten und jpriht: Stehe auf, 20 
nimm das Rindlein und feine Mutter zu dir und ziehe in das Land 
Israel; denn jie find geftorben, die dem SKindlein nach dem Leben 
ftanden. Er aber ftand auf, nahm das Findlein und feine Mutter 21 
zu ſich und fam in das Land Israel. Da er aber hörte, daß Archelaus 22 
König fei im jüdischen Lande anjtatt feines Vaters Herodes, fürchtete 
er ich, dahin zu gehen; nachdem er aber im Traum von Gott Befehl 
empfangen, entwich er in das Gebiet Galiläas, fam und mohnte 23 
in einer Stadt, die da heißt Nazaret, auf daß erfüllt werde, was ge» 
fagt ift durch die Propheten: Er ſoll ein Nazarener heißen®. 


„ 
{er} 


Zu der Zeit fommt Johannes der Täufer, predigt in der Wülte 3 
de3 jüdijchen Landes und fpricht: Tut Buße; denn das Himmelreich 2 
ift nahe herbeigefommen. Denn er ijt e3, von dem der Prophet 3 
Sefajas gejagt hat und geſprochen: „(E3 ift eine) Stimme eines 
Prediger3 in der Wüſte: Bereitet den Weg des Herrn, machet richtig 
feine Steigen!“ Er aber, Sohannes, hatte fein leid von Kameld- 4 
haaren und einen ledernen Gürtel um feine Lende; feine Speije aber 
war Heufhreden und milder Honig. Da ging zu ihm Hinaus Die 5 
Stadt Jerufalem und das ganze jüdische Land und die ganze Umgegend 
de3 Sordan, und fie liegen ji taufen von ihm im Sordanfluß, indem 6 
fie ihre Sünden befannten?. Als er aber viele Pharifäer und Saddus 7 
fäer fah zur Taufe kommen, ſprach er zu ihnen: Ihr DOtterngezücht, 
wer hat euch gemwiefen, daß ihr dem zukünftigen Zorn entrinnen 
werdet? Go tut denn rechtichaffene Frucht der Buße, und benfet si. 
nit, daß ihre bei euch jagen wollt: Wir haben Abraham zum Vater. 
Denn ich fage euch: Gott vermag dem Abraham aus diefen Steinen 
Kinder zu eriveden. Schon aber ift die Art den Bäumen an die Wurzel 10 








22,15: Hoj. 11,1. | 32,18: Jerem. 31,15; 1.Moi. 35,19. | 42,23: 
Jeſ. 11,1. || 23,3: ef. 40,3. | 23,46: Met. 1,5.6. . 
1* 
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gelegt. Darum wird jeder Baum, welcher nicht gute Frucht bringt, ab- 
11 gehauen und in3 Feuer geworfen. Ich zivar taufe euch mit Waffer zur 
Buße; der aber nad) mir fommt, ift ftärfer denn ich, dem ich nicht gut 
genug bin, die Schuhe zu tragen; der wird euch mit Heiligem Geiſt 
12 und mit Feuer taufen. Er Hat feine Worffchaufel in feiner Hand und 
wird feine Tenne fegen und feinen Weizen in die Scheune jammeln, 
aber die Spreu wird er verbrennen mit eivigem Feuer?. 
13 Zu ber Zeit fommt Jeſus von Galiläa an den Jordan zu 
14 Sohannes, daß er von ihm fich taufen ließe. Der aber wehrte ihm 
und fprah: Sch bedarf (wohl), daß ich von dir getauft werde; und 
15 du fommft zu mir? Jeſus aber antivortete und ſprach zu ihm: Laß für 
jest; denn alfo geziemt uns, alle Gerechtigkeit zu erfüllen. Da läßt 
16 er’3 ihm zu. Da aber Jeſus getauft war, ftieg er alsbald herauf 
aus dem Waffer, und fiehe, da tat ſich der Himmel auf, und er fah 
den Geift Gottes wie eine Taube herabfahren und auf ihn fommen. 
17 Und fiehe, eine Stimme vom Himmel her ſprach: Dies ift mein 
lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe. 
4 Damals ward Jeſus vom Geiſt in die Wüfte geführt, um bon 
2 bem Teufel verfucht zu werden. Und da er vierzig Tage und vierzig 
3 Nächte gefaftet Hatte, Hungerte ihn zulegt. Und der Verfucher trat 
zu ihm und fprad: Bift du Gottes Sohn, fo ſprich, daß diefe Gteine 
4 Brot werden. Er aber antwortete und ſprach: Es fteht geichrieben: 
„Der Menſch Iebt nicht vom Brot allein, fondern von einem jeg- 
5 lihen Wort, das duch den Mund Gottes ausgeht!“ Da führte ihn 
der Teufel mit ſich in die Heilige Stadt und ftellte ihn auf bie 
6 Zinne de3 Tempel3 und ſprach zu ihm: Bift du Gottes Sohn, fo 
laß did Hinab; denn e3 ftcht gefchrieben: „Er wird feinen Engeln 
über dir Befehl tun, und fie werden dich auf ben Händen tragen, 
7 daß du deinen Fuß nit an einen Stein ftoßeft?.” Jeſus ſprach zu 
ihm: Wiederum fteht gefchrieben: „Du follit den Herrn, deinen Gott, 
8 nicht verfuchen?.” Wiederum führt ihn der Teufel mit ſich auf einen 
fehr hohen Berg und zeigt ihm alle Reiche der Welt und ihre Herr- 
9 lichkeit, und er fpricht zu ihm: Dies alles will ich dir geben, wenn 
10 du niederfällft und mir huldigſt. Da fpricht Jeſus zu ihm: Hebe 
dih weg von mir, Satan; denn e3 fteht gefchrieben: „Den Herrn, 
11 deinen Gott, follit du anbeten und ihm allein dienens.“ Da verläßt 
ihn der Teufel, und fiehe, Engel traten zu ihm und dienten ihms.“ 


° 3, 7—12: Sut. 3, 7-9: 16. 17, wol Ihe DB: 
Sej.42,1. | °4,4:5.Mof.8,3. | 24,6: Palm 91, 11.12. | 24,7: 
5. Mof. 6, 16. | * 4,10: 5, Mof. 6,13. | 5 4, 1—11: Mil. 1, 12. 13; 
gut. 4, 1—13, — 
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Al3 er aber hörte, daß Johannes überantivortet jei, zog er ich 12 
zurüd nad) Galiläa und verließ Nazaret, fam und wohnte in Ka— 13 
pernaum, das am See liegt im Gebiet von Sebulon und Naphthali, 
damit erfüllt werde, was gejagt ijt durch den Propheten Jejaja, der 14 
da jpriht: „Das Land Sebulon und das Land Naphthali jeewärts 15 
(gelegen), da3 Land jenjeit3 des Jordan, das Galiläa der Heiden, 
da3 Bolf, das in der Finjterniz jitt, jah ein großes Licht; und die im 16 
Land und Todesihatten jagen, denen ijt ein Licht aufgegangen®.” Bon 17 
der Zeit an begann Fejus zu predigen und zu jagen: Tut Buße; denn 
da3 Himmelreih ift nahe herbeigefommen?. Als aber Jeſus am ı8 
galiläiſchen See Hinging, jah er zwei Brüder, Simon, der da Petrus 
heißt, und Andreas, feinen Bruder, die warfen ihre Nege in den 
See; denn fie waren Fiſcher. Und er jpricht zu ihnen: Folget mir 19 
nad, und ich will euch zu Menjchenfiihern machen. Sie aber ver= 20 
ließen al3bald die Netze und folgten ihm nah. Und da er von bannen 21 
mweiterging, jah er zwei andere Brüder, Jakobus, den Sohn des 
Zebedäus, und Johannes, feinen Bruder, im Schiff mit ihrem Bater 
Zebedäus, wie fie ihre Nege flidten, und er rief ji. Sie aber ver- 22 
ließen alsbald da3 Schiff und ihren Vater und folgten ihm nachs. 
Und Jeſus zog umher in ganz Galiläa, lehrte in ihren Schulen und 23 
predigte da3 Evangelium vom Reid und Heilte allerlei Krankheit und 
allerlei Gebrechen im Volf. Und fein Auf erſcholl in das ganze Syrien; 24 
und fie braten zu ihm alle, die an manderlei Krankheiten litten 
und mit Qualen behaftet waren, Bejejjene und Mondjüchtige und 
Gichtbrüchige, und er machte jie gejund. Und es folgte ihm nad) viel 25 
Volks aus Galiläa und den zehn Städten und Serujalem und Judäa 
und von jenjeit3 de3 Jordans. 

Da er aber da3 Bol jah, jtieg er auf den Berg und fegte jih; 5 
und feine Jünger traten zu ihm. Und er tat feinen Mund auf, 2 
lehrte fie und jprach: Selig find, die da geijtlih arm find; denn das 3 
Himmelreih iſt ihrer. Selig jind, die da Leid tragen; denn fie jollen 4 
getröjtet werden. Gelig find die Sanftmütigen; denn jie werden das 5 
Erdreich befigen!. Selig find, die da Hungert und dürjtet nad) der 6 
Gerechtigkeit; denn fie jollen jatt werden. Selig jind die Barm- 7 
berzigen; denn jie werden Barmherzigkeit erlangen. Gelig find, die 8 
reines Herzens find; denn fie werden Gott jchauen. Gelig find die 9 
Briedfertigen; denn ſie werden Gottes Finder heißen. Gelig find, 10 
die um Gerecdhtigfeit willen verfolgt werden; denn das Himmelreich iſt 
ihrer. Gelig jeid ihr, wenn euch die Menſchen um meinetmwillen 11 


64,15.16: 3ej.8,23; 9,1. | 74,17: Mit. 1,14.15. | 8 4, 18-2: 
Mk. 1, 16-20; Sut 5, 1—11. | 9 4,25: Mit. 3,7. 8; Luk. 6,17. || 5,5: 
Pſalm 37, 11. 
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ſchmähen und verfolgen und reden allerlei Übles wider eud), jo jie 
daran lügen. Seid fröhlich und getrojt; denn es wird euch im Himmel 
wohl belohnt werden. Denn alfo Haben jie verfolgt die Propheten, 
die vor euch gewejen find. 
13 Ihr feid das Salz der Erde. Wenn aber das Salz dumm wird, 
womit joll man es ſalzen? Es iſt Hinfort zu nichts müße, denn 
14 daß man es hinausjhütte und laſſe e3 die Leute zertreten?. Ihr ſeid 
das Licht der Welt. Es kann eine Stadt, die auf einem Berge liegt, 
5 nicht verborgen fein. Man zündet auch nicht ein Licht an und fegt e3 
unter den Sceffel, ſondern auf den Leuchter, jo leuchtet es denen allen, 
die im Haufe ſinds. Alſo lafjet euer Licht leuchten vor den Leuten, auf 
daß fie eure guten Werfe fehen und euern Vater im Himmel preifen. 
17 Shr follt nit wähnen, daß ic) gefommen bin, das Geſetz oder 
die Propheten aufzulöfen. Sch bin nicht gefommen aufzulöjen, jon- 
18 dern zu erfüllen. Denn mahrlid, ich fage euh: Bis daß Himmel 
und Erde vergehen, wird nicht vergehen der kleinſte Buchſtabe, noch 
19 ein Strichlein vom Geſetz, bis daß alles gejchehet. Wer nun eins von 
diefen Eleinjten Geboten auflöft und lehrt die Leute aljo, der wird 
ein Sleinfter heißen im Himmelreih. Wer e3 aber tut und lehrt, 
20 der wird groß heißen im Himmelreich. Denn ich ſage euh: Es ſei 
denn eure Gereihtigfeit befjer denn der Schriftgelehrten und Pharijäer, 
21 jo werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen. hr Habt gehört, 
daß zu den Alten gejagt ift: „Du ſollſt nicht töten’; wer aber tötet, 
22 der foll des Gerichts ſchuldig jeind. Ich aber ſage euch: Feder, der 
feinem Bruder zürnt, der ift des Gerichts ſchuldig; wer aber zu ſeinem 
Bruder jagt: du Schwachkopf, der ijt des Hohenrats jchuldig; wer 
23 aber fagt: du Gottlofer, der iſt de3 hölliichen Feuers ſchuldig. Darum, 
wenn du deine Gabe zum Altar bringjt und wirſt allda eingedenf, 
24 daß dein Bruder etwas wider dich Habe, jo laß allda vor dem Altar 
deine Gabe und gehe zuvor Hin und verjöhne dich mit deinem Bruder, 
>5 und alsdann komm und bringe deine Gabe dar. Gei willfährig dei— 
nem Widerfacher unverweilt, bi3 du mit ihm auf dem Wege bijt, auf 
daß nicht etwa der Widerfacher dich überantworte dem Nichter, und der 
25 Richter dem Diener, und du werdeſt in den Kerfer geworfen. Wahrlich, 
ich jage dir: Du wirft nicht von dannen Herausfommen, bis du aud) 
den Ießten Heller bezahleftl. — Ihr habt gehört, daß zu den Alten 
gejagt ift: „Du ſollſt nicht ehebrechens.“ Sch aber jage euch: Feder, 
der ein Weib anjieht aus Begierde nach ihr, der hat ſchon mit ihr 
die Che gebrochen in feinem Herzen. Ürgert dich aber dein rechtes 
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Auge, jo reiß e3 aus und wirf es von dir; denn es ijt dir bejjer, dab 
ein beiner Glieder verderbe, und nicht dein ganzer Leib in die 
Hölle geworfen werde. Und ärgert dich deine rechte Hand, jo haue 30 
jie ab und wirf jie von dir; denn e3 ijt dir bejjer, daß eins Deiner 
Glieder verderbe, und nicht dein ganzer Leib in die Hölle geworfen 
werde. Es ift aber gejagt: Wer fi) von jeinem Weibe jcheidet, der 31 
foll ihr geben einen Scheidebrief!. Ich aber fage euch: Jeder, der 32 
jih von feinem Weibe jcheidet, e3 fei denn um Unzucht willen, der 
macht, daß fie die Ehe bridt; und wer eine Abgejchiedene freit, der 
bricht die Ehe. 

Wiederum Habt ihr gehört, daß zu den Alten gejagt it: Du jollit 33 
feinen falſchen Eid leijten, du ſollſt aber Gott deine Schwüre Halten®. 
Ich aber jage euch, daß ihre überhaupt nicht ſchwören jollt, weder 34 
bei dem Himmel; denn er ijt Gottes Thron, noch bei der Erde; denn 35 
fie ift feiner Füße Schemel, noch bei Jeruſalem; denn jie ijt des 
großen Königs Stadt. Auch ſollſt du nicht bei deinem Haupte ſchwören; 36 
denn du vermagſt nicht ein einziges Haar weiß oder ſchwarz zu machen. 
Eure Rede aber fei: Fa, ja; nein, nein; was darüber iſt, das ijt vom 37 
Böfen. — Ihr Habt gehört, daß gejagt ift: „Auge um Auge, Zahn 38 
um Zahn?“ Ich aber ſage euch, daß ihr nicht Widerjtand leiſten 39 
jollt dem Böſewicht, jondern, jo dir jemand einen Gtreich gibt auf 
deinen rechten Baden, dem biete auch den andern dar. Und jo jemand 40 
mit dir rechten will und deinen Rod nehmen, dem laß auch den 
Mantel. Und jo dich jemand nötigt, eine Meile (mit ihm zu gehen), 41 
fo gehe mit ihm zwei. Gib dem, der dich bittet, und wende dich nicht 42 
ab von dem, der dir abborgen will. — hr Habt gehört, daß gejagt 43 
it: „Du ſollſt deinen Nächſten Lieben!” und deinen Feind haſſen. 
Sch aber jage euch: Liebet eure Feinde und betet für eure Verfolger, 4 
auf daß ihr Kinder werdet eure3 Vaters im Himmel; denn er läht #5 
feine Sonne aufgehen über Böje und Gute und läßt regnen über Ge- 
rechte und Ungerechte. Denn jo ihr liebet, die euch lieben, was habt 46 
ihr für einen Lohn? Tun nicht auch die Zöllner aljo? Und wenn 47 
ihr nur eure Brüder grüßet, was tut ihr Sonderlihes? Tun nit 
auch die Heidengenojjen dasjelbe? Darum jollt ihr vollfommen jein, 48 
wie euer himmliſcher Vater vollkommen ijt!l, 

Habt acht darauf, dag ihr eure Gerechtigkeit nicht übt vor den 6 
Leuten, um von ihnen gejehen zu werden. Wo nicht, jo habt ihr feinen 
Lohn bei euerm Bater im Himmel. Wenn du nun Almojen gibit, : 
ſollſt du nicht vor dir her pojaunen, wie die Heuchler tun in den 
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Schulen und auf den Gaffen, auf daß jie von den Leuten gepriejen 
werden. Wahrlich, ich ſage euch: Sie haben ihren Lohn dahin. Wenn 
du aber Almojen gibjt, jo laß deine linfe Hand nicht wiſſen, was 
deine rechte tut, auf daß dein Almoſen im VBerborgenen jei; und dein 
Vater, der im Berborgenen fieht, wird dir vergelten. — Und wenn 
ihr betet, follt ihr nicht fein, wie die Heuchler; denn fie lieben e3, 
in den Schulen und an den Straßeneden jtehend zu beten, auf daß 
fie von den Leuten gejehen werden. Wahrlich, ih jage euh: Sie 
haben ihren Lohn dahin. Wenn du aber betejt, jo gehe in bein 
Kämmerlein und ſchließe deine Türe zu und bete zu deinem Water, 
der im Berborgenen iſt; und dein Vater, der im Berborgenen fieht, 
wird dir vergelten. Wenn ihr aber betet, ſollt ihr nicht viel plappern, 
wie die Heidengenoſſen; denn jie meinen, jie werden erhört, weil 
fie viele Worte machen. Darum jolt ihr euch ihnen nicht gleichitellen; 
denn euer Vater weiß, was ihr bedürft, ehe denn ihr ihn bittet. Darum 
follt ihr alfo beten: Unjer Vater, der du bijt im Himmel! Dein Name 
werde geheiligt, dein Neich komme, dein Wille geſchehe auf Erden wie 
im Himmel. Unfer nötiges Brot gib uns heute, und vergib uns 
unfere Schulden, wie auch wir vergeben haben unjern Schuldnern. 
Und führe uns nit in Verſuchung, jondern erlöje uns von dem 
Böjen. [Denn dein iſt da3 Reich und die Kraft und die Herrlichkeit 
in Ewigfeit. Amen] Denn jo ihr den Menjchen ihre Fehler ver- 
gebet, jo wird euch euer himmlijcher Vater auch vergeben. Wo ihr 
aber den Menjchen nicht vergebet, jo wird euch euer Vater eure 
Fehler auch nicht vergeben!. — Wenn ihr aber fajtet, follt ihe nicht 
fauer ſehen, wie die Heuchler; denn jie entjtellen ihre Angejichter, 
auf daß fie von den Meenjchen gejehen werden mit ihrem Faiten. 
Wahrlich, ich ſage euh: Sie haben ihren Lohn dahin. Wenn du aber 
fafteft, jo jalbe dein Haupt und waſche dein Angeſicht, auf daß du 
nit von den Leuten gejehen werdejt mit deinem Fajten, jondern von 
deinem Bater, der im Verborgenen ijt. Und dein Vater, der im Ber- 
borgenen jieht, wird Dir vergelten. 

Ihr ſollt euch nicht Schäge jammeln auf Erden, da jie Motten 
und Roſt frejien, und da Diebe nachgraben und ſtehlen. Sammelt 
euch aber Schäge im Himmel, da jie weder Motten noch Roſt frejjen, 
und da Diebe nicht nachgraben und jtehlen. Penn wo dein Schaf 
ilt, da wird auch dein Herz jein?. — Das Auge ijt des Leibes Leuchte. 
Wenn nun dein Auge einfältig ift, jo wird dein ganzer Leib Licht 
jein. Wenn aber dein Auge jchlimm ift, jo wird dein ganzer Leib 
finfter fein. Wenn nun das Licht, das in dir ijt, Finjternis ift, 
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wie groß wird dann die Finfterni3 fein?! Niemand Tann ziveien 24 
Herren dienen. Entweder er wird einen hajjen und den andern lieben; 
oder er wird einem anhangen und den andern verachten. Ihr könnt 
nicht Gott und dem Mammon dienen — Darum jage ih eud: 
Sorget nicht für euer Leben, wa3 ihr ejjen oder was ihr trinken 
werdet; auch nicht für euern Leib, was ihr anziehen werdet. Sit 
nicht da3 Leben mehr denn die Speije, und der Leib mehr denn die 
Kleidung? Sehet die Bögel unter den Himmel an; denn fie ſäen 26 
nit, fie ernten auch nicht, jie jammeln auch nicht in Scheunen; und 
euer himmlifcher Vater nährt fie (do). Seid ihr (demm) nicht viel 
mehr al3 jie? Wer aber ijt unter euch, der feiner Lebenslänge eine 27 
Elle zujegen fönnte, ob er gleich (darum) forget? Und warum jorget 28 
ihr für die Kleidung? Scauet die Lilien auf dem Felde an, wie 
fie wachſen: jie arbeiten nicht, auch jpinnen fie nicht. ch ſage euch 29 
aber, dag auch Salomo in aller jeiner Herrlichkeit nicht hefleidet ge— 
weſen iſt, wie derjelben eine. Wenn aber Gott daS Gra3 auf dem 30 
Felde alſo fleidet, daS (doch) heute jteht und morgen in den Dfen 
geworfen wird, (jollte er das) nicht vielmehr euch (tun), o ihr Klein— 
gläubigen? Darum follt ihr nicht jorgen und jagen: Was merden 31 
wir ejjien? oder: Wa3 werden wir trinfen? oder: Womit werden 
wir uns fleiden? Denn nad) joldem allen trachten die Heiden; denn 32 
euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr des alles bedürft. Trachtet 33 
aber am erjten nach der Gerechtigkeit und jeinem Reich, jo wird euch 
ſolches alles zufallend®. Darum forget nicht für den anderen Morgen; 34 
denn der morgende Tag wird für jich jelber jorgen. Es iſt genug, 
daß ein jeglicher Tag feine (eigene) Plage Habe. 

Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit 7 
welcherlei Gericht ihr richtet, werdet ihr gerichtet werden, und mit 
welderlei Maß ihr mejjet, wird euch gemejjen werden. Was fiehft 
du aber den Splitter in deines Bruderd Auge, wirſt aber nicht ge- 
mahr den Balken in deinem Auge? Oder wie willft du fagen zu deinem 4 
Bruder: Laß mic den Splitter aus deinem Auge ziehen? Und 
fiehe, der Balfen ijt in deinem Auge. Du Heuchler, ziehe zuerft den 5 
Balken aus deinem Auge, und danach magjt du zufehen, wie du den 
Splitter aus deines Bruder3 Auge ziehitl. Ihr jollt das Heilige 6 
nit den Hunden geben und eure Perlen nicht vor die Säue werfen, 
damit fie nicht etwa diejelben mit ihren Füßen zertreten und ſich 
ummenden und euch zerreißen. Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, fo 7 
werdet ihr finden; Elopfet an, jo wird euch aufgetan. Denn jeder, 8 
der da bittet, empfängt; und wer da juchet, der findet; und wer da 
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9 anklopft, dem wird aufgetan. Dder welcher Menſch ijt unter euch), 
10 den jein Sohn um Brot bittet, der ihm einen Stein böte? Oder, jo 
11 er ihn um einen Fijch bittet, der ihn eine Schlange böte? So nun 
ihr, die ihr arg feid, verjtehet euern Kindern gute Gaben zu geben, 
wieviel mehr wird euer Vater im Himmel Gutes geben denen, die ihn 
12 bitten?! Alles nun, was ihr wollt, daS euch die Leute tun jollen, das 
tut auch ihr ihnen ebenjo?. Denn das ijt das Geſetz und die Propheten. 
13 Gehet ein durch die enge Pforte. Denn die Pforte ijt weit, und 
der Weg iſt breit, der zur Verdammnis abführt; und ihrer jind 
14 viele, die dadurch eingehen. Weil aber die Pforte enge und der Weg 
ihmal ift, der zum Leben führt, find auch ihrer wenige, die ihn finden“. 
15 Sehet euch vor vor den falfhen Propheten, die in Schafskleidern zu 
16 euh kommen, inwendig aber reigende Wölfe find. An ihren Früchten 
jollt ihre fie erkennen. Kann man aud Trauben leſen von den 
17 Dornen oder Feigen von den Difteln? Alſo bringt ein jeglicher 
guter Baum gute Früdte; ein fauler Baum aber bringt arge Früchte. 
18 Ein guter Baum kann nit arge Früchte bringen, und ein fauler 
19 Baum kann nicht gute Früchte bringen. Jeglicher Baum, der nicht 
20 gute Früchte bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfens. Darum 
21 folt ihre fie an ihren Früchten eriennen. Es werden nicht alle, die 
zu mir jagen: Herr, Herr! in das Himmelreich fommen, jondern. die 
22 den Willen tun meines Vaters im Himmel?. Es werden viele zu 
mir fagen an jenem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht in deinem 
Namen geweisjagt, haben wir nicht in deinem Namen Teufel aus- 
getrieben, haben wir nicht in deinem Namen viele Machttaten getan? 
23 Und dann werde ich ihnen befennen: Ich Habe euch noch nie erfannt, 
24 weichet von mir, ihr Übeltäter?®. Jeder darum, der dieje meine Worte 
hört und tut fie, der wird gleich fein einem Fugen Manne, der 
25 jein Haus auf den Fels baute. Und es fiel ein Plabregen, und 
e3 famen die Ströme, und es mwehten die Winde und ftürzten fich auf 
jene Haus. Und e3 fiel nicht; denn e3 war auf den Feld gegründet. 
26 Und jeder, der dieſe meine Worte Hört und tut fie micht, der 
wird gleich fein einem törichten Manne, der fein Haus auf den 
Sand baute. Und e3 fiel ein Plagregen, und es famen Die 
Ströme, und e3 mwehten die Winde und ftiegen an jene Haus. Und 
e3 fiel und tat einen großen Fall?. Und es begab ſich, da Jeſus dieje 
Worte vollendet hatte, erjtaunten die Volksmaſſen über jeine Lehre. 
Denn er predigte gewaltig und nicht wie ihre Schriftgelehrten 10, 
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Da er aber vom Berg herabitieg, folgte ihm viel Volks nad. 8 
Und fiehe, ein Ausjägiger fam, fiel vor ihm nieder und jprad: 2 
Herr, fo du willſt, fannjt du mic) (wohl) reinigen. Und er jtredte 3 
feine Hand aus, rührte ihn an und fprah: Ich will (e3 tum), jei 
gereinigt! Und alsbald war er von feinem Ausjag rein. Und Jeſus 4 
fpricht zu ihm: Siehe zu, ſage es niemand, jondern gehe hin und 
zeige dich dem Priejter und opfere die Gabe, die Mojes bejohlen Hat!, 
zu einem Zeugnis für ſie? — Da aber Jejus einging nad) Kapernaum, 5 
trat ein Hauptmann zu ihm, der bat ihn und ſprach: Herr, mein 6 
Sohn Liegt zu Haufe, gihtbrühig, und Hat große Dual. Jeſus jprad) 7 
zu ihm: Ich will kommen und ihn gejund machen. Der Hauptmann 8 
aber antwortete und ſprach: Herr, ich bin nicht wert, daß du unter 
mein Dad eingehejt, jondern fprih nur ein Wort, jo wird mein 
Sohn geheilt werden. Denn id) bin ein Menſch, der unter Ober- 
befehl jteht, und habe unter mir Kriegsknechte; und wenn ich zu 
diefem jage: Gehe Hin! jo geht er, und zu einem andern: Komme her! 
fo fommt er; und zu meinem Knechte: Tue daS! jo tut er's. Da ıo 
da3 aber Jeſus hörte, verwunderte er ji) und ſprach zu denen, die 
ihm nachfolgten: Wahrlich, ic jage euch: Bei feinem in Israel habe 
ih folhen Glauben gefunden. Aber ih jage euch: Viele werden 11 
fommen von Morgen und von Abend und mit Abraham, Iſaak und Jakob 
zu Tiſche figen im Himmelreich; aber die Kinder des Reiches merden 12 
hinausgeftogen werden in die Finjternis draußen; da wird jein Heulen 
und Zähnefnirihen?. Und Jeſus ſprach zu dem Hauptmann: Gehe 13 
hin, dir gejchehe, wie du geglaubt Hajt! Und der Sohn ward geheilt 
in derjelben Stundet. — Und Sejus fam in des Petrus Haus und 14 
ſah, daß feine Schwiegermutter (frank) darniederlag und Fieber Hatte. 
Und er berührte ihre Hand, und das Fieber verließ jie. Und fie jtand 15 
auf und diente ihm. Am Abend aber brachten jie viele Bejejjene zu 16 
ihm, und er trieb die Geifter aus mit einem Wort und machte allerlei 
Kranke gejund, auf daß erfüllt werde, wa3 gejagt iſt durch den Pro— 17 
pheten Sejajas, wenn er jprihtd: „Er nahm unjere Schwachheiten 
weg, und unjere Krankheiten trug ers.“ 

Da aber Jeſus viel Volks um fich fah, befahl er, auf da3 jen= 18 
feitige Ufer hinüberzufahren?. Und es trat zu ihm ein Schriftgelehrter 13 
und jprah zu ihm: Meijter, ih will dir folgen, wo du Hingehit. 
Und Jeſus jagt zu ihm: Die Füchſe Haben Gruben und die Vögel 20 
des Himmel haben Nefter; aber des Menjchen Sohn Hat nicht, wo 
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er fein Haupt Hinlege. in anderer aber von ben Jüngern fprad) 
zu ihm: Herr, erlaube mir, daß ich zuvor fortgehe und meinen Vater 
begrabe. Jeſus aber jprah zu ihm: Folge mir, und laß die Toten 
ihre Toten begraben®. Und er trat in da3 Schiff, und feine Jünger 
24 folgten ihm. Und fiehe, e3 erhob fich ein großes Ungejtüm im Gee, 

aljo daß auch das Schiff von den Wellen bededt ward; er aber jchlief. 
25 Und fie traten herzu, wecten ihn auf und fprachen: Herr, Hilf (uns), 
26 wir verderben. Und er jagt zu ihnen: Ihr Kleingläubigen, warum 
jeid ihr (fo) furdtjam? Dann ftand er auf, bedrohte den Wind und 
den See, und es ward ganz ftille. Die Menfchen aber verwunderten 
fih und ſprachen: Was iſt da3 für ein Mann, daß ihm ſelbſt Wind 
23 und See gehorjam find? — Und als er ans jenjeitige Ufer fan, 
in die Gegend der Gadarener, begegneten ihm zwei Befejjene, die aus 
den Grabhöhlen herfamen und fehr grimmig waren, alſo daß niemand 
jened3 Weges vorübergehen fonnte. Und jiehe, fie ſchrieen und ſprachen: 
Was Haben wir mit dir zu fchaffen, du Sohn Gottes? Bift du 
30 hierher gelommen, und vor der Zeit zu quälen? Es war aber ferne 
von ihnen eine Herde von vielen Schweinen auf der Weide. Da 
baten ihn die Teufel und ſprachen: Wenn du und austreibſt, jo jende 
32 und in die Schweineherde. Und er fprach zu ihnen: Hinweg mit euch! 
Da fuhren fie aus und fuhren in die Schweine; und fiehe, die ganze 
Herde ftürzte fi) den Abhang hinab ins Meer, und fie famen im 
Waſſer um. Pie Hirten aber flohen und gingen hin in die Stadt und 
verfündigten alles, auch) was mit den Bejejjenen vorgegangen ivar. 
34 Und jiehe, die ganze Stadt ging heraus Jeſu entgegen; und da fie 
9 ihn jahen, baten fie ihn, er möge von ihren Grenzen weichen. Und 
er trat in ein Schiff und fuhr wieder Hinüder und fam in feine 
Stadt!. 

Und fiehe, fie brachten zu ihm einen Gichtbrücdigen, ber lag auf 
einem Bette. Und da Jeſus ihren Glauben ſah, ſprach er zu dem 
Gihtbrühigen: Sei getroft, (mein) Kind, deine Sünden find dir ver- 
geben. Und fiehe, etliche von den Schriftgelehrten fprachen bei fich 
jelbft: Diefer läfter. Und da Jeſus ihre Gedanken erkannte, ſprach 
er: Warum denfet ihr (fo) Arges in euern Herzen? Was ift denn 
leichter zu fagen: Dir find deine Sünden vergeben, oder zu jagen: 
6 Stehe auf und mwandle? Damit ihr aber mijjet, daß des Menſchen 

Sohn Vollmacht hat, auf Erden Sünden zu vergeben, — da jagt er 
zu dem Gichtbrüchigen: Stehe auf, hebe dein Bett auf und gehe in 
7 f. dein Haus! Und er ftand auf und ging in fein Haug. Da aber das 
Bolt das jah, fürchtete es ſich und pries Gott, der folde Vollmacht 
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den Menſchen gegeben hat?. — Und als Jeſus von da vorüberging, 9 
fah er einen Menfhen am Zoll figen, der Matthäus hieß, und er 
fagt zu ihm: Folge mir. Und der ftand auf und folgte ihm. Und 10 
e3 begab ſich, da er zu Haufe bei Tijche ſaß, fiehe, da kamen viele 
Zöllner und Sünder und faßen mit Jeſu und feinen Süngern zu 
Tiſche. Und als da3 die Pharifäer fahen, fagten fie zu feinen Jün- 11 
gern: Warum ifjet euer Meifter mit den Zöllnern und Sündern? Als 12 
er das aber hörte, ſprach er: Die Starfen bedürfen de3 Arztes nicht, 
fondern die Kranken. Gehet aber hin und lernet, was da3 Heißt: 13 
„An Barmherzigkeit habe ich Wohlgefallen und nit am Opfers.“ 
Denn ih bin nicht gefommen, Gerechte zu rufen, fondern Sünder. 
Sndes kommen die Sünger des Johannes zu ihm und jagen: Warum 14 
faften wir und die Pharifäer, und deine Jünger falten nicht? Und 15 
Sefus ſprach zu ihnen: Wie können die Hochzeitäleute Leid tragen, 
folange der Bräutigam bei ihnen ift? Es wird aber die Zeit fommen, 
daß der Bräutigam bon ihnen genommen wird; al3dann werden fie 
faften. Niemand aber flidt ein altes Kleid mit einem Lappen von 16 
neuem Tuch; denn fein Fliden reißt vom leide ab, und der Riß 
wird ärger. Man faffet auch nicht jungen Wein in alte Schläude; 17 
font zerreißen die Schläuche, und der Wein wird verjchüttet, und 
die Schläuche verderben. Sondern (man faſſet) jungen Wein in neue 
Schläuche, jo werden beide miteinander (wohl) erhalten3. 

Da er ſolches mit ihnen redete, fiehe, da fam ein Oberer, fiel 18 
vor ihm nieder und ſprach: Meine Tochter ift eben geftorben; aber 
fomm und lege deine Hand auf fie, fo wird fie lebendig. Und Jeſus 19 
ftand auf und folgte ihm mit feinen Jüngern. Und fiehe, ein Weib, 20 
das zwölf Jahre den Blutgang gehabt, trat von Hinten zu ihm und 
rührte den Saum feines Kleides an. Denn fie fprach bei fich felbit: 21 
Wenn ih nur fein Kleid ancühre, fo werde ich gefund werden. Jeſus 22 
aber wandte fih um, ſah fie und ſprach: Sei getroft, meine Tochter; 
bein Glaube Hat dir geholfen. Und das Weib ward gefund von jener 
Stunde an. Und als Jeſus in das Haus de3 Oberen fam und fah 23 
die Flötenbläfer und da3 Getümmel de3 Volkes, fagte er: Weichet; 24 
denn das Mägpdlein ijt nicht geftorben, fondern e3 jchläft. Und fie 
verlachten ihn. Als aber die Menge ausgetrieben war, ging er hinein, 25 
ergriff fie bei der Hand, und da3 Mägdlein ftand auf. Und dies 26 
Gerücht erfholl in jenes ganze Lands. — Und als Jeſus von dort 27 
vorüberging, folgten ihm zwei Blinde nad, die fchrieen und ſprachen: 
Erbarme dich unfer, du Sohn Davids. Und da er nach Haufe Fam, 28 
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traten die Blinden zu ihm, und Sefus ſprach zu ihnen: Glaubet ihr, daß 
29 ich euch folches tun kann? (Da) fprachen fie zu ihm: Ja, Herr. Dann 
rührte er ihre Augen an und fprah: Euch gejchehe nad) euerm 
30 Glauben. Und ihre Augen wurden geöffnet. Und Sejus bedrohte 
31 fie und ſprach: Sehet zu, daß e3 niemand erfahre! Aber jie gingen 
32 au und machten ihn ruchbar in jenem ganzen Lande. — Als fie aber 
33 hinausgingen, brachte man zu ihm einen ſtummen Bejejlenen. Und 
al3 der Teufel ausgetrieben war, redete der Stumme. Und das Volk ver- 
mwunderte fich und ſprach: Noch nie ift es alfo gejehen worden in Israel. 
34 Uber die Pharifäer fagten: Durch den Oberjten der Teufel treibt 
er die Teufel aus”. 


35 Und Jeſus zog umher in alle Städte und Fleden, lehrte in ihren 
Schulen und predigte das Evangelium vom Reich und Heilte allerlei 
36 Krankheit und allerlei Gebrechen im Boll. Und da er das Bolf ſah, 
jammerte ihn desfelben; denn fie waren abgemüdet und erjchöpft, 
37 wie Schafe, die feinen Hirten haben?®. Da ſprach er zu jeinen 
33 Jüngern: Die Ernte ift groß, aber wenige find der Arbeiter. Darum 
10 bittet den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte jende?. Und 
er rief feine zwölf Jünger zu fi) und gab ihnen Macht über die un- 
reinen Geijter, fo daß fie diejelben austrieben, und allerlei Krankheit 
2 und allerlei Gebrechen zu heilen!. Die Nanten aber der zwölf Apoftel 
find diefe: Zuerft Simon, genannt Petrus, und Andreas, fein Bruder, 
3 und Jakobus, des Zebedäus Sohn, und Johannes, fein Bruder, Phi- 
lippus und Bartholomäus, Thomas und Matthäus, der Zöllner, Ja— 
4 fobus, de3 Alphäus Sohn, und Thaddäus, Simon von ana und 
5 Judas Sfchariot, der ihn auch verriet?. Diefe zwölf jandte Jeſus 
aus, gebot ihnen und fprach: Gehet nicht auf eine Heidenjtraße und 
6 ziehet nicht in eine Samariterjtadt, gehet aber vielmehr zu den ver— 
7 lorenen Schafen vom Haufe Israel. Gehet aber und prediget, indem 
8 ihr fprecht: Das Himmelreich ift nahe herbeigefommen. Machet Krane 
gefund, wecket Tote auf, reiniget Ausjägige, treibet Teufel aus. Um— 
9 ſonſt Habt ihr es empfangen, umfonjt gebet es. Verſchaffet euch nicht 
10 (damit) Gold noch Silber noch Erz in eure Gürtel, noch eine Tajche 
zur Wegfahrt, auch nicht zwei Röcke, auch nicht Schuhe, auch nicht 
11 einen Stab; denn ein Arbeiter ijt feiner Speife wert. Wo ihr aber 
in eine Stadt oder einen Flecken hineinfommt, da erfundigt eud), wer 
12 e3 darin wert fei, und dort bleibet, bis ihr von dannen zieht. Wenn 
13 ihr aber in das Haus Hineinfommt, jo grüßet dasjelbe. Und wenn es 
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da3 Haus wert ift, jo wird euer Friede über dasſelbe kommen. Wenn 
e3 aber nicht wert ijt, jo wird fich euer Friede wieder zu euch wenden. 
Und wo man euch nicht aufnimmt noch eure Rede hört, da gehet heraus 
aus dem Haufe oder aus jener Stadt und jchüttelt den Staub von euern 
Füßen. Wahrlih, ich jage euh: E3 wird dem Lande Sodoms und 
Gomorrha erträglicher ergehen am Tage des Gerichts als jener Stadt?. 

Siehe, ich fende euh mie Schafe mitten unter die Wölfet; 
darum feid Hug wie die Schlangen und ohne Falſch wie die Tauben. 
Hütet euch) aber vor den Menſchen; denn fie werden euch überant- 
mworten an ihre Gerichte und merden euch geißeln in ihren Schulen. 
Und ihr werdet vor Fürjten und Könige geführt werden um meinet- 
willen zum Zeugnis über fie und über die Heiden. Wenn fie euch 
aber überantivorten mwerden, jo forget nicht, wie oder was ihr reden 
jollt; denn es wird euch in jener Stunde gegeben werden, was ihr 
reden follt. Denn ihr jeid es nicht, die da reden, jondern euer3 Vaters 
Geift ift e3, der in euch redet. E3 wird ader ein Bruder den andern 
überanttworten zum Tode, und ein Vater fein Kind; und Kinder werden 


aufitehen gegen Eltern und fie zum Tode bringen. Und ihr werdet 2 


gehaßt werden von jedermann um meines Namens willen. Wer aber 


bis ans Ende beharret, der wird gerettet werdend. Wenn fie euch aber : 


in Diejer Stadt verfolgen, jo fliehet in die andere. Denn wahrlich, 
ich ſage euch: Ihr werdet ınit den Städten Israels nicht zu Ende 
fommen, bis des Menjchen Sohn fommt. Der Jünger ijt nicht über 
den Meiſter, noch ein Knecht über feinen Herrn. Es ift dem Jünger 
genug, daß er jei wie fein Meifter, und der Knecht wie fein Herr®,. 
Haben jie den Hausherren den Beelzebul geheißen, wieviel mehr feine 
Hausgenojjien! Darum fürdtet euch nicht vor ihnen; denn e3 iſt 
nichts verhülft, da3 nicht enthüllt werde, und nichts verborgen, das 


nicht befannt werde?. Was ich euch) fage in der Finjternis, das redet : 


im Licht; und was ihr höret ins Ohr, da3 predigt auf den Dächern. 


Und fürchtet euch nicht vor denen, die den Leib töten, aber die Seele : 


zu töten nicht vermögen. Fürchtet euch aber vielmehr vor dem, der 
Leib und Seele zu verderben vermag in der Hölle. Kauft man nicht zwei 
Sperlinge um einen Pfennig? Und nicht einer von ihnen fällt zur 
Erde ohne euern Vater. Aber auch eure Haare auf dem Haupte find 
alfe gezählt. Darum fürchtet euch nicht; ihr feid bejfer, denn viele Sper— 
inge. Jeder nun, der mich befennt vor den Menjchen, den werde 
auch ich befennen vor meinem Vater im Himmel; wer mich aber ver- 
leugnet vor den Menfchen, den werde ich auch verleugnen vor meinem 
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34 Vater im Himmel?. hr follt nicht mähnen, daß ich gefommen fei, 
Frieden zu fenden auf die Erde. Sch bin nicht gelommen, Frieden zu 
35 fenden, fondern Schwert. Denn ich bin gefommen, „den Menjchen 
zu erregen wider feinen Bruder und die Tochter wider ihre Mutter und 
36 die Schwiegertochter wider ihre Schwiegermutter; und des Menſchen 
37 Feinde werden feine eigenen Hausgenojjen fein?.” Wer Vater oder Mutter 
mehr liebt al3 mic), der ift meiner nicht wert; und wer Sohn oder Tochter 
38 mehr liebt als mich, der ift meiner nicht wert. Und wer nicht fein 
39 Kreuz nimmt und folgt mir nach), der ift meiner nicht wert1. Wer 
fein Leben gefunden hat, der wird e3 verlieren; und wer fein Leben 
verloren hat um meinetwillen, der wird es finden. 
40 Wer euch aufnimmt, der nimmt mic auf; und wer mid) auf- 
41 nimmt, der nimmt den auf, der mich gefandt Hat!?. Wer einen Pro- 
pheten aufnimmt im Namen eines Propheten, der wird eines Propheten 
Lohn empfangen. Wer einen Gerechten aufnimmt im Namen eines 
42 Gerechten, der wird eines Gerechten Lohn empfangen. Und wer Diefer 
Geringſten einen nur mit einem Becher falten Waffers tränft in Namen 
eines Jüngers, wahrlich, ich fage euh: Es wird ihm nicht unbelohnt 
11 bleiben. Und e3 begab ſich, als Jeſus vollendet Hatte diefe An- 
meilungen an feine zivölf Jünger, ging er von dannen, um zu lehren 
und zu predigen in ihren Städten. 


2 Da aber Johannes im Gefängnis die Werke Chriſti hörte, fandte 
3 er ihm Botſchaft durch feine Jünger und fprah: Biſt du, der ba 
4 fommen fol, oder follen wir eine3 andern warten? Und Jeſus 
antwortete und fprach zu ihnen: Gehet Hin und faget Johannes wieder, 
5 wa3 ihr höret und jehet! - Blinde fehen, und Lahme gehen, Ausfägige 
werden rein, und Taube hören, und Tote werden eriwedt, und den 
6 Armen wird dad Evangelium gepredigt. Und felig ift, wer ſich nicht 
z an mir ärgert!. Da diefe aber Hingingen, fing Jeſus an zu reden zu 
dem Volke über Johannes: Was feid ihr Hinausgegangen in die Wülte 
zu fehen? Ein Rohr, da3 vom Winde Hin und her gemweht wird? 
8 Oder was feid ihr hinausgegangen zu fehen? Einen Menfchen in 
weichen Kleidern? Siehe, die da weiche leider tragen, find in 
9 der Könige Häufern. Oder was feid ihr Hinausgegangen? Einen 
Propheten zu fehen? Sa, fage ich euch, mehr noch al3 einen Pro- 
10 pheten. Diefer ift es, von dem gefchrieben fteht: „Siehe, ich jende 
meinen Boten vor deinem Angeficht her, der beinen Weg vor Dir 
11 bereiten foll?.” Wahrlich ich fage euch: Unter allen, die von Weibern 
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geboren find, it nicht aufgelommen, der größer jei als Johannes der 
Täufer; aber der Kleinfte im Himmelreich ijt größer denn er. Aber ı2 
von den Tagen Sohannes de3 Täufer an bis hierher leidet das 
Himmelreihb Gewalt, und Gewalttäter reißen e3 an ſich. Denn alle 13 
Propheten und das Geſetz bis auf Johannes haben geweisjagt, und — 14 
jo ihr e3 annehmen wollt — er ijt der Elias, der da fommen joll®. 
Wer Ohren hat, der höre! Wem joll ich aber dieſes Geſchlecht ver- 15f. 
gleihen? Es ijt Kindern gleich, die an den Märkten jigen und den 
andern zurufen und jagen: wir haben euch aufgejpielt, und ihr habt 17 
nicht getanzt; wir Haben geflagt, und ihr Habt nicht gejammert. Jo— 18 
hannes it gefommen, aß nit und trank nicht, da jagen fie: Er 
hat den Teufel. Des Menjhen Sohn ift gefommen, iffet und trinfet, 19 
da jagen fie: Siehe da, ein Menſch, der ein Frejjer und Weinjäufer, 
ein Zölfner- und Sündergejelle! Und die Weisheit ward geredt- 
fertigt von ihren Werfen her. 

Damal3 fing er an die Städte zu jchelten, in welchen die meiften 20 
feiner Machttaten gejchehen waren, weil fie nicht Buße getan hatten. 
Wehe dir, Chorazin, wehe dir, Bethjaida! Denn wenn jolde Taten 21 
in Tyrus und Sidon gejchehen wären, wie fie bei euch geichehen 
find, fie hätten vorzeiten in Sad und Aſche Buße getan. Doc ich 22 
fage euch: Es wird Tyrus und Sidon erträglicher ergehen am Tage 
bes Gerichts al3 euch. Und du, Kapernaum, die du bi3 zum Himmel 23 
erhoben bijt, wirft bi zur Hölle hinuntergeftoßen werden. Denn wenn 
in Sodom die Taten geſchehen wären, die in dir gejchehen jind, jo 
ftände es noch heutigen Tages. Doch ich jage euh: E3 wird dem 24 
Lande Sodom3 erträglicher ergehen am Tage de3 Gerichts als dir®. — 
Zu derjelben Zeit Hub Jeſus an und ſprach: Sch preife dich, Vater, 25 
bu Herr Himmel3 und der Erde, daß du ſolches den Weifen und 
Klugen verborgen haft und haft e3 den Unmündigen offenbart. Sa, 26 
Bater; denn e3 ift aljo mohlgefällig geweſen vor dir. Alle Dinge 27 
find? mir übergeben von meinem Vater und niemand erfennt den 
Sohn, denn nur der Bater; und niemand erkennt den Bater, denn 
nur der Sohn, und wem (ihn) der Sohn offenbaren will”. Kommet 28 
ber zu mir alle, die ihr mühjelig und beladen feid, und ich will eud) 
erquiden. Nehmet auf euch mein Joch und Iernet von mir; denn 29 
ih bin fanftmütig und von Herzen demütig; jo werdet ihr Ruhe finden 
für eure Seelen. Denn mein Jod ijt ſanft und meine Laſt iſt leicht. 30 

Zu jener Zeit ging Jeſus durch die Saat am Sabbat. Seine 12 
Sünger aber waren hungrig und fingen an, Ühren abzupflüden und 
zu ejien. Da das aber die Pharifäer fahen, ſprachen fie zu ihm: 2 
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Siehe, deine Jünger tun, was nicht erlaubt ift am Sabbat zu tun. 
3 Er aber fprah zu ihnen: Habt ihr nicht gelefen, was David tat, 
4 da ihn Hungerte und die mit ihm waren? Wie er in das Gotteshaus 
ging, und fie aßen die Schaubrotel, was doch nicht erlaubt war ihm 
zu eſſen, noch denen, die mit ihm waren, fondern allein den Priejtern?? 
5 Oder habt ihr nicht gelefen im Geſetz, wie die Priefter am Sabbat 
6 im Tempel den Sabbat entweihen und jind doc ohne Schul? Sch 
7 fage euch aber, daß hier Größeres iſt al3 der Tempel. Wenn ihr 
aber verjtändet, was das Heißt: „Sch habe Wohlgefallen an Barm— 
Herzigfeit und nicht an Opfer“s, jo hättet ihr die Unfchuldigen nicht 
8 verurteilt. Denn des Menſchen Sohn ijt Herr über den Sabbatt. — 
95. Und er ging weiter von dort und fam in ihre Schule. Und fiehe, 
da war ein Menſch, der eine verdorrte Hand Hatte. Und fie fragten 
ihn und fpraden: Sit es erlaubt, am Sabbat zu Heilen? damit fie 
11 ihn verklagen fönnten. Er aber ſprach zu ihnen: Welh ein Menſch 
ift unter euch, der ein einziges Schaf Hat und, wenn dies am Sabbat 
12 in eine Grube fällt, e nicht anfaßte und aufrichtete?? Wieviel mehr 
wert ift nun ein Menjch als ein Schaf! Alfo ijt e3 erlaubt, am Sabbat 
13 Gutes zu tun. Da fprach er zu dem Menfchen: Strede deine Hand 
aus! Und er ftredte fie aus, und fie ward. wiederhergeftellt, gejund, 
14 wie die andere. Pie Pharifäer aber gingen hinaus und hielten einen 
15 Rat wider ihn, auf daß fie ihn umbräcdten® Als das aber Jeſus 
merfte, entwich er von dort; und ihm folgte viel Volks nad), und 
16 er heilte fie alle?. Und Er bedrohte fie, daß fie ihn nicht offenbar 
17 machen follten, damit erfüllt würde, was gejagt ijt durch den Propheten 
18 Jeſajas, wenn er fpricht: „Siehe, das iſt mein Knecht, den ich erwählt 
habe, mein Geliebter, an dem meine Seele Wohlgefallen Hat. Ich 
will meinen Geiſt auf ihn legen, und er wird den Heiden Gericht an— 
ı9 fündigen. Er wird nicht zanfen noch fchreien, und man wird feine 
20 Stimme nicht hören auf den Gaſſen. Das zerjtogßene Rohr wird er 
nicht zerbrechen und den glimmenden Docht nicht auslöfchen, bis daß 
2ı er das Gericht ausführe zum Siege. Und Heiden werden auf feinen 
Namen hoffen 3.“ 
22 Damals ward ein Befeffener zu ihm gebracht, der blind und ftumm 
23 war, und er heilte ihn, fo daß der Stumme redete und ſah. Und 
alles Volk war vor Staunen außer ſich und ſprach: Sit diefer nicht 
24 Davids Sohn? Aber die Pharifäer, da fie e3 hörten, ſprachen: Er 
treibt die Teufel nicht anders aus, denn durch Beelzebul, den Oberften 
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der Teufel. Da aber Jefus ihre Gedanken erkannte, ſprach er zu 2 


ihnen: Ein jegliches Reich, wenn e3 mit jich jelbjt uneins wird, wird 
verwüſtet; und jeglihe Stadt oder Haus, wenn e3 mit ji) jelbit 
unein3 wird, wird nicht bejtehen bleiben. Und wenn der Satan den 
Satan austreibt, dann ijt er mit ſich jelbjt uneins. Wie fol dann fein 
Reich beitehen? Und wenn ich die Teufel durch Beelzebul austreibe, 
durch wen treiben fie eure Kinder aus? Darum werden fie eure Richter 
fein. Wenn ich aber durch Gottes Geiſt die Teufel austreibe, jo ijt ja 


da3 Reich Gottes zu euch gefommen. Dder wie kann jemand in eines 2 


Starfen Haus gehen und ihm feinen Hausrat rauben, wenn er nicht 
zuvor den Starken gebunden hat und alsdann fein Hau durchweg 
berauben wird. Wer nicht mit mir ijt, der ijt wider mich; und wer nicht 
mit mir jammelt, der zerjtreut. Darum fage ih euh: Alle Sünde 
und Läfterung wird den Menſchen vergeben werden; aber die Läfterung 
des Geijtes wird nicht vergeben werden. Und wer ein Wort redet 
wider des Menjhen Sohn, dem wird e3 vergeben werden; wer (es) 
aber redet wider den heiligen Geijt, dem wird e3 nicht vergeben werden, 
weder in diejer noch in der zufünftigen Welt?. Entweder ſetzet den 
Baum gut und feine Frucht gut, oder jeget den Baum faul und feine 
Frucht faul; denn an der Frucht erfennt man den Baum. Ihr 
Otterngezücht, wie fönnt ihr Gutes reden, da ihr böje ſeid? Wes 
daS Herz voll ift, des gehet der Mund über. Der gute Menjch bringt 
aus dem guten Schat Gutes hervor; und der böje Menſch bringt aus 
dem böjen Schag Böjes hervor. Sch jage euch aber: Die Menjchen 
müjjen Recdenichaft geben am Tage des Gerichts von jedem unnützen 
Worte, da3 fie geredet haben. Denn aus deinen Worten wirft du 
gerechtfertigt, und aus deinen Worten wirſt du verdammt merden. 

Da antiworteten ihm etlihe aus den Schriftgelehrten und Phari— 
fäern und jpraden: Meijter, wir wollen gern ein Beiden von dir 
fehen. Er aber antwortete und ſprach zu ihnen: Ein böjes und 
ehebrecherijches Geihleht verlangt ein Zeichen, und e3 wird ihm fein 
Zeichen gegeben werden al3 das Zeichen des Propheten Jonas. Denn 
wie Jonas drei Tage und drei Nächte war in dem Bauch des Wal- 
filches, fo wird des Menſchen Sohn drei Tage und drei Nächte fein im 
Innern der Erde. Die Männer von Ninive werden auftreten im 
Geriht mit diefem Geichleht und merden e3 verurteilen; denn fie 
taten Buße auf die Predigt des Jonas Hin. Und jiehe, Hier ift 
mehr al3 Jonas. Eine Königin von Mittag wird auftreten im 
Geriht mit diefem Geſchlecht und wird e3 verurteilen; denn jie fam 
von den Enden der Erde, um die Weisheit Salomo3 zu hören. Und 
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43 fiehe, hier ift mehr ald Salomo!!. Wenn aber der unreine Geift von 
dem Menfchen ausgefahren ift, durchwandert er dürre Stätten, fuchet 
44 Nuhe und findet fie nicht. Dann fagt er: Ich will wieder umfehren 
in mein Haus, von wo id) fortgegangen. Und wenn er fommt, fo 
45 findet er e3 leer, gefegt und geſchmückt. Dann geht er Hin und nimmt 
mit fich fieben andere Geifter, die ärger find als er felbjt; und wenn 
fie hineinfommen, wohnen fie allda, und e3 wird mit jenem Menfchen 
zulegt jchlimmer al3 e3 vorher war. So wird e3 auch Diefem argen 
46 Gejchlechte ergehen!?. — Als er noch zu dem PVolfe redete, fiehe, da 
ftanden feine Mutter und feine Brüder draußen und juchten mit ihm 
47 zu reden. ES ſprach aber einer zu ihm: Giehe, deine Mutter und 
48 deine Brüder ftehen draußen und fuchen mit dir zu reden. Er aber 
antwortete und ſprach zu dem, der e3 ihm anjagte: Wer ijt meine 
49 Mutter, und wer find meine Brüder? Und er ftrecte feine Hand aus 
über feine Sünger und ſprach: Siehe da, meine Mutter und meine 
50 Brüder! Denn wer den Willen tut meines Vaters im Himmel, der 
ift mir Bruder und Schweiter und Mutter13, 
13 An jenem Tage ging Jeſus aus dem Haufe und jaß am Cee. 
2 Und es verjammelte ſich viel Volks zu ihm, alſo daß er in ein Schiff 
3 ftieg und fich (dort) niederjegte; und alles Bolf ftand am Ufer. Und 
er redete zu ihnen mancherlei in Öleichniffen und ſprach: Siehe, e3 
4 ging der Säemann aus, zu ſäen. Und indem er fäte, fiel etliches 
5 an den Weg; und es famen die Vögel und fraßen e3 auf. Anderes aber 
fiel auf daS GSteinige, wo e3 nicht viel Erde Hatte, und ging fchnell 
6 auf, weil e3 nicht tiefe Erde hatte. Als aber die Sonne aufging, ver- 
7 mwelfte es, und, weil e3 nicht Wurzel hatte, verdorrte es. Anderes 
aber fiel unter die Dornen; und die Dornen wuchſen auf und er- 
8 ſtickkten es. Anderes aber fiel auf da3 gute Land und trug Frucht, 
9 etliches Hundertfältig, etliches fechzigfältig, etliches dreißigfältig. Wer 
10 Ohren hat, der höre!!! — Und die Jünger traten zu ihm und fpracdhen: 
11 Warum redet du zu ihnen in Gleichniſſen? Er aber antwortete und 
ſprach zu ihnen: Weil euch gegeben ijt, die Geheimnifjfe des Himmel- 
12 reiches zu verftehen; jenen aber iſt e3 nicht gegeben. Denn wer da 
hat, dem wird gegeben, und er wird die Fülle Haben; wer aber nicht 
13 hat, von dem wird auch genommen, was er hat?. Darum rede ich 
zu ihnen in Gleichniffen, weil fie mit jehenden Augen nicht fehen und 
14 mit hörenden Ohren nicht hören und nicht verjtehen. Und es erfüllt 
fih an ihnen die Weisfagung Sejajas, die da fagt: „Mit den Ohren 
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werdet ihr hören und nicht verftehen, und mit fehenden Augen werdet 
ihr fehen und nicht wahrnehmen. Denn das Herz diejes Volkes ift 
verftoct, ihre Ohren find ſchwerhörig geworden und ihre Augen ſchwach— 
fihtig, daß fie nicht etwa jehen möchten mit den Augen und mit den 
Ohren hören und mit dem Herzen verjtehen und jich befehren und 
ich fie heile?.” Aber jelig find eure Augen, daß jie jehen, und eure 
Ohren, daß fie hören. Wahrlich, ich jage euch: Viele Propheten und 
Gerechte haben begehrt zu jehen, was ihr jeht, und haben es nicht 
gejehen; und zu hören, was ihr hört, und haben e3 nicht gehörtt, So 
höret num ihr das Gleichnis vom Säemann: Wenn jemand das Wort 
vom Neihe Hört und nicht verfteht, jo fommt der Arge und reißt 
hinweg, was da in fein Herz gefät ift: das ift der längs dem Wege 


gejäte (Same). Der aber auf das Steinige gefät ift, das ijt der, welcher : 
das Wort hört und es alsbald mit Freuden aufnimmt. Aber er hat: 


nicht Wurzel in ich, ſondern iſt mwetterwendifch; wenn ji) Trübjal 
oder Verfolgung erhebt um des Wortes willen, jo ärgert er ſich bald. 
Der aber unter die Dornen gejät iſt, das ijt der, welcher da3 Wort 
hört und die Sorge der Welt und der Betrug des Reichtum erſtickt 
das Wort, und e3 wird unfruchtbar. Der aber auf das gute Land gefät 
ift, daS ijt der, welcher das Wort Hört und verfteht, der dann auch 
Frucht bringt, und trägt, der eine Hundertfältig, der andere jechzig- 
fältig, der andere bdreißigfältig®. 

Er legte ihnen ein anderes Gleichnis vor und ſprach: Das Himmel- 
reich ijt gleich geworden einem Menjchen, der guten Samen auf feinen 


Ader ſäte. Da aber die Leute jchliefen, fam fein Feind und fäte 25 


Unfraut zwifchen den Weizen und ging davon. Da aber der Halm 
fproßte und Frucht bradte, da fand fih auch das Unkraut. Die 
Knete des Hausvaters aber traten herzu und ſprachen zu ihm: Herr, 
haft du nicht guten Samen auf deinen Ader gejät? Woher hat er 
denn das Unkraut? Er aber ſprach zu ihnen: Das hat ein Feind 
getan. Die Knechte aber fprachen zu ihm: Willft du denn, daß mir 
hingehen und e3 ausjäten? Er aber ſprach: Nein, damit ihr nicht 
zugleid) den Weizen mit ausraufet, wenn ihr das Unfraut auzjätet. 
Laſſet beides miteinander wachjen bis zur Ernte; und zur Beit der 
Ernte will ich zu den Schnittern fagen: Sammelt zuvor das Unkraut 
und bindet es in Bündel, daß man e3 verbrenne; aber den Weizen 
fammelt in meine Scheune. — Ein anderes Gleichnis legte er ihnen 
vor und fprah: Das Himmelreich ift gleich einem Senfforn, da3 ein 
Menih nahm und fäte es auf feinen Ader; welches das kleinſte ift 
unter allen Samenförnern; wenn e3 aber gewachſen, ift es da3 größte 


® 13, 14.15: 3ej.6, 9.10. | * 13, 16.17: Lut.10, 23.24. | ? 13, 10—23: 
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‚bon allen Sträuchern und wird ein Baum, daß die Vögel des Him- 


mel3 fommen und unter feinen Zweigen wohnens. — Ein anderes 
Gleichnis redete er zu ihnen: Das Himmelreich ift gleich einem Gauer- 
teig, den ein Weib nahm und vermengte ihn unter drei Maß Mehl, bis 
daß es ganz durchjäuert ward”. — Solches alles redete Jeſus in Gleich- 
nijfen zu dem Volk, und ohne Gleichnis redete er nichts zu ihnen®, 


5 auf daß erfüllt würde, was gejagt ijt durch den Propheten, wenn er 


jpriht: „Sch will meinen Mund auftun in Gleichnijfen, ich will aus 
iprechen, was von Erſchaffung der Welt her verborgen war?.” Dann 
verließ er das Volk und fam heim. Und feine Jünger traten zu ihm 
und jpradhen: Deute und das Gleichnis vom Unfraut auf dem Ader! 
Er aber antwortete und ſprach: Der den guten Samen fät, ift des 
Menjhen Sohn. Der Adler aber ijt die Welt; der gute Same aber, 
das find die Kinder de3 Neiches; das Unkraut aber find die Kinder 
des Böjen. Der Feind aber, der fie fät, it der Teufel. Pie Ernte 
aber ilt das Ende der Welt; die Schnitter aber find Engel. Gleich 
wie man nun das Unfraut fammelt und mit Feuer verbrennt, jo wird 
es am Ende der Welt ergehen. Des Menſchen Sohn wird feine Engel 
jenden, und fie werden ſammeln aus feinem Reich alle Ärgernifje und 
übeltäter und werden jie in den Feuerofen werfen; da wird fein 
Heulen und Zähneknirſchen. Dann werden die Gerechten leuchten 
wie die Sonne in ihres Vaters Reich. Wer Ohren Hat, Höre! 

Das Himmelreich ift glei) einem im Acker verborgenen Chat, 
welchen ein Menſch fand und (wieder) verbarg; und er geht in feiner 
Freude darüber Hin und verkauft alles, was er hat, und fauft den 
Ader. — Wiederum ijt das Himmelreich gleich einem Kaufmann, der gute 
Verlen ſuchte; und da er eine köſtliche Perle fand, ging er Hin und 
verkaufte alles, was er hatte, und faufte dieſelbe. — Wiederum ift das 
Himmelteih glei) einem Netz, das ins Meer geworfen ward und 
alferlei Gattung (von Fijchen) fing. Als es aber voll geworden, zogen 
fie es herauf ans Ufer, faßen nieder und laſen die guten in Gefäße 
zufammen, die faulen aber warfen fie weg. Alſo wird e3 auch am 
Ende der Welt ergehen. Die Engel werden ausgehen und die Böfen 
von den Gerechten jcheiden und fie werfen in den Feuerofen, da wird 
jein Heulen und Zähneknirſchen. Habt ihr das alles verjtanden? Sie 
jagen zu ihm: Sa. Er aber fprad) zu ihnen: Darum ijt ein jeder 
Schriftgelehrter, der vom Himmelreich gelehrt ift, gleich einem Men- 
ihen, einen SHausvater, der aus feinem Schatz hervorbringt Neues 
und Altes. Und e3 begab fi, da er diefe Gleichniſſe vollendet Hatte, 
ging er von bannen. 


6 13, 31.32: Mrk.4, 30—32; uf. 13, 18.19. |? 13, 33: uf. 13, 20.21. | 
8 13, 34: Mrk.4, 33.34. ! 273, 35: Pſalm 78, 2. 
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Und er fam in feine BVaterjtadt und Iehrte fie in ihrer Schule, 54 
jo daß jie betroffen waren und ſprachen: Woher fommt diejem jolche 
Weisheit und (ſolche) Machttaten? Iſt diejer nicht des Zimmermanns 55 
Sohn? Heißt feine Mutter niht Maria und feine Brüder Jalob und 
Sojeph und Simon und Judas? Und feine Schweitern, find fie nicht 56 
alle bei uns? Woher fommt ihm denn das alles? Und jie ärgerten 57 
jih an ihm. Sejus aber jprad zu ihnen: Ein Prophet gilt nirgends 
weniger al3 in jeinem Vaterlande und in feinem Haufe. Und er tat 58 
dort nicht viele Machttaten um ihres Unglaubenz willen!?. 


Zu jener Zeit kam das Gerücht von Jeſu vor den Vierfürſten 14 
Herodes. Und er ſprach zu feinen Knechten: Diejer iſt Johannes 2 
der Täufer; er ijt von den Toten auferwedt, darum tut er jolde Macht— 
taten. Denn Herodes hatte Sohannes ergriffen, gebunden und in 3 
ein Gefängnis gelegt um der Herodias willen, des Weibes jeines 
Bruders Bhilippust. Denn Johannes hatte zu ihm gejagt: Es ift 4 
nicht recht, daß du fie habeſt?. Und er hätte ihn gern getötet, fürchtete 5 
ſich aber vor dem Volk; denn jie hielten ihn für einen Propheten. 
Da aber Herodes jeinen Jahrestag beging, tanzte die Tochter der 6 
Herodia vor ihnen und gefiel dem Herodes wohl. Daher verjprad) 7 
er ihr mit einem Eide, er wolle ihr geben, was irgend jie erbitten 
werde. Sie aber, von ihrer Mutter angejtiftet, ſprach: Gib mir Hier 3 
auf einer Schüfjjel das Haupt Sohannes des Täufers! Und der 9 
König ward traurig; doch um des Eides- willen und derer, die mit zu 
Tiihe jaßen, befahl er, e3 ihr zu geben. Und jehidte Hin und ent= 10 
hauptete Sohannes im Gefängnis. Und fein Haupt ward gebracht 11 
auf einer Schüjfel und dem Mägdlein gegeben, und jie brachte es ihrer 
Mutter. Da kamen jeine Zünger, nahmen feinen Leichnam und begruben 12 
ihn und famen und verfündigten es Feju?. 

Da das Jeſus Hörte, entwich er von bannen auf einem Schiff 13 
in eine wüſte Gegend (mit den Süngern) allein. Und da das Bolt 
das hörte, folgte e3 ihm nach zu Fuß von den Städten. Und als 14 
Jeſus herausfam, jah er eine große Menge, und es jammerte ihn 
derjelben, und er heilte ihre Kranfen®. Am Abend aber traten feine 15 
Sünger zu ihm und ſprachen: Die Gegend ift wüjte und die Tageszeit 
ſchon vorgeſchritten. Laß das Volk von dir, daß fie Hingehen in 
die Fleden und ſich Speife faufen. Aber Jeſus ſprach zu ihnen: 16 
Es iſt nicht nötig, daß fie fortgehen; gebt ihr ihnen zu eſſen! Sie ı7 
aber ſprachen zu ihm: Wir haben Hier nicht3 denn fünf Brote und 


10 13, 54—58: Mrk. 6, 1—6; Luk. 4 16—30. || 14,3: Lutk. 3, 19. 20. 
2 14, 1—4: Mrt.6, 14—18; Lut.9, 7—9. | °?14,5—12: Mrt. 6, 19—29. 
4 14,13. 14: Mrt.6, 30— 34; Zut.9, 10. 11. 
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18%. zwei Fiſche. Er aber ſprach: Bringt mir fie her! Und er hieß das 
Volk jih auf dem Graſe lagern, nahm die fünf Brote und die zwei 
Fiſche, fah auf gen Himmel und dankte und brach die Brote und gab 

20 fie den Jüngern; die Jünger aber (gaben fie) dem Volk. Und jie 
aßen alle und wurden fatt und hoben auf, was übrigblieb an Broden, 

21 zwölf Körbe voll. Die Männer aber, die gegeſſen Hatten, waren bei 

22 fünftaufend, ohne Weiber und Rinderd. Und alsbald trieb er jeine 

Jünger, daß fie in das Schiff ftiegen und ihm vorausführen auf das 

jenjeitige Ufer, bi3 er daS Bolf von fich gelajjen Habe. Und da er 

das Volk entlajjen Hatte, jtieg er auf den Berg für fi, um zu beten. 

24 Am Abend aber war er allein dajelbjtd. — Das Schiff aber war ſchon 
weit weg vom Lande und litt Not von den Wellen; denn der Wind 

25 war (ihnen) zumider. In der vierten Nachtwache aber kam Jeſus 

26 zu ihnen, über den See hin wandelnd. Und als ihn die Jünger jahen 
auf dem See wandeln, erſchraken fie und ſprachen: E3 ift ein Geſpenſt! 

27 und fchrieen vor Furdt. Alsbald aber redete Jeſus mit ihnen und 

28 ſprach: Seid getroft, ich bin e3, fürchtet euch nicht?! Petrus aber ant- 
wortete ihm und ſprach: Herr, wenn du es bijt, jo Heiß mich zu dir 

29 fommen auf dem Wajjer. Er aber ſprach: Komm Her! Und Petrus 
ftieg aus dem Schiff und mwandelte über da3 Waſſer Hin und fam zu 

30 Sefu. Da er aber den Wind jah, erjchraf er und begann zu jinfen, 

31 ſchrie und ſprach: Herr, Hilf mir! Alsbald aber redte Jeſus Die 
Hand aus, ergriff ihn und fprach zu ihm: O du Kleingläubiger, warum 

32 zweifelteft du? Und als fie in das Schiff geftiegen, legte ſich der 

33 Wind. Die aber im Schiff waren, fielen vor ihm nieder und ſprachen: 

34 Du biſt wahrlih Gottes Sohn! Und fie fuhren hinüber und kamen 

35 and Land nad) Gennezaret. Und als ihn die Leute diejer Gegend 

erfannten, jchidten jie in jene ganze Umgegend, und fie brachten alle 

Leidenden zu ihm und baten ihn, daß fie nur den Saum feines Kleides 

anrühren dürften. Und alle, die (ihn) anrührten, wurden gefund®. 

15 Damals fommen zu Jeſu Phariſäer und Schriftgelehrte von Je— 

2 rufalem und jagen: Warum übertreten deine Fünger die überlieferten 
Satzungen der Alten? Denn jie waſchen die Hände nicht, wenn jie 
3 Brot eſſen. Er aber antivortete und ſprach zu ihnen: Warum über- 
4 tretet auch) ihr das Gebot Gottes um eurer Überlieferung willen? Denn 
Gott Hat gejprohen: „Du ſollſt Vater und Mutter ehren“, und: 
5 „Wer Bater und Mutter Flucht, der foll des Todes fterben”i. hr 
aber jagt: Wer zum Vater oder zur Mutter gefprodhen hat: E3 joll 
Gott gegeben fein, was dir follte von mir zu Nu kommen, der joll 
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5 14, 15—21: Mrk. 6, 35—44; Lut. 9, 12—17. | © 14,22.23: Mil. 6, 
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nimmer feinen Bater und jeine Mutter ehren; und jo Habt ihr das 
Wort Gottes aufgehoben um eurer Überlieferung willen. Ihr Heuchler, 
ihön hat Sejajas von euch geweisjagt, wenn er jagt: „Dies Rolf 
ehrt mid) mit den Lippen; aber ihr Herz ijt fern von mir. Wber ver- 
geblich dienen fie mir, weil fie jolde Lehren lehren, die (nicht3 denn) 
Menjchengebote jind2.” Und er rief das Volk zu jich und ſprach zu ihnen: 
Höret und verftehet! Nicht was zum Munde eingeht, verunreinigt 
den Menſchen, jondern was zum Munde ausgeht, daS verunreinigt 
den Menjhen. Da traten feine Fünger zu ihm und jpradhen: Weißt 
du (au), daß die Pharijäer, da fie das Wort hörten, jich ärgerten? 
Er aber antwortete und ſprach: Alle Pflanzen, die mein Himmlijcher 
Bater nicht gepflanzt hat, die werden ausgereutet werden. Laſſet jie, 
fie find blinde Blindenleiter. Wenn aber ein Blinder einen Blinden 


leitet, jo werden fie beide in die Grube fallend. Petrus aber ant= 15 


wortete und ſprach zu ihm: Deute uns das Gleihnis! Er aber jprad) 
zu ihnen: Seid denn auch ihr noch unverjtändig? Merkt ihr nicht, 
daß alles, was zum Munde eingeht, in den Bauch fommt und in den 
Abort ausgeworfen wird? Was aber zum Munde herausgeht, das 
fommt aus dem Herzen, und daS verunreinigt den Menjhen. Denn 
aus dem Herzen fommen arge Gedanken, Mord, Ehebruh, Unzucht, 
Diebjtahl, faljches Zeugnis, Läfterung. Das find die Dinge, die den 
Menjhen verunreinigen; aber mit ungemwajchenen Händen ejjen, das 


verunreinigt den Menſchen nicht. Und Jeſus ging hinaus von dannen 2 


und entwih in die Gegend von Tyrus und Sidont. 


Und fiehe, ein fananäifhes Weib fam aus jenen Gebieten, jchrie 2: 


und jprad: Herr, du Sohn Davids, erbarme di) meiner! Meine 


Tochter wird vom Teufel übel geplagt. Er aber antwortete ihr fein : 


Wort. Und e3 traten feine Jünger zu ihm, baten ihn und jpradhen: 
Laß jie doch von dir; denn fie jcehreit uns nad. Er aber antiwortete 
und ſprach: Ich bin nicht gefandt denn nur zu den verlorenen Schafen 
vom Hauſe Israel. Sie fam aber, fiel vor ihm nieder und ſprach: 


Herr, Hilf mir! Er aber antwortete und jprah: Es ijt nicht fein, : 


daß man den Kindern ihr Brot nehme und e3 den Hündlein vorwerfe. 


Sie aber jprah: Ja, Herr, ejjen doch auch die Hündlein von den : 
Brotfamlein, die von ihrer Herren Tiihe fallen. Da antwortete : 


Jeſus und ſprach zu ihr: O Weib, dein Glaube ift groß; dir gejchehe, 
wie du willſt. Und ihre Tochter ward gejund von jener Stunde and, 


Und Jeſus ging fort von dort und fam an das galiläifche Meer 2 


und jtieg auf den Berg und feste jich dort nieder. Und es fam 
zu ihm viel Boll, daS mit ji) hatte Lahme, Krüppel, Blinde, 
Stumme und viele andere, und warfen jie Jefu vor feine Füße, und 


215,8.9: Jeſ. 29,13. | ® 15,14: Luk. 6,39. | * 15, 1-21: Mit. 7, 
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3ı er Heilte fie, jo daß fi) das Volk verwunderte, da fie fahen, 
daß Stumme redeten, Krüppel gejund wurden, Lahme gingen und 
32 Blinde jahen; und fie priefen den Gott Israels. Jeſus aber rief 
jeine Jünger zu fih und fprah: Mic) jammert de3 Volks; denn fie 
beharren nun jchon drei Tage bei mir und Haben nichts zu eſſen. Und 
ih will fie nicht ungegejjen von mir lafjen, damit fie nicht etwa 
33 auf dem Wege verſchmachten. Und die Jünger fagen zu ihm: Wo— 
her jollen wir in der Wüſte jo viel Brotes nehmen, um jo viel Volks 
34 zu fättigen? Und Jeſus jagt zu ihnen: Wieviel Brote Habt ihr? Sie 
35 aber ſprachen: Sieben und wenige Fijchlein. Und er hieß das Bolf 
36 fih auf die Erde lagern und nahm die fieben Brote und die Filche, 
dankte, brach fie und gab fie den Jüngern, die Sünger aber dem 
37 Bolfe. Und fie aßen alle und wurden jatt; und hoben auf, was über» 
38 blieb an Broden, fieben Körbe voll. Und derer, die da gegejjen 
39 hatten, waren viertaufend Mann, ohne Weiber und Finder. Und 
da er das Volk entlaffen hatte, ftieg er in das Schiff und fam in das 
Gebiet von Magadan$. 
16 Und es famen die Pharifäer und Saddufäer Herzu, ihn zu ver- 
ſuchen, und baten ihn, er möge fie ein Zeichen vom Himmel jehen 
2 lajjen!. Er aber antwortete und jprad zu ihnen: Des Abends jagt 
3 ihr: ES wird ein ſchöner Tag werden; denn der Himmel ift rot. Und 
frühmorgens: Heute gibt’3 Sturm; denn der Himmel ift rot und 
trübe. Das Ausſehen des Himmels verfteht ihr zu beurteilen; aber 
4 die Zeichen der Zeit könnt ihr nicht (beurteilen)2? Eine böje und ehe- 
brecheriſche Art fordert ein Zeichen; und es fol ihr fein Zeichen ge— 
geben werden, denn das Zeichen des Jonas. Und er verließ fie und 
5 ging davon. Und als die Jünger auf das jenfeitige Ufer kamen, Hatten 
6 fie vergeſſen, Brote mitzunehmen. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sehet 
7 zu und hütet euch vor dem Sauerteig der Phariſäer und Saddufäer! Gie 
aber überlegten bei jich ſelbſt: (Er meint), weil wir nicht Brote mit» 
8 genommen haben. Da daS aber Jeſus merkte, ſprach er zu ihnen: 
Was überlegt ihre bei euch jelbft, ihr Kleingläubigen, daß ihr nicht 
9 Brote habt? Merkt ihre noch nichts, gedenft auch nicht an die fünf 
Brote der Fünftaufend, und wieviel Körbe ihr da mitgenommen ? 
10 Auch nicht an die fieben Brote der PViertaufend, und wieviel Körbe 
11 ihr da mitgenommen? Wie merkt ihr denn nicht, daß ich nicht von 
Broten zu euch fprah? Hütet euch aber vor dem Sauerteig der Phari- 
12 fäer und Saddukäer! Da verftanden fie, daß er nicht ſagte, fie jollten 
fi) vor dem Sauerteig der Brote hüten, fondern vor der Lehre der 
Saddufäer und der Pharifäer®. 


6 15, 33—39: Mit. 8, 1—10. || +16, 1: Mii.8, 11. | ° 16, 2.3: 
Luk. 12, 54—56. | ? 16, 4—12: Mi. 8, 12—21. 
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Als aber Jeſus in die Gegend von Cäſarea Philippi fam, fragte 13 
er feine Zünger und ſprach: Wer jagen die Leute, daß des Menjchen 
Sohn jei? Sie aber fprachen: Etliche (jagen, du feilt) Johannes der 14 
Täufer, andere aber, (du ſeiſt) Elias, andere aber, (du ſeiſt) Jeremias 
oder der Propheten einer. Sagt er zu ihnen: Wer aber fagt ihr, daß 15 
ich ſei? Es antwortete aber Simon Petrus und ſprach: Du bijt der 16 
Chrift, der Sohn des Iebendigen Gottest. Jeſus aber antivortete 
und ſprach zu ihm: Selig bijt du, Simon, Jonas Sohn; denn Fleiſch 
und Blut hat dir (das) nicht offenbart, fondern mein Vater im Himmel. 
Auch ich aber jage dir: Du bijt Petrus, und auf diefen Felſen will ıs 
ih) meine Gemeinde bauen, und die Pforten der Hölle jollen fie nicht 
überwältign. Ich will dir die Schlüjfel des Himmelreiches geben, 19 
und alles, was du auf Erden binden wirft, das foll au im Himmel 
gebunden fein; und alles, wa3 du auf Erden löſen wirft, das ſoll aud) 
im Himmel los feind. Da verbot er den Jüngern, daß fie niemand 20 
fagen jollten, daß er der Meſſias jei®. 


© 


m 
=] 


Von der Zeit an fing Jeſus an, feinen Süngern zu zeigen, 21 
wie er müjje hin nad Jeruſalem gehen und viel leiden von den 
Älteften und Hohenprieftern und Schriftgelehrten und getötet werden 
und am dritten Tage auferwedt mwerden?. Und Petrus nahm ihn 22 
beijeite, fuhr ihn an und ſprach: (Gott) fei dir gnädig, Herr! Das 
widerfahre dir nur nicht! Er aber wandte ſich um und ſprach zu 23 
Betrus: Hebe dich, Satan, von mir, du bijt mir ein Ärgernis; denn 
du meint nicht, was göttlich, jondern was menjhlih iſts. Damals 24 
ſprach Sefus zu feinen Jüngern: Will jemand mir nachfolgen, der 
verleugne ſich jelbjt und nehme fein Kreuz auf ſich und folge mir; 
denn wer jein Leben erretten will, der wird e3 verlieren, wer aber 25 
fein Leben verliert um meinetwillen, der wird e3 finden?. Denn was 26 
hülfe es dem Menſchen, wenn er die ganze Welt gewönne und nähme 
doh Schaden an feiner Seele? Dder was kann der Menſch geben, 
daß er feine Seele damit löſe? Denn es wird gejchehen, daß des Men— 27 
ihen Sohn kommt in der Herrlichkeit feines Vaters mit feinen Engeln, 
und alsdann mwird er einem jeglichen vergelten nach jeinem Ver— 
halten. Wahrlih, ich jage euch, es ftehen etliche Hier, die den Tod 28 
nicht fjchmeden werden, bis fie des Menſchen Sohn fommen jehen 
in jeinem Reich 10. 


4 16,13— 16: Mr£.8, 27—29; Lut.9, 18—20. | 5 16,19: Mtth. 18, 18. 
® 16, 20: Mrk.8, 30; Luft. 9,21. | ? 16,21: Mit. 8, 31; Luk. 9, 2. 
8 16, 22.23: Mxf.8, 32.33. | 9 16, 24.25: Mtth. 10, 38.39. | 10 16, 24—28: 
Mre.8, 349, 1; Luf.9, 23—27. 
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17 Und nad) ſechs Tagen nimmt Jeſus zu fich den Petrus und Ja— 
fobus und Sohannes, feinen Bruder, und führte fie beifeit auf einen 
2 hohen Berg. Und er ward verwandelt vor ihrten, und fein Angeficht 
feuchtete wie die Sonne, feine Kleider aber wurden weiß wie das Licht. 
3 Und fiehe, e3 erſchien ihnen Moſes und Elias, die mit ihm redeten. 
4 Petrus aber Hub an und fprach zu Jeſu: Herr, es ift gut, daß mir 
hier find. Willſt du, fo will ich Hier drei Hütten machen, dir eine und 
5 Mofe eine und eine für Elias. Als er noch redete, fiehe, da über- 
ichattete fie eine lichte Wolfe, und fiehe, eine Stimme aus der Wolfe 
ſprach: Dies ift mein lieber Sohn, an welchem ich Wohlgefallen habe, 
6 den follt ihr hören! Und da das die Jünger hörten, fielen fie auf 
ihr Angeficht und fürchteten fich jehr. Jeſus aber trat zu ihnen, rührte 
fie an und ſprach: Stehet auf und fürchtet euch nicht! Da fie aber 
ihre Augen aufhoben, ſahen fie niemaud al3 Jeſum allein!. — Und 
während fie vom Berge herabitiegen, gebot ihnen Jeſus und fpradh: 
Ihr follt dies Geficht niemand jagen, bis des Menſchen Sohn von 
10 Toten auferwedt if. Und feine Jünger fragten ihn und ſprachen: 
Wie jagen denn nun die Schriftgelehrten, Elia müfje zuerjt fommen ? 
11 Er aber antwortete und fprah: Elias fommt zwar und foll alles 
12 wieder zurechtbringen. Sch aber fage euch: Elias ift fchon gefommen, 
und fie haben ihn nicht erkannt, fondern haben an ihm getan, was fie 
wollten. Alfo wird auch des Menfchen Sohn leiden müffen von ihnen. 
13 Da verjtanden die Jünger, daß er von Johannes dem Täufer zu 
14 ihnen fprah?. — Und als fie zu dem Bolfe famen, trat zu ihm ein 
15 Menſch und fiel ihm zu Füßen und fprach: Herr, erbarme did) über 
meinen Sohn; denn er ift mondfüchtig und hat ein ſchweres Leiden. 
16 Denn oft fällt er ins Feuer und oft ins Waffer; und ich Habe ihn 
17 zu deinen Süngern gebracht, und fie fonnten ihn nicht Heilen. Jeſus 
aber antwortete und ſprach: O, du ungläubige3 und verfehrtes Ge— 
ichlecht, wie lange foll ich bei euch fein? Wie lange fol ih euch 
dulden? Bringt mir ihn hierher! Und Jeſus bedrohte ihn, und 
der Teufel fuhr aus von ihm, und der Knabe ward gefund von jener 
19 Stunde an. Da traten zu Jeſu die Jünger befonders und ſprachen: 
20 Warum fonnten wir ihn nicht austreiben? Er aber fagt zu ihnen: 
Um eure3 Kleinglaubens willen. Denn wahrlich, ic) fage euch: Wenn 
ihr Glauben habt, wie ein Senfforn, fo werdet ihr jagen zu dieſem 
Berge: Hebe dich von hier dorthin, fo wird er ſich fortheben; und 
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21 euch wird nichts unmöglich ſeins. [Dieſe Art aber fährt nicht aus, 
denn durch Beten und Falten.) 


22 Als fie aber zufammen in Oaliläa umherwanderten, ſprach Jeſus 
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zu ihnen: Es fteht bevor, daß de3 Menſchen Sohn in der Menjchen 
Hände überantiwortet wird, und fie werden ihn töten, und am dritten 23 
Zage wird er auferjtehen. Und jie wurden jehr betrübtt. Als fie 24 
aber nad) Rapernaum famen, traten zu Petrus die Einnehmer ber 
Tempeljteuer und ſprachen: Pflegt euer Meijter nicht die Tempel— 
fteuer zu entrihten? Er ſprach: Ga. Und als er in3 Haus fam, 25 
fam ihm Jeſus zuvor und ſprach: Was dünft did, Simon? Bon 
wem nehmen die Könige der Erde Boll oder Steuer? Von ihren 
Söhnen oder von den Fremden? Als er aber jagte: von den Fremden, 
ſprach Jeſus zu ihm: Aljo jind die Söhne frei. Damit wir aber jie 
nicht ärgern, jo gehe Hin ans Meer, wirf die Angel aus, und den 
eriten Fiich, der herauffommt, nimm; und wenn du feinen Mund auf- 
tuft, wirft du einen Stater finden, denjelben nimm und gib ihnen für 
mid) und dich! 

Zu jener Stunde traten die Jünger zu Jeſu und fpradhen: Wer 18 
it doc) der Größte im Himmelreih? Und er rief ein Kind zu ich 2 
und ftellte e3 mitten unter jie und jprah: Wahrlich, ich ſage euch: 3 
Es jei denn, daß ihre umfehret und werdet wie die Kinder, jo werdet 
ihr nicht in das Himmelreih fommen. Wer nun fi) jelbjt erniedrigt, & 
wie dies Rind, der ilt der Größte im Himmelreih. Und wer ein 5 
ſolches Kind aufnimmt in meinem Namen, der nimmt mid) auf!. Wer 6 
aber ärgert Ddiejer Kleinen einen, die an mich glauben, dem märe 
bejier, daß ein Mühlitein an jeinen Hals gehängt und er erfäuft würde 
im Meer, da es am tiefjten ift?. Wehe der Welt der Ärgernijje halben! 7 
Es müjjen ja Argerniſſe fommen; doc mehe dem Menſchen, durch 
welchen das Argernis fommt?! So aber deine Hand oder dein Fuß 8 
dich ärgert, jo haue ihn ab und wirf ihn von dir! E3 ijt dir bejier, 
daß du zum Leben ein Krüppel oder lahm eingeheit, al3 daß du zwei 
Hände oder zwei Füße habeft und werdeſt in das ewige Feuer geworfen. 
Und fo di) dein Auge ärgert, fo reiß e3 aus und wirf e3 bon dir! 9 
Es ijt dir bejjer, daß du einäugig zum Leben eingeheit, als daß du 
zwei Augen habeſt und werdeſt in das höllifhe Feuer geworfent. 
Sehet zu, dab ihr nicht eines diefer Kleinen verachtet! Denn ich fage 10 
eu: Ihre Engel im Himmel jehen allezeit da3 Angeficht meines 
Bater3 im Himmel. [Denn des Menfchen Sohn ijt gefommen, jelig 11 
zu machen, was verloren ift.] Was dünfet euh? Wenn irgendein 12 
Menſch Hundert Schafe hätte, und eines von ihnen ich verirrte, wird 
er nicht die neunundneunziq auf den Bergen laſſen und hingehen und das 
verirrte ſuchen? Und jo ſich's begibt, daß er es findet, wahrlich, ich fage 13 
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euch, er freut fi) darüber mehr al3 über die neunundneunzig, die nicht 
verirrt jind. Alſo auch ift es vor euerm Vater im Himmel nicht der 
15 Wille, daß eines von diefen Kleinen verloren gehed. — Sündiget aber 
dein Bruder, fo gehe hin und ftrafe ihn zwiſchen dir und ihm allein. 
Hört er dich, fo Haft du deinen Bruder geivonnen. Hört er aber 
nicht, jo nimm noch einen oder zwei zu dir, damit auf ziveier oder 
dreier Zeugen Mund Hin jedes Wort feitgeftellt werded. Hört er aber 
die nicht, jo fage e3 der Gemeinde. Hört er aber auch die Gemeinde 
nicht, fo halte ihn al3 einen Heidengenofjen und Zöllner. Wahrlich, 
ich ſage euch: Was irgend ihr auf Erden binden werdet, foll auch im 
Himmel gebunden fein; und was irgend ihr auf Erden löſen werdet, foll 
19 auch im Himmel los fein?. Wiederum fage ich euch wahrlich: Wo zwei 
unter euch eins werden auf Erden, worum e3 tft, daß fie bitten mwollen, 
20 da3 ſoll ihnen mwiderfahren von meinem Vater im Himmel. Denn mo 
zwei oder drei verfammelt find in meinem Namen, da bin ich mitten 
unter ihnen. 
21 Damals trat Petrus zu ihm und ſprach: Herr, wie oft joll ich 
meinem Bruder, der an mir fündigt, vergeben? (Sit e3 genug) ſieben— 
22 mal? Jeſus jagt zu ihm: Ich ſage dir, nicht fiebenmal, fondern fiebenzig 
23 mal fiebenmal®. Darum ijt das Himmelreich gleich geworden einem 
24 Könige, der mit feinen Knechten rechnen wollte. Als er aber anfing 
zu rechnen, fam ihm einer vor, der war ihm zehntaufend Pfund 
25 ſchuldig. Da er aber nicht Hatte zu bezahlen, hieß der Herr ihn ver- 
26 faufen mit Weib und Kind und alles, was er Hatte, und bezahlen. Da 
fiel der Knecht vor ihm nieder in tiefjter Verehrung und ſprach: Habe 
27 Geduld mit mir, und ich will dir alles bezahlen. Den Herrn aber 
jammerte jene nechtes, und er ließ ihn (03, und Die Schuld erlieh 
28 er ihm. Als aber jener Knecht hinausging, traf er einen feiner Mit- 
fnechte, der ihn Hundert Grojchen ſchuldig war; und er griff ihn an, 
29 würgte ihn und fprach: Bezahle, wenn du etwas fchuldig bit! Da 
fiel fein Meitfnecht nieder, bat ihn und ſprach: Habe Geduld mit mir, 
30 und ich will dir bezahlen. Er aber wollte nicht, fondern ging Hin 
und warf ihn ins Gefängnis, bis daß er bezahle, wa3 er ſchuldig 
31 war. Als nun feine Mitknechte fahen, was da gejchah, wurden fie 
fehr betrübt, famen und brachten vor ihren Herren alles, was ſich 
begeben Hatte Da forderte ihn fein Herr vor fih und ſprach zu 
ihm: Du Scalfsfnecht, jene deine ganze Schuld habe ich dir erlaffen, 
33 weil du mich bateſt. Mußteft denn nicht auch du Dich erbarmen über 
34 deinen Mitfnecht, wie ich mich über dich erbarmt Habe? Und fein Herr 
ward zornig und überantwortete ihn den Peinigern, bis daß er be- 
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zahle alles, was er ihm fchuldig war. Alfo wird euch mein himm— 35 
liſcher Vater auch tun, wenn ihr nicht vergebet von euern Herzen, 
ein jeglicher feinem Bruder?. 

Und e3 begab fi, da Jeſus diefe Neden vollendet hatte, brad) 19 
er auf von Galiläa und Fam in die Grenzen de3 jüdijchen Landes 
jenjeit3 des Sordan. Und es folgte ihm viel Volks nad), und er heilte 2 
fie daſelbſt. Und e3 traten zu ihm Phariſäer, die verjuchten ihn und 3 
ſprachen: Sit e3 erlaubt, daß man ich fcheide von feinem Weibe um 
jeder Urſache willen? Er antwortete aber und ſprach: Habt ihr nicht 4 
gelejen, daß der Schöpfer von Anfang an machte, daß fie fein follten 
Mann und Weibl, und ſprach: „Darum wird ein Menſch Vater und 
Mutter verlajien und an feinem Weibe hangen, und e3 werden die 
zwei ein Fleifch ſein??“ So find fie num nicht mehr zwei, fondern 
ein Fleiſch. Was nun Gott zufammengefügt hat, das ſoll der Menſch 
nicht jcheiden. Da jagen jie zu ihm: Warum hat denn Moſes geboten, 7 
einen Scheidebrief zu geben und jich zu fcheiden?? Er jagt zu ihnen: s 
Moſes Hat erlaubt, euch von euern Weibern zu fcheiden eurer Herzens- 
härtigfeit wegen; von Anbeginn aber iſt es nicht alfo gemwefent. Sch 9 
fage euch aber: Wer ſich von feinem Weibe jcheidet, e3 fei denn um 
Unzucht willen, und freiet eine andere, der bricht die Ehed. Da jagen 10 
zu ihm die Sünger: Steht die Sache eines Menſchen mit feinem Weibe 
alfo, jo ijt e3 nicht gut, ehelich zu werden. Er aber fprach zu ihnen: 11 
Das Wort faflet nicht jedermann, fondern denen e3 gegeben ij. Denn 12 
e3 jind etliche verfchnitten, die jind von Mutterleib an alſo geboren; und 
e3 jind etliche verjchnitten, die von den Menjchen verjchnitten find; 
und e3 find etliche verſchnitten, die jich jelbjt verjchnitten haben um des 
Himmelreiches willen. Wer es zu faſſen vermag, der faſſe es! 

Damals mwurden Kindlein zu ihm gebradht, daß er die Hände 13 
auf fie lege und bete; die Jünger aber fuhren fie an. Jeſus aber 14 
ſprach: Laſſet die Kindlein und wehret ihnen nicht, zu mir zu fommen; 
benn folder it das Himmelteih. Und er legte ihnen die Hände auf 15 
und. zog bon dannens. — Und fiehe, einer trat zu ihm und ſprach: 16 
Meijter, was joll ich Gutes tun, daß ich das ewige Leben Haben möge? 
Er aber ſprach zu ihm: Was fragft du mich über das Gute? Einer ı7 
ift der Gute. Willft du aber zum Leben eingehen, jo Halte die Ge— 
bote! Da jagt er zu ihm: Welche? Jeſus aber ſprach: Das: „Du 18 
ſollſt nicht töten, du ſollſt nicht ehebrechen, du ſollſt nicht ftehlen, du 
folljt nicht faljch Zeugnis geben, ehre Vater und Mutter?,“ und: „Du 19 
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20 follft deinen Nächſten lieben al3 dich felbft®.” Der Füngling jagt zu 
21 ihm: Das habe ich alles gehalten; was fehlt mir noh? Jeſus jprad) 

zu ihm: Willft du vollfommen jein, jo gehe Hin, werfaufe, was du 

haft, und gib es Armen, fo wirft du einen Schag im Himmel haben, 
22 und fomm und folge mir nah! Da aber der Füngling dieſes Wort 
23 hörte, ging er betrübt von ihm; denn er hatte viele Güter. Jeſus aber 

iprad) zu feinen Süngern: Wahrlih, ih jage euh: Ein Reicher wird 
24 ſchwerlich ins Himmelreih) fommen. Wiederum aber jage ich euch: 

Es ift leichter, daß ein Kamel durd ein Nadelöhr Hindurchgehe, als 
25 daß ein Neicher ins Reich Gottes fomme. Als da3 aber die Zünger 

hörten, entjegten fie fi) jeher und ſprachen: Wer kann dann jelig 
26 werden? Jeſus aber ſah fie an und fprad zu ihnen: Bei den 

Menſchen ift es unmöglich, aber bei Gott find alle Dinge möglich?. 
27 Damals Hub Petrus an und fprad zu ihm: Siehe, wir Haben alles 
28 verlaffen und find dir nachgefolgt. Was wird uns dafür? Sejus 

aber jprad) zu ihnen: Wahrlich, ich jage euch, daß ihr, die ihr mir 

nachgefolgt feid, in der Wiedergeburt, wenn der Menſchenſohn ſitzen 

wird auf dem Thron feiner Herrlichkeit, auch jelber jigen werdet auf 
29 zwölf Thronen und richten die zwölf Geſchlechter Israels 10. Und 

jeder, der verläßt Häufer oder Brüder oder Schweitern oder Vater 

oder Mutter oder Kinder oder Üder um meine3 Namens willen, der 
30 wird vielfältiges empfangen und ewige Leben ererben. Aber viele, 
20 die da erfte find, werden legte, und legte werden erjte fein!!. Denn 
da3 Himmelreich ift gleich einem Menſchen, einem Hauspater, der gleich 
am Morgen ausging, Arbeiter zu mieten in feinen Weinberg. Da er 
aber mit den Arbeitern eins ward um einen Groſchen al3 Tagelohn, 
fandte er fie in feinen Weinberg. Und er ging aus um die Dritte 
Stunde und ſah andere am Markte müßig ftehen und ſprach zu ihnen: 
Gehet auch ihr Hin in den Weinberg; und ich will euch geben, was 
recht ift. Sie aber gingen hin. Abermals ging er aus um die jechite 
und neunte Stunde und tat glei) alſo. Um die elfte Stunde aber 
ging er aus und fand andere ftehen. Und er jagt zu ihnen: Was 
fteht ihr hier den ganzen Tag müßig? Da fagen fie zu ihm: Es 
hat und niemand gedingt. Sagt er zu ihren: Gehet auch ihr Hin in 
den Weinberg! Da e3 aber Abend geworden, jagt der Herr des Wein- 
berg3 zu feinem Schaffner: Rufe die Arbeiter und gib ihnen den 
Lohn und hebe an von den legten bis zu den erjten! Da famen die 
um die elfte Stunde (gedingt waren) und empfingen, ein jeglicher einen 
Groſchen. Und da die erjten famen, meinten fie, fie würden mehr 
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empfangen, und es empfingen auch fie, ein jeglider einen Groſchen. 
Da fie aber den empfingen, murrten fie wider den Hausvater und ııf. 
ſprachen: Dieſe legten haben (nur) eine Stunde gearbeitet, und Du 
haft fie uns gleich gemacht, die wir de3 Tages Laft und Hige getragen 
haben. Er aber antivortete und ſprach zu einem von ihnen: Freund, 13 
ih tue dir nicht unrecht. Biſt du nicht mit mir ein3 getvorden um 
einen Grojhen? Nimm, was dein ift, und gehe Hin! Sch will diefem 14 
legten geben, gleichwie auch dir. Habe ich nicht Macht zu tun mit 15 
dem Meinen, was ich will? Oder fiehjt du fcheel, daß ich (jo) gütig 
bin? Alfo werden die legten erjte fein, und die eriten legte. [Denn 16 
viele find berufen, aber wenige find ausermählt.] 


Als Jeſus aber im Begriff war, hinaufzuziehen nach Serujalem, 17 
nahm er die Zwölf abjeit3 und ſprach zu ihnen auf dem Wege: Siehe, 18 
mir ziehen hinauf nad) Serufalem, und des Menſchen Sohn wird den 
Hohenpriejtern und CSchriftgelehrten überantmwortet werden; und jie 
werden ihn verurteilen zum Tode und werden ihn überantworten den 19 
Heiden zum Berfpotten und Geißeln und Freuzigen, und am dritten 
Tage wird er wieder auferjtehen!. Damals trat zu ihm die Mutter 20 
der Zebedäusjöhne mit ihren Söhnen, fiel vor ihm nieder und erbat 
etwa3 von ihm. Er aber ſprach zu ihr: Was willſt du? Sie aber 21 
ſprach zu ihm: Sprid, daß dieje meine zwei Söhne jigen jollen in 
deinem Reich, einer zu deiner Rechten und einer zu deiner Linken. 
Jeſus aber antwortete und ſprach: Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. 22 
Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinken werde? Da jagen fie 
zu ihm: Wir können e&8. Sagt er zu ihnen: Meinen Kelch werdet 23 
ihr zwar trinken; aber da3 Sigen zu meiner Rechten oder Linfen zu 
vergeben, jteht mir nicht zu, jondern (e3 fommt zu,) denen e3 bereitet 
ift von meinem Bater. Und al3 da3 die Zehn hörten, wurden fie 24 
unmwillig über die zwei Brüder?. Jeſus aber rief fie zu ſich und 25 
ſprach: Ihr wiſſet, daß die Herrſcher der Völker fie unterdrüden und 
ihre Großen fie vergewaltigen. So foll e3 nicht unter euch fein, jondern 26 
wer groß unter euch werden will, joll euer Diener jein, und mer ein 27 
erfter unter euch fein will, der fei euer Knecht, gleichtwie des Menſchen 28 
Sohn nit gefommen it, daß er ſich dienen laſſe, fondern daß er 
diene und gebe fein Leben anjtatt vieler zum Löfegeldd. — Und als 29 
fie von Seriho auszogen, folgte ihm viel Volks nad. Und jiehe, 30 
zwei Blinde jagen am Wege; und da fie hörten, daß Jeſus vorüber- 
gehe, jhrieen jie und ſprachen: Herr, du Sohn Davids, erbarme di 
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31 unfer&! Aber das Volk bedrohte fie, daß fie ſchweigen ſollten. Sie 


aber fchrieen (nur noch) viel mehr und fprachen: Herr, du Sohn Davids, 


32 erbarme dich unfer! Und Jeſus ftand ftille, rief fie und fprad: 
33 Was mollt ihr, daß ic) euch tun fol? Da jagen fie zu ihm: Herr, 
34 daß unfere Augen aufgetan werden. Es jammerte aber Jeſum, und 
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er rührte ihre Augen an, und alsbald wurden fie wieder fehend und 

folgten ihm. 
1 Und al3 fie nahe an Serufalem famen gen Bethphage an den Ol— 
2 berg, fandte Jeſus zwei Jünger aus und ſprach zu ihnen: Gehet hin 
in den Fleden, der vor euch (liegt); und alsbald werdet ihr eine 
Ejelin angebunden finden und ein Füllen bei ihr. Löfet fie auf und 
führet fie zu mir! Und fo euch jemand etwas jagen wird, jo ſprechet: 
Der Herr bedarf ihrer; und ſofort wird er fie fenden. Das gejchah 
aber alles, damit erfüllt würde, was gejagt ijt durch den Propheten, 
wenn er fpricht: „Saget der Tochter Zion: Siehe, dein König fommt 
zu dir, fanftmütig und reitend auf einem Ejel und auf einem Füllen 
6 der laftbaren Eſelini.“ Die Jünger aber gingen hin und taten, wie 
ihnen Jeſus befohlen hatte, brachten die Ejelin und das Füllen und 
legten ihre Kleider darauf; und er fegte ji) darauf. Biel Volks aber 
breitete ihre Kleider auf den Weg?, andere aber hieben Zweige von 
den Bäumen und ftreuten fie auf den Weg. Das Volk aber, das 
vorging und nachjolgte, fchrie und ſprach: Hoſianna dem Sohne Davids! 
Gelobt jei, der da fommt in dem Namen des Herrn! Holianna in der 
o Höhes! Und al? er zu Serufalem einzog, erregte ſich die ganze Stadt 
und ſprach: Wer ift der? Das Bolf aber ſprach: Das ift der Prophet 
Sefus, der aus Nazaret in Galiläa ift®. 
2 Und Jeſus ging in den Tempel hinein und trieb heraus alle Ver— 
fäufer und Käufer im Tempel und ftieß die Tiſche der Wechfler um und 
die Stühle der Taubenfrämer. Und er fagt zu ihnen: Es fteht ge— 
fchrieben®: „Mein Haus foll ein Bethaus heißen‘; ihr aber Habt eine 
Näuberhöhle daraus gemacdht®. Und e3 traten Blinde und Lahme zu 
ihm im Tempel, und er heilte fie. Als aber die Hohenpriefter und 
die Schriftgelehrten die Wunder fahen, die er tat, und die Kinder, die 
im Tempel fchrieen und fpraden: Holianna dem Sohne Davids! wurden 
fie entrüftet und fprachen zu ihm: Hörft du (auch), was dieje jagen? 
Sefus aber fagt. zu ihnen: a. Habt ihre nie gelefen: „Aus dem 
Munde der Unmündigen und Säuglinge haft du ein Lob Zugerichtet? 2” 
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2 20, 29.30: Mtth. 9, 27. | 5 20, 29—34: Mif. 10, 46—52; Luf. 18, 
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25.26. | 4 21,111: Mit. 11, 1—10; Suf. 19, 29—38; Joh. 12, 12—16, 
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Und er verließ fie und ging zur Stadt hinaus nad) Bethanien und 17 
übernadhtete dajelbit. — Als er aber de3 Morgen3 mieder in Die 18 
Stadt ging, hungerte ihn; und er jah einen (einzigen) Feigenbaum 19 
am Wege, ging Hinzu und fand nichts an ihm als allein Blätter. 
Und er jagt zu ihm: Nie mehr wird auf Dir Hinfort eine Frucht wachſen 
in Ewigfeit! Und der Feigenbaum verdorrte alsbald. Und da_ das 20 
die Sünger jahen, verwunderten fie ſich und fpraden: Wie ift der 
Teigenbaum alsbald verdorrtt? Jeſus aber antwortete und fpracd 21 
zu ihnen: Wahrlih, ich jage euh: Wenn ihre Glauben Habt und nicht 
zweifelt, jo werdet ihr nicht allein folches mit dem Feigenbaum tun, 
fondern wenn ihr auch zu diefem Berge ſprächet: Hebe did) auf und 
wirf di ind Meer, jo wird es gejchehen®. Und alles, was ihr 22 
bittet im Gebet, wenn ihr glaubet, werdet ihr e3 empfangen?. 

Und al3 er in den Tempel fam, traten zu ihm, al3 er lehrte, die 23 
Hohenpriefter und die Ülteften des Volks und ſprachen: In welcherlei 
Vollmacht tuft du da3? Und wer hat dir diefe Vollmacht gegeben ? 
Sejus aber antwortete und ſprach zu ihnen: Sch will euch auch um 24 
ein Wort befragen. Wenn ihr mir das jagt, will auch ich euch jagen, 
in mwelcherlei Macht ich da3 tue. Woher war die Taufe des Sohannes? 35 
(War jie) vom Himmel oder von Menſchen? Sie aber gedachten 
bei jih und ſprachen: Sagen wir, (fie ſei) vom Himmel (gemejen), fo 
wird er zu uns jagen: Warum glaubtet ihr ihm denn nicht? Sagen 26 
wir aber, (jie fei) von Menjchen (gewejen), jo müjfen wir uns vor 
dem Bolfe fürdhten; denn fie halten alle Zohannes für einen Propheten. 
Und fie antworteten Jeſu und fprahen: Wir wiſſen es nicht. Da 27 
ſprach auch er zu ihnen: So ſage auch ich euch nicht, in melcherlei 
Macht ich diejes tuel0, Was dünft euch aber? Es hatte ein Menſch as 
zwei Söhne, und er ging zu dem erjten und ſprach: Kind, gehe Hin 
heute und arbeite in meinem Weinberge! Der aber ‚antivortete und 29 
ſprach: Ja, Herr, und ging (doch) nicht Hin. Er ging aber zu dem 30 
zweiten und ſprach ebenſo. Der aber antwortete und ſprach: Jch mag 
nit. Nachher reute e3 ihn, und er ging hin. Wer von den zweien 3ı 
hat den Willen des Vaters getan? Sie fagen: der letztere. Da fagt 
zu ihnen Jeſus: Wahrlich, ich ſage euch: Die Zöllner und die Dirnen 
fommen eher in3 Gottesreich denn ihr. Denn es kam Sohannes zu 
euch im Wege der Gerechtigkeit, und ihr glaubtet ihm nicht; die 
Zöllner und die Dirnen aber glaubten ihm. Ihr aber, obwohl ihr 
es jahet, tatet auch nachher nicht Buße, daß ihr an ihn glaubtet!!, 

Höret ein anderes Gleihnis! Es war ein Menjch, ein Hausvater, 
der pflanzte einen Weinberg und führte einen Zaun darum und grub 
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eine Kelter darin und baute einen Turm und tat ihn Weingärtnern 
34 aus und verzog außer Landes. Da aber die Zeit der Früchte nahte, 
fandte er feine Knechte zu den Weingärtnern, daß fie feine Früchte 
3 in Empfang nähmen. Und die Weingärtner nahmen feine Kuechte, 
den einen mißhandelten fie, den andern aber töteten fie, den andern 
36 aber jteinigten fie. Abermals fandte er andere Knechte aus, mehr denn 
37 bie erjten, und fie taten ihnen gleich alfo. Zuletzt aber fandte er 
jeinen Sohn zu ihnen und ſprach: Sie werden ji) vor meinem Sohne 
38 [heuen. Da aber die Weingärtner den Sohn fahen, fprachen fie 
untereinander: Das ift der Erbe, kommt, laßt uns ihn töten und fein 
39 Erbgut an uns bringen. Und fie nahmen ihn und ftießen ihn zum 
40 Weinberg hinaus und töteten ihn. Wenn nun der Herr des Wein- 
41 berg3 fommen wird, was wird er jenen Weingärtnern tun? Sie fagen 
zu ihm: Er wird die Übeltäter übel umbringen und den Weinberg 
andern Weingärtnern austun, die ihm die Früchte zu ihrer Zeit 
42 geben. Spricht Jeſus zu ihnen: Habt ihr nicht gelefen in den 
Schriften: „Der Stein, den die Bauleute verivorfen haben, der ilt 
zum Cdjtein geworden; von dem Seren her ijt er’3 geworden, und 
43 ift wunderbar in unferen Augen12?” Darum fage ih euch: Das Reich 
Gotte3 mwird von euch genommen und einem Volke gegeben werden, 
44 da3 feine Früchte bringt. Und wer auf diefen Stein fällt, der wird 
45 zerſchellen; auf welchen er aber fällt, den wird er zermalmen!!. Und 
da die Hohenpriefter und die Pharijäer feine Gleichniſſe hörten, ver— 
45 ftanden jie, daß er von ihnen rede; und, obwohl fie tradhteten, ihn 
zu greifen, fürchteten fie das Volk; denn e3 hielt ihn für einen Pro— 
pheten 1, 
22 Und Sefus Hub an, abermals in Gleichniffen zu ihnen zu reden 
2 und ſprach: Das Himmelreich ijt gleich) geworden einem Menfchen, einen: 
3 Könige, der feinem Sohne Hochzeit machte und feine Knechte aus» 
jandte, daß fie die Geladenen zur Hochzeit riefen; und fie wollten nicht 

4 fommen. Abermals fandte er andere Knechte aus und ſprach: Saget 
den Geladenen: Siehe, meine Mahlzeit habe ich bereitet, meine Ochſen 
und das Maftvieh ift gejchlachtet, und alles bereit; fommt zur Hoch— 

5 zeit! Aber fie verachteten da3 und gingen hin, einer auf feinen Ader, 
6 der andere zu feiner Hantierung. Die übrigen aber griffen feine 
7 Knechte, mißhandelten und töteten fie. Der König aber ward zornig 
und jandte feine Heere aus und brachte jene Mörder um und zündete 

8 ihre Stadt an. Dann ſprach er zu feinen Knechten: Die Hochzeit ift 
9 zwar bereitet, aber die Geladenen waren e3 nicht wert. Darum gehet 
10 hin auf die Kreuzwege und ladet zur Hochzeit, wen ihr findet. Und 


12 21,42: Pſalm 118, 22.23, dgl. Apoſtelgeſch.4, 11 u.1.Betr.2, 6—8. | 
13 21,44: uf. 20,18. | 1? 21,33—46: Met. 12, 1—12; Luf. 20, 9—19. 
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jene Knechte gingen heraus auf die Straßen und braten zujammen 
alle, welche jie fanden, Böje und Gute, und die Tiſche wurden alle 
vol. Der König aber ging hinein, die Gäjte zu bejehen, und ſah 11 
allda einen Menſchen, der hatte fein hochzeitlich Kleid an. Und er ı2 
fagt zu ihn: Freund, wie bift du hereingefommen und Hajt doc) fein 
hochzeitlich Kleid an? Er aber verjtummte. Da ſprach der König 13 
zu den Dienern: Bindet ihm Hände und Füße und mwerfet ihn Hinaus 
in die Finjternis draußen; da wird jein das Heulen und das Zähnefnirjchen. 
Denn viele find berufen, aber wenige jind ausermwählt!. 14 

Damals gingen die Pharifäer hin und hielten einen Nat, wie fie 15 
ihn fingen in feiner Rede. Und fie fenden zu ihm ihre Jünger mit 16 
de3 Herodes Anhängern, welche jagen: Meifter, wir wiſſen, dag du 
mwahrhajtig bift und den Weg Gottes in Wahrheit lehrſt, und fragit 
nad) niemand; denn du achtejt nicht da3 Anfehen der Menjhen. Darum 17 
jage uns: Was dünfet di? Sit e3 recht, dem Kaiſer Steuer geben, 
oder niht? Da aber Jeſus ihre Bosheit erkannte, jprad er: Was 18 
verjuchet ihr mich, ihr Heuchler? Weijet mir die Steuermünze! Gie 19 
aber reichten ihm einen Groſchen dar. Und er fagt zu ihnen: Wejjen 20 
ift dies Bild und die Auffhrift? Sie fagen: des Kaiſers. Da jagt 21 
er zu ihnen: So gebet denn dem Kaiſer, was des Kaiſers ilt, und 
Gotte, was Gottes ift! Und da jie das hörten, verwwunderten fie ji) und 22 
ließen ihn und gingen davon?. — An jenem Tage traten Sabdufäer 23 
zu ihm und jagten, e3 gebe feine Auferjtehung, und fragten ihn und 24 
ſprachen: Meifter, Moſes hat gejagt: So einer ftirbt und feine Kinder 
hat, fo joll jein Bruder fein Weib freien und feinem Bruder Samen 
erweden?. Es waren aber bei uns jieben Brüder; und der erjte freite 25 
und ftarb; und, da er nicht Samen hatte, hinterließ er fein Weib 
feinem Bruder. Dezjelbengleihen auch der zweite und der dritte bis 26 
zu den ſieben. Zuletzt aber von allen jtarb da3 Weib.” In der Auf 27i. 
erftehung nun, weſſen Weib wird fie fein unter den jieben? Gie 
haben jie ja alle gehabt. Jeſus aber antwortete und ſprach zu ihnen: 29 
Ihr irrt, weil ihr weder die Schrift verjteht, noch die Macht Gottes. 
Denn in der Auferftehung freien fie weder, noch lajjen fie ſich freien, 30 
fondern jind wie Engel im Himmel. In betreff aber der Auferjtehung 31 
der Toten, habt ihr da nicht gelefen, was euch von Gott gejagt ift, 
wenn er fpricht: „Sch bin der Gott Abrahams und der Gott Iſaaks 32 
und der Gott Zafobs2?” Nicht ift Gott (ein Gott) von Toten, fondern 
von Lebendigen. Und da jolches das Volk hörte, wurden fie betroffen 33 
über feine Lehres. 


122, 1—14: Lut.14,16—%4. | ? 2, 15—22: Mil. 12, 13—17; Lut.20, 
20—26. | 3 22,24: 5.Moi.25,5—7. | * 22,32: 2.Mof.3, 6. | ® 22,23—33: 
Met. 12, 18—27; Lut. 20, 27—40. 
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34 Da aber die Pharifäer hörten, daß er den Saddufäern das Maul 
35 geftopft hatte, verjammelten fie fi) zuhauf, und einer von ihnen, ein 
36 Gejegesfundiger, verjuchte ihn und fragte: Meifter, welcher Art von 

37 Geboten iſt groß im Geſetz? Er aber ſprach zu ihnen: „Du follft 

lieben Gott, deinen Herrn, mit deinem ganzen Herzen und mit deiner 

38 ganzen Seele und mit deinem ganzen Gemüts.“ Das ijt das große 
39 und vornehmſte Gebot. Ein zweites ebenjo: „Du folljt deinen Nächiten 
40 lieben, wie dich jelbjt?.“ In diefen beiden Geboten hängt das ganze 
41 Geſetz und die Propheten. Da aber die Pharifäer verjammelt waren, 
42 fragte fie Jeſus und ſprach: Wie dünft euch um den Mefjias? Wefjen 
43 Sohn ift er? Sie fagen zu ihm: Davids. Er fagt zu ihnen: Wie 
44 nennt ihn denn David im Geift einen Herrn, wenn er jagt: „E3 ſprach 

der Herr zu meinem Herrn: Setze dic) zu meiner Rechten, bis daß ich 

45 lege deine Feinde unter deine Füßes?“ Wenn ihn nun David einen 
46 Herrn nennt, wie ijt er denn fein Sohn? Und niemand Fonnte ihm 

ein Wort antivorten, und wagte auch niemand bon jenem Tage an 
hinfort ihn zu fragen!O, 

23 Damals redete Jeſus zu dent Volk und zu feinen Jüngern und 
2 ſprach: Auf dem Stuhle Mofis figen die Schriftgelehrten und Phari— 
3 ſäer. Alles nun, was fie euch jagen, das tut und haltet. Aber nad) 

ihren Werfen ſollt ihr nicht tun; denn fie jagen e3 und tum es nicht. 

4 Sie binden aber ſchwere und unerträglihe Bürden zufammen und 
legen fie den Menfchen auf die Schultern; aber jie wollen diefelben nicht 

5 mit einem Finger bewegen!. Alle ihre Werfe aber tun fie, um von 
den Menfchen gefehen zu werden; denn fie machen ihre Denkzettel breit 

6 und die Säume an ihren Kleidern groß. Sie figen gern obenan über 
? Tiſche und in den Schulen und Haben e3 gern, daß jie gegrüßt werden 
8 auf den Märkten? und von den Menfchen Rabbi genannt werden. Ihr 
aber follt euch nicht Rabbi nennen lafjen; denn einer ijt euer Meifter, 
ihr aber feid alle Brüder. Und ihre jollt niemand euern Vater nennen 

10 auf Erden; denn einer ift euer Vater, der himmlische. Und ihr folft 

euch nicht Führer nennen laffen; denn einer ift euer Führer, Chriftus. 

115. Der Größte aber unter euch foll euer Diener fein?d. Wer aber jich 

jelbft erhöhet, der wird erniedrigt werden, und wer fic) felbjt erniedrigt, 
der wird erhöhet werden. 

13 Wehe aber euch, Schriftgelehrte und Vharifäer, ihr Heuchler, weil 

ihr das Himmelreich zufchließt vor den Menfchen. Denn ihr kommt 


6 22,37: 5.Mof.6, 5. | 22,39: 3. Mof.19, 18. | ° 22, 35—40: 
Miet. 12,28—31; Luk. 10, 25—28, vgl. Röm.13,10; Gal.5,14. | ? 22, 44: 
Palm 110, 1.3] 10 22, 4146: Mit. 12, 36—37, Su. 20, 4144. >! 23, 4: 
Luk. 11, 46. | 223, 6.7: Luk. 11,43; '20, 46; Mt. 12, 38.39. | ? 23, 11: 
Dirt.9, 35; Luf. 9, 48, vgl. Mith. 20, 26.27. | 123, 12: Suf, 14,11; 18,14, 
vgl. Heiet. 2a, 31. 
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niht hinein, und die Hinein wollen, die laßt ihre nicht Hinein- 


gehend. [ehe euch, Schriftgelehrte und Pharijäer, ihr Heuchler, die 14 
ihr der Witwen Häufer freſſet und wendet lange Gebete vor. 
Darum werdet ihr defto mehr Verdammnis empfangen] Wehe 15 


euh, Schriftgelehrte und Pharifäer, ide Heuchler, die ihr Meer 
und Land umziehet, daß ihr einen Judengenojjen machet; und wenn 
er e3 geworden ift, jo macht ihr aus ihm ein Kind der Hölle, zwie— 
fältig mehr denn ihr feid. Wehe euch, ihr blinden Leiter, die ihr 16 
jagt: Wer da ſchwört bei dem Tempel, das ift nichts, wer aber ſchwört 
bei dem Golde de3 Tempels, der ijt verpflichtet. She Toren und ı7 
Blinden! Was ijt denn größer, da3 Gold oder der Tempel, der das 
Gold geheiligt Hat? Und: Wer da ſchwört bei dem Altar, das ift 18 
nicht3; wer aber ſchwört bei dem Dpfer, das darauf ilt, der ijt ver- 
pflichtet.. Ihr Blinden! Was ift denn größer, das Opfer oder der 19 
Altar, der da3 Dpfer Heilig? Wer aljo ſchwört beim Altar, der 20 
ſchwört bei ihn und bei allem, was darauf ift. Und wer da ſchwört 2 
beim Tempel, der ſchwört bei ihm und bei dem, der ihn bewohnt. Und 22 
wer da ſchwört beim Himmel, der ſchwört bei dem Throne Gottes 
und-bei dem, der darauf jigtd. Wehe euch, Schriftgelehrte und Phari- 23 
ſäer, ihr Heuchler, weil ihr verzehntet die Minze, Dill und Kümmel, 
und laſſet dahinten das Schwerere im Geſetz, nämlid) das Gericht, 
die Barmherzigfeit und die Treue. Dies aber jollte man tun und jenes 
nicht laſſen?. Ihr blinden Leiter, die ihr Müden jeihet, aber Kamele 24 
verſchluckt. Wehe euch, Schriftgelefrte und Phariſäer, ihr Heuchler, 25 
weil ihr Becher und Schüjjel auswendig rein haltet, inwendig aber 
find fie voll Raubes und Unenthaltjamfeit. Du blinder Pharijäer, 26 
reinige zuerjt da3 Inwendige des Bechers, damit au) jein Auswendiges 
rein werdes. Wehe euch, Schriftgelehrte und Phariſäer, ihr Heuchler, 27 
meil ihr gleichet übertünchten Gräbern, welche auswendig hübſch feinen, 
inwendig aber voll Totengebeine und lauter Unreinheit jind. Alſo 28 
auch ihr; von außen jcheint ihr vor den Menjchen fromm, inmendig 
aber jeid ihr voller Heuchelei und Gottlofigfeit?. 

Wehe euch, Schriftgelehrte und Phariſäer, ihe Heuchler, weil ihr 29 
der Propheten Gräber baut und ſchmücket die Grabmäler der Gerechten 
und jprechet: Wären wir zu unſrer Väter Zeiten gemwejen, jo wären 30 
wir nicht teilhaftig gewejen mit ihnen an der Propheten Blut. So 3ı 
gebt ihe doc über euch ſelbſt Zeugnis, dag ihr Söhne feid derer, die 
die Propheten getötet haben. Und (nun) erfüllet da3 Maß eurer 32 
Väter! Ihr Schlangen, ihre DOtternbrut, wie wollt ihr der hölliſchen 33 
Verdammnis entrinnen!0? Darum fiehe, ich jende zu euch Propheten 34 

5 23,13: Zu. 11,52. | © 23,22, vgl.5,34. | ? 23,23: Su, 11, 42, 

s 23,25.26: Zul. 11,39 41. | ® 23,27.28: ut. 11,44. | 29 23,33: 3,7. 
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und Weiſe und Schriftgelehrte. Bon ihnen werdet ihr (etliche) töten 
und freuzigen und (etliche) geißeln in euern Schulen und werdet jie 
5 verfolgen von einer Stadt zur andern, auf daß über euch fomme alles 
gerechte Blut, das vergoſſen ward auf Erden von dem Blute de3 ge- 
rechten Abel an bis auf das Blut des Zacharias, Barahias Sohn, den 
6 ihr getötet habt zwifhen dem Tempel und Altar. Wahrlich, ich fage 
7 euch, daß ſolches alles fommen wird über dies Gejchleht!!. — Serujalem, 
Serufalem, die du tötejt die Propheten und fteinigjt, die zu Dir ge— 
jandt jind, wie oft habe ich deine Kinder verjanmeln wollen, wie eine 
Henne verfammelt ihre Küchlein unter ihre Flügel; und ihr habt nicht 
j.gervollt. Siehe, euer Haus foll euch überlajjen bleiben. Denn ich 
fage euch: Ihr werdet mich von jegt an nicht jehen, bis daß ihr jpredht: 
Gelobt jei, der da fommt im Namen de3 Herrn?! 


24 Und Jeſus wandelte fern von dem Tempel, als er ihn verlajjen, und 
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feine Jünger traten zu ihm, ihm die Gebäude des Tempels zu zeigen. 
2 Er aber antwortete und ſprach zu ihnen: Sehet ihr nicht das alles? 
Wahrlich, ih fage euh: Es wird hier nicht ein Stein auf dem andern 
3 bleiben, der nicht abgebrochen werde. Als er aber auf dem Olberg 
faß, traten zu ihm die Jünger befonder3 und ſprachen: Sage uns, 
wann wird das gefchehen? Und welches wird da3 Zeichen fein deiner 
Zufunft und des Endes der Welt? Und Jeſus antwortete und fprad) 
zu ihnen: Sehet zu, daß euch nicht jemand verführe. Denn es werden 
viele fommen unter meinem Namen und fagen: Jch bin der Meſſias, 
und werden viele verführen. Ihr werdet aber hören von Kriegen und 
Kriegsgerühten. Sehet zu, erjchredet niht! Denn es muß gejchehen, 
aber e3 ijt noch nicht da3 Ende. Denn e3 wird fich erheben ein Volk 
wider das andere und ein Königreich wider da3 andere, und werben 
fein Hungersnöte und Seuchen und Erdbeben Hin und wieder. Das 
alles aber ift erjt ein Anfang von Wehen!. Alsdann werden fie euch 
überantworten in Trübſal und werden euch töten, und ihr werdet 
o gehaßt werden von allen Völfern um meine® Namens willen; und 
dann werden fich viele ärgern und werden ſich untereinander verraten und 
fih untereinander haffen. Und e3 werden Jich viele falſche Propheten 
2 erheben und werden viele verführen. Und weil die Gefeglojigfeit wird 
3 überhandnehmen, wird die Liebe in vielen erfalten. Wer aber be- 
4 harrt bi3 an das Ende, der wird felig. Und e3 wird gepredigt werden 
dies Evangelium vom Neich in der ganzen Welt zu einem Zeugnis 
über alle Völker. Und dann wird das Ende fommen?. 
5 Wenn ihr nun fehen werdet den Greuel der Verwüjtung, davon 
gejagt ijt duch den Propheten Daniel?, ftehen an Heiliger Stätte — 
11 93,29—36: Qu. 11, 47—51. | 1223, 37—39: Lut. 13, 34.35. || 
124,18: Mt. 13, 1—8; Luft. 21,5—11. | 2 24, 9-14: Mr. 13, 9—13; 
Luf.21, 12—19, vgl. Mtt5.10,17—23. | 324,15: Dan.9, 27; 12, 11. 
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wer das liejet, der merfe darauf! —, alsdann fliehe auf die Berge, 16 
wer im jüdiſchen Lande ijt, und wer auf dem Dad) ijt, der jteige nicht 17 
hernieder, etwa3 aus jeinem Haufe zu Holen; und wer auf dem Felde 18 
iſt, der kehre nicht um, jein Oberkleid zu Holen. Wehe aber den ı9 
Schwangeren und den Säugenden zu der Zeit! Bittet aber, daß eure Flucht 20 
nicht gejchehe im Winter oder am Sabbat; denn e3 wird alsdann eine 21 
große Trübfal fein, wie jie nicht geiwejen ijt von Anfang der Welt 
bisher und wie fie auch gewiß nicht mehr werden wird. Und wenn 22 
jene Tage nicht verkürzt würden, jo würde fein Menjch gerettet. Aber 
um der Auserwählten willen werden jene Tage verfürzt werden. Wenn 23 
alsdann jemand zu euch jagen wird: Siehe, Hier ijt der Meſſias oder 
da, jo jollt ihr es nicht glauben. Denn e3 werden faljhe Mejjiajje 24 
und falſche Propheten aufjtehen und große Zeichen und Wunder tun, 
jo das jie verführen, wenn e3 möglich wäre, auch die Ausermwählten. 
Siehe, ih habe e3 euch zuvor gejagt? Wenn fie num zu euch jagen 35r. 
werden: Siehe, er iſt in der Wüſte, jo geht nicht hinaus; jiehe, er 
ift in den Kammern, jo glaubt e3 nicht. Denn gleichiwie der Blitz aus-— 27 
geht vom Aufgang und jcheint bis zum Niedergang, aljo wird auch 
jein die Zukunft des Menſchenſohnes. Wo irgend ein Aas ijt, da 28 
ſammeln jih die Adlers. 

Alsbald aber nah der Trübjal jener Tage wird die Sonne ver- 29 
finftert werden und der Mond jeinen Schein verlieren, und die Sterne 
werden vom Himmel fallen, und die Mächte der Himmel werden fid 
bewegen. Und alsdann wird erjcheinen da3 Zeichen des Menjchen- 30 
ſohnes am Himmel, und alsdann werden heulen alle Geichlechter der 
Erde und werden jehen des Menſchen Sohn fommen auf den Wolfen 
de3 Himmels, mit großer Macht und Herrlichkeit. Und,er wird fenden 31 
jeine Engel mit heller PBojaune, und fie werden ſammeln jeine Aus— 
erwählten aus den vier Winden von einem Ende des Himmels bis zum 
andern. Bon dem Feigenbaum Iernet da3 Gleihnis! Wenn jein 32 
Zweig jhon ſaftig wird und Blätter gewinnt, jo wißt ihr, daß der 
Sommer nahe iſt. Aljo au, wenn ihr alles dies ſehet, jo wiſſet, daß 33 
er nahe ijt an der Tür. Wahrlich, ich jage euch, dies Gejchlecht wird 34 
nicht vergehen, bis daß alles diejes gefchehe. Himmel und Erde werden 35 
vergehen; aber meine Worte werden nicht vergehen. Von jenem Tage 36 
aber und der Stunde weiß niemand, auch nicht die Engel im Himmel, 
auch nicht der Sohn, jondern allein der Bater®. Denn gleichwie e3 37 
zu der Zeit Noah3 war, aljo wird auch fein die Zukunft des Menjchen- 
ſohnes. Denn gleichwie jie waren in den Tagen vor der Sintflut: 38 
fie aßen und tranfen, jie freieten und ließen jich freien bi3 an den 
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Tag, da Noah in die Arche einging; und fie merkten nichts, bis die 
Sintflut fam und fie alle Hinwegrafjte: aljo wird aucd fein die 
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fein; einer wird mitgenommen, der andere wird dagelajjen. Zwei 
werden mahlen an der Mühle; eine wird mitgenommen, die andere wird 
dagelajfen®. Darum wachet; denn ihr wißt nicht, zu mwelder Stunde 
euer Herr fommt. 

Tas aber follt ihr wiſſen: Wenn der Hausvater wüßte, zu welcher 
Stunde der Dieb fommt, jo würde er ja wachen und nicht in fein Haus 
einbrechen laffen. Darum jeid auch ihr bereit; denn des Menjchen 
Sohn kommt zu einer Stunde, da ihr e3 nicht meint. — Wer ift num 
der treue und Fuge Knecht, den der Herr gejegt Hat über fein Ge— 
jinde, daß er ihnen zur rechten Zeit Speife gebe? Selig ift der Knecht, 
welchen der Herr, wenn er fommt, alfo tun findet. Wahrlich, ich 
jage euch: Er wird ihn über alle feine Güter fegen. So aber jener 
böje Knecht in jeinem Herzen jagen wird: Mein Herr fommt noch lange 
nicht, und fängt an, feine Mitfnechte zu jchlagen, ißt aber und trinkt 
mit den Trunfenen, jo wird der Herr jenes Knechtes fommen aı dent 
Tage, de3 ex ſich nicht verfieht, und zu der Stunde, die er nicht kennt, 
und wird ihn zerfcheitern und ihm fein Teil geben mit den Heuchlern?. Da 
wird fein das Heulen und das Zähnefnirfchen. — Dann wird das Himmel- 
reich gleich fein zehn Jungfrauen, die ihre Lampen nahmen und aus— 
gingen, dem Bräutigam entgegen. Aber fünf unter ihnen waren töricht, 
und fünf waren flug. Denn die törichten nahmen die Lampen, aber 
jie nahmen nicht Ol mit fi); die Eugen aber nahmen Ol in den Ge— 
fäßen mit ihren Lampen. Da nun der Bräutigam verzog, wurden 
fie alle ſchläfrig und jchliefen ein. Zur Mitternacht aber entjtand ein 
Geſchrei: Siehe, der Bräutigam fommt. Gehet aus, ihm entgegen! 
Da jtanden jene Jungfrauen alle auf und jchmücdten ihre Lampen. 
Die törichten aber fprachen zu den Eugen: Gebt und von euerm DI; 
denn unjere Lampen verlöjchen. Die klugen aber antiworteten und 
ſprachen: Nicht aljo, auf daß nicht uns und euch gebreche. Gehet viel- 
mehr fort zu den Krämern und faufet euch ſelbſt! Da fie aber Hin- 
gingen zu Faufen, fam der Bräutigam, und die bereit waren, gingen mit 
ihm ein zur Hochzeit, und die Tür ward verjchlojjen. BZulegt aber 
famen auch die übrigen Jungfrauen und fprachen: Herr, Herr, tue 
ung auf! Er aber antwortete und fprah: Wahrlich, ich fage euch, 
ih fenne euch nicht. Darum wachet; denn ihre wißt nicht den Tag, 
noch die Stunde. 

Denn wie ein Menfch, der auf Reifen ging, feine Knechte rief und 
? 24, 38.39: Lutk. 17, 26.27. | ° 24, 40.41: Sul. 17, 34—30. | 
9 24,43—51: ut. 12, 3946. 
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ihnen feine Güter übergab, und zivar dem einen fünf Pfund gab, dem 15 
andern zivei, dem andern eines, einem jeden nad feiner Fähigkeit, 
und abreijte, — —. Alsbald ging der hin, der die fünf Pfund emp= 16 
fangen hatte, und jchaffte damit und gewann andere fünf. Pesgleichen 17 
gewann auch der, der die zwei (empfangen Hatte), andere zwei. Der 18 
aber da3 eine empfangen hatte, ging hin, machte eine Grube in Die 
Erde und verbarg das Geld jeines Herrn. Nach langer Zeit aber 19 
fommt der Herr jener Knechte und hält Rechnung mit ihnen. Und 20 
e3 trat Herzu, der die fünf Pfunde empfangen hatte, und brachte andere 
fünf Pfund Herzu und ſprach: Herr, fünf Pfund Haft du mir über- 
geben, jiehe, andere fünf Pjunde Habe ich gewonnen. Sprach zu ihm 21 
fein Herr: Recht jo, du guter und treuer Knecht, du bijt über wenigem 
getreu gewejen, ich will dich über viel jegen; gehe ein zu deines Herrn 
Freude! Es trat auch herzu, der die zwei Pfunde (empfangen Hatte), 22 
und ſprach: Herr, zwei Pfund Haft du mir übergeben, fiehe, andere 
zwei Pfund Habe ich gewonnen. Sprach zu ihn jein Herr: Recht jo, 23 
du guter und treuer Knecht, du biſt über wenigem getreu gewejen, ich 
will dich über viel jegen; gehe ein zu deines Herrn Freude! Es trat 24 
aber auch Hinzu, der daS eine Pfund empfangen Hatte, und jpradh: 
Herr, ih wußte, da du ein harter Mann bijt, ſchneideſt, wo du nicht 
gejät, und jammelft, wo du nicht gejtreut Haft. Und da ich mich 25 
fürdhtete, ging ich Hin und verbarg dein Pfund in der Erde. Siehe, 
da Hajt du da3 Deine. E3 antwortete aber jein Herr und ſprach zu 26 
ihm: Du böjer und fauler Knecht! Wußteſt du, daß ich jchneide, wo 
ich nicht gejät, und ſammle, wo ich nicht gejtreut Habe, jo mußteſt du 27 
(gerade) mein Geld den Wechſlern ausgetan Haben; und wenn ich ge= 
kommen, hätte ih das Meine wiederempfangen mit Zinfen. Darum 28 
nehmt von ihm das Pfund und gebt e3 dem, der die zehn Pfunde 
hat. Denn jedem, der da hat, wird gegeben werden, und er wird die 29 
Fülle Haben; wer aber nicht hat, von dem wird auch das, was er hat, 
genommen werden. Und den unnügen Knecht werfet in die Finjternis 30 
draußen; da wird fein das Heulen und das Zähnefnirfchen!. 

Wann aber des Menſchen Sohn gekommen fein wird in feiner 31 
Herrlichkeit, und alle Engel mit ihm, dann wird er jigen auf dem 
Thron jeiner Herrlichkeit, und e3 werden vor ihm alle Völker ver- 32 
jammelt werden. Und er wird fie voneinander jcheiden, wie der Hirte 
die Schafe von den Böden jcheidet, und wird die Schafe zu feiner 33 
Rechten jtellen, die Bökfe aber zur Linken. Dann wird der König 34 
jagen zu denen zu feinec Rechten: Kommt her, ihr Gejegneten meines 
Vaters, ererbet da3 Reich, da3 euch bereitet ift von Grundlegung der 
Welt. Denn ich bin hungrig geweſen, und ihr habt mich geſpeiſt; ich 35 
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bin durſtig geweſen, und ihr Habt mich getränft; ich bin ein Fremd— 
ling geweſen, und ihr habt mich beherbergt; nadend, und ihr Habt mid) 
bekleidet; Erant, und ihr Habt mich befucht; ich bin gefangen geweſen, 
37 und ihr fjeid zu mir gefommen. Dann werden die Gerechten ihm ant- 
mworten und jagen: Herr, wann Haben wir dich hungrig gejehen und 
gejpeift, oder durjtig und Haben dic, geträntt? Wann aber Haben 
wir did) al3 Fremdling gefehen und dich beherbergt, oder nadend und 
39 dich befleidet? Wann aber haben wir dich Frank oder gefangen ge- 
40 jehen und find zu dir gefommen? Und der König wird antiworten und 
fagen zu ihnen: Wahrlich, ich fage euch: Was ihr getan habt einem 
unter dieſen meinen geringjten Brüdern, das habt ihr mir getan. 
41 Dann wird er auch jagen zu denen zur Linken: Gehet fort von mir, 
ihr Verfluchten, in das ewige Feuer, daS bereitet ift den Teufel und 
42 feinen Engeln. Denn ic) bin hungrig geweſen, und ihre Habt mid) 
nicht gejpeilt; ich bin durjtig geweſen, und ihr habt micht nicht getränft; 
43 ich bin ein Fremdling gewefen, und ihr habt mich nicht beherbergt; 
nadend, und ihre habt mich nicht bekleidet; frank und gefangen, und 
44 ihr habt mich nicht beſucht. Dann werden fie ihm auch antworten und 
jagen: Herr, wann haben wir dich gejehen Hungrig oder durftig oder 
al3 Fremdling oder nadend oder frank oder gefangen und haben Dir 
45 nicht gedient? Dann wird er ihnen antworten und jagen: Wahrlich, 
ih ſage euch: Was ihr nicht getan habt einem unter diefen Geringiten, 
46 das habt ihr mir auch nicht getan. Und diefe werden in die ewige Bein 
gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben. 
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26 Und es begab ſich, al3 Jeſus alle diefe Reden vollendet hatte, ſprach 
er zu feinen Süngern: Ihr wißt, daß nad) zwei Tagen Oſtern wird, 
und des Menſchen Sohn mwird überantiwortet werden, daß er gefreuzigt 
werde. Damals verfammelten fi) die Hohenpriefter und die Alteſten 
des Volkes in den Palaſt de3 Hohenpriejters, der da hieß Kajaphas, 
und hielten einen Rat, daß fie Jefum mit Lift griffen und töteten. 
Sie ſprachen aber: Ja nicht am Feſte, auf daß nicht ein Aufruhr werde 
im Bolt! Als aber Jeſus zu Bethanien .war im Haufe Simons des 
Ausfägigen, trat zu ihm ein Weib, das hatte ein Gefäß mit Föftlicher 
Salbe und goß es auf fein Haupt, da er zu Tifche ſaß. Als das aber 
feine Sünger fahen, wurden ſie unmillig und ſprachen: Wozu dient Diefe 
9 Vergeudung? Diefe Salbe hätte mögen teuer verkauft und Armen 
10 gegeben werden. Als aber Jeſus das merkte, fprad) er zu ihnen: Was 

befümmert ihr das Weib? Denn fie hat ein gutes Werf an mir getan. 
11 Denn die Armen habt ihr allezeit bei euch, mid) aber habt ihr nicht 
12 allezeit. Denn daß fie diefe Salbe auf meinen Leib fchüttete, Hat fie 
13 getan, um mich zum Grabe zu bereiten. Wahrlich, ich jage euch, wo 

dies Evangelium gepredigt wird in der ganzen Welt, da wird man aud) 
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jagen zu ihrem Gedächtnis, wa3 fie getan Hat!. Damals ging Hin der 14 
Zwölfe einer mit Namen Judas Sichariot zu den Hohenpriejtern und 15 
ſprach: Was wollt ihr mir geben? Ich will ihn euch verraten. Sie aber 
wogen ihm dreißig Silberlinge dar. Und von da an fuchte er ©elegen- 16 
heit, daß er ihn verriete?. 

Aber am erften Tage der fühen Brote traten die Jünger zu Jeſu 17 
und ſprachen: Wo willſt du, daß wir dir bereiten, das DOfterlamm zu 
ejlen? Er aber ſprach: Gehet Hin in die Stadt zu dem und dem und 18 
iprechet zu ihm: Der Meifter läßt dir jagen: Meine Zeit iſt nahe, bei 
dir halte ich das Dftermahl mit meinen Füngern. Und die Fünger taten, 19 
wie ihnen Jeſus befohlen Hatte, und bereiteten das Oſterlamms. Am 20 
Abend aber feste er ſich zu Tiih mit den Zwölfen; und da fie aßen, 21 
ſprach er: Wahrlich, ich fage euch, einer von euch wird mich verrateıt. 
Und fie wurden fehr betrübt und huben an, ein jeglicher von ihnen, zu 22 
fagen zu ihm: Herr, bin ich's? Er aber antivortete und ſprach: Der 23 
die Hand mit mir in die Schüffel taucht, der wird mich verraten. Des 24 
Menjhen Sohn geht zwar dahin, wie von ihm gejchrieben fteht; aber 
wehe jenem Menjchen, durch welchen der Menjchenjohn verraten wird! Es 
wäre ihm befjer, daß jener Menjch nie geboren wäre. Es antivortete 25 
aber Judas, der ihn verriet, und ſprach: Bin ich es, Rabbi? Er jagt 
zu ihm: Du haft e3 gefagt*. — Da fie aber aßen, nahm Jeſus ein 26 
Brot, dankte und brach e3 und gab es den Jüngern und ſprach: Nehmet, 
eſſet, das ift mein Leib. Und er nahm einen Kelch, dankte und gab 27 
ihnen den und ſprach: Trinfet alle daraus; denn das ijt mein Bundes- 28 
blut, da3 für viele vergojfen wird zur Vergebung der Sünden. Ich 29 
fage euch aber: Sch werde von nun an nicht mehr trinfen von dieſem 
Gewächs des Weinjtods bis an jenen Tag, da ich es neu trinken werde 
mit euch in meines Vaters Rei. Und nachdem fie den Lobgefang ge= 30 
ſprochen hatten, gingen fie hinaus an den Olbergs. 

Damals ſprach Jeſus zu ihnen: In diefer Nacht werdet ihr euch 31 
alle an mir ärgern; denn es jteht gejchrieben: „ch werde den Hirten 
ihlagen, und die Schafe der Herde werden fich zerftreuen®.” Nach 32 
meiner Auferwedung aber werde ich euch vorangehen nad) Galiläa. Petrus 33 
aber antwortete und ſprach zu ihm: Wenn fie fi) alle an dir ärgern 
werden, will ich doch nimmermehr mic) ärgern. Sprach zu ihm Jeſus: 34 
Wahrlich, ich fage dir: In diefer Nacht, ehe ein Hahn Fräht, wirft du 
mid) dreimal verleugnen. Sagt zu ihm Petrus: Und wenn ich mit 35 
dir fterben müßte, will ich dich gewiß nicht verleugnen. Desgleichen 
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36 fagten auch alle Zünger!. — Da kam Jeſus mit ihnen zu einem 
Hof, der hieß Gethſemane, und ſprach zu feinen Jüngern: Setzet euch 
37 hierher, bis daß ich dorthin gehe und bete. Und er nahm zu ſich Petrum 
38 und die zwei Söhne Zebedät und fing an zu trauern und zu zagen. Da 
fagt er zu ihnen: Meine Seele ift betrübt bi3 in den Tod; bleibet hier 
39 und wachet mit mir! Und er ging ein wenig bvorauf, fiel nieder auf 
fein Angeficht, betete und ſprach: Mein Vater, ift es möglich, jo gehe 
40 diefer Kelch) von mir; doch nicht wie ich will, fondern wie du (willſt). Und 
er fommt zu feinen Jüngern und findet fie fchlafend und fagt zu 
41 Petrus: Alfo fonntet ihr nicht eine Stunde mit mir wachen? Wachet 
und betet, daß ihr nicht in Anfechtung falle. Der Geift ift willig, aber 
das Fleifch ift ſchwach. Zum andern Male ging er wieder hin, betete 
und ſprach: Mein Vater, ift e3 nicht möglich, daß diefer Kelch vorüber- 
gehe, ich trinke ihn denn, jo gefäjehe dein Wille. Und er fam und fand 
fie abermals jchlafend; denn ihre Augen waren voll Schlafs. Und er 
verließ jie und ging wiederum Hin, betete zum dritten Male und ſprach 
dasjelbe Wort abermals. Dann kommt er zu feinen Jüngern und jagt 
zu ihnen: Schlafet Hinfort und ruhet! Giehe, die Stunde ift nahe, 
daß de3 Menfchen Sohn in der Sünder Hände überantivortet wird. 
46 Stehet auf. laſſet uns gehen; jiehe, er ift nahe, der mich verrätd. — 
47 Und al3 er noch redete, fiehe, da fam Judas, der Zwölfe einer, und mit 
ihm eine große Schar mit Schwertern und mit Knütteln von den Hohen- 
prieftern und Alteſten des Volkes. Der Verräter aber gab ihnen ein Zeichen 
und ſprach: Welchen ich küſſen werde, der ijt’3, den greife. Und als— 
bald trat er zu Jeſu und fprah: Gegrüßet feift du, Rabbi! und küßte 
50 ihn. Jeſus aber ſprach zu ihm: Freund, wozu du da bil, — —. Da 
traten fie hinzu, legten die Hände an Jeſum und griffen ihn. Und 
fiehe, einer von denen, die mit Jeſu waren, redte die Hand aus, zog 
fein Schwert, ſchlug den Knecht des Hohenpriefters und hieb fein Ohr 
52 ab. Da jagt Jeſus zu ihm: Stede dein Schwert an feinen Ort; denn alle, 
53 die ein Schwert nehmen, follen durchs Schwert umfommen. Oder meinft 
du, daß ich nicht Fönnte meinen Vater bitten, daß er mir zufchicte mehr 
54 denn zwölf Legionen Engel? Wie follte dann die Schrift erfüllt werden, 
55 daß e3 alfo geſchehen muß? In jener Stunde ſprach Jeſus zu den 
Scharen: Wie zu einem Räuber feid ihr ausgegangen mit Schwertern 
und Rnütteln, mich zu fangen; habe ich dod) täglich Iehrend im Tempel 
56 gefeffen, und ihr habt mich nicht gegriffen. Das ijt aber alles ge- 
Ichehen, damit die Schriften der Propheten erfüllt würden. Da ver- 
ließen ihn alle Jünger und flohen?. 
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Die aber Jeſum gegriffen hatten, führten ihn zu dem Hohenprieiter 57 
Rajaphas, wo die Schriftgelehrten und Altejten fich verfammelten. Petrus 58 
aber folgte ihm nad) von fern bis in den Palaſt de3 Hohenprieiterz, 
und er ging hinein und jegte ji drinnen zu den Knechten, auf daß er 
jähe, wo e3 hinaus wolle. Die Hohenpriejter aber und der ganze 59 
Hoherat fuchten falih Zeugnis wider Jeſum, auf daß jie ihn töteten, 
und fanden feines, wiewohl viel faljhe Zeugen Herzutraten. Zuletzt 60 
aber traten zwei herzu und ſprachen: Diejer Hat gejagt: Sch kann den 61 
Tempel Gottes abbrechen und in dreien Tagen aufbauen. Und der Hohe- 62 
priejter fland auf und ſprach zu ihm: Antworteft du nichts auf das, 
was dieſe wider dich zeugen? Aber Jeſus ſchwieg ſtille. Und der 63 
Hohepriejter ſprach zu ihm: Sch beichwöre dich bei dem lebendigen Gott, 
dag du uns jageit, ob du jeiejt der Chrift, der Sohn Gottes. Jeſus 64 
jagt zu ihm: Du Haft es gejagt. Doc) ich jage euch: Bon nun an werdet 
ihr jehen des Menſchen Sohn figen zur Rechten der Kraft und fommen 
in ben Wolfen des Himmel3. Da zerriß der Hohepriefter feine Kleider 65 
und jprah: Er hat Gott gelältert. Was bedürfen wir weiter Zeug- 
ni3? Siehe, jegt habt ihr jeine Gottesläjterung gehört. Was dünket 66 
euh? Sie aber antworteten und jpraden: Er ijt des Todes jchuldig. 
Da fpieen fie in fein Angeſicht und ſchlugen ihn mit Fäuften. Andere 67 
aber gaben ihm Badenjtreihe und jprahen: Weisjage uns, Chriitus, es 
wer iſt e3, der dich jhlug10? — Petrus aber ja draußen im Hofe, 69 
und e3 trat zu ihm eine Magd und ſprach: Auch du mwarjt mit Jeſu, 
dem Galiläer. Er leugnete aber vor allen und ſprach: Ich weiß nicht, 70 
was bu jagt. Als er aber in den Torweg Hinausging, jah ihn eine 7 
andere und jagt zu denen, die dawaren: Diefer war auch mit Jeſu von 
Nazarei. Und er leugnete abermal3 und ſchwur dazu: Sch fenne den 72 
Menſchen nicht. Über eine Keine Weile aber traten herzu, die daftanden, 73 
und ſprachen zu Petrus: Wahrlich, du bit auch einer von ihnen; denn 
deine Sprache verrät did. Da Hub er an, fich zu verfluchen und zu 74 
ſchwören: Ih fenne den Menſchen nit. Und alsbald krähte ein 
Hahn. Und Petrus gedachte an das Wort Jefu, da er fagte: Ehe ein 75 
Hahn Eräht, wirſt du mich dreimal verleugnen. Und er ging hinaus 
und weinte bitterlih tl. 

Als es aber Morgen geworden, hielten alle Hohenpriejter und die 27 
Ältejten des Bolfes einen Rat wider Jeſum, daB fie ihn töteten, und 2 
banden ihn, führten ihn ab und überlieferten ihn dem Landpfleger 
Pilatus!. Als da Judas, der ihn verraten hatte, fah, daß er (zum 3 
Tode) verurteilt jei, gereute e3 ihn, und er brachte die dreißig Silber- 
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4 linge den Hohenprieftern und den Ülteften wieder und ſprach: Sch 
5 habe übel getan, daß ich unfchuldig Blut verraten habe. Sie aber 
ſprachen: Was geht das uns an? Da fiehe du zu. Und er warf die 
Silberlinge in den Tempel, entwich und ging Hin und erhängte fih. Die 
Hohenpriefter aber nahmen die Silberlinge und ſprachen: Es ijt nicht 
erlaubt, daß wir fie in den Tempelſchatz legen; denn es ift Blutgeld. 
7 Sie hielten aber einen Rat und fauften dafür den Töpferdader zum 
8 Begräbnis für die Fremdlinge. Daher ward jener Ader Blutader ge- 
nannt bi auf den heutigen Tag. PDamal3 ward erfüllt, was gejagt 
ift dur den Propheten Jeremias, wenn er ſpricht: „Und fie nahmen 
die dreißig Silberlinge, den Preis des Wertgejchägten, welden man 
o abfchägte feitens der Kinder Israel, und gaben fie für den Töpfersader, 
wie mir der Herr befohlen hat?.“ 
11 Jeſus aber ſtand vor dem Landpfleger; und der Landpfleger fragte 
ihn und ſprach: Biſt du der Juden König? Jeſus aber ſprach zu ihm: 
12 Du ſagſt es. Und da er verklagt ward von den Hohenprieſtern und 
3 Alteſten, antwortete er nichts. Da ſagt Pilatus zu ihm: Hörſt du nicht, 
4 wie Hart ſie dich verklagen? Und er antwortete ihm auch nicht auf 
ein einziges Wort, aljo daß fich der Landpfleger jehr veriwunderte®. 
5 Auf da3 Felt aber hatte der Landpfleger die Gewohnheit, dem Volke 
6 einen Gefangenen loszugeben, welchen fie wollten. Sie hatten aber da— 
mal3 einen Gefangenen, einen fonderlichen vor andern, der Barabbas 
7 hieß. ALS fie nun verfammelt waren, ſprach Pilatus zu ihnen: Welchen 
wollt ihr, daß ich euch losgebe, Barabbam oder Jeſum, von dem gejagt 
8 wird, er jei der Chriſt? Denn er wußte (wohl), daß fie ihn aus Neid 
9 überantmwortet hatten. Da er aber auf dem Nichterftuhl ſaß, ſchickte 
jein Weib zu ihm und ſprach: Habe du nichts zu jchaffen mit dieſem 
0 Gerechten; ich habe heute viel erlitten im Traum um feinetwillen. Aber 
die Hohenpriefter und die Alteſten überredeten das Volk, daß fie um 
1 Barabba3 bitten follten, Sefum aber umbringen. Der Landpfleger 
aber Hub an und fprac zu ihnen: Welchen wollt ihr von dieſen zweien, 
22 den ich euch losgeben foll? Sie aber ſprachen: Barabbam. Sagt zu 
ihnen Pilatus: Was foll ich denn machen mit Jeſu, von dem gejagt 
23 wird, er fei der Chriſt? Sagen fie alle: Laß ihn freuzigen! Er aber 
ſprach: Was hat er denn Übles getan? Sie ſchrieen aber noch mehr 
24 und ſprachen: Laß ihn freuzigen! Da aber Pilatus fah, daß er nichts 
ichaffte, fondern (nur) ein viel größere® Getümmel ward, nahm er 
Waſſer und wuſch die Hände vor dem Volk und ſprach: Ich bin une 
ihuldig an diefem Blut; jehet ihr zu! Und das ganze Volf antwortete 
und ſprach: Sein Blut fomme über uns und unfere Kinder! Da gab 
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er ihnen Barabbam los, Jeſum aber ließ er geißeln und überantwortete 
ihn, daß er gefteuzigt würdet. 

Da nahmen die Kriegstnechte de3 Landpfleger3 Jeſum mit ſich in 27 
die Kajerne und verfammelten über ihn die ganze Schar und zogen 23 
ihn aus und legten ihm einen Burpurmantel um und flotten eine Dornen- 29 
frone und jegten fie auf fein Haupt und ein Rohr in feine rechte Hand 
und beugten die Kniee vor ihm, verfpotteten ihn und ſprachen: Gegrüßt 
feift du, der Juden König! Und fpieen ihn an und nahmen das Rohr 30 
und ſchlugen damit auf jein Hauptd. Und da fie ihn verfpottet hatten, 31 
zogen fie ihm den Mantel aus und zogen ihm feine Kleider an und 
führten ihn Hin, daß jie ihn freuzigten. Indem fie aber Hinaus- 32 
gingen, fanden fie einen Menſchen von Kyrene mit Namen Simon; 
den zwangen fie, daß er fein Kreuz trüge. Und da fie an eine Stätte 33 
famen mit Namen Golgotha, das ijt verdolmetſcht Schädelftätte, gaben 34 
fie ihm Eſſig zu trinken, mit Galfe vermiſcht; und da er e3 fchmeckte, 
mollte er e3 nicht trinfen®. Da fie ihn aber gefreuzigt Hatten, teilten 35 
fie feine Kleider unter ji, indem fie das Los darum warfen, [auf daß 
erfüllt würde, was gejagt ift durch den Propheten: „Sie haben meine 
Kleider unter fich geteilt, und über mein Gewand Haben fie da3 Los 
geworfen?“], und jegten fich nieder und hüteten fein allda. Und überssf. 
feinem Haupte hefteten fie die Urſach feines Todes an, beſchrieben: 
Dies iſt Jeſus, der Juden König. Damals werden mit ihm zwei 38 
Räuber gefreuzigt, einer zur Rechten und einer zur Linken. Die aber 39 
borübergingen, läfterten ihn und ſchüttelten ihre Köpfe und ſprachen: 40 
Der du den Tempel abbrichſt und in drei Tagen aufbauft, Hilf dir 
felber, wenn du der Sohn Gottes bit, und fteige herab vom Kreuze! 
Desgleichen fpotteten auch bie Hohenpriefter jein ſamt den Schrift⸗ 41 
gelehrten und Alteſten und ſprachen: Andern hat er geholfen, ſich ſelbſt a2 
kann er nicht Helfen. Iſt er der König Israels, jo fteige er nun vom 
Kreuz, und wir wollen an ihn glauben. Er hat Gott vertraut, der 43 
errette ihn nun, wenn er Luft hat an ihm®. Denn er hat gejagt: Sch 
bin Gottes Sohn. Desgleihen ſchmähten ihn auch die Räuber, die mit 44 
ihm gefrenzigt waren®. 

Bon der ſechſten Stunde an aber ward eine Finfternis über das 45 
ganze Sand bis zu der neunten Stunde. Um die neunte Stunde aber 46 
jhrie Jeſus Taut und ſprach: „Eli, Eli, lama ſabachthani, das ift: 
Mein Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaffen 109” Etliche 47 
aber, die baftanden, als fie dag hörten, ſprachen: Diefer ruft den Elias. 





27,15—26: Mit. 15, 6—15; Lut. 23, 13—25; Job. 18, 3919, 1. 
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48 Und alsbald Tief einer von ihnen, nahm einen Schwamm und füllte 
49 ihn mit Eſſig und jtedte ihn auf ein Rohr und tränkte ihn. Die 
andern aber ſprachen: Halt, laßt fehen, ob Elias fommen wird, um 
5of.ihn zu erretten. Jeſus aber jchrie abermal laut und verjchied. Und 
fiehe da, der Vorhang im Tempel zerriß von oben an bi unten aus 
52 in zwei Stüde, und die Erde erbebte, und die Feljen zerriffen, und die 
Gräber taten fi auf, und es ftanden auf viele Zeiber der entichlafenen 
53 Heiligen. Und fie gingen aus den Gräbern nach feiner Auferwedung 
54 und famen in die heilige Stadt und erfchienen vielen. Aber der Haupt- 
mann und die bei ihm waren und Jeſum bewachten, da fie da3 Erd— 
beben fahen und was da gefchah, erjchrafen fehr und ſprachen: Wahr- 
55 lich, diejer ift Gottes Sohn geweſen! Es waren aber dort viele Weiber, 
die von fern zufahen, welche Jeſu nachgefolgt waren von Galiläa her 
56 und ihm gedient hatten, unter welchen war Maria Magdalena und Maria, 
die Mutter des Jakobus und Joſes, und die Mutter der Göhne 
Bebedäi tl, 
57 Am Abend aber fam ein reiher Mann von Nrimathia, mit Namen 
58 Sofeph, welcher auch ein Jünger Jeſu war; diefer ging zu Pilatus 
und bat um den Leichnam Jeſu. Da befahl Pilatus, daß er gegeben 
59 werde. Und Joſeph nahm den Leichnam und mwidelte ihn in reine 
60 Leinwand und legte ihn in fein eigene neues Grab, welches er hatte 
laffen in den Fels hauen, und mwälzte einen großen Gtein vor die 
61 Tür des Grabes und ging davon. Es war aber dajelbit Maria Magda» 
62 lena und die andere Maria; die ſaßen dem Grabe gegenüber1?. Des 
andern Tages aber, der da folgt auf den Rüſttag, famen die Hohen» 
63 priefter umd die Pharifäer zufammen zu Pilatus und ſprachen: Herr, 
wir erinnerten uns, daß diefer Verführer ſprach, da er noch Iebte: 
64 Nach drei Tagen werde id) auferwedt werden. Darum befiehl, daß 
man da3 Grab verfichere bi3 zum dritten Tag, damit nicht etwa Die 
Sünger kommen, ftehlen ihn und fprechen zu dem Volle; Er ift auf- 
erweckt von den Toten; und werde der legte Betrug ärger denn ber 
65 erfte. Pilatus fprach zu ihnen: Da Habt ihr eine Wache. Gehet Hin 
66 und verjichert (da3 Grab), wie ihr mwißt! Sie aber gingen Hin und 
verficherten da3 Grab mit der Wache und verfiegelten den Stein. 
28 Als aber der Sabbat um war und der erfte Wochentag anbrad), 
kam Maria Magdalena und die andere Maria, das Grab zu befehen. 
2 Und fiche, es entjtand ein großes Erdbeben; denn ein Engel des Herrn 
fam vom Himmel herab, trat Hinzu, wälzte den Stein ab und jeßte 
3 fich obenanf. Sein Anfehen aber war wie ein Blit, und fein Gewand 
4 weiß wie Schnee. Die Hüter aber erfchrafen vor Furcht und wurden, ala 


1127, 45—56: Mit. 15, 33—41; Luk. 23, 44—49; Job. 19, 28—37. | 
12 27,57—61: Mit. 15, 43—47; Luf. 23, 50—55; 305.19, 38—42, 
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wären fie tot. Aber der Engel hub an und ſprach zu den Weibern: 
Fürchtet ihr euch nicht; denn ich weiß, daß ihr Jeſum, den Gefreuzigten, 
ſucht; er it nicht Hier; denn er iſt auferwedt, wie er gejagt Hat. 
Kommt her, jehet die Stätte, wo er lag. Und gehet eilend Hin und 
jagt feinen Süngern: Er ift auferwedt von den Toten. Und jiehe, 
er geht euch voran nach Galiläa; dort werdet ihr ihn jehen. Siehe, 
ich habe e3 euch gejagt. Und fie gingen eilend vom Grabe fort mit 
Furcht und großer Freude und liefen, es feinen Süngern zu verfündigen!. 
Da fie aber Hingingen, fiehe, da begegnete ihnen Jeſus und jprad: 
Seid gegrüßt! Sie aber traten herzu, ergriffen feine Füße und fielen 
vor ihm nieder. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürchtet euch nicht, gehet 
hin, verfündigt es meinen Brüdern, daß fie nach Galiläa gehen, und 
dafelbft werden fie mich ſehen. Während fie aber Hingingen, jiehe, 
da famen etlihe von der Wache in die Stadt und verkündigten den 


Hohenprieftern alles, was gejchehen war. Und die famen zujammen 1: 


mit den Ülteften und hielten einen Rat und gaben den Kriegsfnechten 
Geldes genug und ſprachen: Saget: Seine Jünger kamen des Nachts 
und jtahlen ihn, während wir jchliefen. Und follte es ausfommen vor 
dem Landpfleger, jo wollen wir ihn ftillen und jchaffen, daß ihr jorg- 
103 jeid. Und jie nahmen das Geld und taten, wie jie unterwiefen waren. 
Und dies ijt eine gemeine Rede geworden bei den Juden bis auf den 
heutigen Tag. 

Die elf Jünger aber gingen — Galiläa, auf den Berg, wo Jeſus 
ihnen (einjt feine) Weifungen gegeben hatte. Und da fie ihn fahen, 
fielen fie vor ihm nieder, etliche aber zweifelten. Und Jeſus trat zu 
ihnen, redete mit ihnen und ſprach: Mir ift gegeben alle Gewalt im 
Himmel und auf Erden. Darum gehet Hin und machet zu Süngern 
alle Völker, indem ihr fie tauft auf den Namen de3 Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geiftes! Und Iehret fie halten alles, was 
id) euch befohlen Habe! Und fiehe, ich bin bei euch alle Tage bis an 
der Welt Ende. 


128,18: Mrk. 16,18; Luk. 24, 110, dal. Joh. 20, 1—18. 
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Evangelium des Markus. 


1 (Dies ift der) Anfang des Evangelium3 von Jeſu Chrifto, dem 
2 Sohne Gottes. Wie gefchrieben fteht in dem Propheten Sejajas: 
„Siehe, ich fende meinen Boten vor dir her, der deinen Weg bereiten 
3 fol. (Es ift eine) Stimme eines Predigerd in der Wüfte: Bereitet 
a den Weg de3 Herrn, machet feine Steige rihtigt!” alfo war Johannes 
der Täufer in der Wüfte und predigte eine Taufe der Buße zur Ver— 
5 gebung der Sünden? Und e3 ging zu ihm hinaus das ganze jüdische 
Land und die von Serufalem alle, und fie ließen fih von ihm taufen 
6 im Sordanfluß, indem fie ihre Sünden befannten. Und Johannes war 
beffeidet mit Kamelshaaren und einem Iedernen Gürtel um feine 
7 Lenden und aß Heufchreden und wilden Honig?. Und er predigte und 
fprah: Es fommt einer nad) mir, der ift ftärfer denn ich, dem ich 
nicht genugfam bin, daß ich mich vor ihm bücke und den Riemen feiner 
s Schuhe auflöfe. Sch Habe euch mit Waſſer getauft, er aber wird eud) 
9 mit heiligem Geifte taufen®. Und e3 begab fich in jenen Tagen, daß 
Jeſus fam aus Nazaret in Galiläa und ließ fich taufen von Johannes 
10 im Sordan. Und fofort als er aus dem Waſſer heraufitieg, jah er, daß 
fih der Himmel auftat, und den Geiſt wie eine Taube herabfommen 
11 auf ihn. Und eine Stimme fam vom Himmel: Du bijt mein lieber 
12 Sohn, an dem ich Wohlgefallen habed. Und alsbald treibt ihn der 
13 Geift in die Wüfte, und er war in der Wüfte vierzig Tage und wurde 
verfuht vom Satan. Und er war bei den Tieren, und die Engel 
dienten ihm®. 


14 Und nachdem Sohannes überantiwortet war, fam Jeſus nad) Galiläa, 
15 predigte da3 Evangelium Gottes und ſprach: Die Zeit ift erfüllt und 
das Reich Gottes nahe herbeigefommen. Tut Buße und glaubet an 
16 da3 Evangelium! Und da er am galilätfhen See Hinging, jah er 
Simon und Andreas, den Bruder Simons, wie fie Nebe ausmwarfen 
17 im Gee; denn fie waren Fifher. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Folget 
18 mir nach; ich will machen, daß ihre Menfchenfifher werdet. Und als- 
19 bald verließen fie die Nete und folgten ihm nad. Und da er von 
dannen ein wenig mweiter ging, fah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, 
und Sohannes, feinen Bruder, auch fie in dem Schiff, wie fie Nebe 
20 flidten, und alsbald rief er fie. Und fie verließen ihren Vater Bebe- 
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däus im Schiff mit den Tagelöhnern und folgten ihm nad”. — Und 21 
fie gehen hinein nad) Kapernaum, und al3bald ging er am Sabbat in 
die Schule und lehrte. Und fie erjtaunten über feine Lehre; denn er 22 
lehrte fie gewaltig und nicht wie die Schriftgelehrten®. Und alsbald 23 
war in ihrer Schule ein Menſch (bejejjen) mit einem unreinen Geift, 
und er ſchrie und fprah: Wa3 haben wir mit dir zu jchaffen, Jeſu 24 
von Nazaret? Du bijt gefommen, uns zu verderben. ch weiß, wer 
du bift: der Heilige Gottes. Und Jeſus bedrofte ihn und ſprach: 25 
Berftumme und fahre aus von ihm! Und der unreine Geijt riß ihn 26 
und jchrie laut und fuhr aus von ihm. Und es jtaunten alle, aljo 27 
daß fie untereinander fich befragten und ſprachen: Was ift da3? Eine 
Lehre, neu an Gewalt! Und den unreinen Geijtern gebietet er, und 
fie gehorchen ihm! Und das Gerücht von ihm ging alsbald überallhin 28 
in die ganze galiläifche Umgegend?. Und alsbald, nachdem fie aus der 29 
Schule gegangen, fam er in das Haus des Simon und Andreas mit 
Safobus und Johannes. Die Schwiegermutter Simons aber lag franf 30 
am Fieber, und alsbald jagen jie ihm von ihr. Und er trat Hinzu, 31 
ergriff fie bei der Hand und richtete fie auf, und es verließ fie das 
Fieber, und fie bediente ji. Am Abend aber, al3 die Sonne unter- 32 
gegangen, brachten jie zu ihm alle Zeidenden und Bejejjenen; und Die 33 
ganze Stadt war verjammelt an der Tür. Und er Heilte viele, die an 34 
mandjerlei Krankheiten litten, und trieb viele Teufel aus und ließ die 
Teufel nicht reden, weil fie ihn Tannten!. Und des Morgens vor 35 
Tage ftand er auf, ging hinaus und fort an eine wüſte Stätte und 
betete dafelbft. Und Simon mit denen, die bei ihm waren, eilte ihm 36 
nad, und fie fanden ihn und jagen zu ihm: Alle fuchen dich. Undart. 
er jagt zu ihnen: Laßt uns anderswohin in die nächſten Städte gehen, 
damit ich auch dort predige.. Denn dazu bin ich fortgegangen. Und 39 
er fam, in ihren Schulen predigend, in das ganze Galiläa, und trieb 
die Teufel austl, 

Und e3 fommt ein Ausfäßiger zu ihm, der bat ihn, beugte die 40 
Kniee vor ihm und ſprach zu ihm: Willft du, jo kannſt du mid) (wohl) 
reinigen. Und es jammerte Jeſum, und er redte die Hand aus, rührte 41 
ihn an und fprach: Sch will (es tun), fei gereinigt! Und alsbald 42 
ging der Ausſatz von ihm, und er ward rein. Und Jeſus fuhr ihn 43 
an und trieb ihn alsbald hinaus und ſprach zu ihm: Siehe zu, daß 4 
du niemand etwas ſageſt; jondern gehe Hin, zeige dich dem Priejter 
und opfere für deine Reinigung, was Moſes geboten hat, zu einem 
Zeugniz für fie Er aber, jobald er Hinausfam, fing an, viel (da- 45 


? 1,1420: Mtth.4, 12—22. | ® 1, 21.22: Luk. 4, 31. 32, vgl. Mtth.7, 
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von) zu verkündigen und das Gerücht (davon) auszubreiten, alfo daß 
er hinfort nicht mehr konnte öffentlich) in eine Stadt gehen, fondern er 
war draußen an wüſten Orten, und fie famen zu ihm von allen 
Enden12. 

Und über etlihe Tage fam er wieder hinein nad) Kapernaum, 
und e3 ward ruchbar, daß er in einem Haufe ſei. Und e3 verfammelten 
ji) viele, alfo daß fie nicht mehr Raum hatten, auch nicht draußen 
vor der Tür, und er redete zu ihnen da3 Wort. Und fie fommen und 
bringen zu ihm einen Gichtbrüchigen, der von bieren getragen wurde. 
Und da fie ihn nicht zu ihm bringen fonnten vor dem Volk, dedten 
fie da, wo er fi) befand, da3 Dad) ab und graben e3 auf und lajjen 
das Bett hernieder, darauf der Gichtbrüdhige lag. Da aber Jeſus ihren 
Glauben ſah, fagt er zu dem Gichtbrüdhigen: (Mein) Kind, deine Sünden 
jind Dir vergeben. Es waren aber etliche Schriftgelehrte, die ſaßen 
allda und gedachten in ihren Herzen: Wie redet diefer aljo? Er läſtert 
Gott. Wer kann Sünden vergeben, denn allein Gott? Und alsbald 
erfannte Jeſus duch feinen Geilt, daß fie aljo gedachten bei fich jelber, 
und fagte zu ihnen: Warum gedenfet ihr folches in euern Herzen? 
Was ift leichter, zu dem Gichtbrüchigen zu jagen: Dir find deine 
Sünden vergeben, oder zu fagen: Stehe auf, nimm dein Bett auf und 
wandle? Damit ihr aber mijjet, dab des Menfchen Sohn Macht Hat, 
die Sünden zu vergeben auf Erden, — fagt er zu dem Gichtbrüchigen 
— ſage ih dir: Stehe auf, nimm dein Bett auf und gehe in dein 
Haus! Und alsbald ftand er auf, nahm fein Bett auf und ging hinaus 
vor allen, fo daß alle außer fi) wurden und priefen Gott und Sprachen: 
Alfo Haben wir es noch nie gejehen!. 

Und er ging wiederum hinaus an den See, und alles Bolf kam 
zu ihm, und er lehrte fie. Und da er vorüberging, jah er Levi, den 
Sohn des Alphäus, am Zol fißen; und er fagt zu ihm: Folge mir 
nah! Und er ftand auf und folgte ihm nad. Und e3 begab jidh, 
da er in feinem Haufe zu Tifche faß, daß auch viele Zöllner und Sünder 
zu Tische ſaßen mit Seju und feinen Jüngern. Denn ihrer waren viel, 
und fie folgten ihm nad. - Und die Schriftgelehrten der Pharifäer, 
da fie fahen, daß er mit den Sündern und Zöllnern ißt, ſprachen zu 
feinen Jüngern: Mit den Zöllnern und Gündern ift er. Da das Jeſus 
hörte, fagt er zu ihnen: Die Starken bedürfen de3 Arztes nicht, ſon— 
dern die Kranken. Ich bin nicht gefommen, Gerechte zu rufen, fondern 
Sünder. — Und die Jünger des Johannes und der Pharifäer falteten. 
Und fie fommen und fagen zu ihm: Warum faften die Jünger des 
Sohannes und der Pharifäer und deine Jünger falten niht? Und 

12 1,4045: Mtth. 8,24; Luk. 5, 12—16. || 12, 1-12; Mith. 9, 
1—5; Luk. 5, 17—26. 
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Jeſus jpra zu ihnen: Wie fönnen die Hochzeitsleute fajten, folange 
der Bräutigam bei ihnen it? Solange fie den Bräutigam bei ſich 
haben, können fie nicht fajten. Es wird aber die Zeit kommen, warın 20 
der Bräutigam von ihnen genommen wird, und dann werden jie 
fajten an jenem Tage. Niemand näht einen Lappen von unge 21 
walkten Zeug auf ein altes Kleid. Wenn aber doch, jo reißt der 
Sliden davon ab, der neue vom alten, und der Riß wird ärger. 
Und niemand jchüttet jungen Wein in alte Schläude. Wenn aber 22 
doch, jo wird der Wein die Schläuche zerreifen, und der Wein 
geht zugrunde und die Schläude. Sondern jungen Wein (joll man 
faffen) in neue Schläude?! 

Und es begab fich, daß er am Sabbat durch die Saaten wandelte, 23 
und jeine Jünger fingen an, indem fie gingen, Ühren abzupflüden. 
Und die Pharijäer fjagten zu ihm: Siehe, was tun jie am Gabbat, 21 
da3 nicht erlaubt it? Und er jagt zu ihnen: Habt ihr nie gelejen, 25 
was David tat, da e3 ihm not tat und ihn Hungerte jamt denen, die 
bei ihm waren? Er ging in da3 Haus Gottes zur Zeit Abjatharz, 26 
des Hohenprieſters, und aß die Schaubrote, die niemand ejjen darf 
al3 die Prieſter, und er gab fie auch denen, die bei ihm waren. Und 27 
er jagte zu ihnen: Der Sabbat iſt um des Menſchen millen gemadt 
und nicht der Menjh um des Sabbat3 willen. So iſt des Menjchen 28 
Sohn ein Herr aud) des Sabbats. — Und er ging abermal in eine 3 
Schule. Und e3 war da ein Menſch, der eine verdorrte Hand hatte. 
Und fie lauerten auf ihn, ob er am Sabbat ihn Heilen werde, damit 2 
jie ihn verflagten. Und er jagt zu dem Menſchen mit der verdorrten 3 
Hand: Tritt Her in die Mitte! Und er jagt zu ihnen: Sit e8 er—4 
laubt, am Sabbat Gutes zu tun oder Böjes zu tun? ein Leben zu er- 
retten oder zu töten? Sie aber jchwiegen ſtille. Und er ſah jie 
ringsum an mit Zorn und ward betrübt über die Verhärtung ihres 
Herzens und er jagt zu dem Menſchen: Strede deine Hand aus, und er 
ftredte fie aus, und feine Hand ward miederhergeftelt. Und die 6 
Pharifäer gingen hinaus und hielten alsbald einen Nat mit des 
Herode3 Anhängern wider ihn, wie fie ihn umbrädten!. 


7 


Und Jeſus entwich mit feinen Jüngern an das Meer, und eine 7 
große Menge folgte ihm nad) aus Galiläa; und von Judäa und von 8 
Serufalem und von Idumäa und von jenjeit3 des Jordan und der 
Umgegend von Tyrus und Sidon fam eine große Menge zu ihm, 
als jie hörten, was er tat. Und er fagte feinen Süngern, daß fie 9 


2 2,1322: Mtth.9, 9—17; Lut.5, 27—38. || 1 2,233, 6: Mttp. 12, 
1—14; Lut.6, 1-11. 
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ihm Schifffein bereit hielten um de3 Volkes willen, damit man ihn 
10 nicht bedränge; denn er heilte ihrer viele, aljo daß, wieviele irgend— 
11 welche Plagen hatten, ihn überfielen, um ihn anzurühren. Und wenn 
ihn die unreinen Geiſter jahen, fielen fie vor ihm nieder, jchrieen 
12 und ſprachen: Du bift Gottes Sohn! Und er bedrohte fie hart, daß 
13 jie ihn nicht offenbar machten?. Und er ftieg auf den Berg und rief 
14 zu jich, welche er wollte; und die gingen zu ihm Hin, und er beitellte 
Zwölf, daß fie bei ihm fein follten und er fie ausfende zu predigen, 
155.und daß fie Macht Hätten, die Teufel auszutreiben. Und er bejtellte 
al3 die Zwölf (Simon) — und gab dem Simon den Namen Petrus, 
17 — und Jakobus, den Sohn de3 Zebedäus, und Johannes, den Bruder 
de3 Jakobus, — und gab ihnen den Namen Boanerges, da3 Heißt 
18 Donnerzfinder, — und Andreas und Philippus und Bartholomäus und 
Matthäus und Thomas und Jakobus, des Alphäus Sohn, und Thad- 
19 däus und Simon von Kana und Judas Sichariot, der ihn auch verriet®,. 
20 Und fie fommen in ein Haus, und e3 fommt abermals die Menge 
21 zufammen, alfo daß fie nicht einmal (ihr) Brot efjen konnten. Und 
da e3 die Seinen hörten, gingen fie au und wollten ihn feithalten; 
22 denn fie fagten: Er ift von Sinnen. Und die Schriftgelehrten, die 
von Serujalem herabgefommen waren, fagten: Er hat den Beelzebul, 
23 und durch den Oberften der Teufel treibt er die Teufel aus. Und 
er rief fie zufammen und fagte zu ihnen in Öleichniffen: Wie kann 
24 Satan den Satan austreiben? Wenn ein Reich mit fich ſelbſt uneins 
25 wird, kann e3 nicht beftehen. Und wenn ein Haus mit fi) ſelbſt un- 
26 ein wird, wird jene® Haus nicht beftehen fünnen. Und wenn der 
Satan wider fich felbjt aufgeftanden und mit fich felbft uneins ift, fo 
27 kann er nicht bejtehen, fondern e3 ift aus mit ihm. Aber e3 kann 
niemand einem Starken in fein Haus einbrechen und feinen Hausrat 
rauben, e3 fei denn, daß er zuvor den Starken gebunden hat, und 
28 al3dann wird er fein Haus berauben. Wahrlich, ich ſage euch: Alle 
Sünden werden den Menfchenfindern vergeben merden, auch die Läſte— 
rungen, wieviel fie auch läftern mögen. Wer aber den heiligen Geiſt 
läftert, der hat feine Vergebung emiglich, jondern ift ſchuldig einer 
sof.ewigen Sünde; weil fie fagten: Er hat einen unreinen Geift Und 
e3 fommen feine Mutter und feine Brüder; und fie ftanden draußen, 
32 fchieten zu ihm und ließen ihn rufen. Und es ſaß um ihn her eine 
Menge, und fie fagen zu ihm: Siehe, deine Mutter und deine Brüder 
33 und deine Schweitern draußen fragen nad) dir. Und er antivortete 
34 ihnen und fprah: Wer ift meine Mutter und meine Brüder? Und 
er ſah ringsum an, die um ihn im reife faßen, und ſprach: Giehe 
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meine Mutter und die Brüder! Wer irgend den Willen Gottes tut, 35 
der ift mir Bruder und Schweiter und Mutter. 

Und er fing abermal an zu lehren am See, und e3 verfammelte 4 
fi) eine Menge, größer denn je, zu ihm, alfo daß er in ein Schiff 
ftieg und auf dem See jaß; und alles Volk war dem See zugewandt 
auf dem Lande. Und er lehrte fie viel durch Oleichniffe. Und er 2 
fagte zu ihnen bei feinem Lehren: Höret zu: Siehe, es ging der Gäe- 3 
mann aus, zu fäen. Und es begab ich, indem er fäte, fiel etliches — 
an den Weg, und e3 famen die Vögel und fragen e3 auf. Und et—5 
liches fiel auf das GSteinige, wo e3 nicht viel Erde hatte, und ging 
alsbald auf, darum, mweil e3 nicht tiefe Erde Hatte. Und da die Sonne 6 
aufging, vermwelfte es; und da e3 nicht Wurzel Hatte, verdorrte e2. 
Und etliches fiel unter die Dornen, und die Dornen wuchjen empor 7 
und erjtidten es; und e3 brachte feine Frucht. Und etliches fiel auf 8 
da3 gute Land und brachte Frucht, da e3 aufging und wuchs, und 
trug bis zu dreißig und fogar in fechzig und Hundert (Körnern). 
Und er jagte: Wer Ohren Hat zu hören, der Höre! Und da er allein 97. 
war, fragten ihn um die Gleichniffe, die um ihn waren, jamt den 
Zwölfen. Und er fagte zu ihnen: Euch ijt gegeben das Geheimnis 11 
des Gottesreiches, jenen aber da draußen wird alles in Gleichnifjen zuteil, 
damit fie mit jehenden Augen jehen und nichts exbliden, und mit 12 
hörenden Ohren hören und nichtS verjtehen, auf daß fie nicht umfehren 
und ihnen vergeben werde. Und er jagt zu ihnen: Verſteht ihr diefeg 13 
Gleichnis nit? Und wie wollt ihr die Gleichniſſe insgejamt ver— 
ftehfen? Der Säemann ſät das Wort. Die aber find die am Wege: 14f. 
wo das Wort gejät wird, und wenn fie e3 gehört haben, fommt alsbald 
der Satan und nimmt da3 in fie gejäte Wort fort. Und die find 16 
gleicherweije, die auf das Steinige gejät werden, welche, wenn fie das 
Wort gehört haben, e3 alsbald mit Freuden aufnehmen und feine Wurzel 17 
in fich haben, jondern wetterwendiſch find. Danach, wenn fi) Trübjal 
oder Verfolgung um de3 Wortes willen erhebt, ärgern fie fich alsbald. 
Und andere find, die in die Dornen gejät werden. Das find die, welche 18 
das Wort gehört Haben, und die Sorgen der Welt und der Betrug des 19 
Reichtums und die Gelüfte nad) dem übrigen kommen hinein und er- 
ftiden da8 Wort, und es bleibt ohne Frucht. Und jene find es, die 20 
auf das gute Land gejät wurden, welche da3 Wort hören und an- 
nehmen und Frucht bringen in dreißig und in fechzig und in hundert 
(Körnern)!. 

Und er fagte ihnen: Es fommt doch nicht die Lampe, damit fie 21 
unter den Scheffel gejtellt werde oder unter das Bett? Nicht (vielmehr), 


5 3,31—35: Mtth. 12, 46—50; Luk. 8, 19—21. ||? 4, 1—20: Mtth.13, 
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22 daß man fie auf den Leuchter ftelle?? Denn es ift nichts verborgen, 
wenn e3 nicht offenbar werden fol, auch nicht3 verftedt, da3 nicht 
23 an die Öffentlichkeit fommen foll?. Wenn einer Ohren hat zu hören, 
24 ber höre! Und er jagte zu ihnen: Sehet zu, was ihr höretl Mit 
mwelcherlei Maß ihr mefjet, wird euch gemejjen* und (noch) zugegeben 
25 werden. Denn wer da hat, dem wird gegeben; und wer nicht hat, von 
26 dem wird auch genonmen werden, was er hatd-6 — Und er fagte: 
©o iſt e3 mit dem Reiche Gottes, wie wenn ein Menſch den Samen 
27 auf das Land wirft und fchläft und fteht auf Nacht und Tag; und 
28 der Same geht auf und wächſt, wie er es nicht weiß. Von ſelbſt bringt 
die Erde hervor zuerjt den Halm, dann die Ähre, dann: voller Weizen 
29 in der Ähre! Wann die Frucht es aber zuläßt, jo ſchickt er alsbald 
30 die Sichel Hin; denn die Ernte ift da. — Und er fagte: Wie wollen 
wir da3 Neich Gottes vergleihen? Oder in weldem Gleichnis wollen 
31 wir e3 darſtellen? Wie ein Senfforn, das, wenn es aufs Land ge- 
jät wird, kleiner ift al3 alle Samen auf dem Lande; und, wenn e3 
gejät ift, To geht e8 auf und wird größer al3 alle Sträucher und bringt 
große Zweige hervor, jo daß die Vögel des Himmels unter feinem 
3 Schatten wohnen fünnen?. Und durch viele folche Gleichniffe redete er 
ihnen das Wort, wie fie e3 zu Hören vermochten, und ohne Gleichnis 
redete er nicht zu ihnen, aber im engeren Sreife legte er feinen Jüngern 
alles auss. 
35 Und an jenem Tage, da es Abend ward, jagt er zu ihnen: Laßt 
36 und aufs jenfeitige Ufer fahren! und fie verließen da3 Bolt und 
nahmen ihn mit, wie er im Schiffe war; und andere Schiffe waren 
7 mit ihm. Und es erhebt fich ein großer Windwirbel, und die Wellen 
warfen ji) auf das Schiff, jo daß das Schiff ſich fchon (mit Waffer) 
8 zu füllen begann. Und er war im Sinterteil des Schiffs und fchlief 
auf dem Kopffiffen. Und fie weden ihn und fagen zu ihm: Meifter, 
39 fragft du nichts danach, daß wir umfommen? Und er ftand auf 
und bedrohte den Wind und fprach zu dem See: Schiweig, verjtumme! 
o Und der Wind legte fi), und es ward eine große Stille. Und er 
ſprach zu ihnen: Warum jeid ihr jo furdtfam? Wie ift e3 möglid), 
41 daß ihr feinen Glauben habt? Und fie fürchteten fich jehr und ſagten 
zueinander: Wer ift wohl der? Penn auch der Wind und der See 
5 gehorchen ihm’. — Und fie famen an das jenfeitige Ufer des Sees 
in die Gegend der Gerafener. Und als er aus dem Schiffe auzftieg, 
begegnete ihm aus den Gräbern her ein Menſch mit einem unreinen 
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Geift, der feine Wohnung in den Grabhöhlen Hatte. Und niemand 
fonnte ihn binden, auch nicht mit einer Kette. Denn er war oft mit 
Fußfeſſeln und Ketten gebunden gewejen und hatte die Fetten zer— 
riſſen und die FJußfejjeln zerrieben, und niemand konnte ihn bändigen. 
Und er war allezeit bei Tag und Nacht in den Grabhöhlen und 
auf den Bergen, ſchrie und jchlug fich mit Steinen. Und al3 er Jeſum 
von fern jah, lief er Herzu und fiel vor ihm nieder, fchrie laut und 
ſprach: Was Habe ich mit dir zu fchaffen, Sefu, du Sohn Gottes, des 
Allerhöchſten? Sch beſchwöre dich bei Gott, daß du mich nicht quäleft! 
Der ſchickte ji nämlich an, zu jagen zu ihm: Fahre aus, du unreiner 
Geift, aus dem Menjhen! Und er fragte ihn: Wie heißeft du? Und 
er jagt zu ihm: Legion heiße ich; denn wir find viele. Und er bat 
ihn jehr, daß er fie nicht aus der Gegend vertreibe. Es war aber 
dafelbjt an dem Berge eine große Herde Schweine an der Weide. Und 
fie baten ihn und jprachen: Sende uns in die Schweine, damit wir 
in fie einfahren. Und er erlaubte es ihnen. Da fuhren die unreinen 
Geijter aus und fuhren in die Schweine; und die Herde ftürmte den 
Abhang hinab, an zweitaufend, und fie ertranfen im Gee. Und ihre 
Hirten flohen und verfündigten (e3) in der Stadt und auf den Höfen; 


und jie gingen, um zu fehen, was da gejchehen war. Und fie fommen 15 


zu Jeſu und fehen, wie der Bejejjene daſaß, befleidet und vernünftig, 
er, der die Legion gehabt hatte; und fie fürchteten ſich. Und die es 
gejehen Hatten, erzählten ihnen, was dem Beſeſſenen mwiderfahren mar, 
und von den Schweinen. Und fie fingen an, ihn zu bitten, er möge 
aus ihrem Gebiete fortgehen!. Und da er in das Schiff ftieg, bat ihn 
der bejejjen Geweſene, daß er möge bei ihm bleiben. Und er ließ e3 
nicht zu, jondern jagt zu ihm: Gehe Hin in dein Haus zu den Deinen 
und verfündige ihnen, wie Großes der Herr dir getan und (wie er) 


ſich deiner erbarmt hat. Und er ging Hin und begann laut zu verfündigen : 


in der Gegend der zehn Städte, wie Großes ihm Jeſus getan habe; 
und alle veriwunderten ſich?. 


Und da Jeſus im Schiff wieder Kinüberfuhr auf das jenfeitige Ufer, : 
verfammelte fi viel Voll zu ihm, und er war an dem Sees. Und : 


e3 fommt einer der Oberjten von der Schule mit Namen Sairus. Und 


da er ihn fah, fällt er ihm zu Füßen und bittet ihn ſehr und fagt: 2— 


Mein Töchterlein liegt in den legten Zügen; du follteft fommen und 


die Hände ihm auflegen, damit jie gefund werde und Iche. Und er: 


ging mit ihm Hin; und e3 folgte ihm viel Volks nad, und fie um— 


drängten ihn. Und es war ein Weib, da3 hatte den Blutgang gehabt 2 


zwölf Sahre lang und viel erlitten von vielen Ärzten und hatte all 
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ihr Gut darauf verwandt, und es hatte ihr nichts geholfen, fondern 
27 war vielmehr ärger mit ihr geworden. Da die von Jeſu hörte, kam 
28 fie in der Menge von Hinten her und rührte fein Kleid an; denn fie 
fagte: Wenn ich auch nur fein Kleid anrühren möchte, jo würde ich 
29 gefund werden. Und alsbald vertrodnete der Duell ihres Blutes, 
und fie fühlte es am Leibe, daß fie geheilt worden war von der Plage. 
30 Und alsbald fühlte Jeſus an fich ſelbſt, daß die Kraft von ihm aus— 
gegangen war, und wandte fih um in der Menge und jagte: Wer hat 
3ı meine Kleider angerührt? Und die Jünger fagten zu ihm: Du ſiehſt, 
32 daß das Volk dich umdrängt, und ſagſt: Wer hat mich angerührt? Und 
33 er ſah umher nach der, die daS getan Habe. Das Weib aber fürchtete 
fih und zitterte, da fie mußte, was an ihr gejchehen war, fam und 
34 fiel vor ihm nieder und fagte ihm die ganze Wahrheit. Er aber 
ſprach zu ihre: (Meine) Tochter, dein Glaube Hat dich gejund gemacht, 
35 gehe hin mit Frieden und fei genefen von deiner Plage! — Da er 
noch redete, fommen (etliche) vom (Geſinde de3) Dberften der Schule 
und fagen: Deine Tochter ijt gejtorben. Was bemüheft du weiter den 
36 Meiſter? Jeſus aber hörte daS Wort, das da geredet wurde, und jagt 
37 zu dem Oberſten der Schule: Fürchte dich nicht, glaube nur! Und er 
ließ niemand ihm mit nachfolgen al3 Petrus und Jakobus und Jo— 
38 hannes, den Bruder des Jakobus. Und fie fommen zu dem Haufe 
des Oberſten der Schule, und er jieht ein Getümmel und die da meinten 
39 und fehr heulten. Und er ging hinein und fagt zu ihnen: Was lärmt 
und meint ihr? Das Kind ift nicht geftorben, fondern es fchläft. 
40 Und fie verlachten ihn. Er aber trieb fie alle aus, nimmt mit jich 
den Vater des Kindes und die Mutter und die bei ihm waren, und 
41 geht hinein, wo das Kind war. Und er ergriff die Hand des Kindes 
und fagt zu ihm: Talitha kumi, das ift: Mägdlein, ich fage dir, ftehe 
42 auf! Und alsbald ftand das Mägdlein auf und wandelte; denn fie 
war zwölf Sahre (alt). Und alsbald entjegten fie fich über die Maßen. 
43 Und er befahl ihnen Hart, daß es niemand erfahre, und ſprach, fie 
follten ihr zu eſſen geben“. 
6 Und er ging aus von dannen und fommt in feine Vaterſtadt, und 
2 jeine Jünger folgen ihm. Und da der Sabbat fam, Hub er an zu 
lehren in der Schule. Und die meijten, die e3 hörten, wurden betroffen 
und ſprachen: Woher fommt dem ſolches? Und was ijt das für eine 
Weisheit, die ihm verliehen ift? Und die Machttaten find fo groß, 
3 wenn fie durch feine Hände gefchehen! Sit das nicht der Zimmermann, 
der Sohn der Maria und Bruder des Jakobus und Joſes und Judas 
und Simon? Und find nicht feine Schweftern Hier bei uns? Und fie 
4 ärgerten fih an ihm. Und Jeſus fagte zu ihnen: Ein Prophet gilt 
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nirgends weniger denn in jeinem Baterlande und unter feinen Ver— 
wandten und in feinem Haufe. Und er konnte allda nicht eine einzige 5 
Machttat tun, außer wenigen Schwachen legte er die Hände auf und 
heilte fie. Und er verwunderte ſich über ihren Unglaubent. — Und 6 
er zog umher durch die Fleden im Kreiſe und lehrte. Und er ruft die 7 
Zwölf zu ji und begann fie auszufenden, je zwei und zwei, und gab 
ihnen Macht über die umreinen Geifter und gebot ihnen, jie jollten 8 
nicht3 mitnehmen auf die Reife, denn allein einen Stab, fein Brot, 
feine Taſche, fein Geld in den Gürtel, fondern Leicht befchuht fein und 9 
nicht zwei Nöde anziehen. Und er fagte ihnen: Wo ihr irgend in ein 10 
Haus eingehet, da bleibet, bis ihr von dannen ziehe. Und welch ein 11 
Ort euch nicht aufnimmt und (Mo) fie euch nicht Hören, da gehet von 
dannen Heraus und jchüttelt den Staub ab, der unter euern Füßen, 
zu einem Zeugnis über fie. [Wahrlich, ich fage euch: Es wird Sodom 
und Gomorrha am jüngften Gericht erträglicher ergehen, als folcher 
Stadt.] Und jie gingen aus und predigten, man folle Buße tun, und lef. 
trieben viele Teufel aus und falbten viele Schwachen mit Ol und machten 
fie geſund?. 


Und e3 fam vor den König Herodes — denn fein Name wurde 14 
befannt —, und man jagte: Johannes der Täufer ift von den Toten 
auferwedt; und darum wirken die Wunderfräfte in ihm Andere 15 
aber jagten: Er ijt Elia, andere aber fagten: Er iſt ein Prophet, 
wie einer der Propheten. Da es aber Herodes hörte, fagte er: Den 16 
ich enthauptet habe, Zohannes, der ift auferwedt?. Er nämlich, Herodes, 17 
hatte ausgejandt und Sohannes gegriffen und gebunden in einem Ge— 
fängnis um der SHerodias willen, feines Bruder Philippus Weib, 
weil er fie gefreit hatte. Denn Johannes fagte zu Herodes: Es ift 18 
dir nicht erlaubt, daß du deines Bruders Weib habeſt. Herodias aber 19 
trug es ihm nad und wollte ihn töten und konnte e3 nicht. Denn 20 
Herodes fürchtete den Johannes, weil er wußte, daß e3 ein frommer 
und heiliger Mann fei, und er verwahrte ihn und ward über vieles 
bedenklich, wenn er ihn Hörte, und hörte ihn gern. Und es fam ein 21 
gelegener Tag, da Herodes an jeinem Geburtstage ein Feitmahl gab 
feinen Großen und Oberften und den Vornehmften Galiläas. Und 22 
da die Tochter der Herodias Hineinfam und tanzte, gefiel fie dem He— 
tode3 mohl und denen, die mit zu Tiſche faßen. Der König aber 
fprah zu dem Mägdlein: Verlange von mir, was du willft, und ich 


2 6,16: MttH.13,53—58, vgl. uf. 4, 15—30. | ? 6,7—13: Mtth.10, 
1.9—15; £ut.9, 1-6. | 26, 14-16: Mtth.14,1.2; Lut.9, 7-9. | 6,17-20: 
Mtth.14,3—5, vgl. Lut.3, 19. 20. 


23 


6, 23—45 Markus 62 


will es dir geben. Und er ſchwur ihr einen Eid: Was du von mir 
bitten wirſt, will ich dir geben bis zur Hälfte meines Königreichs. 


24 Und ſie ging hinaus und ſprach zu ihrer Mutter: Was ſoll ich bitten? 


25 


Die aber ſprach: Das Haupt Johannis des Täufers. Und ſie ging 
alsbald hinein mit Eile zum Könige, bat und ſprach: Ich will, daß 
du mir gebeſt ſogleich auf einer Schüſſel das Haupt Johannis des 
Täufers. Und der König ward betrübt; doch um des Eides willen 
und derer, die zu Tiſche ſaßen, wollte er ſie nicht laſſen eine Fehl— 
bitte tun. Und alsbald ſchickte der König einen Trabanten und befahl, 
daß ſein Haupt gebracht werde. Und der ging hin und enthauptete ihn 
im Gefängnis und brachte ſein Haupt auf einer Schüſſel und gab es 
dem Mägdlein, und das Mägdlein gab es ſeiner Mutter. Und da das 
ſeine Jünger hörten, kamen ſie und nahmen ſeinen Leichnam und legten 
ihn in ein Grabs. 

Und die Apoſtel kommen zu Jeſu zuſammen und verkündigten ihm 
alles, was fie getan und was fie gelehrt hatten. Und er ſagt zu 
ihnen: Laßt uns allein in eine mwüfte Gegend gehen und ruhet ein 
wenig! Denn ihrer waren viele, die da ab und zu gingen, und fie 
hatten auch nicht Zeit genug zu eſſen. Und fie fuhren zu Schiff allein 
in eine wüſte Gegend. Und viele fahen fie fortfahren und merften 
e3 fi), und man lief zu Fuß zufammen von allen Städten und kam 
ihnen zuvor. Und als er ausftieg, ſah er eine große Menge, und e3 
jammerte ihn derfjelben; denn fie waren, wie Schafe, die feinen Hirten 
haben, und er begann fie viel zu Ichren. Und da e3 ſchon Hohe Zeit 
geiworden, traten zu ihm feine Jünger und ſprachen: Wüſte ift der 
Ort, und es iſt fchon Hohe Zeit. Laß fie von dir, damit fie Hin- 
gehen in die Höfe und Fleden umher und fich etwas zu ejjen kaufen 


? Er aber antwortete und ſprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu ejjen! 


Und fie fagen zu ihm: Sollen wir denn hingehen und für zmweihundert 
Groſchen Brot faufen und ihnen zu ejjen geben? Er aber jagt zu 
ihnen: Wieviel Brote Habt ihr? Gehet hin und fehet! Und da fie 


9 e3 erkundet Hatten, jagen fie: Fünf und zwei Fiſche. Und er gebot 


ihnen, daß fie fi) alle lagerten tifchweife auf dem grünen ©rafe. 
Und fie Tagerten fich beetweife zu je Hundert und je fünfzig. 
Und er nahm die fünf Brote und zwei Fijche, ſah auf gen Himmel, 
dankte und brach die Brote und gab fie den Jüngern, daß fie ihnen 


2 vorlegten, und die zwei Fijche teilte er unter fie alle. Und fie aßen 
3 alle und wurden fatt. Und fie hoben auf die Broden, zwölf Körbe 


voll, aud) von den Fijchen. Und die die Brote gegeſſen hatten, waren 


5 fünftaufend Manns. — Und alsbald trieb er feine Sünger, daß fie 





5 6,21—29: Mtth. 14, 6—12. | 6 6,3044: Mtth. 14, 13—21; Luk. 9, 
10—17, vgl. 305.6, 1—13. 
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in da3 Schiff ftiegen und vor ihm Hinüberführen gen Bethjaida, wäh— 
rend er das Volk von fich ließe. Und da er Abſchied von ihnen ge— 46 
nommen Hatte, ging er fort auf den Berg zu beten. Und als e3 47 
Abend geworden, war das Schiff mitten auf dem See, und er auf 
dem Lande allein. Und er jah, daß fie ſich abquälten im Rudern; 48 
denn der Wind war ihnen entgegen. Und um die vierte Nachtwache 
fommt er auf fie zu, auf dem See wandelnd. Und er wollte an ihnen 49 
borübergehen. Da fie aber ihn auf dem See wandeln fahen, meinten 
fie, es ſei ein Geſpenſt und fchrieen. Denn fie jahen ihn alle und 50 
erihrafen. Aber alsbald redete er mit ihnen und jagt zu ihnen: Seid 
getrojt, ich bin es, fürchtet euch nicht! Und er ftieg zu ihnen in das 51 
Schiff, und der Wind legte ſich. Und fie famen ganz über die Maßen 
außer jih; denn fie waren nicht zur Einficht gefommen über ben 5 
Broten, jondern ihr Herz war verhärtet. Und da fie Hinübergefahren 53 
waren ans Land, kamen fie nach Gennezaret und Tandeten”. 

Und al3 fie aus dem Schiff ftiegen, erfannte man ihn alsbald 54 
und lief umher in jene ganze Gegend, und fie begannen, die Kranken 55 
auf (ihren) Betten umherzutragen (dahin), wo man hörte, daß er fei. 
Und wo er in Fleden oder Städte oder Höfe ging, da feßten fie die 55 
Kranken auf den Märkten Hin und baten ihn, daß fie nur den Saum 
feines leide anrühren dürften. Und mieviele ihn anrührten, Die 
wurden gejund. — Und es fommen zu ihm zufammen die Pharifäer 7 
und etliche von den Schriftgelehrten, die von Serufalem gefommen 
waren. Und da fie jahen etliche feiner Jünger mit gemeinen, das ijt 2 
mit ungewajchenen Händen das Brot ejjen, — denn die Bharifäer 
und alle Juden eſſen nicht, ohne die Hände gründlich zu mafchen, in- 
dem fie an der Überlieferung der Ülteften fefthalten; und vom Marfte 4 
(Hergefonmen) efjen fie nicht, ohne ſich zu bejprengen. Und vieles 
andere gibt es, da3 fie zu Halten überfommen haben, Wafchungen 
bon Bechern, Krügen, ehernen Gefäßen und Tijchlagern. Und es5 
fragen ihn die Phariſäer und die Shhriftgelehrten: Warum mandeln 
deine Jünger nicht nach der Überlieferung der Alteſten, fondern effen 
da3 Brot mit gemeinen Händen? Er aber ſprach zu ihnen: Fein 6 
hat von euch Heuchlern Jeſajas gemweisjagt, wie gejchrieben fteht: 
„Died Volk ehrt mich mit den Lippen; aber ihr Herz ift fern von mir. 
Vergeblich aber ift e3, daß fie mir dienen, meil fie ſolche Lehren 7 
lehren, die (micht3 denn) Menfchengebote findt.” hr verlaffet Gottes 8 
Gebot und haltet der Menfchen Überlieferung. Und er fagte zu ihnen: 9 
Fein habt ihr Gottes Gebot aufgehoben, auf daß ihr eure Überlieferung 
haltet. Denn Mofes hat gejagt: „Du ſollſt deinen Vater und deine 10 
Mutter ehren”; und: „Wer Bater oder Mutter Flucht, der foll des 


—2 
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11 Todes fterben?.” Ihr aber jagt: Wenn ein Menfch zu Water oder 
Mutter gejprochen Hat: Korban, das ift: Es iſt Gott gegeben, was 
12 dir follte von mir zu Nutz kommen, jo laßt ihr ihn Hinfort nichts 
13 tun für den Vater oder die Mutter, und hebet auf Gottes Wort mit 
eurer Überlieferung, die ihr überliefert habt. Und ähnliches dergleichen 
14 tut ihre viel. Und er rief wiederum da3 Bolk zu fich und fagte zu ihnen: 
15 Höret mir alle zu und verftehet! Es ijt nichts, was von außerhalb 
des Menfchen in ihn eingeht, das ihn Fönnte gemein machen, fondern 
was von dem Menſchen ausgeht, das ift es, was den Menfchen ge— 
16f. mein madt. [Hat jemand Ohren zu hören, der Höre!] Und als er 
von dem DBolfe weg in ein Haus fam, fragten ihn feine Jünger um 
18 dieſes Gleichnis. Und er fagt zu ihnen: Seid denn auch ihr jo un- 
verftändig? Merkt ihr nicht, daß alles, was von außen her in den 
19 Menſchen eingeht, ihn nicht gemein machen fann, weil es nicht in das 
Herz geht, fondern in den Bauch, und in den Abort ausgeht, der 
20 alle Speifen reinigt? Er fagte aber: Was aus dem Menfchen aus— 
21 geht, das macht den Menfchen gemein; denn von innen aus dem Herzen 
der Menfchen gehen heraus die böfen Gedanken, Unzucht, Diebitahl, 
22 Mord, Ehebruch, Habgier, Bosheit, Trug, Schwelgerei, Scheeljucht, 
23 Läfterung, Hoffart, Unvernunft. Alle diefe böfen Dinge gehen von 
innen heraus und machen den Menſchen gemein®. 
24 Als cr aber von dort aufftand, ging er fort in die Grenzen von 
Tyrus; und als er ein Haus betrat, wollte er’3 niemand wiſſen laſſen 
25 und konnte (doch) nicht verborgen bleiben. Sondern fofort, al3 ein 
Weib von ihm gehört, deren Töchterlein einen unreinen Geiſt hatte, 
26 fam fie und fiel zu feinen Füßen nieder. Das Weib war aber eine 
Griechin, von Geburt eine ſyriſche Phönizierin, und fie bat ihn, er möge 
27 den Teufel aus ihrer Tochter austreiben. Und er jagte zu ihr: Laß 
zuerft die Rinder fatt werden; denn e3 it nicht fein, daß man das 
28 Brot der Kinder nehme und mwerfe e3 vor die Hunde. Gie aber ant- 
mwortete und jagt zu ihm: Sa, Herr, aud) die Hündlein unter dem 
29 Tische effen von dem Brofamen der Kinder. Und er jprad) zu ihr: 
Um dieſes Wortes willen gehe hin; der Teufel ift von deiner Tochter 
30 ausgefahren. Und fie ging hin in ihr Haus und fand das Kind auf dem 
31 Bette liegend und den Teufel ausgefahrent. — Und da er wieder ausging 
aus den Grenzen von Tyrus, fam er durd) Sidon an das galiläijche Meer 
32 mitten in dem Gebiet der zehn Städte. Und fie bringen ihm einen, der taub 
33 und ftumm war, und bitten ihn, daß er ihm die Hand auflege. Und er 
nahm ihn don dem Wolfe bejonderz, legte ihm feine Finger in die 
34 Ohren, fpüßte und berührte feine Zunge. Und er jah auf gen Himmel, 





2 7,10: 2.Mof.20,12; 21,17. | ? 6,54—7,23: Mtth. 14, 35—15, 20. | 
47,24—30: Mtth.15, 2128. 
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feufzte und fagt zu ihm: Ephphata, das ift: Tue dich auf. Und es 35 
taten jich feine Ohren auf, und alsbald ward das Band feiner Zunge 
los, und er redete recht. Und er gebot ihnen, jie jollten e$ niemand 36 
jagen. Je mehr er e3 aber gebot, dejto mehr breiteten fie es aus. 
Und fie wurden über die Maßen betroffen und fagten: Er hat alles 37 
mohl gemadit, jo daß er fogar Taube hören macht und Sprachloſe reden. 

Sn jenen Tagen, da tieder viel Volks dawar und nichts zu 8 
ejfen Hatte, rief Jeſus feine Jünger zu fih und jagt zu ihnen: Mid) 2 
jammert de3 Bolfes; denn fie verharren fchon drei Tage bei mir und 
haben nichts zu ejjen. Und wenn ich fie ungegejjen von mir heim= 3 
gehen ließe, würden fie auf dem Wege verfchmadhten; und etliche von 
ihnen find von ferne (gefommen). Und jeine Zünger antworteten ihm: 4 
Woher wird man diejfe hier fättigen fönnen mit Broten in wüſter 
Gegend? Und er fragte fie: Wieviel Brote Habt ihr? Sie aber 5 
ſprachen: Sieben. Und er gebot dem Bolf, daß jie fich auf der 6 
Erde lagerten. Und er nahm die fieben Brote, dankte, brach jie und 
gab fie feinen Jüngern, daß jie (diejelben) vorlegten. Und fie legten 
dem Bolfe vor. Und fie hatten ein wenig Filhlein; und er fegnete 7 
fie und hieß diefelben auch vorlegen. Und fie aßen und wurden jatt, s 
und hoben die übrigen Broden auf, fieben Körbe. Er waren aber 9 
gegen viertaufend, und er ließ fie von ſich. Und alsbald beitieg er 10 
da3 Schiff mit feinen Jüngern und fam in die Gegend von Dalma= 
nutha. Und die Pharifäer famen heraus und fingen an mit ihm zu 11 
ftreiten, indem fie ein Zeichen vom Himmel von ihm begehrten und 
ihn verjuchten. Und er jeufzte auf in feinem Geift und jagt: Was 12 
begehrt doch dies Gejhleht ein Zeihen? Wahrlich, ich fage euch: 
E3 wird diefem Gejchleht ein Zeichen nicht gegeben werden. Und 13 
er ließ fie ftehen, ftieg wieder ein und fuhr auf das jenjeitige Ufer. 

Und fie vergaßen, Brote mitzunehmen und hatten nicht mehr mit 14 
ſich im Schiff al3 ein Brot. Und er gebot ihnen und ſprach: Sehet 15 
zu und hütet euch vor dem Sauerteig der Pharifäer und vor dem 
Sauerteig de3 Herodes. Und fie erwogen hin und her miteinander: 16 
(er meint), weil wir feine Brote haben. Und al3 er e3 bemerfte, jagt 17 
er zu ihnen: Wa3 erwägt ihr doch, daß ihr nicht Brote Habt? Merft 
ihr noch nicht und verftehet auch nicht? Habt ihr denn ein (ganz) 
verhärtete3 Herz? Habt ihr Augen und fehet nicht, Habt ihr Ohren 18 
und höret nicht? Und denkt ihr nicht daran, al3 ich die fünf Brote 19 
brach für die Fünftaufend, wieviel Körbe voll Broken ihr aufhobet? 
— Sie jagen: zwölf — da (ich brach) die fieben für die Viertaufend, 20 
wieviel Körbe voll an Broden ihr aufhobet? Und fie jagen: fieben. 
Und er jagte zu ihnen: Wie merkt ihr denn nicht!? Und fie fommen 21r. 


18,1—21: Mtth.15, 32—16, 12. 
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nad) Bethſaida. Und man bringt zu ihm einen Blinden und bittet 
ihn, daß er ihn anrühre. Und er nahm den Blinden bei der Hand, 
führte ihn hinaus aus dem Fleden und fpügete in feine Augen und 
legte ihm die Hände auf und fragte ihn, ob er etwas jehe. Und er 
fahb auf und fagte: Sch fehe die Menjchen; denn ich jehe Umher— 
mwandelnde wie Bäume. Danad) legte er abermal3 die Hände auf feine 
Augen, und er blidte feſt zu und war miederhergeitellt und jah alles 
bon fernher. Und er jandte ihn in fein Haus und ſprach: Du ſollſt 
auch nicht in den Fleden Hineingehen. 


Und Sefus ging hinaus und feine Jünger in die Fleden bei Cäſarea 
Philippi. Und auf dem Wege fragte er feine Jünger und ſprach zu 
ihnen: Wer fagen die Leute, daß ich fei? Sie aber ſprachen zu ihm 
und fagten: (Du feieft) Johannes der Täufer, und andere: (Du ſeieſt) 
Elia, andere aber: (Du jeiejt) der Propheten einer. Und er fragte 
jie: Ihr aber, wer fagt ihr, daß ich jei? Petrus antwortete und jagt 
zu ihm: Du bijt der Chrift. Und er bedrohte fie, daß fie niemand 
von ihm jagen jollten. Und er hub an, fie zu lehren, daß des Menſchen 
Sohn viel leiden müffe und verworfen werden von den Alteſten und 
Hohenprieftern und Schriftgelehrten und getötet werden und nach drei 
Tagen auferftehen. Und er redete da3 Wort frei offenbar. Und 
Petrus nahm ihn zu fih und fing an ihn zu bedrofen. Er aber 
wandte ſich um und jah feine Jünger an und bedrohte Petrus und jagt: 
Gehe Hinter mid), Satan; denn du meinjt nicht, was göttlich, fondern 
was menſchlich iſt. Und er rief zu fich das Volk ſamt feinen Jüngern 
und fprah zu ihnen: Wenn jemand mir nacdjfolgen will, der ver- 


5 leugne ſich felbft und nehme fein Kreuz auf fich und folge mir. Denn 


wer jein Leben erretten will, der wird e3 verlieren; wer aber fein 
2eben verliert um meinet- und de3 Evangeliums willen, der wird e3 
erretten?. Denn was hülfe es dem Menjchen, wenn er die ganze 
Welt gemönne und nähme Schaden an feiner Seele? Denn mas 
fann der Menſch geben, damit er feine Geele wieder löſe? Denn 
wer fi) meiner und meiner Worte fhämt unter diefem ehebrecherifchen 
und fündigen Geſchlecht, des wird fih auch de3 Menſchen Sohn 
ihämen, wenn er fommen wird in der Herrlichkeit feines Vaters mit 
den heiligen Engelns. Und er fagte zu ihnen: Wahrlich, ich ſage euch: 
Es ftehen etliche Hier, welche den Tod nicht jchmeden werden, bis daß 
fie jehen da3 Reich Gottes kommen in Kraft!. 

Und nad ſechs Tagen nimmt Jeſus zu ſich den Petrus und den 
Safobus und Sohannes und führt fie beifeit auf einen hohen Berg allein. 


® 8,35: Mtth.10,39. | 3 8,38: Mtth. 10, 33. || ! 8,27—9,1: Mtth. 16, 
13—28; Lut. 9, 1827. 
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Und er ward verwandelt vor ihnen. Und feine Kleider wurden glän- : 
zend meiß, jo jehr, wie fie fein Walfer auf Erden weiß machen fann. 
Und e3 erſchien ihnen Elia3 mit Mojes,-und fie unterredeten ſich mit 
Seju. Und Petrus Hub an und jagt zu Jeſu: Rabbi, e3 ift gut, daB 5 
wir hier jind, und wir wollen drei Hütten maden, dir eine und Mojes 
eine und Elia eine. Penn er wußte nicht, wa3 er redete; denn jie 6 
waren erſchrocken. Und es fam eine Wolfe, die überjchattete fie, und 
e3 fam eine Stimme aus der Wolfe: Dies ift mein lieber Sohn, den 
follt ihr hören! Und plößlid, da fie umherblidten, jahen jie nie- 8 
mand mehr, denn allein Sejum bei fi. Und mährend jie vom 9 
Berge herabftiegen, befahl er ihnen, jie jollten niemand erzählen, was 
fie gejehen hätten, außer wann des Menjchen Sohn auferjtanden jei 
von den Toten. Und jie hielten da3 Wort und befragten jich unter- 10 
einander, was das jei mit dem Auferjtehen von den Toten. Und jie 11 
fragten ihn und fpradjen: Sagen doch die Schriftgelehrten, daß Elias 
zuerjt fommen müjje. Er aber ſprach zu ihnen: Elias foll ja zuerſt ı2 
fommen und alle8 wieder zurehtbringen; und mie jteht (demn) ge— 
ihrieben über des Menſchen Sohn, daß er viel leiden joll und ver— 
achtet werden? Aber ich ſage euch: Elia iſt auch gefommen, und fie 13 
haben an ihm getan, was jie wollten, wie denn über ihn geichrieben jteht?. 
Und al3 fie zu den Jüngern famen, jahen jie viel Volks um die— 14 
jelben und Schriftgelehrte, die mit ihnen jtritten. Und alsbald, da fie 15 
ihn jah, ward die ganze Menge vor Erjtaunen außer fich, und fie Tiefen 
herzu und begrüßten ihn. Und er fragte fie: Was fjtreitet ihr mit 16 
ihnen? Und e3 antwortete ihm einer aus dem Volk: Meifter, ich Habe 17 
meinen Sohn hergebradjt zu dir, der einen jprachlojen Geiſt Hat. Und 18 
wo er ihn erwijcht, jo reißt er ihn; und er ſchäumt und knirſcht mit 
den Zähnen und verdorrt. Ich Habe mit deinen Jüngern geredet, daß 
fie ihn austreiben möchten, und fie fonnten e3 nit. Er aber ant- 19 
mortete ihnen und jagt: D du ungläubiges Geſchlecht, wie lange joll 
ih bei euch jein? Wie lange foll ich euch ertragen? Bringet ihn 
her zu mir. Und jie braten ihn zu ihm. Und alsbald, da ihn der 20 
Geift jah, riß er ihn; und er fiel auf die Erde, wälzte ſich und ſchäumte. 
Und er fragte jeinen Vater: Wie lange ift e3 her, daß ihm dieſes 21 
widerfahren it? Er aber ſprach: Bon Kind auf; und oft hat er ihn 22 
ins Feuer und ins Waffer geworfen, daß er ihn umbrädte Kannit 
du aber irgend, jo erbarme dich unjer und hilf und. Jeſus aber ſprach 23 
zu ihm: Wenn du fönntet? Alle Dinge find möglich dem, der da 
glaubt. Alsbald ſchrie der Bater des Kindes und fagte: Ich glaube, 24 
Hilf meinem Unglauben. Da aber Jeſus fah, daß das Volk zu- 35 
fammenlief, bedrohte er den unreinen Geift und fprach zu ihm: Du 
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fpracjlofer und tauber Geift, ich gebiete dir, daß du aus ihm aus- 
fahreft und Hinfort nicht mehr in ihn fahreft. Da ſchrie er und riß 
ihn ſehr und fuhr aus. Und er ward, al3 wäre er tot, jo daß die 
meiften fagten: Er iſt geftorben. Jeſus aber ergriff ihn bei der Hand 
und richtete ihn auf, und er ftand auf. Und da er in ein Haus fam, 
fragten ihn feine Jünger abjeits: Warum fonnten wir ihn nicht aus— 
treiben? Und er fprad zu ihnen: Diefe Art kann durch nicht3 aus— 
fahren, al3 durch Gebet. — Und fie gingen von dannen und wanderten 
durch Galilda Hin; und er wollte nicht, daß es jemand wiſſen jolle; 
denn er lehrte feine Jünger und fagte ihnen: Des Menfchen Sohn 
wird überantmwortet werden in der Menjchen Hände, und fie werden 
ihn töten, und, wenn er getötet, wird er nad) drei Tagen auferjtehen. 
Sie aber verftanden das Wort nicht und fürchteten fich, ihn zu fragen®,. 

Und fie famen nad) Kapernaum. Und da er ind Haus gefommen, 
fragte er fie: Was handeltet ihr miteinander auf dem Wege? Sie 
aber ſchwiegen; denn fie Hatten miteinander auf dem Wege gehandelt, 
wer größer fei. Und er feste fich und rief die Zwölfe und jagt zu 
ihnen: So jemand will der erſte fein, der foll der legte von allen und 
aller Diener fein. Und er nahm ein Kindlein, ftellte es in ihre Mitte, 
herzte dasfelbe und ſprach zu ihnen: Wer ein folches Kindlein auf 
meinen Namen aufnimmt, der nimmt mic) auf; und mer mid 
aufnimmt, der nimmt nicht mid) auf, fondern den, der mich 
gefandt hatt. Sprad zu ihm Johannes: Meifter, wir jahen einen, 
der trieb in deinem Namen Teufel aus, welcher uns nicht nach— 
folgt; und mir verboten e3 ihm, weil er uns nicht nachfolgte. 
Sefus aber ſprach: Ihr follt es ihm nicht verbieten; denn e3 ift nie- 
mand, der eine Machttat tun wird in meinem Namen und vermögen 
wird, bald danach) übel von mir zu reden. Penn wer nicht mider 
una ift, der ift für uns. Denn wer euch tränfet mit einem Becher 
Wafferd im Namen deffen, daß ihr Chrifto angehört, wahrlich, ich 


2 fage euch, e3 wird ihm nicht unvergolten bleiben. Und wer einen 


diefer Kleinen ärgert, die da glauben, dem wäre bejjer, wenn ihm ein 
Mühlſtein um feinen Hals gehängt würde, und er ins Meer geworfen”. 
Und fo dich deine Hand ärgert, fo haue fie ab. Es ift dir bejjer, daß 
du als Krüppel ins Leben eingeheft, al3 daß du zwei Hände habeſt 
und führeft in die Hölle, in das ewige Feuer, [da ihr Wurm nicht 


5 ftirbt und ihre Feuer nicht verkifcht].. Und ärgert dich dein Fuß, fo 


haue ihn ab. Es iſt dir befjer, daß du lahm zum Leben eingeheft, 
al3 daß du zwei Füße habeft und werdeft in die Hölle geworfen, [da ihr 
Wurm nicht fticbt und ihr Feuer nicht verlifcht]. Und ärgert dich dein 


3 9,1432: Mtth.17,14—23; Zut.9,37—45. | * 9, 33—37: Mith. 18, 
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Auge, jo wirf e3 von dir. Es ijt dir beſſer, daß du einäugig in das 
Reich Gottes eingeheft, als daß du zwei Augen habeſt und werdeſt in 
die Hölle geworfen, wo ihr Wurm nicht ftirbt und ihr Feuer nicht 48 
verliiht®. Denn e3 wird ein jeglicher mit Feuer gejalzen werden, 49 
und jedes Opfer wird mit Salz gejalzen werden. Das Salz ijt gut. 50 
Wenn aber das Salz jalzlos wird, womit werdet ihr es mwürzen?? 
Habt Salz bei euch und Habt Frieden untereinander. 

Und er machte ſich auf von dort und fommt in das Gebiet Judäas 10 
und Peräad. Und da3 Volk kommt wiederum mit Haufen zu ihm 
zujammen, und, wie feine Gewohnheit war, lehrte er fie wiederum. 
Und e3 traten Pharifäer herzu und fragten ihn, ob e3 recht ijt für 2 
einen Mann fih vom Weibe zu fcheiden, indem fie ihn verjuchten. 
Er aber antwortete und ſprach zu ihnen: Was Hat euch Mofes ges 3 
boten? Sie aber ſprachen: Moſes hat geftattet, einen Scheidebrief zu 4 
ſchreiben und fich zu fcheiden. Jeſus aber jprad) zu ihnen: Um eurer 5 
Herzenshärtigfeit willen hat er euch dieſes Gebot gejchrieben; aber 6 
von Anfang der Schöpfung her Hat er fie gejchaffen al3 Mann und 
Weib. Darum wird ein Menfch feinen Vater und die Mutter verlaffen, 7 
und e3 werden die zwei zu einem Fleifch. So find fie alfo nicht mehr 8 
zwei, jondern ein Fleiſch. Was nun Gott zujammengefügt hat, joll 9 
ein Menſch nicht fcheiden. Und im Haufe befragten ihn die Jünger 10 
wiederum darüber. Und er fagt zu ihnen: Wer fi) von feinem 11 
Weibe jcheidet und freiet eine andere, der bricht die Ehe mit jener; 
und wenn fie fich jcheidet von ihrem Manne und freiet einen andern, 12 
jo bridt fie die Ehe!. — Und fie brachten Kindlein zu ihm, daß er 13 
fie anrühre. Die Sünger aber fuhren fie an. Da das aber Jeſus jah, 14 
ward er unwillig und ſprach zu ihnen: Lafjet die Kindlein zu mir 
fommen, mwehret ihnen nicht; denn folcher ift das Neich Gottes. Wahr- 15 
lich, ich ſage euch: Wer das Reich Gottes nicht empfängt, wie ein 
Kindlein, der wird nicht hineinfommen. Und er herzte fie und legte 16 
die Hände auf fie und fegnete ſie?. 

Und al3 er Hinausging auf einen Weg, lief einer herzu, fiel auf 17 
die Kniee und fragte ihn: Guter Meifter, was foll ich tun, daß ich 
ewige3 Leben ererbe? Aber Jeſus fprach zu ihm: Was Heißeft du 18 
mid) gut? Niemand ift gut, denn der einige Gott. Du fennft die 19 
Gebote: Du follft nicht töten, du ſollſt nicht ehebrechen, du ſollſt nicht 
ftehlen, du follft nicht falſch Zeugnis reden, du follft nicht vorenthalten. 
Ehre deinen Vater und die Mutter. Er aber ſprach zu ihm: Meifter, 20 
vor dem allen habe ich mich gehütet von meiner Jugend an. Jeſus 21 


8 9,4248: Mtth. 18, 8.9, vgl.5, 29.30. | ® 9, 50: Mith.5, 13; 
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aber fah ihn an und gewann ihn lieb und fprad) zu ihm: Eines fehlt 
dir. Gehe hin, verfaufe, was du Haft, und gib es Armen, jo wirft 
du einen Schatz im Himmel haben; und komm, folge mir. Er aber 
ward unmutig über die Rede und ging traurig bon dannen; denn er 
hatte viele Güter. Und Jeſus fah fi) um und fagt zu feinen Süngern: 
Wie ſchwer werden die, welche die Güter befigen, ins Reich Gottes 
fommen! Pie Sünger aber waren betroffen über feiner Rede. Aber 
Jeſus Hub wiederum an und jagt zu ihnen: Kinder, wie ſchwer iſt es, 
in das Neich Gottes zu fommen. Es ift leichter, daß eine Kamel durch 
dag Nadelöhr Hindurchgehe, al3 daß ein Reicher in das Reich Gottes 
fomme. Sie erſchraken aber noch viel mehr und ſprachen unter ſich: 
Ver kann dann felig werden? Jeſus fah fie an und ſprach: Bei 
Menſchen ift es unmöglich), aber nicht bei Gott; denn alle Dinge find 
möglich bei Gott. Petrus fing an und fagt zu ihm: Siehe, wir haben 
alles verlafjen und find dir nachgefolgt. Sprach Jeſus: Wahrlich, ich 
jage euh: Es ijt niemand, welcher verlaffen Hat Haus oder Brüder 
oder Schweitern oder Mutter oder Vater oder Kinder oder Üder um 
meinet- und um des Evangeliums willen, der nicht Hundertfältig emp— 
fange, jegt in dieſer Zeit Häufer und Brüder und Schweſtern und 
Mütter und Kinder und Üder unter Verfolgungen, und in der zus 
künftigen Welt ewiges Leben. Diele aber werden legte fein, die erjte 
jind, und Die legten erſtes. 

Sie waren aber auf dem Wege und gingen hinauf nad) Jeru— 
falem, und Jeſus ging vor ihnen, und fie wurden betroffen. Die aber 
nachfolgten, fürchteten fi. Und Jeſus nahm wiederum die Zwölf 
zu fih und Hub an, ihnen zu fagen, was ihm miderfahren follte: 


3 Siehe, wir gehen hinauf nach Serufalem; und des Menſchen Sohn wird 


überantmwortet werden den SHohenprieftern und den Gchriftgelehrten, 
und fie werden ihn verurteilen zum Tode und überantworten den 
Heiden; und die werden ihn verfpotten und ihn anfpeien und ihn 
geißeln und töten, und nad) drei Tagen wird er auferjtehen®. Und 
es fommen zu ihm Jakobus und Johannes, die zivei Söhne Bebedäi, 
und fagen zu ihm: Meifter, wir wollen, daß du uns tuft, was irgend 


5 wir dich bitten werden. Er aber ſprach zu ihnen: Was wollt ihr, daß ich 


euch tue? Sie aber fprachen zu ihm: Gib uns, daß wir fiten, einer 
zu deiner Rechten und einer zur Linken in deiner Herrlichkeit. Jeſus 
aber fprad zu ihnen: Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet ihr 
den Kelch trinken, den ich trinke, und euch taufen laſſen mit der 
Taufe, da ich mit getauft werde? Sie aber fpracdhen zu ihm: Wir 
fönnen e3. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ihr werdet den Kelch trinken, 





3 10, 17—31: Mtth. 19, 16—30; Luk. 18, 18—30. | + 10,32—34: 
Mith. 20, 17—19; Luk. 18, 31—34. 
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den ich trinke, und getauft werden mit der Taufe, da ich mit ge— 
tauft werde; aber das Sitzen zu meiner Rechten oder Linken ſteht 40 
mir nicht zu, zu geben, ſondern denen es bereitet ijtd. Und da das die 41 
Zehn hörten, fingen fie an, unmillig zu werden über Jakobus und 
Sohannee. Und Jeſus rief fie zu ſich und fagt zu ihnen: Ihr 42 
wijjet, daß die, welche als Herrſcher der Bölfer gelten, fie unter- 
drüden und ihre Großen fie vergewaltigen. Aber jo ijt es nicht unter 43 
euch, fondern wer da will groß werden unter euch, der wird euer 
Diener fein; und wer unter euch will ein erjter fein, der wird fein aller 44 
Knecht; denn auch des Menſchen Sohn ift nicht gefommen, daß er #5 
fi) dienen Yafje, jondern daß er diene und gebe jein Leben anjtatt 
vieler zum Löjegeld®. 

Und jie fommen nad) Jericho. Und da er aus Jericho auszog und 46 
feine Sünger und eine große Menge, da jaß des Timäus Sohn, Barti- 
mäus, ein blinder Bettler, am Wege. Und als er hörte, daß es Jeſus 47 
von Nazaret jei, fing er an zu fchreien und zu jagen: Jeſu, du Sohn 
Davids, erbarme dich meiner! Und viele bedrohten ihn, er folle ftill- 48 
ſchweigen. Er aber jchrie noch viel mehr: Du Sohn Davids, erbarme 
did) meiner! Und Jeſus ftand ftill und fprach: Aufet ihn her! Und 49 
fie rufen den Blinden und jagen zu ihm: Sei getroft, ftehe auf, er 
ruft did. Er aber warf fein Kleid von fich, fprang auf und fam 50 
zu Jeſu. Und Jeſus Hub an und ſprach zu ihm: Was willſt du, daß 51 
ih dir tun fol? Der Blinde aber ſprach zu ihm: Rabbuni, daß 
ich jehend werde. Und Jeſus ſprach zu ihm: Gehe Hin, dein Glaube 52 
hat dir geholfen. Und alsbald ward er fehend und folgte ihm nach 
auf dem Wege?. Und als fie nahe gen Serufalem fommen nad) Beth- 11 
phage und Bethanien an den Olberg, fendet er feiner Sünger zwei 
und jagt zu ihnen: Gehet hin in den Fleden, der vor euch liegt, und 2 
alsbald, wenn ihr in denfelben hineinfommt, werdet ihr ein Füllen 
angebunden finden, auf welchem noch nie ein Menſch geſeſſen hat. 
Löſet e3 los und führet e8 Her. Und fo jemand zu euch jagen wird: 3 
Warum tut ihr das? fo fprechet: Der Herr bedarf feiner und fendet 
e3 alsbald wieder hierher. Und fie gingen hin und fanden ein Füllen 4 
an der Türe draußen auf dem Wege angebunden, und fie löfen 
e3 108. Und etliche derer, die daftanden, fagten zu ihnen: Was macht 5 
ihr, daß ihr das Füllen ablöft? Sie fprachen aber zu ihnen, wie 6 
Jeſus gejprochen hatte, und die ließen fie. Und fie führen das Füllen 7 
zu Jeſu und legen ihre Kleider darauf, und er feßte ſich darauf. 
Und viele breiteten ihre Kleider auf den Weg, andere aber Laubiwerf, s 
dad fie aus den Aderhöfen abgehauen. Und die vorangingen und 9 
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die nachfolgten, jhrieen: Hoſianna, gelobt fei, der da fommt in dem 
Kamen des Herrn! Gelobt fei das Reich unſers Vaters David, das 
da fommt! Hofianna in der Höhe!! Und er ging hinein nad) Jeru— 
jalem in den Tempel und jah alles an; und, da e3 ſchon fpäte Stunde 
war, ging er nad) Bethanien mit den Zwölfen. 

Und de3 anderen Tages, da fie von Bethanien auszogen, hungerte 


3 ihn. Und al er einen Feigenbaum von fern ſah, welcher Blätter 


hatte, trat er Hinzu, ob er etwas darauf fände Und als er hinfam 
zu ihm, fand er nichts, denn nur Blätter; denn es war noch nicht Zeit, 
daß Feigen fein follten. Und Jeſus Hub an und ſprach zu ihm: Nun 
ejle von dir niemand mehr eine Frucht ewiglih! Und feine Jünger 
hörten es?. Und fie fommen nad) Serufalem. Und Jeſus ging in 
den Tempel und fing an auszutreiben die Verkäufer und die Käufer 
in dem Tempel. Und die Tijche der Wechſler und die Stühle der 
Taubenverkäufer ftieß er um; und ließ nicht zu, daß jemand ein Gerät 
dur) den Tempel trüge Und er lehrte und jagte zu ihnen: Steht 
nicht gejchrieben: „Mein Haus ſoll ein Bethaus heißen für alle Völker ?“ 
Shr aber habt eine Räuberhöhle daraus gemacht?. Und e3 fam vor 
die Hohenpriefter und Schriftgelehrten, und fie trachteten, wie fie ihn 
umbrächten; denn fie fürdhteten ihn; denn alles Bolf ftaunte über 
jeine 2ehre®. Und wenn e3 Abend wurde, gingen fie aus der Stadt 
heraus. Und als jie am Morgen vorübergingen, ſahen fie den Feigen 
baum verdorrt von den Wurzeln auf. Und Petrus gedachte daran und 
jagt zu ihm: Nabbi, fiehe, der Feigenbaum, den du verfludht Haft, 
it verdorrt. Und Jeſus antwortete und fagt zu ihnen: Habt Glauben 
an Gott. Wahrlich, ich fage euch, wer zu diefem Berge fpäche: Hebe 
dich weg und wirf dich ins Meer, und zweifelte nicht in feinem Herzen, 
jondern glaubte, daß gejchehen wird, was er fagt, fo wird es ihm 
geihehend. Darum fage ich euch: Alles, was ihre bittet in eurem 
Gebet, glaubet nur, daß ihr es empfangen habt, fo wird e3 euch werden®,. 
Und wenn ihr ftehet und betet, jo vergebet, jo ihr etwas wider jemand 
habt, auf daß auch euer Vater, der im Himmel ift, euch vergebe eure 
Fehler. Wenn ihr aber nicht vergebet, fo wird auch euer Vater, der im 
Himmel ijt, eure Fehler nicht vergeben”. 

Und fie fommen wiederum nach Serufalem. Und als er im 
Tempel umbherging, fommen zu ihm die Hohenpriefter und die Schrift- 
gelehrten und die Ülteften. Und fie fagten zu ihm: In welcherlei 
Vollmacht tuft du das, und wer hat dir die Vollmacht gegeben, daß du 
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folhes tuft? Jeſus aber ſprach zu ihnen: Sch will euch ein Wort 29 
fragen, antwortet mir, jo will ich euch jagen, im welcherlei Macht 
ih das tue. Die Taufe des Johannes, war fie vom Himmel oder 30 
von Menjhen? Antwortet mir. Und fie überlegten unter fi) und 31 
ſprachen: Sagen wir, (fie war) vom Himmel, jo wird er jagen: Warum 
habt ihr ihm denn nicht geglaubt? Aber follen wir jagen, (fie war) 32 
von Menjhen? Da fürchteten fie das Volk; denn fie hielten alle (da— 
für), daß Sohannes ein rechter Prophet ſei. Und fie antworteten 33 
und jagen zu Jeſu: Wir wiſſen es nicht. Und Fefus fagt zu ihnen: 
Sp jage aud) ich euch nicht, in mwelcherlei Macht ich ſolches tues. Und 12 
er fing an, zu ihnen in Gleichniffen zu reden: Ein Menfch pflanzte 
einen Weinberg und führte einen Zaun darum und grub eine Kelter 
und baute einen Turm und tat ihn Weingärtnern aus und verzog außer 
Zandes. Und er jandte, da die Zeit fam, einen Knecht zu den Wein- 2 
gärtnern, daß er von den Weingärtnern in Empfang nähme von den 
Früchten des Weinberg. Und fie nahmen ihn und mißhandelten ihn 3 
und ließen ihn leer von fih. Und abermal fandte er zu ihnen einen 4 
anderen Knecht, und den fchlugen fie vor den Kopf und beichimpften 
ihn. Und einen anderen jandte er; auch den töteten fie, und viele 5 
andere, etliche mißhandelten fie, etliche aber töteten fie. Noch einen 6 
einzigen Sohn hatte er, der war ihm lieb. Den fandte er zum lebten 
zu ihnen und ſprach: Sie werden fi) vor meinem Sohn fcheuen. 
Sene Weingärtner aber fprachen untereinander: Das ift der Erbe, 7 
fommt, laßt uns ihn töten, jo wird das Erbe unfer fein. Und fie 8 
nahmen ihn und töteten ihn und warfen ihn Heraus vor den Wein- 
berg. Was wird der Herr des Weinberg tun? Er wird fommen 9 
und die Weingärtner umbringen und den Weinberg anderen geben. 
Habt ihr auch nicht gelefen diefe Schrift: „Der Stein, den die Bau⸗ 10 
leute verworfen Haben, der ift zum Edftein geworden. Von dem Herrn 11 
her ijt er’3 geworden, und ift wunderbar in unſern Augen17“ Und ı2 
fie trachteten danach, ihn zu greifen, und fürchteten ſich (doch) vor dem 
Boll. Denn fie erkannten, daß er auf fie das Gleichnis gejprochen 
hatte. Und fie ließen ihn und gingen davon?. 

Und fie jenden zu ihm einige von den Pharifäern und Herodes' 13 
Anhängern, dag fie ihn in einem Worte fingen. Und fie famen und 14 
jagen zu ihm: Meijter, wir wiljen, daß du wahrhaftig bift und fragft 
nad) niemand; denn du achtejt nicht das Anfehen der Menfchen, ſon— 
dern lehrſt in Wahrheit den Weg Gottes. Iſt e3 recht, dem Kaiſer 
Steuer zu geben oder nicht? Sollen wir fie geben oder nicht? Er aber 15 
merkte ihre Heuchelei und ſprach zu ihnen: Was verjuchet ihr mid)? 


s 11, 27— 33: Mtth.21, 3—27; Sut.20,1—8. || 12, 10.11: 
Pſalm 118, 22.23. | ° 12, 1—12: Mit. 21, 33—46; Luft. 20, 9—19. 


12, 16—35 Markus 74 


16 Bringt mir einen Grojchen, daß ich ihn fehe. Sie aber brachten (ihn). 
Und er jagt zu ihnen: Wes ift dies Bild und die Überjhrift? Gie 
17 aber ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. Jeſus aber ſprach zu ihnen: 
Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers ift, und Gott, was Gottes ij. Und 
18 jie verwunderten fich über ihn. — Und es fommen Saddufäer zu ihm, 
die da jagen, e3 gebe feine Auferftehung, und fragten ihn und ſprachen: 
19 Meiſter, Moſes hat uns gejchrieben: Wenn jemandes Bruder ftirbt und 
hinterläßt ein Weib und läßt feine Kinder, fo fol fein Bruder das 
20 Weib nehmen und feinem Bruder Samen erwedend. Gieben Brüder 
waren. Und der erſte nahm ein Weib und ließ feinen Samen, als 
21 er ftarb. Und der zweite nahın fie und ftarb, ohne Samen zu Hinter- 
22 lajjen, und der dritte desjelbengleichen. Und die fieben ließen feinen 
23 Samen. Zuletzt von allen ftarb auch das Weib. In der Auferjtehung, 
warn fie auferftehen, mwejjen Weib wird jie fein von ihnen? Denn 
24 die jieben haben fie zum Weibe gehabt. Sprach zu ihnen Jeſus: Irrt 
ihr nicht deshalb, weil ihr die Schriften nicht verjtehet, auch nicht die 
25 Macht Gottes? Denn wenn fie von den Toten auferftehen, werden 
fie weder freien, noch fich freien laſſen, ſondern fie find, wie Engel 
26 im Himmel. Aber von den Toten, daß fie auferjtehen, Habt ihr 
nicht gelejen in dem Buche Moſis bei dem Dornbufch, wie Gott zu ihm 
ſprach und jagte: „Sch bin der Gott Abrahams und Gott Iſaaks und 
27 Gott Jakobs?” Nicht ift er ein Gott Toter, fondern Lebendiger. Ihr 
irrt ſehrs. 

28 Und e3 trat zu ihm der Schriftgelehrten einer, der ihnen zugehört 
hatte, wie jie miteinander ftritten; und da er merkte, daß er ihnen fein 
geantwortet habe, fragte er ihn: Welches Gebot ift ein vornehmftes von 

29 allen? Jeſus antwortete: Erſtes ift: „Höre, Israel, der Herr, unjer 

30 Gott, ift ein einiger Herr, und du follft den Herrn, deinen 
Gott, lieben von deinem ganzen Herzen und von deiner ganzen Seele und 

31 von deinem ganzen Gemüt und aus aller deiner Krafts.“ Ein zweites 
ift dies: „Du follft deinen Nächiten lieben als dich jelbjt?.“ Es ift 

32 fein anderes Gebot größer, denn dieſe. Und der Schriftgelehrte ſprach 
zu ihm: Meifter, du haft wahrlich recht geredet; denn es ift einer (Herr) 

33 und fein anderer außer ihm; und denfelben lieben von ganzem Herzen 
und aus allem Verſtändnis und aus aller Kraft und den Nächſten lieben 

34 als fich felbft, das ift mehr denn alle Brand» und Schlachtopfer. Und 
da Sefus ihn ſah, wie er vernünftig antwortete, ſprach er zu ihm: 
Du bit nicht fern vom Reiche Gottes. Und feiner wagte ihn mehr 

35 zu fragen? Und Sefus hub an und fagte, al3 er im Tempel lehrte: 

3 12,19: 5.Mof.25, 5.6. | * 12,26: 2. Mof.3, 2.6. | 5 12, 13—27: 
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Wie jagen die Schriftgelehrten, der ChHrift fei Davids Sohn? Er 36 
jelbjt, David, hat (doch) gejagt im Heiligen Geilt: „Der Herr hat ge- 
jagt zu meinem Herrn: Setze did) zu meiner Rechten, bis daß ich lege 
deine Feinde unter deine Füße?.‘ David jelbjt heißt ihn (ja) Herr, und 37 
woher ift er (denn) fein Sohn? Und viel Volks hörte ihn gern!?., 
Und in jeiner Lehre jagte er: Sehet euch vor vor den Schriftgelehrten, 38 
die da lieben, in langen Talaren einherzugehen, und Begrüßungen auf 
den Märkten und Ehrenjige in den Schulen und die erſten Plätze bei 39 
den Gajtmählern!!, die da frejjen der Witwen Häufer und menden 40 
lange Gebete vor. Diefe werden ein deſto jchwereres Urteil emp— 
fangen. Und Sefus feste ſich gegenüber dem Gotteskaſten und ſchaute 41 
zu, wie die Menge Geld einlegte in den Gotteskaſten, und viele Reiche 
viel einlegten. Und es fam eine arme Witwe und legte zwei Scherf» 42 
lein ein, die machen einen Heller. Und er rief feine Jünger zu ſich 43 
und jprad zu ihnen: Wahrlid, ich jage euch, diefe arme Witwe Hat 
mehr al3 alle eingelegt, die in den Oottesfajten einlegten. Denn fie 44 
haben alle aus ihrem Überfluß eingelegt; dieſe aber Hat aus ihrer 
Armut alles, was jie Hatte, eingelegt, ihren ganzen Lebenöbedarf1?. 

Und da er aus dem Tempel ging, fagt zu ihm feiner Jünger 13 
einer: Meijter, fiehe, welche Steine und was für ein Bau (ift das)! 
Und Jeſus ſprach zu ihm: Siehſt du wohl dieje großen Baulichkeiten? 2 
Nicht ein Stein wird auf dem andern gelajjen werden, der nicht ab— 
gebrochen werde. Und da er auf dem Olberg jaß dem Tempel gegen- 3 
über, fragten ihn Petrus und Jakobus und Johannes und Andreas 
befonder3: Sage uns, warn wird dies gejchehen? Und was wird 4 
das Zeichen fein, wann diejes alles ſoll vollendet werden? Jeſus aber 5 
fing an ihnen zu jagen: Sehet zu, daß euch nicht jemand verführe. 
Viele werden fommen unter meinem Namen und jagen: Sch bin es, 6 
und werden viele verführen. Wenn ihr aber hören werdet von Kriegen 7 
und riegsgerüchten, jo fürchtet euch nicht; denn e8 muß fommen, 
iſt aber noch nicht das Ende. Es wird fich erheben ein Volk wider 8 
da3 andere und ein Königreich wider das andere; e3 werden fein Erd— 
beben hin und wieder, Hungerönöte und Schreden. Anfänge von Wehen 
jind das. Ihr aber jehet auf euch jelbjt! Sie werden euch überant- 9 
worten an Gerihtsverfammlungen, und ihr werdet gemißhandelt werden 
in den Schulen; und vor Fürften und Königen werdet ihr ftehen um 
meinetwillen zu einem Zeugnis über ſie. Und das Evangelium muß 10 
zuvor gepredigt werden unter allen Bölfern. Und wenn fie euch 11 
führen und überantworten, jo forget nicht zuvor, was ihr reden follt, 
fondern mas euch gegeben wird zu jener Stunde, das redet; denn 

9 12,36: Pſalm 110,1. | 10 12,35—37: Mtth. 22, 41—46; Luk. 20, 
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12 ihr feid e3 nicht, die da reden, fondern der heilige Geift!. Und es 
wird überantworten ein Bruder den Bruder zum Tode, und ein Vater 
fein Kind. Und Kinder werden aufftehen wider Eltern und fie zum 

13 Tode bringen. Und ihr werdet gehaßt fein von jedermann um meines 
Namens willen. Wer aber beharret bis ana Ende, der wird gerettet werden ?. 

14 Wenn ihr aber fehen werdet den Greuel der Verwüftung ftehen, wo 
er e3 nicht foll — wer daS liefet, der merfe darauf! — alsdann fliehe, 

15 wer in Judäa ift, auf die Berge; und wer auf dem Dache ift, der 
fteige -nicht hernieder und gehe nicht hinein, etwas aus feinem Haufe 

16 zu holen. Und wer auf dem Felde it, der wende jich nicht zurüd, 

17 feine leider zu Holen. Wehe aber den Schwangeren und Gäu- 

18 genden zu der Zeit. Bittet aber, daß eure Flucht nicht gefchehe im 

19 Winter. Denn e3 merden jene Tage eine ſolche Trübfal fein, wie 
fie nicht gewejen ift von Anfang der Schöpfung, die Gott gejchaffen, 

20 auch nicht je werden wird. Und wenn der Herr die Tage nicht ver- 
fürzt Hätte, jo würde fein Menfch gerettet; aber um der Auserwählten 
willen, die er auserwählt, hat er die Tage verfürzt?. 

21 Und zu der Beit, wenn jemand zu euch wird jagen: Siehe, hier 

22 ift der Chrift, und: fiehe da, fo glaubet nicht. Es werden aber 
falfhe ChHrifti und falfche Propheten fich erheben und Zeichen und 
Wunder tun, daß fie die Auserwählten verführen, jo e3 möglich 

23 wäre. Ihr aber fehet euch vor. Ich Habe euch alles zuvor gejagt“. 

24 Aber in jenen Tagen nach jener Trübjal wird die Sonne verfinftert 

25 werden, und der Mond feinen Schein nicht geben. Und die Sterne 
werden vom Himmel fallen und die Mächte im Himmel werden in 

26 Bewegung geraten. Und dann werden fie jehen des Menſchen Sohn 

27 fommen in den Wolfen mit großer Macht und Herrlichkeit. Und 
dann wird er die Engel jenden und wird verfammeln feine Auserwählten 
von den bier Winden, vom Ende der Erde bis zum Ende des Himmel2. 

23 Von dem Feigenbaum lernet das Gleichnis. Wenn fchon fein Zweig 
faftig wird und Blätter gewinnt, fo wiſſet ihr, daß der Sommer nahe 

29 if. Alfo auch ihr, wenn ihr fehet, daß dieſes gefchieht,. jo wiſſet ihr, 

30 daß er nahe ift vor der Tür Wahrlich, ich ſage euch, Diez 
Geſchlecht wird nicht vergehen, bis daß dies alles geſchieht. Him— 

31 mel und Erde werden vergehen; aber meine Worte werden nicht ver— 

32 gehend. Bon jenem Tage aber oder der Stunde weiß niemand, aud) 
nicht die Engel im Himmel, auch nicht der Sohn, fondern allein ber 

33 Bater®. Sehet zu, mwachet. Denn ihr wiſſet nicht, wann die Zeit 

34 da ift. Wie ein Menfch, der über Land z0g, al3 er fein Haus verlieh 

113,11: Sut᷑ 12, 11.12. | 213, 913: Mith. 10, 17—22. | 313, 1—20: 
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und feinen Knechten die Vollmacht gab, einem jeglichen fein Werk”, 
auch dem Türhüter gebot, er ſolle machen, jo wachet nun — denn ihr 35 
wiſſet nicht, wann der Herr des Haujes kommt, ob abends oder um 
Mitternaht oder um den Hahnenſchrei oder morgens früh —, auf 36 
daß er nicht plöglich komme und euch fchlafend finde. Was ich aber 37 
euch jage, das jage ich allen: wachet! 


Es war aber nad) zwei Tagen Dftern und die (Tage der) füßen 14 
Brote; und die Hohenpriefter und die Schriftgelehrten ſuchten, wie fie ihn 
mit Lit griffen und töteten. Denn fie jagten: Ja nicht auf da3 Felt, 2 
daß nicht ein Aufruhr des Volks entftehel! Und als er zu Bethanien 3 
war im Haufe Simons de3 Ausſätzigen, fam, wie er zu Tiſche jaß, 
ein Weib, die Hatte ein Gefäß mit ungefälfchter, koſtbarer Nardenfalbe; 
fie zerbrad) da3 Gefäß und goß fie auf fein Haupt. E3 waren aber 4 
etliche, die wurden unmwillig (und fprachen) zueinander: Wozu gejchah 
diefe Vergeudung der Salbe? Denn diefe Salbe fonnte um mehr 
denn breihundert Groſchen verfauft und (diefelben) den Armen ge- 
geben werden. Und fie fuhren fie an. Jeſus aber ſprach: Laßt fie! 6 
Was befümmert ihr fie? Sie Hat ein gutes Werk an mir getan. Denn 7 
die Armen habt ihr allezeit bei euch, und wenn ihr wollt, fönnt ihr ihnen 
Gute tun; mich aber Habt ihr nicht allezeit. Sie Hat getan, was 8 
fie fonnte; fie hat vorweggenommen, meinen Leib zu falben zum Be— 
gräbnis. Aber mahrlich, ich ſage euch: Wo irgend da3 Evangelium 9 
verfündigt wird in der ganzen Welt, da wird man auch jagen zu ihrem 
Gedächtnis, was fie getan hat?. Und Judas Iſchariot, der eine von 10 
den Zwölfen, ging Hin zu den Hohenpriejtern, daß er ihn ihnen ver- 
riete. Da fie das aber hörten, wurden fie froh und verhießen ihm 11 
Geld zu geben. Und er fuchte, wie er ihn bei guter Gelegenheit 
berriete3, 

Und am erjten Tage der füßen Brote, da man da3 Dfterlamm 12 
Ihlachtete, jagen feine Zünger zu ihm: Wo willſt du, daß wir hingehen 
und bereiten, daß du das Dfterlamm eſſeſt? Und er fendet feiner 13 
Sünger zwei und jagt zu ihnen: Gehet Hin in die Stadt, und e3 wird 
euch ein Menſch begegnen, der trägt einen Krug mit Waffer; folget 
ihm nad, und wo er hineingeht, da fprechet zu dem Hausheren: Der 14 
Meijter läßt dir jagen: Wo iſt meine Herberge, darinnen ich da3 
Ofterlamm eſſen foll mit meinen Jüngern? Und er wird euch einen 
großen Saal zeigen, fertig mit Boljtern verjehen. Und dort bereitet 
uns zu. Und die Sünger gingen aus und famen in die Stadt und fanden 
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17 es, wie er ihnen gejagt Hatte, und bereiteten das Djterlammt. — Und 
am Abend fommt er mit den Zwölfen. Und als fie zu Tifche jaßen 
und aßen, ſprach Jeſus: Wahrlih, ich fage euch: Einer unter euch, 
19 der mit mir ißt, wird mich verraten. Da begannen fie, traurig zu 
werden und zu ihm zu jagen, einer nad) dem andern: Bin ich's? 
20 Er aber ſprach zu ihnen: Einer aus den Zmölfen, der mit mir in die 
Schüſſel taudht. Denn des Menſchen Sohn geht zwar hin, wie von ihm 
gejchrieben fteht, mehe aber jenem Menjchen, duch melden des Men- 
ihen Sohn verraten wird. Es wäre ihm befjer, daß jener Menſch nie 
22 geboren wäred. — Und als fie aßen, nahm er ein Brot, dankte, brad) 
23 e3, und gab e3 ihnen und fprah: Nehmet, da3 ift mein Leib. Und 
er nahm einen Kelch, dankte und gab ihnen den; und fie tranfen alle 
24 daraus. Und er ſprach zu ihnen: Das ift mein Bundesblut, das für 
25 viele vergojjen wird. Wahrlich, ich jage euch, daß ich (Hinfort) nicht 
mehr trinfen werde von dem Gewächs des Weinftods bis auf den Tag, 
26 da ich e3 neu trinfe in dem Reiche Gottess. — Und da fie den Lob— 
27 gefang gejprochen hatten, gingen fie hinaus an den Ölberg. Und Jeſus 
ſprach zu ihnen: Ihr werdet euch alle ärgern; denn e3 fteht gejchrieben: 
„Ich werde den Hirten jchlagen, und die Schafe werden fich zerftreuen‘’7; 
aber nachdem ich auferwedt bin, will ich euch vorangehen nad Galiläa. 
29 Petrus aber ſprach zu ihm: Wenn fi) auch alle ärgern werden, jo doch 
30 nicht ih. Und Jeſus jagt zu ihm: Wahrlich, ich fage dir: Heute in 
diefer Nacht, ehe der Hahn zweimal fräht, wirft du mich dreimal ver- 
31 leugnen. Er aber redete nur noch viel mehr: Wenn ich mit dir fterben 
müßte, will ich dich gewiß nicht verleugnen. Desjelbengleichen aber 
fagten fie auch alle®. 
32 Und fie fommen zu einem Hof mit Namen Gethſemane. Und er 
jagt zu feinen Süngern: Seßet euch Hierher, bi3 ich gebetet haben 
werde. Und er nimmt mit fich den Petrus und den Jakobus und den 
Sohannes und fing an zu zittern und zu zagen. Und er jagt zu ihnen: 
Meine Seele ijt betrübt bi3 an den Tod; bleibet hier und wachet. Und 
er ging ein wenig borauf, fiel zur Erde und betete, daß, jo es möglich 
36 wäre, die Stunde von ihm vorüberginge, und jagte: Abba, o Bater, 
es ijt dir alles möglich, überhebe mich diefes Kelches; doch nicht mas 
ih will, jondern was du (willſt). Und er fommt und findet fie ſchla— 
fend, und jagt zu Petrus: Simon, ſchläfſt du? DVermochteft du nicht 
eine Stunde zu wachen? Wachet und betet, daß ihr nicht in Verſuchung 
fallet; der Geift zwar iſt willig; aber das Fleisch iſt ſchwach. Und er 
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ging wiederum hin und betete und ſprach dasjelbe Wort. Und er fam 40 
wieder und fand fie jchlafend; denn ihre Augen waren voll Schlafs, und 
fie wußten nicht, was fie ihm antworten follten. Und er fommt zum 41 
drittenmal und jagt zu ihnen: Schlafet forthin und ruhe. Es ift 
genug. Pie Stunde ijt gekommen. Giehe, de3 Menjchen Sohn 
wird überantwortet in der Sünder Hände. Stehet auf, laffet uns 42 
gehen! Siehe, der mich verrät, ift nahe?. — Und alsbald, da er noch 43 
redete, fommt Judas, einer der Zwölfe, und mit ihm eine Schar mit 
Schwertern und mit Stangen von den Hohenprieftern und den Schrift- 
gelehrten und den Alteſten. E3 Hatte aber der Verräter ihnen ein 4 
Zeichen gegeben und gejagt: Welchen ich küſſen werde, der ijt e3, den 
greifet und führet ihn ficher fort. Und da er fam, trat er alsbald 45 
zu ihm und jagt: Rabbi! und füßte ihn. Die aber legten die Hände 46 
an ihn und griffen ihn. Einer aber von denen, die dabeijtanden, zog 47 
fein Schwert und ſchlug des Hohenpriefter3 Knecht und Hieb ihm das 
Ohr ab. Und Jeſus Hub an und ſprach zu ihnen: Ihr jeid ausgegangen 48 
wie zu einem Räuber mit Schwertern und mit Stangen, mich zu fangen. 
Sch bin täglich bei euch im Tempel gemwejen und habe gelehrt, und ihr 49 
habt mich nicht gegriffen. Aber e3 follten die Schriften erfüllt werden. 
Und fie verließen ihn alle und flohen! Und ein Süngling war ihm 5or. 
mit gefolgt, der war mit einer Leinwand befleidet auf der bloßen 
Haut. Und fie griffen nah ihm. Er aber ließ die Leinwand fahren 52 
und floh nadend. 

Und fie führten Sefum zu dem Hohenpriefter, und e3 famen (dort) 53 
zufammen alle Hohenpriefter und Ülteften und Schriftgelehrte. Und 54 
Petrus folgte ihm von ferne nad) bis hinein in den Hof des Hohen- 
priejter3; und er war da und faß bei den Pienern und mwärmte ji 
am Feuer. Aber die Hohenpriefter und der ganze Hoherat fuchten 55 
Zeugnis wider Jeſum, um ihn zu Tode zu bringen, und fanden nichts. 
Denn viele legten faljches Zeugnis wider ihn ab, und die Zeugnifje 56 
jtimmten nicht überein. Und einige ftanden auf und legten faljch 57 
Zeugnis wider ihn ab und jagten: Wir haben ihn jagen gehört: Sch 58 
will diefen Tempel, der mit Händen gemacht ijt, abbrechen und in 
dreien Tagen einen andern bauen, der nicht mit Händen gemadt ift. 
Und auch jo ftimmte ihr Zeugnis nicht überein. Und der Hohepriefter 5er. 
ftand auf mitten unter fie und fragte Jeſum und ſprach: Antworteft 
du nichts zu dem, was diefe wider dich zeugen? Er aber ſchwieg ftille 61 
und antwortete nichts. Wiederum fragte ihn der Hohepriejter und jagt 
zu ihm: Biſt du der Chrift, der Sohn des Hochgelobten? Jeſus aber 62 
ſprach: Sch bin es, und ihr merdet fehen de3 Menjchen Sohn figen 
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zur Rechten der Kraft und fommen mit den Wolfen des Himmels. 
63 Der Hohepriefter aber zerriß feinen Rod und jagt: Was bedürfen wir 
64 weiter Zeugen? Ihr Habt die Gottezläfterung gehört. Was dünket 
euh? Sie aber verurteilten ihn alle, daß er des Todes jchuldig 
65 feitl, Und e3 fingen an etliche ihn anzujpeien und fein Angeficht zu 
verdeden und ihn mit Fäuften zu jchlagen, und zu ihm zu jagen: Weis— 
fage uns! Und die Diener nahmen ihn mit Badenjtreihen in Emp— 
66 fang!?. — Und al3 Petrus unten im Hofe war, kommt eine der Mägde 
67 des Hohenpriejter3, und da fie den Petrus fi) wärmen jah, ſchaute fie 
ss ihn an und fagt: Du warſt auch mit Jeſu von Nazare. Er abeı 
leugnete und fprah: Ich weiß nicht, verjtehe auch nicht, was du ſagſt. 
69 Und er ging hinaus in den Vorhof. Und die Magd jah ihn und jprad) 
0 zu den Dabeiftehenden: Diefer ift (einer) von ihnen. Er aber Teugnete 
abermal3. Und nad) einer Heinen Weile jagten abermals die Dabei» 
ftehenden zu Petrus: Wahrlich, du bijt (einer) von ihnen; denn du 
71 bift auch ein Galiläer. Er aber fing an fich zu verfluchen und zu 
72 ſchwören: Ich fenne den Menjchen nicht, von dem ihr jagt. Und als» 
bald frähte der Hahn zum zweitenmal. Und Petrus gedachte des Wortes, 
wie Jeſus zu ihm fagte: Ehe der Hahn zweimal Fräht, wirft du mid; 
dreimal verleugnen. Und al3 er dem nachdachte, weinte er13. 
15 Und alsbald am Morgen, nachdem fie einen Beichluß fertiggeftellt, 
banden die Hohenpriefter mit den Älteften und Schriftgelehrten und (fomit) 
der ganze Hoherat Jeſum und führten ihn ab und überantworteten ihn 
2 dem Pilatus. Und Pilatus fragte ihn: Bift du der König der Juden? 
3 Er aber antwortete ihm und ſprach: Du fagft es. Und die Hohenpriefter 
4 bejhuldigten ihn hart. Pilatus aber fragte ihn abermals und ſprach: 
5 Antworteft du nichts? Siehe, wie Hart fie dich verklagen! Jeſus 

aber antwortete nicht3 mehr, alfo daß ſich auch Pilatus vermunderte. 
6 Er pflegte aber auf das Felt ihnen einen Gefangenen Ioszugeben, 
7 welchen fie begehrten. Es war aber einer, der Barabba3 genannt wurde, 

gebunden mit den Aufrührerifchen, die bei dem Aufruhr einen Mord 
8 begangen hatten. Und das Volk z0g hinauf und begann zu bitten, 
9 daß er ihnen täte, wie er pflegte. Pilatus aber antwortete ihnen und 

10 ſprach: Wollt ihr, daß ich euch den König der Juden Iosgebe? Denn 
er mußte, daß ihn die Hohenpriefter aus Neid überantivortet hatten. 

11 Aber die Hohenpriefter reizten das Volf auf, er möge ihnen viel lieber 

12 den Barabba3 Iosgeben. Pilatus aber antwortete wiederum und ſprach 
zu ihnen: Sagt, was foll ich denn tun mit dem Könige der Juden? 

135. Sie aber fchrieen abermals: Kreuzige ihn! Pilatus aber fagte zu 

11 14, 53—64: Mith. 26, 57—66, dgl. Cut. 22, 66— 71. | "® 14, 65: 
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ihnen: Was hat er denn Übles getan? Aber fie fehrieen noch viel 
mehr: Kreuzige ihn! Pilatus aber gedachte dem Bolfe genugzutun und 15 
gab ihnen Barabbas los, Jeſum aber überantwortete er, daß er ge- 
geißelt und gefreuzigt würde!. 

Die Kriegsknechte aber führten ihn Hinein in den Hof der Kaſerne 16 
und rufen zujammen die ganze Schar und ziehen ihm einen Purpur 17 
an und flechten eine Dornenkrone und jegen jie ihm auf. Und fie ıs 
fingen an, ihn zu begrüßen: Gegrüßet jeijt du, der Juden König! Und 19 
ihlugen ihm das Haupt mit einem Rohr und jpieen ihn an und beugten 
die Kniee und Huldigten ihm. Und al3 jie ihn verjpottet hatten, zogen 20 
fie ihm den Burpur aus und zogen ihm jeine Kleider an, und führen 
ihn hinaus, ihn zu freuzigen?. Und jie zwingen einen, der vorüber 21 
ging, Simon von Kyrene, der vom Felde fam, den Vater des Alerander 
und Rufus, daß er ihm das Kreuz trüge. Und jie bringen ihn am die 22 
Stätte Golgotha, das iſt verdolmetijht: Schädelftätte, und jie gaben 23 
ihm Wein mit Myrrhen zu trinken, und er nahm e3 nicht. Und jie 24 
freuzigen ihn und teilen jeine Kleider unter fi) und werfen das Los 
darum, wer und wa3 er befäme. Es war aber die dritte Stunde, als 25 
fie ihn freuzigten. Und e3 war oben über gejchrieben, was man ihm 26 
ihuld gab: Der König der Juden. Und mit ihm freuzigen jie zwei 27 
Räuber, einen zur Rechten und einen zu jeiner Linfen. [Da ward die 28 
Schrift erfüllt, die da jagt: Er ift unter die Übeltäter gerechnet3.] — 
Und die vorübergingen, Täjterten ihn, jchüttelten ihre Häupter und 29 
jagten: Haha! Der du den Tempel abbridft und aufbauft in Drei 
Tagen, Hilf dir ſelbſt und jteige herab vom Kreuz. Desjelbengleichen aud) 307. 
die Hohenpriejter verjpotteten ihn untereinander jamt den Gcrift- 
gelehrten und jagten: Anderen hat er geholfen, jich jelber fann er 
nicht Helfen. Der Chrift, der König Israels, fteige nun herab vom 32 
Kreuz, daß wir e3 jehen und glauben. Auch die mit ihm gefreuzigt 
waren, jhmähten ihn. Und als die jechjte Stunde gefommen, ward 33 
eine Finſternis über da3 ganze Land bi3 an die neunte Stunde. Und 34 
um die neunte Stunde rief Jeſus laut: Eli, Eli, lama jabahthani, 
da3 iſt verdolmeticht: Mein Gott, mein Gott, warum haft du mid) 
verlajjen? Und etliche von denen, die dabeijtanden, da jie das hörten, 35 
fagten: Siehe, er ruft den Elias. Es Tief aber einer und füllte einen 36 
Schwamm mit Eifig und jtedte ihm auf ein Rohr und tränfte ihn und 
jagte: Laß nur, wir wollen jehen, ob Elia3 fommt, ihn herabzunehmen. 
Jeſus aber jchrie laut und verjchied. Und der Vorhang des Tempels 377. 
zerriß in zwei Stüde von oben an bi3 unten au. Per Hauptmann 39 
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aber, der dabeiftand ihm gegenüber, al3 er fah, daß er alfo verſchied, 
ſprach: Wahrlich, diefer Menſch iſt Gottes Sohn gemejen“. 
40 Es maren aber auch Weiber da, die von ferne zufchauten, unter 
welchen war Maria Magdalena und Maria, des Heinen Jakobus und 
Joſes Mutter, und Salome, die ihm auch nacjgefolgt, al3 er in 
Galiläa war, und ihm gedient Hatten, und viele andere, die mit ihm 
2 hinaufgezogen waren nad) Serufalem. Und da es ſchon Abend ge- 
worden, dieweil e3 Rüſttag war, welches ift der Tag vor dem Gabbat, 
43 kam Sofeph von Arimathia, ein ehriwürdiger Ratsherr, welcher auch auf 
das Neich Gottes wartete; der wagte e3 und ging hinein zu Pilatus und 
44 bat um den Leichnam Jeſu. Pilatus aber wunderte ſich, daß er ſchon 
tot fei, und rief den Hauptmann und fragte ihn, ob er (fchon) länger 
45 geftorben fei. Und als er es von dem Hauptmann erfundet, fchenfte 
#6 er Sofeph den Leichnam. Und der faufte eine Leinwand, nahm ihn ab 
und twidelte ihn in die Leinwand und legte ihn in ein Grab, 
da3 aus einem Felfen gehauen war, und mälzte einen Gtein 
47 vor de3 Grabes Tür. Aber Maria Magdalena und Maria 
16 Joſes (Mutter) fahen fih an, wo er beigefeßt ward. — Und 
al3 der Sabbat vergangen war, fauften Maria Magdalena und Maria 
Jakobi (Mutter) und Salome Spezereien, damit fie kämen und falbten 
2 ihn. Und jie gehen zum Grabe am erjten Tage der Woche fehr frühe, 
3 al3 die Sonne (eben) aufgegangen. Und fie fagten zueinander: Wer 
4 wird und den Stein von des Grabes Türe wälzen? Und da fie auf- 
blicten, wurden fie gewahr, daß der Stein abgemwälzt war; denn er war 
5 fehr groß. Und fie gingen hinein in das Grab und fahen einen 
Süngling zur rechten Hand fißen, der hatte ein langes weißes Kleid 
6 an; und fie entjegten fih. Er aber fagt zu ihnen: Entjeget euch nicht. 
Ihr ſucht Jeſum von Nazaret, den Gefreuzigten; er ijt auferweckt, 
er ift nicht hier. Siehe da die Stätte, da fie ihn Hinlegten. Gehet 
aber hin, faget feinen Jüngern und Betrug: Er wird euch vorangehen 
nad) Galiläa, da werdet ihr ihn fehen, wie er euch gejagt Hat. Und 
fie gingen hinaus und flohen von dem Grabe; denn e3 war fie Zittern 
und Entjegen angefommen, und fie jfagten niemand irgend etiva3; denn 
fie fürchteten ſich!. 

[Als er aber früh am erſten Tage der Woche auferſtanden mar, 
erfchien er zuerft der Maria Magdalena, von welcher er fieben Teufel 
ansgetrieben hatte. Jene ging hin und verfündigte es denen, die 
mit ihm gemwefen waren, al3 fie trauerten und weinten. Und Diejelben, 
da fie hörten, daß er lebe und von ihr gefchaut worden fei, glaubten 
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e3 nicht?. Danach offenbarte er ich zweien unter ihnen, während fie 12 
wanderten, unter einer andern Geftalt, al3 fie auf dem Wege nach einem 
Aderhofe waren. Auch jene gingen Hin und verfündigten e3 den 13 
übrigen. Auch jenen glaubten fie nicht?. Hernach aber offenbarte er 14 
fi) den elfen, als fie zu Tiſche jagen, und Schalt ihren Unglauben und 
ihres Herzens Härtigfeit, weil fie denen, die ihn auferweckt gejehen, 
nicht geglaubt hatten“. Und er fprach zu ihnen: Gehet Hin in alle ı5 
Welt und predigt das Evangelium aller Kreaturd. Wer da glaubet 16 
und getauft wird, der wird jelig werden; wer aber nicht glaubet, der 
wird verdammt werden. Die Zeichen aber, die da folgen werden denen, die 17 
da glauben, find diefe: In meinem Namen werden jie Teufel aus— 
treiben, mit neuen Zungen werden jie reden, Schlangen werden fie auf 18 
heben, und, wenn fie etwas Tödliches trinken, wird e3 ihnen nicht 
jhaden. Auf Kranfe werden jie die Hände Tegen, und e3 wird bejjer 
mit ihnen werden. Der Herr nun, nachdem er mit ihnen geredet, 19 
ift aufgehoben worden gen Himmel® und fiet zur rechten Hand Gottes. 
Sie aber zogen hinaus und predigten an allen Orten, indem der Herr 20 
mitwirfte und da3 Wort beglaubigte durch mitfolgende Zeichen.) 


Evangelium des Lufas. 


Sintemal e3 viele verfucht Haben, eine Erzählung zu verfajfen von 1 
den Ereignijjen, die ſich unter uns vollzogen haben, wie fie un3 über- 2 
liefert Haben, die von Anfang Augenzeugen und Diener des Wortes 
geworden find, habe ich e3 auch für gut angefehen, nachdem ich allem 3 
von Anfang an mit Fleiß nachgegangen bin, daß ich es dir, beiter 
Zheophilus, der Reihe nach niederjchreibe, damit du gewiſſen Grund 4 
erfahreft der Lehren, in welchen du unterrichtet bift. 

Sn den Tagen Herodis, des Königs von Judäa, war ein Priefter 5 
von der Ordnung Abia’3 mit Namen Zacharias, und fein Weib von 
den Töchtern Aarons, welche hieß Clifabet. Sie waren aber beide 6 
fromm vor Gott und mandelten in allen Geboten und Sabungen des 
Herrn untadlig. Und fie hatten fein Kind; denn Elifabet war uns 7 
fruchtbar, und waren beide wohlbetagt. E3 begab fich aber, da ers 
de3 Prieſteramts pflegte vor Gott in der Reihe feiner Ordnung, daß ihn 9 
nad) der Gewohnheit des Prieftertums das Los traf zu räuchern und 
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10 (dazu) in den Tempel des Herrn hineinzugehen. Und die ganze 
Menge de3 Volkes war draußen und betete unter der Stunde des 
11 Räucherns. Es erjhien ihm aber ein Engel des Herrn und ftand zur 
12 Rechten des Rauchaltars. Und als Zacharias ihn ſah, erjchraf er, 
ı3 und e3 fam ihn Furcht an. Mber der Engel ſprach zu ihm: Fürchte 
dih nicht, Zacharias; denn dein Gebet ijt erhört, und dein Weib 
Elifabet wird dir einen Sohn gebären, und du ſollſt feinen Namen 
14 Sohannes heißen. Und du wirft des Freude und Wonne haben, und 
15 viele werden jich feiner Geburt freuen. Denn er wird groß fein vor 
16 dem Herrn; Wein und ftarfes Getränk wird er nicht trinken. Und er 
wird noch von Mutterleibe an erfüllt werden mit heiligem Geift und 
17 wird der Finder Israel viele zu Gott, ihrem Herrn, befehren. Und 
er wird vor ihm hergehen in Geijt und Kraft des Elias, zu befehren die 
Herzen der Bäter zu den Kindern und Ungehorfame zur Gejinnung 
18 Gerechter, zuzurichten dem Herrn ein bereitete Bolfl. Und Zacharias 
ſprach zu dem Engel: Woran foll ich das eriennen? Denn ich bin 
19 alt, und mein Weib ijt Hochbetagt. Und es antwortete der Engel und 
ſprach zu ihm: Sch bin Gabriel, der vor Gott fteht, und bin gejandt, 
20 mit dir zu reden und dir folches zu verfündigen. Und fiehe, du wirft 
verftummen und nicht reden fönnen bis auf den Tag, da dies ge 
ihehen mird, darum, daß du meinen Worten nicht geglaubt Haft, 
21 welche doch erfüllt werden jollen zu ihrer Zeit. Und das Volk wartete 
auf Zacharias und fie verwunderten fi, daß er im Tempel verzog. 
22 Als er aber herausfam, konnte er nicht mit ihnen reden, und fie 
merften, daß er ein Geficht gejehen habe im Tempel. Und er minfte 
23 ihnen zu und blieb ftumm. Und eS begab fich, da die Zeit feines 
24 Amtes um mar, ging er heim in fein Haus. Nach diefen Tagen aber 
empfing fein Weib Eliſabet und verbarg fich fünf Monate und ſprach: 
>5 Alfo hat mir der Herr getan in den Tagen, da er mich angejehen 
hat, daß er meine Schmad unter den Menfchen von mir nähme. 
26 Sm fechften Monate aber ward der Engel Gabriel gefandt von 
27 Gott in eine Stadt Galiläas, die da heißt Nazaret, zu einer Jungfrau 
au3 dem Haufe Davids, die verfobt war einem Manne mit Namen 
28 Sojeph, und die Jungfrau hieß Maria. Und er trat zu ihr ein und 
29 Sprach: Gegrüßt ſeiſt du, Begnadigte, der Herr ift mit dir. Gie aber 
ward beftürzt über dem Worte und ſann darüber nach, was diefer Gruß 
30 wohl bedeuten möchte. Und der Engel fprach zu ihr: Fürchte dich nicht, 
31 Maria; denn du haft Gnade bei Gott gefunden. Und fiehe, du mirft 
empfangen im Leibe und wirft einen Sohn gebären und folljt feinen 
32 Namen Jeſus heißen. Diefer wird groß fein und ein Sohn des 
Höchſten genannt werden, und Gott, der Herr, wird ihm den Thron 
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feines Vaters David geben, und er wird König fein über das Haus 33 
Jakobs ewiglich, und feines Königsreiches wird fein Erbe fein. Es 34 
ſprach aber Maria zu dem Engel: Wie foll das zugehen, jintemal ich 
von feinem Manne weiß? Und der Engel antwortete und ſprach zu 35 
ihr: Heiliger Geift wird über dic) kommen, und Kraft des Höchſten 
wird dich überjchatten. Darum wird aud) das Heilige, das (jo) erzeugt 
wird, ein Sohn Gottes genannt werden. Und jiehe, Elifabet, deine Ver- 36 
wandte, auch fie hat einen Sohn empfangen in ihrem Alter; und dies 
ift der ſechſte Monat für fie, die eine Unfruchtbare hieß. Penn bei 37 
Gott ift fein Ding unmöglih?. Maria aber ſprach: Siehe, ich bin 38 
des Herrn Magd, mir gejchehe, wie du gejagt Haft. Und der Engel 
ging von ihr. 

Maria aber ftand auf in dieſen Tagen und reijte eilends auf das 39 
Gebirge in eine Stadt Juda und fam in das Haus de3 Zacharias und 40 
begrüßte die Elifabet. Und es begab fi, als Elifabet den Gruß der &ı 
Maria hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leibe. Und Elifabet ward heiligen 
Geijtes voll und rief mit lauter Stimme und ſprach: Gejegnet bijt Du 42 
unter den Weibern, und gejegnet ift die Frucht deines Leibes. Und 43 
woher fommt mir das, daß die Mutter meines Herrn zu mir fommt? 
Denn jiehe, da ich die Stimme deines Grußes hörte, hüpfte vor 44 
Freuden das Kind in meinem Leibe. Und jelig ift, die da geglaubt 45 
hat, daß vollendet werden wird, was ihr gejagt ift von dem Herrn. 
Und Maria ſprach: Meine Seele erhebt den Herrn, und mein4sf. 
Geijt freute ſich Gottes, meines Heilandes; denn er hat die Niedrig 48 
feit jeiner Magd angefehen. Denn jiehe, von nun an werden mic) 
felig preifen alle Kindesfinder. Penn er hat große Pinge an mir 49 
getan, der da mächtig ift und des Name Heilig it; und feine Barm- 50 
herzigfeit währet für und für bei denen, die ihn fürchten. Er hat Ge— 51 
walt geübt mit feinem Arm, hat zerjtreut, die hoffärtig jind in ihres 
Herzens Sinn. Er ſtieß Gemwaltige von Thronen und erhob Niedrige; 52 
Hungrige füllte er mit Gütern und ließ Reiche leer ausgehen. Erssf. 
hat ji) Israels, feines Knechtes, angenommen, zu gedenfen feiner 
Barmherzigkeit, wie er geredet hat zu unfern Vätern, zugunften Abra= 55 
hams und ſeines Samens ewiglid. — Maria aber blieb bei ihr etiva 56 
drei Monate und fehrte heim in ihr Haus. 

Elifabet aber fam die Zeit, daß fie gebären follte, und fie gebar 57 
einen Sohn. Und ihre Nachbarn und Verwandten hörten, daß der 58 
Herr große Barmherzigkeit an ihr getan Hatte, und freuten ſich mit ihr. 
Und e3 begab ſich am achten Tage, daß fie famen, das Kindlein zu be- 59 
jchneiden, und e3 nannten nach dem Namen feines Vaters Zacharias. 
Und e3 antwortete feine Mutter und ſprach: Mitnichten, fondern er co 
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61 ſoll Johannes heißen. Und ſie ſprachen zu ihr: Iſt doch niemand aus 


2 deiner Verwandtſchaft, der mit dieſem Namen genannt wird. Sie 


zz winkten aber ſeinem Vater zu, wie er ihn wollte heißen laſſen. Und er 


forderte ein Täfelchen und ſchrieb alſo: Johannes iſt ſein Name. Und 


ſie verwunderten fi) alle. Alsbald aber ward fein Mund aufgetan und 


5 feine Zunge, und er redete und lobte Gott. Und es fam eine Furcht 
über alle ihre Nachbarn, und alles diefes, was geredet war, wurde hin 
6 und her beſprochen auf dem ganzen jüdilchen Gebirge. Und alle, die 
.e3 hörten, nahmen es zu Herzen und fprahen: Was wird doch nad) 
alledem aus diefem Kindlein werden? Denn aud) die Hand des 
7 Herrn war mit ihm. — Und Zacharias, fein Bater, ward heiligen Geiftes 
8 voll, weisjagte und ſprach: Gelobet fei der Herr, der Gott Israels; 
9 denn er hat bejucht und erlöjet jein Volk und Hat uns aufgerichtet ein 
o Horn des Heil3 in dem Haufe feines Knechtes David, wie er geredet 
1 hat durch den Mund feiner heiligen Propheten von alters her, daß er 
uns errette von unfern Feinden und von der Hand aller, die uns hafjen, 
2 um Barmderzigfeit zu erzeigen unjern Vätern und zu gedenfen an 
3 feinen heiligen Bund, an den Eid, den er gejhiworen hat Abraham, 
4 unjferm DBater, uns zu geben, daß Mir, errettet aus der Hand der 
5 Feinde, ihm dienten ohne Furcht in Heiligkeit und Gerechtigfeit vor 
6 ihm unfer Leben lang. Aber auch du, Kindlein, wirft ein Prophet des 
Höchſten heißen; denn du wirft vor dem Herrn hergehen, feine Wege 
7 zu bereiten, um Crfenntnis des Heils zu geben feinem Bolf in Ber- 
3 gebung ihrer Sünden, um der herzlichen Barmherzigkeit unſers Gottes 
willen, durch welche uns beſuchen wird der Aufgang aus der Höhe, 
9 um zu erjcheinen denen, die in Yinfternis und Todesichatten jigen, 
o auf daß er unfere Füße richte auf den Weg des Heild. — Das Kindlein 
aber wuchs und ward ftarf am Geift; und er war in der Wülte, 
bis daß er jollte offenbar gemacht werden an Israel. 


2 Es begab fich aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom Kaifer Auguftus 


2 ausging, daß alle Welt aufgezeichnet würde; fo fam e3 zu einer erſten 
3 Schagung unter Kyrenius als Landpfleger von Syrien. Und jeder- 
mann ging, daß er fi) aufzeichnen Liege, ein jeglicher in feine Gtadt. 
4 Es 309 aber auch hinauf Joſeph von Galilia aus der Stadt Nazaret 
nad) Zudäa zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, darum weil 
5 er von dem Haufe und Gefchlechte Davids war, daß er fich aufzeichnen 
ließe, mit Maria, feinem vertrauten Weibe, welche ſchwanger war. 
6 Es geſchah aber, während fie daſelbſt waren, daß die Zeit kam, da 
? fie gebären follte, und fie gebar ihren erjten Sohn und widelte ihn 
in Windeln und legte ihn in einer Krippe nieder; denn fie hatten (fonjt) 
8 leinen Raum in der Herberge. — Und es waren Hirten in derjelben 
9 Gegend auf dem Felde und hüteten des Nachts ihre Herden. Und ein 
Engel des Herrn ſtand bei ihnen, und die Herrlichkeit des Herrn um- 
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leuchtete fie, und fie fürchteten ſich ſehr. Und der Engel ſprach zu 10 
ihnen: Fürchtet euch nicht; denn fiehe, ich verfündige euch große 
Freude, welche dem ganzen Volk widerfahren wird; denn euch ijt heute 11 
ein Heiland geboren, welcher ift ein gejalbter Herr, in der Stadt Davids. 
Und das habt zum Zeichen: Ihr werdet finden ein Kindlein, in Windeln 12 
gewidelt und in einer Krippe liegend. Und plötzlich war da bei 13 
dem Engel eine Menge himmlischer Heerjcharen, die lobten Gott und 
ſprachen: Ehre fei Gott in der Höhe und Frieden auf Erden unter den i4 
Menfchen des Wohlgefallens. Und e3 geſchah, da die Engel von ihnen 15 
gen Himmel fuhren, jprachen die Hirten untereinander: Laßt uns 
doch gehen nach Bethlehem und die Gejchichte jeden, von der uns ge- 
redet ift, die und der Herr Eundgetan hat. Und fie famen eilend und 16 
fanden beide, Maria und Joſeph, dazu das Kind in der Krippe liegend. 
Da fie es aber gefehen hatten, taten fie das Wort fund, das zu ihnen 17 
von diejem Rinde gejagt war; und alle, vor die es fam, vermwunderten 18 
fi) der Rede, die ihnen die Hirten gejagt hatten. Maria aber be= 19 
hielt alle diefe Worte und bewegte fie in ihrem Herzen. Und Die 20 
Hirten Eehrten wieder um, priefen und lobten Gott um alles, das jie 
gehört und gejehen hatten, wie denn zu ihnen gejagt war. 

Und da acht Tage voll waren, daß das Kind bejchnitten würde, 21 
da ward auch fein Name genannt Jeſus, welcher genannt war von dem 
Engel, ehe denn er im Mutterleibe empfangen ward. Und da Die 22 
Tage ihrer Reinigung voll wurden nad) dem Geſetze Mofis, brachten 
jie ihn hinauf nad) Serufalem, um ihn dem Herrn darzuftellen, wie 23 
denn gejchrieben fteht im Gejeg des Herrn: „Alles Männliche, das den 
Mutterleib öffnet, jol dem Herrn geheiligt heißen!“, und darzu— 24 
bringen das Opfer nad) dem, das im Geſetz des Herrn gejagt ift: „ein 
Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben?“ Und fiehe, ein Menſch 25 
war zu Serufalem mit Namen Symeon, und diefer Menſch war ge- 
recht und gottesfürdhtig und martete auf den Trojt Israels, und Der 
heilige Geift war auf ihm. Und ihm war eine Weifung geworden vor 26 
dem heiligen Geifte, er jolle den Tod nicht jehen, ehe er den Gefalbten 
des Herrn gejehen habe. Und er fam aus Anregen des Geijtes in 27 
den Tempel; und al3 die Eltern das Kind Jeſus in den Tempel 
brachten, daß fie mit ihm täten, wie man pflegt nad) dem Geſetz, da 23 
nahm auch er e3 auf feine Arme und lobte Gott und jprach: Herr, 29 
nun läſſeſt du deinen Knecht in Frieden fahren, wie du gejagt halt; 
denn meine Augen haben dein Heil gejehen, welches du bereitet haft 307. 
vor allen Völkern, ein Licht, zu erleuchten die Heiden, und eine Ver— 32 
herrlihung deines Volkes Israel. Und fein Vater und die Mutter 33 
verwunderten ſich des, das von ihm geredet ward. Und Symeon 34 
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fegnete fie und fprad) zu Maria, feiner Mutter: Siehe, dieſer ift ge 
fegt zu einem Fall und Uuferjtehen vieler in Israel und zu einem 
35 Zeichen, dem widerſprochen wird. Aber e3 wird auch ein Schwert 
durch deine Seele dringen, auf daß vieler Herzen Gedanken offenbar 
36 werden. Und ed war eine Prophetin Anna, eine Tochter Phanuels, 
vom Gefchlechte Aſſer. Die war mohlbetagt und Hatte gelebt fieben 
37 Jahre mit ihrem Manne nad) ihrer Jungfrauſchaft, und für ſich ala 
Witwe bis zu vierundachtzig Jahren, die fam nimmer vom Qempel 
33 und diente Gott mit Falten und Beten Tag und Naht. Die ftand 
auch in eben der Stunde dabei und prie3 Gott und redete von ihm 
39 zu allen, die auf die Erlöjung Jeruſalems warteten. Und da fie alles 
vollendet Hatten nach dem Gefeß des Herrn, fehrten fie wieder nad) 
Galiläa zurück zu ihrer Stadt Nazaret. 
40 Das Kind aber wuchs und ward ftarf, voller Weisheit, und Gottes 
41 Gnade war bei ihm. Und feine Eltern gingen alle Zahre nad) Jeru— 
42 jalem auf das Dfterfeft. Und da er zwölf Fahre alt war, gingen fie 
43 hinauf nad) Gewohnheit des Feites; und da fie die Tage vollendet 
hatten, blieb, während fie zurüdfehrten, der Jeſusknabe in Serujalem, 
44 und feine Eltern wußten e3 nit. Da fie aber meinten, er fei unter 
den Gefährten, gingen fie eine Tagereife weit und fuchten ihn (dann 
45 erft) auf unter den Verwandten und Belannten. Und da fie ihn 
46 nicht fanden, fehrten fie nad) Serujalem um und fuchten ihn. Und 
e3 begab fich nach drei Tagen, daß fie ihn fanden im Tempel fißen 
47 mitten unter den Lehrern, wie er ihnen zuhörte und fie fragte. Es 
verwunderten fich aber alle, die ihm zuhörten, über fein Verſtändnis und 
48 jeine Antworten. Und da fie ihn ſahen, wurden fie betroffen, und 
jeine Mutter ſprach zu ihm: Rind, warum haft du ung da3 getan? 
49 Siehe, dein Vater und ich haben dich mit Schmerzen gefudt. Und er 
ſprach zu ihnen: Was ift es, daß ihr mich gejucht Habt? Wußtet ihr 
5o nicht, daß ich fein muß in dem, da3 meines Vaters ift? Und fie 
51 veritanden das Wort nicht, das er zu ihnen redete. Und er ging 
mit ihnen hinab und fam nach Nazaret und war ihnen untertan; und 
52 jeine Mutter behielt alle diefe Worte in ihrem Herzen. Und Jeſus 
nahm zu an Weisheit und Wuchs und Gnade bei Gott und Menfchen. 
3 Sm fünfzehnten Sahre aber der Regierung des Kaiſers Tiberiug, 
da Pontius Pilatus Landpfleger in Judäa war und Herodes BVierfürft 
über Galiläa, Philippus fein Bruder aber Vierfürſt über Ituräa 
und die Trachonitifche Landichaft, und Lyſanias über Abilene PVier> 
2 fürft, unter dem Hohenpriefter Annas und Kajaphas erging der Befehl 
3 Gottes an Johannes, das Zacharias Sohn, in der Wülte, und er fam 
in die ganze Umgegend des Jordan und predigte eine Taufe der Buße 
4 zur Vergebung der Sünden!, wie gejchrieben fteht in dem Buch der 
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Reden des Propheten Jeſajas: „(ES iſt eine) Stimme eines Prediger 
in der Wülte: Bereitet dem Herrn den Weg und machet jeine Steige 
rihtig! Alle Täler jollen ausgefüllt, und alle Berge und Hügel follen 
erniedrigt werden; und was frunm it, fol zu geraden, und die rauhen 
zu ebenen Wegen werden, und alles Fleiſch joll das Heil Gottes ſehen?.“ 
Darum jagte er zu dem Bolf, das Hinausging, um fi) von ihm 7 
taufen zu lajjen: Ihr Dtterngezüchte, wer hat euch gemwiejen, daß ihr 
dem zukünftigen Zorn entrinnen werdet? So tut denn rechtihaffene s 
Früchte der Buße und Hebt nicht an zu jagen bei euch jelbit: Wir Haben 
Abraham zum Bater; denn ich jage euch: Gott kann dem Abraham 
aus Ddiefen Steinen Kinder erweden. Es ijt aber aud) ſchon die Art 9 
den Bäumen an die Wurzel gelegt. Darum jeder Baum, welcher nicht 
gute Frucht bringt, wird abgehauen und ins Feuer geworfen?®. Und 10 
das Bolf fragte ihn und ſprach: Was follen wir denn tun? Er ant- 11 
wortete aber und jagte zu ihnen: Wer zwei Röcke hat, der gebe dem, 
der feinen Hat; und wer Speije Hat, der tue auch alſo. Es kamen 12 
aber auch Zöllner, ji taufen zu lajjen, und fprachen zu ihm: Meifter, 
was jollen wir tun? Er aber ſprach zu ihnen: Fordert nicht mehr, denn 13 
euch befohlen it. Es fragten ihn aber auch Kriegsleute und jagten: 14 
Was jollen auch wir tun? Und er ſprach zu ihnen: Tut niemand Gewalt 
noch Unrecht und laßt euch genügen an euerm Solde. Als aber das ı5 
Volk in Erwartung war und alle in ihren Herzen erwogen über Jo— 
hannes, ob er vielleicht jelbit der ChHrift fei, Hub Sohannes an und 16 
jagte zu allen: Sch zwar taufe euch) mit Wafjer; es fommt aber, der 
ftärfer ijt al3 ich, dem ich nicht genugjam bin, daß ich den Riemen 
jeiner Schuhe auflöſe. Er wird euch mit Heiligem Geift und mit 
Teuer taufen®. Sn feiner Hand ift die Worfichaufel, daß er feine 17 
Tenne fege und den Weizen in feine Scheuer ſammle; die Spreu aber 
wird er mit ewigem Feuer verbrennend. Viel anderes nun ermahnte er ı3 
und verfündigte dem Volk die frohe Botſchaft. Herodes aber, der 19 
Vierfürft, der von ihm gejtraft ward um Herodias willen, des Weibes 
ſeines Bruders, und um alles Böſen willen, das Herodes getan hatte, 
fügte auch uch das zu allem Hinzu und verjchloß den Sohannes in 20 
einem Gefängniss. 

Es begab ji) aber, da alles Volk getauft wurde, al3 auch Jeſus 21 
getauft ward und betete, daß der Himmel jich öffnete und der heilige 22 
Geiſt herniederfam auf ihn, in leiblicher Gejtalt wie eine Taube, 
und eine Stimme aus dem Himmel fam: Du bijt mein lieber Sohn, 
an dem ic Wohlgefallen habe?. Und er, Jeſus, war, al3 er (feine 23 
Wirkſamkeit) begann, etwa dreißig Jahre alt und war ein Sohn — 
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24 wie man meinte, Joſephs — des Eli, des Matthat, des Levi, des 
25 Melchi, de3 Jannai, des Joſeph, des Mattathia, des Amos, des Nahum, 
26 de3 Esli, des Nangai, des Maath, des Mattathia, des Simei, des Joſech, 
27 des Soda, des Gohanan, des Reſa, des GSerubabel, des Salathiel, des 
28f. Neri, des Melchi, des Addi, des Kojam, des Elmadam, des Er, de3 
30 Jeſu, des Eliejer, des Jorim, des Maththat, des Levi, des Symeon, des 
31 Juda, des Joſeph, des Jonam, des Eljafim, des Melea, des Menna, 
32 des Mattatha, des Nathan, des David, des Iſai, des Jobed, des 
33 Boa3, de3 Sala, des Nahejfon, des Aminadab, des Admin, des Arni, 
34 be3 Esrom, des Perez, des Juda, des Jakob, des Iſaak, des Abraham?, 
35 de3 Tharah, des Nahor, des Seruch, des Negu, des Peleg, des Eber, 
36 de3 Galah, des Kainam, de3 Arphachſad, des Sem, des Noah, des 
37 Zamed), des Methujalah, des Henoch, des Zared, des Malaleel, des Kenan, 
33 des Enos, des Seth, des Adam?, — Gottes. 
4 Jeſus aber, voll heiligen Geiſtes, kehrte um dom Jordan und 
2 ward vom Geiſt in der Wüfte umgetrieben vierzig Tage, indem er 
vom Teufel verjucht wurde. Und er aß nichts in jenen Tagen, und da 
3 fie vollendet waren, hungerte ihn!. Der Teufel aber ſprach zu ihm: 
Bit du Gottes Sohn, jo ſprich zu diejem Stein, daß er Brot werde. 
4 Und Sejus antwortete ihm: Es fteht gejchrieben: „Der Menſch Iebt 
5 nit vom Brot allein?“ Und er führte ihn hinauf und zeigte ihm 
6 alle Neiche der Welt in einem Wigenblid. Und der Teufel fprad) 
zu ihm: Dir will ih all dieſe Nacht geben und ihre Herrlichkeit; 
? denn fie ift mir übergeben, und ich gebe fie, weldh.m ich will. So du 
s nun wirft vor mir niederfallen, jo ſoll e3 alles dein fein. Und Jeſus 
antivortete ihm und fprah: „Du ſollſt den Herm, deinen Gott, an» 
9 beten und ihm allein dienen?” Er führte ihn aber nad) Jeruſalem 
und ftellte ihn auf des Tempels Zinne und ſprach zu ihm: Bift du 
10 Gottes Sohn, fo laß di) von hier hinab; denn es jteht gejchrieben: 
„Er wird feinen Engeln über dir Befehl tun, daß fie dich behüten“, 
11 und: „Sie werden dich auf den Händen tragen, auf daß du nicht etwa 
12 deinen Fuß an einen Gtein ſtoßeſt 5.“ Und Jeſus antwortete und 
ſprach zu ihm: Es ift gejagt: „Du follit den Herrn, deinen Gott, 
13 nicht verjuchend. Und da der Teufel alle Verfuhung vollendet Hatte, 
wich er von ihm bis zum geeigneten Beitpunft®. 


14 Und Sefus fehrte in der Kraft des Geiftes nad) Galiläa zurüd, 
15 und da3 Gerücht von ihm erſcholl durch die ganze Umgegend; und er 
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Iehrte in ihren Schulen und ward von jedermann gepriefen. Und er 
fam nad) Nazaret, wo er auferzogen war, und ging nach feiner Ge— 
wohnheit am Sabbattage in die Schule und ſtand auf, um vorzulejen. 
Und e3 ward ihm das Buch des Propheten Jeſajas gereicht; und da 
er da3 Bud öffnete, fand er die Stelle, wo gejchrieben fteht: „Geift 
des Herrn ift auf mir, darum weil er mich gejalbt hat, Armen frohe 
Botſchaft zu bringen, mich gejandt hat, Gefangenen zu verfündigen, 
dab fie los fein follen, und Blinden, daß fie wieder jehen 
jollen, Zerſchlagene zu entjenden, daß fie los jein jollen, zu 
predigen da3 angenehme Jahr des Herrn?.“ Und als er das 
Bud zugetan, gab er es dem Piener und jette ji; und aller 
Augen in der Schule waren auf ihn gerichtet. Er fing aber an, zu 
ihnen zu jagen: Heute ift diefe Schrift erfüllt in euern Ohren. Und 
alle gaben ihm Zeugnis und verwunderten ſich über die Holdjeligen 
Worte, die aus jeinem Munde gingen; und fie fagten: Sit das nicht 
Sojephs Sohn? Und er ſprach zu ihnen: Jedenfalls werdet ihr da3 
Sprichwort zu mir jagen: Arzt, Hilf dir felber! Wie große Dinge 
wir gehört haben, daß zu Kapernaum gejchehen jind, die tue aud) 


hier in deiner Baterjtadt. Er ſprach aber: Wahrlih, ich fage eud, : 


fein Prophet ift angenehm in jeiner Baterjtadt?. Aber in Wahrheit 
jage ih euch: E3 waren viele Witwen in Israel zu Elia’ Zeiten, 
al3 der Himmel verſchloſſen ward drei Jahre und jehs Monate lang, 
da eine große Hungersnot fam über das ganze Land; und zu feiner 
von ihnen ward Elias gejandt, denn allein nad) dem ſidoniſchen Sarepta 
zu einer Witwel!,. Und viele Ausjägige waren in Israel zu des 
Propheten Elifa Zeiten; und feiner von ihnen ward gereinigt denn 
allein Naeman der Syrer!!. Und es wurden alle voll Zornes in 


der Schule, da fie das hörten, und ftanden auf und ftießen ihn zur: 


Stadt Hinaus und führten ihn auf den Rand des Berges, auf dem ihre 
Stadt gebaut war, um ihn Herabzuftürzen. Er aber ging mitten duch 
fie Hin und zog Ddavon!?, 

Und er fam hinab nad Kapernaum, einer Stadt Galiläas, und 
er lehrte jie an den Sabbaten. Und fie erjtaunten über jeine Lehre; 
denn jeine Rede war gewaltig. Und e3 war ein Menſch in der 
Schule, der hatte den Geiſt eines umreinen Teufels und fchrie laut: 
Halt! Was Haben wir mit dir zu fchaffen, Zejus von Nazaret? Du 
bijt gefommen, uns zu verderben. Sch weiß, wer du bijt, nämlic) 
der Heilige Gottes. Und Jeſus bedrohte ihn und ſprach: Verftumme 
und fahre aus von ihm! Und der Teufel warf ihn mitten unter 


?4,18.19: 3ej.61,1.2. | $ 4,22: Joh. 6, 42. | ® 4,24: Joh. 4, 44.| 
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36 fie und fuhr von ihm aus, ohne ihm Schaden zu fun. Und Staunen 


fam über alle, und fie redeten miteinander und ſprachen: Was ift das 
für ein Wort, daß er mit Macht und Gewalt den unreinen Geiftern 


37 gebietet, und jie jahren aus? Und es erjholl das Gerücht von ihm 
38 in alle Örter de3 umliegenden Lande313. Er ftand aber auf aus der 
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Schule und fam in Simons Haus. Die Schwiegermutter Simons 
aber war mit einem hohen Fieber behaftet, und jie baten ihn für 
ji. Und er jtand, über fie (gebeugt), und bedrohte daS Fieber, und 
es verließ ſie. Alsbald aber ftand fie auf und bediente fie. Als aber 
die Sonne untergegangen war, brachten alle, die Kranfe mit mandherlei 
Leiden hatten, fie zu ihm. Er aber legte einem jeden von ihnen Die 
Hände auf und machte fie gejund. Es fuhren aber auch Teufel aus 
von vielen, ſchrieen und ſprachen: Du bijt der Sohn Gottes. Und 
er bedrohte fie und ließ fie nicht reden; denn fie wußten, daß er der 
Chriſt jeilt. Da es aber Tag ward, ging er hinaus und begab ſich 
an eine wüjte Stätte. Und das Volk ſuchte ihn; und fie famen und 
hielten ihn fejt, daß er nicht von ihnen ziehen jolle. Er aber jprad) 
zu ihnen: Jh muß aucd andern Städten daS Evangelium vom Reiche 
Öottes predigen; denn dazu bin ich gefandt. Und er predigte in den 
Schulen des jüdiſchen Landes 18. 

Es begab ſich aber, da ſich das Volk zu ihm drängte und das 
Wort Gottes hörte, daß er am See Gennezaret ſtand und ſah zwei 
Schiffe am See ftehen; die Fiſcher aber waren von ihnen ausgejtiegen 
und wuſchen ihre Nee. Er ftieg aber in eines der Schiffe, welches 
dem Simon gehörte, und bat ihn, daß er e3 ein wenig vom Lande 
(auf den See) hinaufführe. Er ſetzte ſich aber und lehrte das Bolf 
aus dem Schiff. Als er aber aufgehört zu reden, jprad) er zu Simon: 
Fahre auf die Höhe hinauf und werfet eure Nee aus, daß ihr einen 
Zug tut! Und Simon antwortete und ſprach: Meifter, wir Haben die ganze 
Nacht durch gearbeitet und nichts gefangen; aber auf dein Wort will 
ih das Ne auswerfen. Und da fie das taten, bejchlojjen fie eine 
große Menge Fiſchel. ES begannen aber ihre Nete zu zerreißgen. Und 
jie mwinften ihren Genofjen, die in dem andern Schiffe waren, daß 
fie fämen und mit angriffen. Und fie famen und füllten beide Schiffe, 
aljo daß fie zu finfen begannen. Da das aber Simon Petrus jah, 
fiel er Jeſu zu den Knieen und fagte: Herr, gehe von mir hinaus; 
denn ich bin ein fündiger Menſch. Denn Staunen hielt ihn befangen 
und alle, die mit ihm im Schiffe waren, über den Filchfang, den fie 
gentacht hatten. Desgleihen auch Jakobus und Johannes, die Söhne 


18 4,3137: Mit. 1,2128. | 4,3841: Met.1,29—34, vgl. 
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des Zebedäus, die Simons Genoſſen waren. Und Jeſus ſprach zu 
Simon: Fürchte dich nicht, von nun an wirſt du Menſchen fangen. 
Und ſie führten die Schiffe ans Land und verließen alles und 
folgten ihm?. 

Und e3 begab ſich, da er in einer der Städte war, fiehe, da war 
ein Mann voll Ausſatzes. Da der aber Jeſum jah, fiel er auf jein 
Angeſicht, bat ihn und ſprach: Herr, wenn du willſt, jo Fannjt du 
mic) reinigen. Und er redte die Hand aus, rührte ihn an und jpradh: 
Sch will es, fei gereinigt! Und alsbald ging der Ausjag von ihm. 
Und er gebot ihm, er ſolle e3 niemand jagen, jondern gehe Hin und 
zeige dich dem Priefter; und opfere für deine Reinigung, wie es Mojes 
befohlen Hat, zum Zeugnis für fie. Und es verbreitete ji das 
Gerücht von ihm immer noch weiter; und e3 fam viel Volks zufammen, 
zu hören und geheilt zu merden von ihren Krankheitens. Er aber 
entwi in die Wüſte und betetet. — Und e3 begab fih an einem 
der Tage, daß er mit Lehren bejchäftigt war; und e3 jagen da Pharijäer 
und Gejegeslehrer, die gefommen waren aus jedem Fleden Galiläas und 
Judäas und aus Serufalem. Und Kraft des Herrn war (bei ihm), 
daß er Heilte. Und fiehe, (etliche) Männer brachten auf einem Bette 
einen Menſchen, der gichtbrüchig war; und ſie juchten, wie jie ihn 
. Hineinbrädten und vor ihn Hinlegten. Und da jie nicht fanden, auf 
mwelhem Wege jie ihn hineinbringen jollten, vor dem Volk, jtiegen jie 
auf da3 Dad und Tiefen ihn durch die Ziegel hernieder mit dem 


Lager, mitten unter jie vor Jeſum. Und da er ihren Glauben jah, : 
fpra er zu ihm: Menſch, deine Sünden find dir vergeben. Und die: 


Schriftgelehrten und die Pharifäer fingen an, bei ſich zu denfen und 
zu ſprechen: Wer iſt da3, der da Läjterungen redet? Wer kann Sünden 
vergeben, denn allein Gott? Da aber Jeſus ihre Gedanfen merfte, 
hub er an und fprad zu ihnen: Was denfet ihr in euern Herzen? 
Welches iſt leichter, zu jagen: Dir find deine Sünden vergeben, oderzufagen: 


Stehe auf und wandle? Auf daß ihr aber wiſſet, daß des Menjchen Sohn 2 


Macht Hat, auf Erden Sünden zu vergeben — ſprach er zu dem Gicht— 
brüdigen —, jage ich dir: Stehe auf, hebe dein Bett auf und gehe in 


dein Haus! Und alsbald ftand er auf vor ihren Augen, nahm auf: 


(fein Bett), worauf er gelegen Hatte, und ging in fein Haus, Gott 
preifend. Und jie waren alle außer fich (vor Staunen) und priejen 
Gott und wurden voll Furcht und ſprachen: Wir haben heute jeltiame 
Dinge gejehen®. 


2 5, 1-11, vgl. Dirk. 1, 16—20; Mtth.4, 18-22. | 25, 12—15: 
Dirt. 1,4045, vgl. Mtth.8, 2—4. | * 5, 16: Mit. 1, 35. | > 5, 1726: 
Mtth. 9, 2-8; M.2, 1—12. 
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Und danach ging er aus und ſah einen Zöllner mit Namen Levi 
am Zoll ſitzen und ſprach zu ihm: Folge mir nach! Und er verließ 
alles, ſtand auf und folgte ihm nad. Und Levi richtete ihm ein 
großes Mahl zu in feinem Haufe, und viele Zöllner und andere, Die 
ihre Genojfen waren, jagen mit zu Tiſche. Und die Phariſäer und 
ihre Schriftgelehrten murrten wider feine Jünger und jagten: Warum 
eßt und trinkt ihre mit den Zöllnern und Sündern? Und Jeſus ant- 


- mwortete und fprach zu ihnen: Die Gefunden bedürfen des Arztes nicht, 
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iondern die Kranken. Ich bin nicht geiommen, Gerechte zu rufen, 
ijondern Sünder zur Buße. — Sie aber ſprachen zu ihm: Die Jünger 
Schannis falten häufig und verrichten Gebete; desjelbengleichen auch 
die der Pharifäer; die deinigen aber ejjen und trinken. Jeſus aber ſprach 
zu ihnen: Ihr könnt doch nicht die Hochzeitsleute zum Falten an- 


5 halten, folange der Bräutigam bei ihnen it? Es wird aber eine 


Zeit fommen, und wenn der Bräutigam von ihnen genommen jein 
wird, dann werden fie fajten in jenen Tagen. Er jagte aber aud) 
ein Gleichnis zu ihnen: Niemand reift einen Fliden von einem neuen 
Kleide ab und flickt ihn auf ein altes Kleid; wo anders, jo zerreißt 
er auch da3 neue, und der Lappen vom neuen reimt jich nicht auf 
da3 alte. Und niemand faßt jungen Wein in alte Schläuche; wo 
anders, fo zerreißt der junge Wein die Schläuche, und er wird ver— 
ichüttet, und die Schläuche verderben. Sondern jungen Wein joll 
man in neue Schläuche fajjen®. Und niemand, der alten getrunfen 
hat, mag gern jungen; denn er jagt: Der alte ift füß. — Es begab 
fih aber an einem Sabbat, daß er durchs Getreide ging, und feine 
Sünger vauften Ahren aus und aßen fie, indem fie diefelben mit den 
Händen zerrieben. Etliche aber der Phariſäer ſprachen zu ihnen: 
Warum tut ihr, was am Sabbat nicht erlaubt it? Und Jeſus ant- 
mwortete ihnen und ſprach: Habt ihr auch nicht da3 gelefen, was David 
tat, da ihn hungerte und die mit ihm waren? Wie er in das Gottes- 
haus hineinging und nahm die Schaubrote und aß und gab auch denen, 
die mit ihm maren, die doch niemand zu ejjen erlaubt war, außer den 
PVrieftern allein? Und er fagte zu ihnen: Des Menjchen Sohn ift 
ein Herr über den Sabbat. — Es gejchah aber an einem andern Gabbat, 
daß er in die Schule ging und lehrte. Und da war ein Menjch, dejjen 
rechte Hand war dürr. Aber die Schriftgelehrten und Pharifäer lauerten 
auf ihn, ob er auch heilen würde am Sabbat, damit fie fänden, ihn 
anzuffagen. Er aber merfte ihre Gedanken. Er fprach aber zu dem 
Manne, der die dürre Hand hatte: Stehe auf und tritt in die Mitte! 
Und er ftand auf und trat dahin. Jeſus aber fprach zu ihnen: Sch 
frage euch, ob e3 erlaubt ift am Sabbat Gutes zu tun oder Böfes, 
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eine Seele zu erretten oder zu verderben? Und er jah fie alle umher 
an und ſprach zu ihm: Strede deine Hand aus! Er aber tat e3, und 
feine Hand ward miederhergeftellt. Sie aber wurden ganz unfinnig 
und beredeten ſich miteinander, was fie Jeſu tun jollten!. 


Es begab ji aber in diefen Tagen, daß er auf den Berg ız 


ging, um zu beten, und er blieb die Nacht über im Gebet zu Gott. 
Und al3 e3 Tag ward, rief er feine Jünger und wählte aus ihnen 
zwölf, die er auch Apojtel nannte, Simon, welchen er auch) Petrus nannte, 
und Andreas, feinen Bruder, und Jakobus und Johannes und Phi- 
lippus und Bartholomäus und Matthäus und Thomas, Jakobus, 
Alphäus' Sohn, und Simon, genannt der Zelote, und Judas, Jakobus’ 
Sohn, und Judas Iſcharioth, welcher ein Verräter wurde; und er 
ftieg herab mit ihnen und ftand auf einer ebenen Gtelle, und ein 
großer Haufe feiner Jünger und eine große Menge Volks aus ganz 
Judäa und Serufalem und der Küſte von Tyrus und Gidon, welche 
famen, ihn zu hören und von ihren Krankheiten geheilt zu iverden. 
Und die von unreinen Geijtern umgetrieben, wurden gejund, und 
alles Bolt ſuchte ihn anzurühren, weil eine Kraft von ihm aus— 
ging und alle Heilte?. 


Und er hob jeine Augen auf über feine Sünger und fprad: : 


Selig ſeid ihr Armen; denn euer iſt das Gottesreih. Gelig 
feid ihr, die ihr jest Hungert; denn ihr werdet ſatt werden. Gelig 


feid. ihr, die ihr jegt meinet; denn ihr werdet lachen. Selig jeid ihr, 2 


wenn euch die Menſchen haſſen und euch abjondern und ſchmähen und 
verwerjen euern Namen als einen böjen um des Menjchenjohnes willen. 


Treuet euch an jenem Tage und jubelt, denn jiehe, euer Lohn ift: 


groß im Himmel; denn desgleichen taten ihre Väter den Propheten. 


Im übrigen wehe euch, den Reichen; denn ihr habt euern Troft dahin. : 


Wehe euch, die ihr jest voll jeid; denn ihr merdet Hungern. Wehe 
denen, die jegt lachen; denn ihr werdet weinen und heulen. Wehe 
euch, wenn euch jedermann wohl redet; denn desgleichen taten ihre 
Väter den falſchen Propheten. Aber euch, die ihr zuhört, ſage ich: 
Liebet eure Feinde; tut wohl denen, die euch haſſen; jegnet, die euch 


fluchen; bittet für die, die euch beleidigen. Wer dich jchlägt auf den 2 


Baden, dem biete den andern auch dar; und wer dir den Mantel 


nimmt, dem wehre auch den Rock nicht. Jedem, der dich bittet, gib; : 


und wer dir da3 Peine nimmt, von dem fordere e3 nicht wieder. 
Und mie ihr wollt, daß euch die Leute tun jollen, alſo tut ihnen gleich 


auch ihre. Und wenn ihr liebt, die euch lieben, was für einen Danf 3: 
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habt ihr davon? Denn auch die Sünder lieben ihre Liebhaber. Denn 
auch wenn ihr euern Wohltätern mwohltut, was für einen Danf habt 
ihr davon? Auh die Sünder tun dasſelbe. Und menn ihr 
leihet, von denen ihr hofft zu nehmen, was für einen Dank habt 
ihr davon? Auch Sünder leihen Sündern, auf daß ſie das gleiche 
wiedernehmen. Im übrigen Tiebet eure Feinde, tut wohl und leihet, 
ohne daß ihr etwas dafür Hoffet?; und euer Lohn wird groß fein, 


- und ihr werdet Kinder des Höchſten fein; denn er ijt gütig über Die 
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Undankbaren und Böſens. Werdet barmherzig, wie euer Vater barm- 
herzig ift?, und richtet nicht, jo merdet ihr auch nicht gerichtet; und 
verdammt nicht, jo werdet ihr auch nicht verdammt. Lafjet los, und 
ihr werdet losgelaſſen werden. Gebet, und es wird euch gegeben werden. 
Ein voll, gedrücdt, gerüttelt, überflichend Maß mird man in euern 
Schoß geben. Denn mit welchem Maße ihr mejjet, wird euch mieder 
gemejjen mwerden!?, 

Er jagte ihnen aber auch ein Gleichnis. Mag auch ein Blinder 
einem Blinden den Weg meijen? Werden fie nicht alle beide in die 
Grube falen!!? Der Jünger ift nicht über den Meifter; jeder aber 
wird volllommen fertig fein, (wenn er iſt) wie fein Meifter!!. Was 
fiehft du aber den Splitter in deines Bruderd Auge, des Balkens aber 
in dent eigenen Auge wirjt du nicht gewahr? Wie fannft du fagen 
zu deinem Bruder: Laß, Bruder, ich will den Splitter in deinem Auge 
herausziehen, und fiehjt jelbjt nicht den Balken in deinem Auge? Du 
Heuchler, ziehe zuvor den Balken aus deinem Auge, und dann fiehe 
zu, wie du den Splitter in deines Bruders Auge auszieheft13. Denn 
e3 ijt fein guter Baum, der faule Frucht trage, auch wiederum nicht 
ein fauler Baum, der gute Frucht trage. Denn ein jegliher Baum 
wird an der eigenen Frucht erfannt. Denn man lieft nicht Feigen von 
Dornen, auch erntet man nicht eine Traube vom Dornbujhl*. Der 
gute Menjch bringt aus dem guten Schage des Herzens das Gute 
hervor; und der Böje bringt aus dem böjfen das Böſe her— 
vor. Denn weſſen das Herz voll ift, davon geht der Mund über!, 
Was heißt ihr mich aber: Herr, Herr! und tut nicht, was ich jage16? 
Seder, der zu mir fommt und meine Worte Hört und tut fie — id) 
will euch zeigen, wem der gleih ift. Er iſt glei einem Menjchen, 
der ein Haus baute, welcher tief grub und den Grund auf den Fels 
legte. Als aber eine Wafjerflut fam, ftieß der Strom an jenes Haus, und 
er fonnte e3 nicht erjchüttern, weil e3 gut gegründet war. Wer aber 
hört und nicht tut, der it gleich einem Menfchen, der ein Haus auf 

? 6,32—35, val. Mtth. 5, 46.47. | 8 6,35, vol. Mtth.5, 45. | ? 6,36, 
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die Erde baute ohne Fundament. Daran jtieß der Strom, und al3bald 
ſtürzte es zuſammen; und der Sturz jenes Haujes war groß!”. 

Nachdem er alle feine Worte ausgeredet in die Ohren des Volkes, 
ging er hinein nad) Kapernaum. Eines Hauptmanns Knecht aber, den 
er wert hielt, lag todfranf. Da er aber von Jeſu hörte, ſandte er Die 
Ülteften der Juden zu ihm und bat ihn, daß er fäme und feinen Knecht 
gejund machte. Da jie aber zu Jeſu kamen, baten jie ihn mit Eifer 
und ſprachen: Er ijt es wert, daß du ihm das erzeigejt; denn er hat 
unſer Volk Tieb, und die Schule Hat er uns erbaut. Jeſus aber ging 
mit ihnen. Als er aber jhon nicht mehr fern vom Haufe war, jandte 
der Hauptmann Freunde zu ihm und ließ ihm jagen: Herr, bemühe 
dih nicht; denn ich bin nicht gut genug, daß du unter mein Dad) 
geheit. Darıım Habe ich auch mich jelbjt nicht würdig geachtet, zu dir 
zu fommen, fondern jprich nur ein Wort, jo wird mein Knecht ge— 
jund werden. Denn aud ich bin ein Menjch, der unter Vorgejegte ge- 
jtellt ijt, und habe Kriegsfnechte unter mir, und ſpreche zu dieſem: 
Gehe Hin, jo geht er, und zu einem andern: Komm her, fo fommt er, 
und zu meinem Knechte: Tue das, jo tut er's. Da das aber Jeſus 
hörte, verwunderte er jich über ihn und wandte ſich um und jprad) 
zu dem Volk, das ihm nachfolgte: Sch ſage euch, ſolchen Glauben 
habe ih auch nit einmal in Israel gefunden. Und da die Abge- 10 
fandten wiederum nad) Haufe kamen, fanden fie den Knecht gejund!. 
— Und e3 begab jih danach, daß er in eine Stadt mit Namen Nain 11 
reifte, und feine Sünger reijten mit ihm und viel Volks. Als er aber ı2 
nahe an das Stadttor Fam, fiehe, da trug man einen Toten heraus, 
der ein einiger Sohn feiner Mutter war, und fie war eine Witwe, 
und viel Volks aus der Stadt ging mit ihr. Und da fie der Herr 13 
fah, jammerte ihn derjelben, und er ſprach zu ihr: Weine nicht! 
Und er trat Hinzu und rührte den Sarg an, die Träger aber jtanden 14 
ftill, und er ſprach: Süngling, ich jage dir, jtehe auf! Und der Tote 15 
richtete ji) auf und begann zu reden. Und er gab ihn feiner Mutter. 
Es fam jie aber alle eine Furcht an, und fie priejen Gott und ſprachen: 16 
Es ijt ein großer Prophet unter uns aufgejtanden! und: Gott hat fein 
Volk Heimgefucht! Und diefe Rede von ihm erfholl in das ganze 17 
jüdifhe Land und die ganze Umgegend. 

Und es verfündigten Sohannes feine Sünger bon alledem. Und ıs 
Sohannes rief zu fich feiner Jünger zwei, fandte fie zu dem Herrn 19 
und ſprach: Bijt du, der da fommen foll, oder follen wir eines andern 
warten? Da aber die Männer zu ihm kamen, jpradhen fie: Johannes 20 
der Täufer hat uns zu dir gefandt und fagt: Bift du, der da fommen 
foll, oder jollen wir eines andern warten? Zu jener Stunde machte 21 
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er viele gefund von Seuchen und Plagen und böfen Geiltern, und 
22 vielen Blinden fchenkte er das Geſicht. Und er antwortete und ſprach 
zu ihnen: Geht Hin und verfündigt Johannes, was ihr gejehen und 
gehört habt! Blinde fehen, Lahme gehen, Ausjäbige werden rein, 
und Taube hören, Tote werden erivedt, Armen wird das Evangelium 
237. gepredigt. Und felig ift, wer fich nicht an mir ärgert! Da aber die 
Boten des Johannes fortgegangen, fing Jeſus an, zu dem Volke zu 
reden über Sohannes: Was feid ihr Hinausgegangen in die Wüfte zu 
25 ſehen? Ein Rohr, da3 vom Winde bewegt wird? Oder was feid ihr 
hinausgegangen zu jehen? Einen Menfchen, in weiche Gemwänder ge- 
Heidet? Siehe, die in herrlicher Mleidung und Üppigfeit Ieben, find 
26 in den Königspaläften. Oder was feid ihr Hinausgegangen zu jehen? 
Einen Propheten? Fa, ich ſage euch, der auch mehr ijt als ein Pro— 
27 phet. Diefer ift es, von dem gefchrieben fteht: „Siehe, ich fende meinen 
Boten vor deinem Angeficht her, der deinen Weg bor dir bereiten 
28 fol?” Ich fage euch: Unter denen, die von Weibern geboren find, 
ift feiner größer als Sohannes; der aber Kleiner ift im Gottesreich, ift 
29 größer denn er. Und alles Bolf, das ihn hörte, und die Zöllner gaben 
30 Gott recht und ließen fich taufen mit der Taufe Johannis. Aber die 
Pharifäer und Gefegesfundigen verachteten Gottes Rat für fich ſelbſt 
3ı und ließen ſich nicht von ihm taufens. Wem fol ich nun die Menfchen 
32 diefes Geſchlechts vergleichen, und wem find fie gleih? Gleich find 
fie Kindern, die auf dem Markte fiten und einander zurufen, welche 
fagen: Wir haben euch aufgefpielt, und ihr Habt nicht getanzt; wir 
33 haben geflagt und ihr habt nicht geweint. Denn Johannes der Täufer 
ift gefommen, aß nicht Brot und trank nicht Wein; und ihr fagt: 
34 Er hat den Teufel. Des Menfchen Sohn ijt gekommen, ißt und trinkt, 
und ihr jagt: Siehe da, ein Menſch, ein Freffer und Weinjäufer, ein 
35 Zöllner- und Günderfreund. Und die Weisheit ward gerechtfertigt 
von all ihren Rindern“. 
36 Es bat ihn aber der Pharijüer einer, daß er mit ihm äße. Und 
37 er ging hinein in de3 Pharifäer Haus und feste jich zu Tiſche. Und 
fiehe, ein Weib, die in der Stadt eine Sünderin war, vernahm, daß 
ev zu Tiſche faß in des Phariſäers Haufe, brachte ein Gefäß mit 
38 Salbe und trat hinten zu feinen Füßen, meinte und fing an, feine 
Füße mit Tränen zu neßen und mit den Haaren ihres Hauptes zu 
39 trocknen, und füßte feine Füße und falbte fie mit der Salbe. Da aber 
das der Pharifäer jah, der ihn geladen hatte, ſprach er bei fich felbft 
und fagte: Wenn diefer der Prophet wäre, fo wüßte er, wer und welch 
a0 ein Weib das ift, die ihn anrührt, daß fie eine Sünderin if. Und 
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Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Simon, ich habe dir etwas zu 
ſagen. Er aber ſpricht: Meiſter, ſage an! Es hatte ein Wucherer 41 
zwei Schuldner; einer war ſchuldig fünfhundert Groſchen, der andere 
aber fünfzig. Da fie aber nicht Hatten zu bezahlen, ſchenkte er es 42 
beiden. Welcher nun von ihnen wird ihn mehr lieben? Simon ant- 43 
mwortete und ſprach: Sch achte, dem er am meilten gejchenft hat. Er 
aber jprad zu ihm: Du Haft recht geurteilt. Und er wandte fich zu 44 
dem Weibe und jprah zu Simon: Siehſt du dies Weib? Sch bin 
in dein Haus gefommen. Du haft mir nicht Waffer gegeben auf 
meine Füße, diefe aber hat meine Füße mit den Tränen genebt und 
mit ihren Haaren getrodnet. Du haft mir feinen Fuß gegeben, dieje aber 45 
hat, feit ich Hereingefommen, nicht abgelafjen, meine Füße zu küſſen. 
Du haſt mein Haupt nicht mit DI gejalbt, diefe aber hat meine Füße 46 
mit Salbe gejalbt. Derhalben jage ih dir: Ihr find viele Sünden 47 
vergeben; denn fie hat viel geliebt. Wem aber wenig vergeben wird, 
der liebt auch wenig. Er ſprach aber zu ihr: Dir find deine Sünden 48 
vergeben. Und e3 fingen an, die mit zu Tiſche jagen, bei fich 49 
jelbft zu ſprechen: Wer ijt diejer, der aud Sünden vergibt? Er 50 
aber iprad) zu dem Weibe: Dein Glaube Hat dir geholfen, gehe Hin 
in Frieden 6! 

Und es begab fi) danach, daß er reijte durch Städte und Fleden, 8 
predigend und verfündigend das Evangelium vom Reiche Gottes; und 
die Zmwölfe mit ihm, dazu etliche Weiber, die geheilt worden waren 2 
von böfen Geiftern und Krankheiten, nämlich Maria, die Magdalena 
genannt wird, von welcher fieben Teufel ausgefahren waren, und 3 
Johanna, da3 Weib Chufas, des Haushofmeijter3 des Herodes, und 
Sujanna und viele andere, die ihm Handreihung taten aus ihrem 
Vermögen. Da aber viel Volks zufjammenfam, und fie aus den Städten 4 
zu ihm Herzuftrömten, ſprach er durch ein Gleichnis: Es ging der 5 
Säemann aus, zu fäen feinen Samen. Und indem er fäte, fiel etliches 
an den Weg und ward zertreten, und die Vögel des Himmels fraßen 
e3 auf. Und anderes fiel auf den Fels; und da es aufging, verdorrte 6 
e3 darum, daß es nicht Feuchtigkeit Hatte. Und anderes fiel mitten 7 
unter die Dornen; und die Dornen gingen mit auf und erjtidten es. 
Und anderes fiel auf das gute Land; und e3 ging auf und trug 8 
hundertfältige Frucht. Da er da3 jagte, rief er: Wer Ohren hat zu 
hören, der höre!!! Es fragten ihn aber feine Jünger, was dieſes Gleich- 9 
ni3 wäre. Er aber ſprach: Euch ijt es gegeben, zu erfennen die Ge— 10 
heimnifje des Gottesreiches, den übrigen aber in Gfleichnijfen, damit 
fie nicht fehen, ob fie ſchon ſehen, und nicht verjtehen, ob fie ſchon 
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hören. Das iſt aber das Gleichnis: Der Same ijt das Wort Gottes. 
Die aber an dem Wege find, das find die, welche gehört haben; da— 
nad) fommt der Teufel und nimmt das Wort weg von ihrem Herzen, 
damit fie nicht glauben und felig werden. Die aber auf dem Fels 
jind die, welche, wenn fie gehört haben, da3 Wort mit Freuden an- 
nehmen; und jie haben nicht Wurzel, die eine Zeitlang glauben und 
zur Zeit der Anfechtung abfallen. Das aber in die Dornen fiel, das 


- find die, welche gehört haben und gehen Hin unter Sorgen und Reichtum 
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und Wollüften des Lebens; fie erjtiden und bringen feine Frucht. 
Das aber auf dem guten Lande find, die das Wort hören und behalten 
in einen feinen und guten Herzen und bringen Frucht in Geduld?. 
Niemand aber zündet ein Licht an und bededt e3 mit einem Gefäß 
oder jtellt e3 unter ein Bett, ſondern er ſetzt es auf einen Leuchter, da- 


? mit, die Bineingehen, daS Licht ſehens. Denn es ijt nichts verborgen, 


da3 nicht offenbar werde, auch nicht3 geheim, das nicht fund werde und 
an den Tag fomme®. So jehet nun darauf, wie ihr hört. Denn mer 
da hat, dem wird gegeben; und wer nicht hat, von dem wird aud) 
genonmen, wa3 er zu haben meint ®.— Es famen aber an zu ihm 
die Mutter und jeine Brüder und Fonnten vor dem Volke nicht zu 
ihm gelangen. Es mward ihm aber angejagt: Deine Mutter und deine 
Brüder jtehen draußen und mollen dich fehen. Er aber antiwortete 
und ſprach zu ihnen: Meine Mutter und meine Brüder find dieſe, 
melde das Wort Gottes hören und tun”. 

E3 begab ich aber an der Tage einem, daß er in ein Schiff 
jtieg und feine Jünger. Und er ſprach zu ihnen: Laßt uns über 
den See fahren! Und fie ftiegen vom Lande. Als fie aber jchifften, 
entjchlief er. Und e3 fam ein Wirbelwind auf den See herab, und 
jie wurden vollgefült (mit Wajjer) und gerieten in Gefahr. Sie 
traten aber zu ihm, mwedten ihn auf und fprachen: Meijter, Meijter, 
wir verderben. Er aber ftand auf und bedrohte den Wind und die 


5 Rajjerwoge; und fie ließen ab, und es trat eine Stille ein. Er aber 


ſprach zu ihnen: Wo ift euer Glaube? Sie aber fürchteten und ver- 
mwunderten ſich und ſprachen zueinander: Wer iſt doch diefer, daß er 
den Winden und dem Waffer gebietet? Und jie jchifften zum Lande 
der Gerafener hinab, das gegenüber von Oaliläa liegt. Als er aber 
auf3 Land ausgejtiegen war, begegnete ihm ein Mann aus der Stadt, 
der Teufel hatte und von langer Zeit her fein Kleid anzog und in 
feinem Haufe blieb, fondern in den Grabhöhlen. Da er aber Jeſum 
jah, jchrie er auf und fiel vor ihm nieder und rief mit lauter Stimme: 
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Was habe ih mit dir zu jchaffen, Jeſu, du Sohn Gottes, des Aller- 
höchſten? Sch bitte dich, du wolleſt mich nicht quälen; denn er war 28 
im Begriff, dem unreinen Geijte zu gebieten, von dem Menjchen aus- 
zufahren. Denn er hatte ihn oftmals mit ſich fortgerifjen, und er wurde 
mit Ketten gebunden und mit Fußfeſſeln unter Bewahung; und er 
zerriß die Bande und ward von dem Teufel in die Wüjten getrieben. 
Seju3 aber fragte ihn: Wie heißeſt du? Er aber ſprach: 2egion; 30 
denn e3 waren viele Teufel in ihn gefahren. Und jie baten ihn, 31 
daß er jie nicht Heike, in den Abgrund fahren. Es war aber dajelbjt 32 
eine Herde vieler Schweine, die auf dem Berge weideten. Und jie 
baten ihn, dab er ihnen erlaube, in jene einzufahren. Und er er- 
laubte e3 ihnen. Es fuhren aber die Teufel aus von dem Menjchen und 33 
fuhren in die Schweine; und die Herde ftürmte den Abhang hinab 
in den See und eriranf. Da aber die Hirten jahen, was geſchah, 34 
flohen jie und verfündigten e3 in der Stadt und auf den Höfen. Sie 35 
gingen aber hinaus, zu jehen, was da gejchehen war, und famen zu 
Seju und fanden den Menſchen, von welchem die Teufel ausgefahren 
waren, zu den Füßen Jeſu jigend, befleidet und vernünftig, und er— 
ihrafen. Es verfündigten ihnen aber, die e3 gejehen hatten, wie der 36 
Bejejjene gejund geworden war. Und e3 bat ihn die ganze Menge 37 
aus der Umgegend der Gerajener, er möge von ihnen gehen; denn e3 
war jie eine große Furcht angefommen. Er aber jtieg in das Schiff 
und wandte wieder um. Es bat ihn aber der Mann, aus dem die 38 
Teufel ausgefahren, bei ihm jein zu dürfen. Aber er entließ ihn 
und ſprach: Kehre zurüd in dein Haus und erzähle, wie große Dinge 39 
dir Gott getan hat! Und er ging Hin und verfündigte in der ganzen 
Stadt, wie große Dinge ihm Jeſus getan habe®. 

Als aber Jeſus zurüdfehrte, empfing ihn das Volk; denn fie 40 
warteten alle auf ihn. Und jiehe, es fam ein Mann mit Namen 41 
Jairus, der war ein Oberjter der Schule, und er fiel Jeſu zu Füßen 
und bat ihn, in jein Haus zu fommen; denn er hatte eine einzige 42 
Tochter von etiva zwölf Fahren, und diejfe lag im Sterben. Da er 
aber Hinging, umdrängte ihn das Bol. Und ein Weib, das den 43 
Blutgang Hatte jeit zwölf Jahren, da3 von niemandem geheilt zu 
werden vermochte, trat von Hinten herzu und rührte feines Kleides 4 
Saum an, und alsbald jtand ihr Blutgang ſtille. Und Jeſus ſprach: 45 
Wer ijt e3, der mich angerührt hat? Da es aber alle leugneten, ſprach 
Petrus: Meifter, die Menge beengt und umdrängt dich. Jeſus aber 46 
jprad: Es hat mich jemand angerührt; denn ich fühlte, daß eine 
Kraft von mir ausgegangen. Da aber das Weib jah, daß fie nicht 47 
verborgen geblieben, fam fie mit Zittern und fiel vor ihm nieder 
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und verfündigte vor allem Bolfe, um welcher Urſache willen fie ihn 
48 angerührt habe, und wie fie alsbald geheilt worden. Er aber ſprach 
zu ihr: Tochter, dein Glaube hat dir geholfen, gehe Hin in Frieden! 
49 Da er noch redete, fommt einer von dem Oberften der Schule und 
fagt: Deine Tochter ift geftorben; bemühe den Meifter nicht mehr. 
50 Da aber Jeſus es hörte, antwortete er ihm: Fürchte dich nicht, glaube 
si nur, und fie wird gerettet werden. Da er aber in Haus gekommen, 
ließ er niemand eintreten außer Petrus und Johannes und Jakobus 
52 und des Mägdleins Vater und Mutter. Es meinten aber alle und 
beffagten fie. Er aber ſprach: Weinet nicht; fie ift nicht geftorben, 
53 fondern fie ſchläft. Und fie verlachten ihn; denn jie mußten wohl, 
54 daß fie geftorben fei. Er aber nahm fie bei der Hand, rief und ſprach: 
55 Kind, wache auf! Und ihre Geift fehrte zurüd, und fie jtand alsbald 
56 auf, und er befahl, man folle ihr zu efjen geben. Und ihre Eltern 
waren (vor Staunen) außer fi); er aber gebot ihnen, daß jie niemand 
fagten, was gejchehen war?. 
9 Er rief aber die Zwölfe zufammen und gab ihnen Gewalt und 
2 Macht über alle Teufel und Krankheiten zu heilen, und jandte fie 
3 aus, zu predigen das Reich Gottes und zu heilen, und ſprach zu 
ihnen: Ihr follt nichts mit euch nehmen auf den Weg, weder Stab, 
a nod) Tajche, noch Brot, noch Geld, noch zwei Kleider haben. Und 
in welches Haus ihr eingehet, da bleibet und zieht von dort aus 
5 bon dannen. Und melde euch nicht aufnehmen, da gehet aus von 
jener Stadt und jchüttelt den Staub von euern Füßen zum Zeugnis 
6 über fiel! Gie gingen aber aus und durchzogen die Fleden, predigten 
7 da3 Evangelium und machten gejund an allen Orten. Es fam aber 
vor Herodes, den Vierfürften, alles, was geſchah, und er ward be- 
denflich, weil von etlichen gejagt wurde: Johannes ift von Toten 
8 erwedt; von etlichen aber: Elias ift erjchienen; von etlichen aber: 
9 Es ift der alten Propheten einer auferjtanden. Herodes aber ſprach: 
Sohannes habe ich enthauptet, wer ift aber diefer, von dem ich jolches 
10 höre? Und er begehrte, ihn zu fehen?. Und die Apoſtel kehrten 
wieder und erzählten ihm, wie große Dinge fie getan hätten, und er 
nahm fie zu fi) und entwich (mit ihnen) befonder3 nad) einer Stadt 
11 hin, die da heißt Bethjaida. Da des da3 Volf inne ward, zog es 
ihm nad, und er ließ fie zu ſich und redete ihnen vom Reiche Gottes 
und machte gefund, die der Heilung bedurften. Aber der Tag fing 
ı2 an fich zu neigen. Es traten aber die Ziwölfe zu ihm und ſprachen: 
Laß das Volk von dir, daß fie hingehen in die Fleden umher und 
v8,40—56: Mtth. 9, 18—26; Mit. 5,22—43. | *9,1—5: Met. 6, 
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Höfe, um Herberge und Speije zu finden; denn wir find hier in der 
Wüfte. Er aber ſprach zu ihnen: Gebt ihr ihnen zu eſſen! Sie aber 13 
ſprachen: Wir haben nicht mehr, denn fünf Brote und zwei Filche, 
e3 jei denn, daß wir Hingehen und Speije faufen für dieſes ganze 
Boll. Denn e3 waren etwa fünftaufend Männer. Er ſprach aber 14 
zu feinen Süngern: Lat fie ſich lagern tijchweije, etwa zu je fünfzig! 
Und jie taten aljo und liegen jich alle lagern. Er nahm aber die 15f. 
fünf Brote und zwei Fiſche und jah auf gen Himmel, jegnete fie und 
brad) und gab jie den Jüngern, daß jie dem Bolfe vorlegten. Und ı7 
fie aßen und wurden alle jatt, und es ward aufgehoben, das ihnen 
an Broden übrigblieb, zwölf Körbe?. 

Und es begab ji), da er allein war und betete, daß die Jünger 18 
bei ihm waren, und er fragte fie und ſprach: Wer jagen die Leute, 
daß ih jei? Sie aber antworteten und ſprachen: (Sie jagen, du 19 
jeift) Johannes der Täufer, andere aber, (du feift) Elias, andere aber, 
daß einer der alten Propheten auferjtanden ſei. Er ſprach aber zu 20 
ihnen: Wer jagt ihr aber, daß ich jei? Petrus aber antivortete und 
ſprach: Der Gejalbte Gottes. Er aber bedrohte fie und gebot, daß 21 
fie das niemand jagten, indem er ſprach: Des Menjchen Sohn muß 22 
viel leiden und verworfen werden von den Alteſten und Hohenprieftern 
und Schriftgelehrten und getötet werden und am dritten Tage auferwedt 
werden. Er jagte aber zu allen: So jemand mir nacdjfolgen will, der 23 
verleugne jich jelbit und nehme fein Kreuz auf jich täglich und folge 
mir! Denn wer jein Leben erretten will, der wird e3 verlieren; wer 24 
aber jein Leben verliert um meinetwillen, der wird e3 erretten®. Denn 35 
welchen Nuten hätte ein Menſch, wenn er die ganze Welt gemönne, 
verlöre aber ſich jelbjt oder ſchädigte ſich? Denn wer fich meiner 26 
und meiner Worte ſchämt, dejjen wird fich des Menſchen Sohn jchämen, 
wenn er fommen wird in feiner Herrlichkeit und des Vaters und der 
heiligen Engel. Ich ſage euch aber mahrlih, daß etliche find von 27 
denen, die hier jtehen, die den Tod nicht jchmeden werden, bis da 
fie daS Reich Gottes fehen?. 

Es begab ſich aber etwa acht Tage nad) diefen Neden, daß er 23 
zu jih nahm Petrus, Johannes und Jakobus und auf den Berg ging, 
um zu beten. Und es gejchah, mwährend er betete, daß die Gejtalt 29 
feine Angeſichts anders ward, und fein Kleid ward glänzend weiß. 
Und jiehe, zwei Männer redeten mit ihm, welche waren Moſes und 30 
Elias, die erſchienen in Herrlichkeit und redeten von feinem Ausgang, 31 
welchen er erfüllen follte in Serufalem. Petrus aber und die mit 32 
ihm waren, waren voll Schlafs; da ſie aber aufwachten, ſahen jie 
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ſeine Herrlichkeit und die zwei Männer bei ihm ſtehen. Und es ge— 
ſchah, da ſie von ihm ſcheiden wollten, daß Petrus zu Jeſu ſprach: 
Meiſter, es iſt gut, daß wir hier ſind, und wir wollen drei Hütten 
machen, eine dir und eine dem Moſes und eine dem Elias. Und er 
wußte nicht, was er ſagte. Da er aber ſolches ſagte, kam eine Wolke 
und überjchattete ſie; ſie fürchteten ſich aber, da ſie in der Wolfe ver— 
ſchwanden. Und eine Stimme kam aus der Wolke und ſprach: Dieſer 
iſt mein Sohn, der auserwählte, den höret! Und als die Stimme 
kam, fand ſich's, daß Jeſus allein war, und ſie ſchwiegen und ver— 
kündeten niemand etwas in jenen Tagen von dem, was ſie geſehen 
hattens. — Es begab ſich aber den Tag hernach, da fie von dem 
Berge famen, daß ihm viel Volks entgegenfam. Und fiehe, ein Mann 
aus dem Bolfe rief und ſprach: Meifter, ich bitte dich, ſiehe doc 
meinen Sohn an; denn er ijt mein einziger. Und fiehe, ein Geift 
padt ihn, und plößlich fchreit er auf; er zerrt ihn, daß er jchäumt, 
und mit Not weicht er von ihm, indem er ihn aufreibt. Und id 
habe deine Jünger gebeten, daß fie ihn austrieben, und fie fonnten 
e3 nicht. Jeſus aber antwortete und ſprach: D du ungläubiges und 
verfehrtes Gefchlecht, wie lange fol ich bei euch fein und euch dulden ? 
Bringe deinen Sohn her! Und da er zu ihm fam, riß ihn der Teufel 
und zerrte ihn. Jeſus aber bedrofte den unreinen Geiſt und machte 
den Knaben gefund und gab ihn feinem Vater wieder. Alle aber waren 
betroffen über die Größe Gottes?. 

Da fic) aber alle verwunderten über alles, wa3 er tat, fprad) 
er zu feinen Jüngern: Fafjet ihr diefe Worte in eure Ohren: Des 
Menfhen Sohn wird überantwortet werden in der Menfchen Hände. 
Sie aber verjtanden diefes Wort nicht, und es war bor ihnen ver- 
borgen, daß fie es nicht begriffen. Und fie fürchteten fich, ihn zu 
fragen über dies Worts. — Es fam aber ein Gedanke in ihnen auf, 
wer wohl größer fei als jie. Da aber Jeſus den Gedanken ihres Herzens 
erkannte, ergriff er ein Kind und jtellte es neben ſich und ſprach zu 
ihnen: Wer Ddiefes Kind aufnimmt auf meinen Namen, der nimmt 
mid) auf; und wer mid) aufnimmt, der nimmt den auf, der mid) 
gefandt hat. Denn wer der Kleinfte unter euch allen ift, der ift (mahr- 
haft) groß?. Sohannes aber antwortete und ſprach: Meijter, mir 
fahen einen in deinem Namen Teufel austreiben und wehrten ihm, 
weil er nicht mit uns nachfolgt. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wehret 
ihm nicht; denn wer nicht wider euch ift, der iſt für euch10, 


e 9,28 — 36: Mtth.17,1—9; Mrf.9,2—9. | ? 9,37—43: Mtth.17 
14—18; Mit.9, 14—27.. | ® 9,43 —45: Mrk. 9, 30—32; Mtth. 17,22. 23.) 
® 9, 46—48: Mri.9, 33—37; Mtth.18, 1—5. | 10 9,49. 50: Mıt.9, 38,—40. 
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E3 begab jich aber, da die Zeit ſich zu erfüllen begann, daß er 51 
jollte von binnen genommen werden, daß ex fein Angeficht fejt darauf 
richtete, nad) Jeruſalem zu reifen. Und er jandte Boten vor fich her, 52 
und die gingen hin und famen in einen Flecken der Samariter, ihm 
Herberge zu bejtellen. Und jie nahmen ihn nicht auf darum, weil 53 
er jein Angeſicht gewandt Hatte, nad) Serujalem zu reifen. Als das 54 
aber jeine Jünger Jakobus und Johannes jahen, ſprachen fie: Herr, 
willft du, daß wir jollen heißen Feuer vom Himmel fallen und fie ver- 
zehren!!? Er wandte ji) aber um und jchalt jie [und ſprach: Wijjet 55 
ihr nicht, welches Geiftes Kinder ihr jeid? Des Menjchen Sohn ijt 56 
nit gefommen, der Menſchen Seelen zu verderben, jondern zu er- 
retten]. Und jie wanderten in einen anderen Flecken. Und da fie auf 57 
dem Wege waren, ſprach einer zu ihm: Sch will dir folgen, wo du 
hingehit. Und Jeſus ſprach zu ihm: Die Füchſe haben Gruben, und 58 
die Vögel des Himmels haben Nejter; aber des Menjchen Sohn Hat 
nicht, da er jein Haupt Hinlege., Er ſprach aber zu einem andern: 59 
Folge mir nah! Der aber ſprach: Erlaube mir, daß ich zuvor hin— 
gehe und meinen Vater begrabe.. Er ſprach aber zu ihm: Laß Die co 
Toten ihre Toten begraben; du aber gehe hin und verfündige das 
Neid Gottes1?! Es ſprach aber auch ein anderer: Herr, ich will dir 61 
nachfolgen; aber erlaube mir zuvor, daß ich einen Abjchied mache mit 
denen, die in meinem Haufe find. Jeſus aber ſprach zu ihm: Keiner, 62 
der feine Hand an den Plug legt und fieht zurüd, ift gejchidt für 
das Reich Gottes. Danac) aber bezeichnete der Herr andere jiebzig und 10 
fandte fie aus je zwei und zwei vor ſich her in alle Städte und Drt- 
Ihaften, wohin er gehen wollte. 

Er jagte aber zu ihnen: Die Ernte ift groß, der Arbeiter aber : 
find wenige; bittet darum den Herrn der Ernte, daß er Arbeiter aus— 
jende in feine Erntel. Gehet Hin! Siehe, ich ende euch als Widder 3 
mitten unter Wölfen?. Traget feinen Beutel, noch Tajche, noch Schuhe? 4 
und grüßet niemanden auf dem Wege. Wo ihr aber in ein Haus ein- 5 
geht, da jaget zuerjt: Friede jei mit diefem Haufe! Und wenn dajelbit 6 
ein Kind des Friedens ift, jo wird euer Friede auf ihm ruhen; mo 
aber nicht, jo wird er fich wieder zu euch wenden. In dem Haufe 
jelbjt aber bleibet, ejjet und trinfet, was von ihnen kommt; denn ein 
Arbeiter ijt jeines Lohnes wert. Ihr follt nicht von einem Haufe zum 
andern gehen‘. Und wenn ihr in eine Stadt eingeht und fie euch auf- 
nehmen, da ejjet, wa3 euch vorgejegt wird, und heilet die Kranken in 
ihr und jaget zu ihnen: Das Reich Gottes ift nahe zu euch gefommen >. 
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10 Wo ihr aber in eine Stadt fommt und fie euch nicht aufnehmen, da 
11 gehet heraus auf ihre Gaſſen und ſprechet: Auch) den Staub, der ſich 
von eurer Stadt uns angehängt hat, wiſchen wir ab für euch; im 
übrigen follt ihr es wiljen, daß das Reich Gottes nahegefommen ift. 
Ich ſage euch: E3 wird Sodom erträglicher ergehen an jenem Tage 
al3 jener Stadt®. Wehe dir, Chorazin, wehe dir, Bethjaida! Denn 
wenn die Machttaten in Tyrus und Sidon geſchehen wären, die bei euch) 
geihehen jind, fie Hätten vorzeiten in Sad und Aſche Buße getan 
Im übrigen wird es Tyrus und Sidon erträglicher ergehen im Gericht 
15 al3 euch. Und du, Kapernaum, die du bis zum Himmel erhoben bift, 
wirft bis zur Hölle Hinuntergeftoßen werden”. Wer euch Höret, der 
höret mich, und wer euch verachtet, der verachtet mich. Wer aber mid) 
verachtet, der verachtet den, der mid) gefandt hats. — Die Giebzig 
aber fehrten zurüid mit Freuden und fpracdhen: Herr, e3 find ung 
18 auch die Teufel untertan in deinem Namen. Er ſprach aber zu ihnen: 
Ich jah (wohl) den Satan wie einen Blik vom Himmel fallen. Giehe, 
ich habe euch Macht gegeben, zu treten über Schlangen und Skorpione 
und über alle Gewalt des Feindes; und nichts wird euch bejchädigen. 
Doh darüber freuet euch nicht, daß euch die Geifter untertan find; 
freuet euch aber, daß eure Namen im Himmel angejchrieben find. Zu 
ebender Stunde jubelte er durch den heiligen Geiſt und ſprach: Sch 
preife dich, Vater (und) Herr Himmel und der Erde, daß du folches 
den Weifen und Klugen verborgen haft und haft es den Unmiündigen 
offenbart. Sa, Vater, denn alſo ift es mohlgefällig geworden vor 
2 dir. Alles ift mir übergeben von meinem Vater. Und niemand weiß, 
wer der Sohn fei, denn nur der Vater; und wer der Vater fei, denn 
nur der Sohn, und wem e3 der Sohn offenbaren mwill?. Und er 
wandte fi) zu feinen Jüngern injonderheit und ſprach: Selig find 
die Augen, die da jehen, was ihr fehl. Denn ich ſage euch: Viele 
Propheten und Könige wollten fehen, was ihr feht, und haben e3 nicht 
gefehen; und hören, was ihr Hört, und haben e3 nicht gehört1?. 
Und fiehe, es ftand ein Gefegesgelehrter auf, verſuchte ihn und 
ſprach: Meifter, was muß ich tun, daß ich das ewige Leben ererbe!1? 
Er aber ſprach zu ihm: Was fteht im Geſetz gejchrieben, wie lieſeſt du? 
Er aber antwortete und fprah: Du follft Gott, deinen Herren, lieben 
aus deinem ganzen Herzen, und in deiner ganzen Seele, und mit all 
deiner Kraft und- in deiner ganzen Gefinnung, und deinen Nächiten, 
wie dich felbft1?. Er aber ſprach zu ihm: Du Haft recht geantwortet. 


8 10, 10—12: Mit. 6, 11; Mtth.10,14.15. | ? 10,13—15: Mtth. 11, 
21—23. | 310, 16: Mttp.10, 40. | ° 10, 21.22: Mtth. 11, 25—27. | 
10 10,23.24: Mtth.13,16.17. | '? 10,25: Mrk. 10, 17; Mtt5.19, 16, vgl. 
22,35. | "10,27: 5:Mof. 6, 5; 3.Mof. 19, 18, vgl. Mtth. 22, 37—40; 
Miet. 12, 32.33. 
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Tue das, fo wirft du leben. Er aber wollte ſich ſelbſt rechtfertigen 29 
und ſprach zu Jeſu: Und wer ift denn mein Nächſter? Jeſus nahm 30 
das Wort und ſprach: Es ging ein Menfch von Serufalem herab nad) 
Seriho und fiel unter die Räuber; die zogen ihn aus und fchlugen 
ihn und gingen davon und ließen ihn Halbtot liegen. Von ungefähr 31 
aber zog ein Prieſter diejelbe Straße hinab, und da er ihn fah, ging 
er vorüber. Desfelbengleichen aber auch ein Levit, da er fam an die 32 
Stätte und fah ihn, ging er vorüber. Ein Samariter aber reifte und 33 
fam zu ihm herab, und da er ihn ſah, jammerte ihn fein. Und er 34 
trat zu ihm heran, verband ihm jeine Wunden und goß DL und Wein 
darein. Er hob ihn aber auf fein eigenes Tier und führte ihn in 
eine Herberge und pflegte ihn. Und am andern Tage zog er heraus 35 
zwei Groſchen und gab fie dem Wirt und ſprach zu ihm: Pflege ihn, 
und was du mehr wirjt aufiwenden, will ich dir bezahlen, wenn id) 
wiederfomme. Wer von diefen dreien dünkt dich der Nächjte geworden 36 
zu fein des, der unter die Räuber gefallen war? Er aber ſprach: 37 
Der die Barmherzigkeit an ihn tat. Jeſus aber ſprach zu ihm: So gehe 
hin und tue desgleichen. — Auf ihrer Reife aber fam er in einen 38 
Flecken. Ein Weib aber mit Namen Martha nahm ihn auf ins Haus. 
Und fie hatte eine Schweiter, die hieß Maria. Die fegte fich zu den 39 
Füßen de3 Herrn nieder und hörte feiner Rede zu. Martha aber 40 
machte fich viel zu fchaffen, ihm zu dienen. Gie ftand aber dabei 
und fagte: Herr, fragjt du nicht danach, daß meine Schweiter mich 
allein dienen läßt? Sage ihr doc), daß fie es mit mir angreife. Der 41 
Herr aber antwortete und ſprach zu ihr: Martha, Martha, du Haft viel 
Sorge und Mühe. Eines aber it not. Denn Maria hat das gute 42 
Teil erwählt, daS darum nicht von ihr genommen werden foll. 

Und es begab fich, al3 er an einem Ort war und betete, daß, da 11 
er aufhörte, einer feiner Jünger zu ihm fprach: Herr, lehre uns beten, 
wie auch Johannes feine Jünger lehrte. Er ſprach aber zu ihnen: 2 
Wenn ihr betet, jo fprechet: [Unfer] Vater [im Himmel], dein Name 
werde geheiligt, dein Reich fomme [,dein Wille gejchehe auf Erden 
wie im Himmel]. Unſer nötiges Brot gib uns täglich, und vergib 3i. 
uns unfere Sünden; denn auch wir vergeben jedem, der uns fchuldig 
it. Und führe uns nicht in Verſuchung [,fondern erlöfe una von 
dem Übel]. Und er ſprach zu ihnen: Wer von euch wird einen Freund 5 
haben und zu ihm kommen um Mitternacht, und ſpräche zu ihm: 
Freund, leihe mir drei Brote; denn mein Freund ift zu mir gefommen 6 
von der Reife, und ich habe nicht, was ich ihm vorjegen fol, und 7 
jener würde von drinnen antworten und fprechen: Mache mir feine Mühe. 
Die Türe ift ſchon zugefchloffen, und meine Kindlein find mit mir zu 
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Bett, ich kann nicht aufſtehen und dir geben — ich ſage euch: Wenn 
er auch nicht aufſtehen und ihm geben wird, weil er ſein Freund iſt, 
ſo wird er doch um ſeiner Unverſchämtheit willen ſich aufmachen und 
ihm geben, was er bedarf. Und ich ſage euch: Bittet, ſo wird euch 
gegeben; ſuchet, ſo werdet ihr finden; klopfet an, ſo wird euch auf— 
getan. Denn jeder, der bittet, empfängt; und wer da ſuchet, der 
findet; und wer da anklopft, dem wird aufgetan. Wo bittet unter 
euch den Vater der Sohn um einen Fiſch, und er wird ihm eine 
Schlange für den Fiſch bieten? Oder er wird ihn auch um ein Ei bitten; 
wird er ihm einen Skorpion dafür bieten? Wenn denn ihr, die ihr 
arg ſeid, verſtehet euern Kindern gute Gaben zu geben, wieviel mehr 
wird der Vater vom Himmel heiligen Geiſt geben denen, die ihn 
bitten. 

Und er trieb einen Teufel aus, und der war ftumm. Es gejchah 
aber, da der Teufel ausgefahren, daß der Stumme redete; und das 


5 Wolf veriwunderte fi. Einige aber von ihnen ſprachen: Er treibt 


die Teufel aus durch Beelzebul, den Oberſten der Teufel?. Andere 
aber verfuchten ihn und begehrten ein Zeichen vom Himmel von ihm. 
Er aber erkannte ihre Gedanken und ſprach zu ihnen: Ein jegliches 
Reich, das in fich felbft uneins ift, wird wüſte; und ein Haus fällt 
über das andere. Wenn aber auch der Satan mit fich ſelbſt uneins 
ift, wie wird fein Neich beftehen? Weil ihr fagt, ich treibe Die 
Teufel aus durch Beelzebul. Wenn ich aber die Teufel durch Beelzebul 
austreibe, durch wen treiben fie eure Kinder aus? Darum werden 
fie eure Richter fein. Wenn ich aber durch den Finger Gottes die 
Teufel austreibe, jo iſt ja das Reich Gottes zu euch gefommen. Wenn 
der Starke gewappnet feinen Palaft bewacht, jo bleibt das Seine in 


2 Frieden. Wenn aber ein Stärferer als er über ihn fommt und über- 


windet ihn, fo nimmt er ihm feinen Harniſch, darauf er ſich verließ, 
und teilt feine Beute aus. Wer nicht mit mir ift, ber ift wider 
mich, und wer nicht mit mir fammelt, der zerftreutt. Wenn der uns 
reine Geift von dem Menfchen ausfährt, fo durchwandert er waſſer⸗ 
loſe Stätten, ſuchet Ruhe und findet ſie nicht. Da ſpricht er: Ich 


5 will wieder umkehren in mein Haus, daraus ich gegangen bin. Und 


wenn er kommt, findet er es gefegt und geſchmückt. Dann geht er 
hin und nimmt mit fich fieben andere Geijter, die ärger find, denn er 
felbſt; und wenn fie hineinfommen, wohnen fie allda, und e3 mird 
bei jenem Menſchen das legte ſchlimmer als das erfted. — Es begab 
fich aber, während er folches redete, daß ein Weib aus dem Bolf die 


® 11,913: Mttp.7, —U. | °11, 14.15: Mtth.9, 32—34; 
12,22 —24. | + 11, 1723: Mit. 3, 23—27, dgl. Mith. 12, 25—30. 
5 11, 24—26: Mtth. 12, 43—45. 
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Stimme erhob und ſprach zu ihm: Selig iſt der Leib, der dich getragen 


hat, und die Brüſte, die du geſogen Haft. Er aber ſprach: Jawohl,— 


jelig jind, die Gottes Wort hören und bewahren. — Da aber Bolfs- 
majjen ſich Hinzudrängten, fing er an zu jagen: Diefes Geſchlecht iſt 
ein arges Gejhleht. Es begehrt ein Zeichen, und es wird ihm fein 


Zeichen gegeben werden als das Zeichen des Jonas. Denn wie Jonas 3 


den Nineviten ein Zeichen ward, jo wird auch des Menjchen Sohn jein 
diefem Gejchleht. Eine Königin von Mittag wird auftreten im Ge— 
riht mit den Männern diejes Gejchlehts und fie verurteilen. Denn fie 
fam von den Enden der Erde, die Weisheit Salomos zu hören; und 
fiehe, hier ijt mehr als Salomo. Die Männer von Nineve werden 
auftreten im Gericht mit diefem Gejchleht und es verurteilen; denn 
fie taten Buße auf die Predigt des Jonas; und fiehe, Hier iſt mehr 
al3 Jonass. Niemand zündet ein Licht an und jtellt es in einen 
verborgenen Winfel, auch nicht unter den Scheffel, jondern auf den 
Leuchter, damit, die Hineingehen, den Schein jehen?. Das Auge ijt 
des Leibes Leuchte. Wenn dein Auge einfältig ift, jo it auch dein 
ganzer Leib liht. Wenn es aber ſchlimm ift, jo iſt auch dein Leib 
finfter. Darum fieh zu, daß nicht das Licht in dir Finjternis feis. 
Wenn nun dein Leib ganz licht ift, jo daß er fein finjteres Stüd hat, 
jo wird er völlig hell fein, wie wenn die Leuchte dich mit ihrem 
Strahl erhellt. 

Da er aber geredet hatte, bittet ihn ein Pharijäer, er möge bei 
ihm frühltüden. Er aber ging hinein und jegte ji) zu Tiſche. Als 
da3 der Phariſäer aber jah, wunderte er jich, daß er nicht zuerjt ſich 


gewajhen Hatte vor dem Frühſtück. Der Herr aber ſprach zu ihm: : 


Set haltet ihr Phariſäer das Äußere des Bechers und der Schüffel 
rein; aber euer Inneres ijt voll Raub und Bosheit. Ihr Toren, hat 
nicht, der das Äußere gemacht, auch das Innere gemacht? Im übrigen 
gebt, was da drinnen iſt, al3 Almojen, und fiehe, es iſt euch alles 


rein?. Aber wehe euch, den Pharijäern, daß ihr verzehntet Minze «: 


und Raute und allerlei Kraut und geht vorüber an dem Gericht und 
der Liebe Gottes. Dies aber jollte man tun und jenes nicht Laffen 10, 
Wehe euch, ihr Pharijäer, weil ihr liebt den erſten Pla in den Schulen 
und die Begrüßungen auf den Märkten!!. Wehe euch; denn ihr jeid 
wie die unfenntlichen Gräber, und die Menjchen, die darüber hin- 
wandeln, wiſſen es nicht!?. — Es antwortete aber einer von den 
Geſetzeskundigen: Meifter, mit folhen Worten ſchmäheſt du auch uns, 


° 11,29—32: Mtth.12,38—42. | ? 11,33: Mtth.5,15, vgl. Mrk.4, 21: 
Luf. 8, 16. | $ 11,34. 35: Mtth.6,22.23. | ® 11,39—41: Mitth. 23,25. 26. | 
10 11,42: Mtth. 23,23. | 11,43: Mtth.23,6.7. | 1? 11,44: Mtth. 23, 
27.28. 
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46 Er aber ſprach: Auch euch, den Gefegeskfundigen, wehe! Denn ihr 
beladet die Menfchen mit kaum erträglichen Laften, und ihr rührt 
47 nicht mit einem eurer Finger an die Laften!?!. Wehe euch; denn ihr 
43 bauet der Propheten Gräber, eure Väter aber haben fie getötet. So 
bezeugt ihr und billigt die Werfe eurer Bäter; denn fie töteten fie, 
49 ihr aber bauet. Darum fprad) auch die Weisheit Gottes: Sch will 
zu ihnen Propheten und Apoftel jenden, und fie werden (etliche) aus 
50 ihnen töten und verfolgen, damit gefordert werde das Blut aller Pro- 
pheten, das vergoffen ijt von Anbeginn der Welt, von diefem Gefchlecht, 
51 von Abel Blut an bis zu dem Blute des Zachariag, der umkam zwifchen 
dem Altar und dem Tempel. Ya, ich fage euch, e3 wird gefordert 
52 werden von diefem Gefchlechtl!t. Wehe euch, den Gefetesgelehrten, weil 
ihr den Schlüffel der Erkenntnis wmweggenommen Habt. Ihr ſelbſt 
53 fommt nicht hinein und habt verhindert, die hinein wollen 15. Und da 
er von dort hinausging, fingen an die Schriftgelehrten und die Phari- 
fäer, es ihm arg nachzutragen und ihm mit mandherlei Fragen zuzufeßen ; 

54 und lauerten auf ihn, um etwas au3 feinem Munde zu erjagen. 

12 Unterdes, da die Zehntaufende de3 Volkes zufammenftrömten, fo 
daß fie fich untereinander traten, fing Jeſus an und fagte zu feinen 
Süngern zuerft: Hütet euch vor dem Sauerteig, welcher ift die Heuchelei 

2 der Pharifäer!. Es ift aber nicht3 verborgen, das nicht offenbar werde, 
3 noch veritedt, das nicht befannt mwerde?. Darum, was ihr im Finftern 
gejagt, das wird im Lichte gehört mwerden; und was ihr ins Ohr 
geredet in den Kammern, das wird auf den Dächern gepredigt werden. 
14Ich fage aber euch, meinen Freunden: Fürchtet euch nicht vor denen, 
5 die den Leib töten und danad) nichts mehr tun können. Sch will 
euch aber zeigen, vor wem ihr euch fürchten follt. Fürchtet euch vor 
dem, der, nachdem er getötet hat, Macht Hat, in die Hölle zu merfen. 
6 Sa, fage ich euch, vor dem fürchtet euch. Verkauft man nicht fünf 
Sperlinge um zwei Pfennige? Und nicht einer derjelben ift vergefjen 
7 vor Gott. Aber auch die Haare auf euerm Haupte find alle gezählt. 
8 Fürchtet euch nicht, ihr feid beſſer denn viele Sperling. Sch fage 
euch aber: Wer mich befennt vor den Menfchen, den mwird auch des 
9 Menfchen Sohn befennen vor den Engeln Gottes. Wer mich aber 
verleugnet vor den Menfchen, der wird auch verleugnet werden vor 

10 den Engeln Gottes?. Und jeder, der ein Wort reden wird wider des 
Menſchen Sohn, dem foll e3 vergeben werden. Wer aber gegen den 

11 heiligen Geift Yäftert, dem foll e3 nicht vergeben werden“. Wenn fie 


12 11,46: Mtth. 23,4. | 4 11,47—51: Mtth. 23,29—36. | 6 11,52: 
Mtth. 23, 13. || ? 12, 1: Mit. 8, 15; Mtth. 16, 6. | ? 12,2: Mrk.4 22; 
&uf.8, 17. | 3 12, 2-9: Mtth. 10, 26—33. | * 12, 10: Mtth. 12, 32; 
Mit. 3, 28.29. 
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euch aber führen werden vor ihre Schulen und vor die Obrigkeit 
und vor die Gewaltigen, ſo ſorget nicht, wie oder was ihr zur Ver— 
teidigung jagen oder ſprechen ſollt. Denn der heilige Geiſt wird euch 12 
zu derfelben Stunde lehren, was ihr jagen follt®. 

Es ſprach aber einer aus dem Bolfe zu ihm: Meifter, fage 13 
meinem Bruder, daß er das Erbe mit mir teile. Er aber ſprach zu 14 
ihm: Menſch, wer hat mich zum Richter oder Erbjchichter über euch) 
gejegt? Er ſprach aber, zu ihnen: Sehet zu und hütet euch vor jeder 15 
Habfuht; denn nicht, wenn einer Überfluß hat, hängt fein Leben 
davon ab, daß er viele Güter Hat. Er ſprach aber ein Gleichnis zu 16 
ihnen und fagte: Eines reihen Mannes Feld Hatte wohl getragen. 
Und er überlegte bei fich jelbjt und jagte: Was foll ich tun? Denn 17 
ich habe nicht, da ich meine Früchte Hinfammle. Und er ſprach: Das 18 
will ich tun, ich will meine Scheunen abbrechen und größere bauen, 
und will darin jammeln allen meinen Weizen und meine Güter. 
Und ih will jagen zu meiner Geele: (Liebe) Seele, du haft einen 19 
großen Vorrat für viele Jahre, Habe nun Ruhe, ik, trinf und Habe 
guten Mut. Aber Gott ſprach zu ihm: Du Tor, diefe Nacht wird man 20 
deine Geele von dir fordern, und wes wird e3 fein, daS du bereitet 
haft? Alfo geht es dem, der ich ſelbſt Schäge ſammelt und ift nicht 21 
reich für Gott. — Er ſprach aber zu feinen Süngern: Darum fage 22 
ic) euch: Sorget nit für das Leben, was ihr ejjen, noch für euern 
Leib, was ihr anziehen follt. Denn das Leben ift mehr als die 23 
Speife, und der Leib mehr al3 die Kleidung. Nehmet wahr der 24 
Naben, fie ſäen nicht und ernten nicht, Haben auch feinen Keller 
noch Scheune, und Gott ernährt fie (do). Wieviel mehr feid ihr 
bejfer al3 die Vögel? Wer unter euch kann, ob er wohl (darum) 25 
forgt, feiner Lebenslänge eine Elle zujegen? Wenn ihr nun aud) das 26 
geringjte nicht vermöget, warum forgt ihr für das übrige? Nehmet 27 
wahr der Lilien, wie fie weder fpinnen noch weben. Sch fage eud) 
aber: Auch nicht Salomo in aller feiner Herrlichkeit ift beffeidet ge- 
weſen, wie deren eine. So aber auf dem Felde das Gras, das Heute 28 
dafteht und morgen in den Dfen geworfen wird, Gott alfo leidet, 
wieviel mehr euch, ihr Sleingläubigen! Fraget auch ihr nicht danach, 29 
was ihr ejjen und was ihr trinken follt, und fahret nicht Hoch her. 
Denia nah ſolchem allen trachten die Heiden der Welt; euer Vater 30 
aber weiß, daß ihr dejjen bedürfet. Trachtet im übrigen (nur) nad) 31 
feinem Reich, jo wird euch dieſes alles zufallene. Fürchte dich nicht, 32 
du Heine Herde; denn es ijt eures Vaters Wohlgefallen, euch das 
Reich zu geben. Verfaufet, was ihr habt, und gebet Almofen; fehafft 33 
euch Beutel, die nicht veralten, einen Schatz, der nicht ausgeht, im 
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34 Himmel, wo fein Dieb hinkommt und feine Motte verzehrt. Denn 
wo euer Schatz ift, da wird auch euer Herz fein”. 
35 Laſſet eure Lenden umgürtet fein und eure Lampen brennen, 
ss und feid ihr gleih Menſchen, die auf ihren Herren warten, wenn er 
zurüdfehrt von der Hochzeit, damit, wenn er fommt und anflopft, 
37 fie ihm alsbald auftun. Selig find jene Knechte, die der Herr, jo 
er fommt, wachend finden wird. Wahrlih, ich ſage euh: Er wird 
ih auffhürzen und wird fie zu Tiſche jegen und herantreten und 
38 ihnen dienen. Und wenn er fommt in der zweiten Nachtivache und 
wenn in der dritten, und er findet es aljo, jelig find jene Knechtes. 
39 Das follt ihre aber wiſſen, wenn der Hausherr wüßte, zu welcher 
Stunde der Dieb fommt, jo würde er nicht in fein Haus einbrechen 
40 laffen. Seid auch ihr bereit; denn des Menſchen Sohn fommt zu 
41 der Stunde, da ihr es nicht meint?. Petrus aber ſprach: Herr, ſagſt 
42 du zu uns dieſes Gleichnis oder auch zu allen? Und der Herr ſprach: 
Wer it denn der treue Haushalter, der Fluge, welchen der Herr über 
fein Geſinde jegen wird, daß er ihnen zur rechten Zeit ihre Gebühr 
43 gebe? Selig iſt der Knecht, welchen jein Herr, wenn er fommt, aljo 
4 tun findet. Wahrlih, ich jage euh: Er wird ihn über alle feine 
45 Güter fegen. Wenn aber jener Knecht in jeinem Herzen ſpräche: Mein 
Herr verzieht zu fommen, und anfinge, die Knechte und die Mägde 
6 zu jchlagen, zu ejjen und zu trinken und fich zu beraufchen, jo wird 
der Herr jenes Knechtes fommen an dem Tage, da er fich’s nicht 
verjieht, und zu der Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn zer- 
47 Scheitern und ihm fein Teil geben mit den Untreuen. Jener Knecht 
aber, der feines Herrn Willen weiß und nichts bereitet oder nad) 
feinem Willen getan hat, der wird viele Streiche leiden müſſen!o. 
48 Der (ihn) aber nicht wei und doch getan hat, was der Gtreiche wert 
it, wird wenige Streiche leiden. Jeder aber, dem viel gegeben ift, 
bon dem wird man viel fuchen; und welchem viel anbefohlen ift, von 
dem wird man viel fordern. 
19 Sch bin gefommen, daß ich ein Feuer anzünde auf Erden; und 
50 wie wollte ich, es brennte Schon! Aber ich muß (zuvor) getauft werden 
mit einer Taufe, und wie ift mir jo bange, bis jie vollendet werde! 
51 Meinet ihr, daß ich gefommen jei, Frieden zu bringen auf Erden? 
52 Sch ſage euch: Nein, jondern Ziwietraht. Denn es werden von num 
an fünf in einem Haufe umein3 twidereinander fein, drei wider zivei 
53 und zwei wider drei uneins, ein Vater wider den Sohn, und ein Sohn 
wider den Vater; eine Mutter wider die Tochter, und eine Tochter 
wider die Mutter; eine Schwiegermutter wider ihre Schwiegertochter, 
? 12, 33.34: Mith. 6, 20.21. | ® 12, 35—38, vgl. Mtth. 25, 1—13. | 
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und eine Schwiegertochter wider die Schwiegermutter!!. — Er ſprach 54 
aber auch zu dem Volke: Wenn ihr eine Wolfe aufgehen jeht von 
Abend, jo jprecht ihr alsbald: Es kommt Negen; und es gejchieht alfo. 
Und wenn ihr jeht den Südwind wehen, jo jagt ihr: Es wird Heiß 55 
werden; und es gejchieht aljo. Ihr Heuchler, das Angeſicht der Erde 56 
und des Himmels könnt ihre prüfen; wie prüft ihr aber dieje Zeit 
nigt2? Warum beurteilt ihr aber auch nicht von euch felber, was 57 
recht it? Denn während du mit deinem Widerjacher vor die Obrigkeit 58 
gehit, tue Fleiß auf dem Wege, daß du feiner los werdeſt, auf daß 
er nicht etwa dich vor den Richter jchleppe, und der Richter über» 
gebe dic; dem Büttel, und der Büttel werfe dich ins Gefängnis. 
Sch jage dir: Du wirft von dannen nicht herausfommen, bis du auch) 59 
den legten Heller bezahlt hajt!3. 

Es waren aber zu derjelben Zeit etliche zugegen, die verfündigten 13 
ihm von den Galiläern, deren Blut Pilatus mit ihren Opfern ver 
miſcht hatte. Und Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Meint ihr, 2 
daß diefe Galiläer vor allen Galiläern Sünder gemwejen find, diemweil 
fie da3 erlitten Haben? Nein, jage ich euch, jondern wenn ihr nicht 3 
Buße tut, werdet ihr alle gleichermaßen umfommen. Oder jene adjt> 4 
zehn, auf welche der Turm bei Siloah fiel und erſchlug fie, meint 
ihr, fie ſeien ſchuldig geweſen vor allen Menjchen, die in Ferufalem 
wohnen? Nein, ſage ich euch, jondern wenn ihre nicht Buße tut, 5 
werdet ihr alle ebenjo umkommen. Er jagte aber diejes Gleichnis: 6 
Es hatte einer einen Yeigenbaum, der gepflanzt war in feinem Wein- 
berge, und er fam und juchte Frucht darauf und fand jie nicht. Err 
ſprach aber zu dem Weingärtner: Siehe, e3 iſt nun drei Jahre, jeit 
ih fomme und juhe Frucht an diefem Feigenbaum und finde fie 
nicht. Haue ihn ab, was hindert er noch das Land? Der aber ant» s 
wortete und jagte zu ihm: Herr, laß ihn noch dies Jahr, bis ich 
um ihn grabe und bedünge ihn, ob er wohl möchte Frucht bringen für 9 
die Zukunft. Wo nicht, jo jollit du ihn abhauen. — Und er Iehrte 10 
in einer der Schulen am Sabbat. Und fiehe, ein Weib war da, die 1 
hatte einen Schwachheitsgeift achtzehn Fahre; und fie war zujammen- 
gekrümmt und konnte jich nicht völlig aufrichten. Da jie aber Jeſus 12 
fah, rief er fie zu fih und ſprach zu ihr: Weib, fei gelöſt von deiner 
Schwachheit. Und legte ihr die Hände auf; und alsbald richtete fie 13 
fih auf und pries Gott. Der Oberſte der Schule aber war unmillig, 14 
daß Jeſus am Sabbat Heilte, Hub an und jagte zu dem Volke: Es 
find ſechs Tage, darinnen man arbeiten joll; in ihnen nun kommt 
und laßt euch Heilen, und nicht am Sabbattage. Der Herr aber ant» 15 
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wortete ihm und ſprach: Ihr Heuchler, löſt nicht jeder von euch ſeinen 
Ochſen oder Eſel von der Krippe am Sabbat und führt ihn zur Tränke? 
16 Sollte aber nicht gelöſt werden am Sabbat dieſe, die doch eine Tochter 
Abrahams iſt, von dieſem Bande, welches Satan gebunden hat nun 
17 wohl achtzehn Jahre? Und als er ſolches ſagte, ſchämten ſich alle, 
die ihm zuwider geweſen waren; und alles Volk freute ſich über alle 
herrlichen Taten, die von ihm geſchahen. 
18 Er ſagte nun: Wem iſt das Reich Gottes gleich, und wem ſoll ich 
19 es vergleichen? Es iſt einem Senfkorn gleich, welches ein Menſch 
nahm und in ſeinen Garten hinwarf. Und es wuchs und ward zu 
einem Baume, und die Vögel des Himmels wohnten unter ſeinen 
20 Zweigen!. Und abermal ſprach er: Wem ſoll ic) das Reich Gottes 
21 vergleihen? Es iſt einem Sauerteig gleich, welchen ein Weib nahm 
und verbarg ihn in drei Scheffel Mehl, bis e3 ganz durchfäuert war?. 
22 — Und er ging durch Städte und Fleden und lehrte und nahm feinen 
23 Weg gen Serufalem. Es ſprach aber einer zu ihm: Herr, ob mohl 
24 wenige find, die felig werden? Er aber ſprach zu ihnen: Ringet da— 
nad, daß ihr durch die enge Pforte eingehet; denn viele, jage ich euch, 
25 werden trachten hineinzufommen und mwerden e3 nicht vermögen. Von 
da an, wenn der Hausherr aufgejtanden ift und die Türe verfchloffen 
hat und ihr anfangt, draußen zu ftehen und an die Türe zu Elopfen 
und zu fprechen: Herr, öffne uns, und er antworten und zu euch jagen 
26 wird: Sch kenne euch nicht, wo ihr her feid*, da werdet ihr anfangen 
zu fagen: Wir haben vor dir gegejjen und getrunfen, und auf unfern 
27 Gafjen Haft du gelehrt. Und er wird fprechen und fagen zu euch: 
Sch meiß nicht, wo ihr her feid. Weichet von mir, alle ihr übel- 
28 täterd. Da wird fein das Heulen und Zähneknirſchen, wenn ihr ſehen 
werdet Abraham und Iſaak und Jakob und alle Propheten im Reiche 
29 Gottes, euch aber hinausgeftoßen. Und fie werden fommen vom Morgen 
und vom Abend und von Mitternacht und vom Mittag und zu Tiſche 
30 figen im Reiche Gottes6. Und fiehe, es find legte, die werden erjte 
31 fein; und erjte, die werden lebte jein?. — In eben der Stunde traten 
etliche Pharifäer zu ihm und fagten: Gehe hinaus und ziehe hinweg 
32 von hier; denn Herodes will dich töten. Und er ſprach zu ihnen: 
Gehet hin und faget diefem Fuchs: Siehe, ich treibe Teufel aus und 
mache gejund heute und morgen; und am dritten Tage werde ich ein 
33 Ende machen. Im übrigen muß ich heute und morgen und am Tage 
danach) wandern; denn e3 geht nicht an, daß ein Prophet umfomme 
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außerhalb Jeruſalems. Serufalem, SJerufalem, die du tötet die Pro- 34 
pheten und fteinigjt, die zu dir gejandt find, wie oft Habe ich beine 
Kinder verfammeln wollen, wie eine Henne ihre Brut unter die Flügel, 
und ihr Habt nicht gewollt. Siehe, euer Haus wird euch überlajjen 35 
bleiben. Sch jage euch aber: Ihr werdet mich nicht jehen, bis es 
fommen wird, daß ihr ſprechet: Gelobt jei, der da fommt in dem 
Namen des Herrn®. 

Und e3 begab ji, da er in ein Haus eines der Oberſten der 14 
Phariſäer fam am Sabbat, um Brot zu ejjen, daß jie auf ihn lauerten. 
Und fiehe, da war ein Menſch vor ihm, der mwajjerfühtig war. Und 2r. 
Sefus Hub an und ſprach zu den Gejeßesfundigen und Pharifäern 
und jagte: Sit e3 erlaubt, am Sabbat zu heilen, oder nit? Sie aber ı 
ſchwiegen. Und er faßte ihn an und heilte ihn und ließ ihn gehen. 
Und zu ihnen ſprach er: Wer von euch, dejjen Sohn oder Ochſe in 5 
einen Brunnen fällt, wird ihn nicht alsbald herausziehen am Sabbat- 
tage? Und fie fonnten ihm darauf nicht wieder Antwort geben. — 6 
Er jagte aber zu den Gäjten ein Gleichnis, da er merfte, wie jie e8 7 
jih ausmwählten, obenan zu fiten: Wenn du von jemand zur Hochzeit s 
geladen wirft, jo jete dich nicht obenan, damit nicht etwa ein Vor— 
nehmerer al3 du von ihm geladen jei, und, wenn der fommt, der 9 
dih und ihn geladen Hat, er zu dir ſpreche: Weiche diefem, und du 
müſſeſt dann mit Scham anfangen, untenan zu fißen. Sondern, wenn 10 
du geladen bijt, jo gehe Hin und jege dich untenan, auf daß, wenn 
da fommt, der dich geladen Hat, er zu dir ſpreche: Freund, rücke meiter 
hinauf. Dann wirft du Ehre haben vor allen, die mit dir zu Tiſche 
ſitzen. Denn jeder, der fich felbjt erhöht, der wird erniedrigt werden; 11 
und wer jich jelbjt erniedrigt, der wird erhöht mwerdent. — Er ſagte ı2 
aber auch zu dem, der ihn geladen hatte: Wenn du ein Frühftüc 
oder Abendejjen veranitalteft, jo lade nicht deine Freunde, noch deine 
Brüder, noch deine Verwandten, noch reiche Nachbarn, auf daß nicht 
etwa auch fie dich wieder laden und dir Vergeltung zuteil erde. 
Sondern, wenn du eine Ausrichtung machſt, jo lade Arme, Krüppel, 13 
Lahme, Blinde, und du wirſt jelig fein, weil fie nicht haben, e3 dir 14 
zu bergelten. Denn e3 wird Dir vergolten merden bei der Aufer- 
ftehung der Gerechten. — Da aber jolches einer hörte, der mit zu 15 
Tiihe jaß, ſprach er zu ihm: Selig ift, wer Brot iſſet im Reiche 
Gottes. Er aber jprah zu ihm: Ein Menſch machte ein großes ı6 
Abendmahl und ud viele dazu. Und er fandte feinen Knecht aus zur 17 
Stunde de3 Abendmahls, zu jagen zu den Geladenen: Kommet; denn 
es iſt jchon bereit. Und jie fingen an, alfe mit einem Male ſich zu ıs 
entjhuldigen. Der erjte ſprach zu ihm: Sch Habe einen Ader gefauft 
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und muß notwendig hinausgehen, ihn zu beſehen. Ich bitte dich, 

19 entſchuldige mich. Und ein anderer ſprach: Ich habe fünf Zoch Ochſen ge— 

fauft und gehe Hin, fie zu prüfen. Sch bitte dich, entſchuldige mich. 

20 Und ein anderer fprah: Sch Habe ein Weib genommen, und darum 
21 kann ich nicht fommen. Und der Knecht fagte das feinem Herrn wieder. 

Da ward der Hausherr zornig und fprach zu jeinem Knechte: Gehe 
eilig hinaus auf die Straßen und Gaſſen der Stadt und führe die 

22 Armen und Krüppel und Lahmen und Blinden herein. Und der Knecht 

ſprach: Herr, e3 ift gejchehen, was du befohlen Haft; und es iſt noch 

23 Raum da. Und der Herr fprad) zu dem Knechte: Gehe hinaus auf 

die Landftraßen und an die Zäune und nötige fie Hereinzufommen, 

24 auf daß mein Haus voll werde. Denn ich fage euch, daß Feiner jener 

Männer, die geladen find, mein Abendmahl jchmeden mwird?. 

25 Es zog aber viel Volfs mit ihm. Und er wandte fih um und 

26 fprad) zu ihnen: Wenn jemand zu mir fommt und hafjet nicht feinen 
Bater und die Mutter und das Weib und die Kinder und die Brüder 
und die Schweitern, auch dazu fein eigenes Leben, der kann nicht mein 

27 Sünger fein. Wer nicht fein Kreuz trägt und mir nachfolgt, der kann 
28 nicht mein Jünger ſeins. Denn wer unter euch, der einen Turm bauen 

til, figt nicht zubor und überjchlägt die Koften, ob er e3 habe Hinaus- 

29 zuführen, auf daß nicht, wenn er den Grund gelegt hat und e3 nicht 

hinausführen kann, alle, die es fehen, anfangen feiner zu fpotten 

30 und zu jagen: Diefer Menſch Hub an zu bauen und vermochte e3 nicht 
31 hinauszuführen? Dder welcher König wird ſich in einen Krieg begeben 

wider einen andern König und nicht zuvor figen und ratjchlagen, ob 
er könne mit Behntaufend dem begegnen, der wider ihn zieht mit 
32 Zwanzigtauſend? Wo nicht, fo jchidt er Botfchaft, wenn jener noch 
33 fern ift, und bittet um Frieden. Alſo kann nun ein jeglicher von euch, 
34 der nicht abfagt allem, was er hat, nicht mein Sünger fein. Das 
Salz ift ein gutes Ding; wenn aber auch das Salz dumm wird, wo— 

35 mit wird man e3 würzen? Es iſt weder auf das Land, noch in den 
Miſt nübe, fondern man wirft es weg“. Wer Ohren hat zu hören, 
der höre! 

15 Es nahten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß fie ihn 
2 hörten. Und die Pharifäer und Schriftgelehrten murrten und jagten: 
3 Diefer nimmt die Sünder an und it mit ihnen. Er fprach aber zu 
4 ihnen dies Gleichnis und fagte: Welcher Menſch ift unter euch, der 

hundert Schafe hat und eines derſelben verlöre, der nicht die neun— 

undneunzig in der Wüfte laſſen und dem verlorenen nachgehen wird, 

5 bi3 er es finde? Und wenn er e3 gefunden Hat, fo legt er es auf 
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feine Achjeln mit Freuden, und wenn er heimfommt, fo vuft er feine 6 
Freunde und Nachbarn zufammen und jagt zu ihnen: Freuet euch 
mit mir; denn ich Habe mein Schaf gefunden, da3 verloren war. 
SH fage euch: Alſo wird Freude im Himmel fein über einen Sünder, 7 
der Buße tut, mehr al3 über neunundneunzig Gerechte, die der Buße 
nicht bedürfen!. Oder welches Weib, die zehn Grojchen Hat, wenn jie 8 
einen Groſchen verliert, zündet nicht ein Licht an und fehrt das Haus 
und fucht mit Fleiß, bis daß fie gefunden hat? Und wenn fie gefunden, 9 
ruft fie ihre Freundinnen und Nachbarinnen zujfammen und jagt: 
Freuet euch mit mir; denn ich habe den Grofchen gefunden, den ich 
verloren hatte. Alſo, ſage ih euch, wird Freude vor den Engeln 10 
Gottes fein über einen Sünder, der Buße tut. 

Er ſprach aber: Ein Menſch Hatte zwei Söhne. Und der jüngere 11f. 
von ihnen ſprach zum Vater: Gib mir, Bater, den Teil des Ber- 
mögens, der mir zufällt. Und er teilte ihnen das Gut. Und wenige 13 
Tage danach) ſammelte der jüngere Sohn alles und zog in ein fremdes 
Land, und dajelbjt verbrachte er jein Vermögen mit liederlihem Leben. 
Als er aber alles aufgebraucht, Fam eine jchivere Hungersnot über 14 
jenes Land, und er begann zu darben. Und er ging Hin und Hängte 15 
ih an einen Bürger -jene3 Landes, und der jchidte ihn auf feinen 
Ader, Schweine zu hüten. Und er begehrte feinen Bauch zu füllen 16 
mit den XTrebern, welche die Schweine aßen, und niemand gab fie 
ihm. Er ging aber in fih und ſprach: Wie viele Tagelöhner meines 17 
Bater3 haben Brot die Fülle; ich aber fomme hier vor Hunger um. 
Ich will mich aufmachen und zu meinem Vater gehen und will zu ihm 18 
jagen: Vater, ich Habe gejündigt gegen den Himmel und vor dir. Ich 19 
bin Hinfort nicht mehr wert, daß ich dein Sohn heiße; mache mich zu 
einem deiner Tagelöhner. Und er machte fih auf und fam zu feinem 20 
Vater. Als er aber noch fern von dannen war, ſah ihn fein Vater, 
und es jammerte ihn; und er lief, fiel ihm um den Hals und küßte 
ihn. Der Sohn aber jprach zu ihm: Vater, ich habe gefündigt gegen 21 
den Himmel und vor dir. Sch bin nicht mehr wert, daß ich dein Sohn 
heiße. Der Vater aber ſprach zu feinen Knechten: Bringt eilig das 22 
bejte Kleid heraus und zieht es ihm an, und gebt ihm einen Ring 
an die Hand und Schuhe an die Füße. Und bringt das gemäftete 23 
Kalb und fchlachtet (e3); und laßt uns eſſen und fröhlich fein; denn 24 
diefer mein Sohn war tot und ift wieder lebendig geworden; er war 
verloren und ijt wiedergefunden. Und fie fingen an fröhlich zu fein. 
Uber fein älterer Sohn war auf dem Felde. Und al3 er nahe zum 25 
Haufe kam, hörte er Mufif und Neigentänze, und rief zu fich der 26 
Knechte einen und forjchte, was das wäre. Der aber ſprach zu ihm: 27 
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Dein Bruder iſt gekommen, und dein Vater hat das gemäſtete Kalb 
28 geſchlachtet, weil er ihn geſund wiederempfangen hat. Da ward er 
zornig und wollte nicht hineingehen. Sein Vater aber kam heraus 
29 und redete ihm zu. Er aber antwortete und ſprach zu dem Vater: 
Siehe, jo viele Fahre diene ich dir und Habe dein Gebot niemals 
übertreten; und mir haft du niemals einen Bock gegeben, daß ich 
30 mit meinen Freunden fröhlich jei. Nun aber diejer dein Sohn ge- 
fommen ift, der dein Gut mit Dirnen verzehrt Hat, Haft du ihm das 
31 gemäftete Kalb gejchlacdhtet. Er aber ſprach zu ihm: Kind, du bift 
32 allezeit bei mir; und alles, was mein ijt, das ijt dein. Du follteft 
aber fröhlich fein und dich freuen; denn dieſer dein Bruder war tot 
und ijt lebendig, und verloren und iſt miedergefunden. 
16 Er jagte aber auch) zu feinen Jüngern: Es war ein reiher Mann, 
der hatte einen Haushalter; und der ward vor ihm berüchtigt, als 
2 verjchleudere er feine Güter. Und er forderte ihn vor und ſprach zu 
ibm: Was höre ich da von dir? Lege Rechnung von deinem Haus— 
3 halten; denn du kannſt Hinfort nicht mehr Haushalter fein. Der Haus- 
halter aber ſprach bei ſich jelbit: Was fol ih tun? Mein Herr 
nimmt da3 Amt von mir. Graben fan ich nicht, zu betteln ſchäme 
ai mid. Ich weiß, was ich tun will, damit, wenn ich nun von dem 
5 Amte entjegt werde, jie mich in ihre Häufer aufnehmen. Und er rief 
zu ſich einen jeden der Schuldner ſeines Herrn und ſprach zu dem 
6 erften: Wieviel bift du meinem Herrn ſchuldig? Der aber fpradh: 
Hundert Tonnen Ols. Er aber ſprach zu ihm: Nimm deinen Brief, 
7 fege dich und jchreibe flugs fünfzig, Danach aber jprach er zu einem 
andern: Du aber, wieviel bijt du jchuldig? Der aber ſprach: Hundert 
Malter Weizen. Sagt er zu ihm: Nimm deinen Brief und jchreibe 
s achtzig. Und der Herr lobte den ungerechten Haushalter, daß er klüglich 
getan hatte. Denn die Kinder diefer Welt jind klüger als die Kinder des 
9 Lichts gegen ihre Art. Und ich fage euch: Machet euch Freunde mit dem 
ungerehten Mammon, auf daß, wenn er ausgeht, fie euch aufnehmen 
10 in die ewigen Hütten. Wer im Geringjten treu ijt, der ift auch im 
Großen treu; und wer im Öeringjten unrecht ift, der ift au) im Großen 
11 unrecht. Wenn ihre nun in dem ungerehhten Mammon nicht treu jeid, 
12 wer wird euch das Wahrhaftige anvertrauen? Und wenn ihr in dem 
13 Fremden nicht treu feid, wer wird euch das Unfrige geben? Sein 
Hausfneht Tann zweien Herren dienen. Denn entweder wird er den 
einen hafjen und den andern lieben, oder er wird einem anhangen 
und den andern verachten. Ihr könnt nicht Gott dienen und dem 
Mammon!. 
14 Da3 alles aber Hörten die Pharifüer, welche geldgierig waren, 
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und jpotteten jeiner. Und er jprah zu ihnen: Ihr jeid es, Die ihr ı: 


euch jelbjt rechtfertigt vor den Menjchen; aber Gott fennt eure Herzen; 
denn was hoch ijt unter den Menjchen, das ijt ein Greuel vor Gott. 


Das Gejeg und die Propheten (gehen) bis Johannes; von der Zeit 16 


an wird das Reich Gottes durch) das Evangelium gepredigt; und 
jedermann dringt mit Gewalt hinein? Es ijt aber leichter, daß ı 
Himmel und Erde vergehen, denn daß ein Häkchen vom Gejeg Hin- 
falle. Seder, der jich jcheidet von jeinem Weibe und freiet eine ı 
andere, der bricht die Ehe; und wer eine vom Manne Geſchiedene 
freiet, der bricht die Ehe. Es war aber ein reiher Mann, der ı 
Hleidete ji) mit Purpur und köſtlicher Leinwand und lebte alle Tage 
herrlich) und in Freuden. Es war aber ein Armer mit Namen Lazarus, 2 
der lag vor jeiner Türe, voller Geſchwüre. Und er begehrte jich zu 2 
fättigen von dem, was von dem Tijche des Reichen abfiel; aber aud) 
die Hunde famen und ledten jeine Geſchwüre. Es begab jich aber, 2 
dag der Arme jtarb und ward von den Engeln getragen in Abrahams 
Schoß. Der Reiche aber jtarb auch und ward begraben. Und in der 2 
Hölle hob er jeine Augen auf, da er in Qualen war, und jieht 
Abraham von fern und Lazarus in jeinem Schoß. Und er rief und 2 
ſprach: Bater Abraham, erbarme dich meiner und jende Lazarus, daß 
er die Spitze jeines Fingers ins Waſſer tauche und fühle meine 
Zunge; denn ich leide Pein in diejer Flamme. Abraham eber ſprach: 2 
Gedenfe, Kind, daß du dein Gutes mweggehabt hajt in deinem Leben 
und Lazarus ebenjo das Böje; nun aber wird er hier getröjtet, du 
aber wirft gepeinigt. Und über das alles ijt zwiſchen uns und eud) 2 
eine große Kluft befetigt, auf dab, die da wollten von hier zu euch 
binüberfahren, es nicht fönnen, auch nicht von dort zu uns herüber- 
fommen. Er jprad) aber: So bitte ich dich, Vater, daß du ihn jendeit 2 
in meines Bater3 Haus — denn ich habe fünf Brüder —, auf daß 2 
er ihnen Zeugnis ablege, damit nicht auch jie fommen an diejen Drt 
der Dual. Abraham aber jagt: Sie haben Mojen und die Propheten, 2 
laß jie Diejelben hören. Er aber jprah: Nein, Vater Abraham, 3 
jondern wenn einer von den Toten zu ihnen fäme, werden jie Buße 
tun. Er aber jprah zu ihm: Hören fie Mojes und die Propheten 3 
nicht, jo werden fie auch nicht gehorchen, wenn einer von den Toten 
auferftünde. 

Er ſprach aber zu jeinen Jüngern: Es ift unmöglich, daß nicht1 
Ärgernifje fommen; wehe aber dem, durch welchen jie fommen. 3 2 
wäre ihm müblicher, wenn man einen Mühljtein an jeinen Hals 
hängte und würfe ihn ins Meer, denn daß er dieſer Kleinen einen 
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3 ärgeren. Hütet euch! Wenn dein Bruder fündigt, jo ſtrafe ihn; und 
4 wenn e3 ihn reut, fo vergib ihm?. Und wenn er fiebenmal des Tages 
an dir fündigen würde und fiebenmal umfehrte und ſpräche: Es reut 
5 mich, follft du ihm vergeben. Und die Apoftel fprachen zu dem Herrn: 
6 Lege und Glauben bei! Der Herr aber fprah: Wenn ihr Glauben 
habt wie ein Senfforn, würdet ihr fagen zu dieſem Maulbeerbaum: 
. Reife dich aus und pflanze dich ins Meer; und er würde euch gehor- 
? fam fein® — Wer aber ijt unter euch, der einen Knecht hat, twelcher 
ihm pflüget oder das Vieh weidet, und, wenn er vom Felde kommt, 
zu ihm jagen wird: Geh alsbald Hin und jege di zu Tifche? 
s Sondern wird er nicht zu ihm fagen: Nichte zu, was ich zu Abend 
eſſen ſoll, fehürze dic) und bediene mich, bis ich gegejjen und ge= 
trunfen haben werde, und danach folljt (auch) du ejjen und trinken? 
9 Er wird doch nicht danken dem Knecht, weil er getan hat, was ihm 
10 befohlen war? Ich meine nicht. Alſo auch ihr, wenn ihr alles getan 
habt, was euch befohlen ift, fo fprechet: Wir find unnütze Knechte, 
11 wir haben getan, wa3 wir zu tun fchuldig waren. — Und es begab 
fi), da er reifte nach Srufalem, daß er zwiſchen Samaria und Galiläa 
12 hindurchzog. Und als er in einen Fleden kam, begegneten ihm zehn 
13 ausfägige Männer, die ftanden von ferne. Und fie erhoben ihre 
Stimmen und fpradhen: Jeſu, (lieber) Meifter, erbarme dich unfer! 
14 Und da er fie ſah, ſprach er zu ihnen: Gehet Hin und zeiget euch den 
15 Prieſtern! Und es gejchah, da fie Hingingen, wurden fie rein. Einer 
aber unter ihnen, da er fah, daß er gejund geworden war, fehrte um 
16 und pries Gott mit lauter Stimme; und fiel auf fein Angejicht zu 
17 feinen Füßen und dankte ihm. Und das war ein Samariter. Jeſus 
aber antwortete und ſprach: Sind nicht die Zehn rein geworden, wo 
18 find aber die Neun? Hat ji fonjt feiner gefunden, der umfehrte, 
19 um Gott die Ehre zu geben, al3 Ddiefer Fremdling? Und er fprad) 
zu ihm: Stehe auf, gehe Hin, dein Glaube Hat dir geholfen. 
20 Da er aber gefragt ward von den Pharifäern, warn das Neid) 
Gottes fomme, antwortete er ihnen und ſprach: Das Reich Gottes 
21 fommt nicht mit äußerlichen Gebärden. Man wird auch) nicht jagen: 
©iehe, hier it e3 oder da. Denn fiehe, das Reich Gottes iſt in eurer 
22 Mitte. Er fprach aber zu den Jüngern: E3 wird die Zeit fommen, 
daß ihr begehren werdet, einen Tag des Menfchenjohnes zu fehen, und 
23 werdet (ihn) nicht ſehen. Und fie werden zu euch fagen: Siehe hier, 
24 fiehe da; gehet nicht hin und folget auch nichtd. Denn wie der Blik 
oben vom Himmel blitt und leuchtet über alles, was unter dem Himmel 
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iſt, alſo wird des Menſchen Sohn an feinem Tage ſeins. Zuvor aber 25 
muß er viel leiden und verworfen werden von Diefem efchlecht?. 
Und wie es gejchah zu den Zeiten Noahs, jo wird es auch gejchehen 26 
in den Tagen des Menſchenſohnes. Sie aßen, fie tranfen, fie freieten, 27 
fie ließen fich freien, bi3 auf den Tag, da Noah in die Arche ging, 
und es fam die Sintflut und brachte fie alle ums. Desjelbengleichen 28 
auch, mie es gejchah zu den Zeiten Lot3: fie aßen, fie tranfen, fie 
fauften, fie verfauften, fie pflanzten, fie bauten. An dem Tage aber, 29 
da Lot aus Sodom ausging, regnete e3 Feuer und Schwefel vont 
Himmel und bradte fie alle um?. Auf dieſe Weife wird e3 gehen an 30 
dem Tage, da des Menjhen Sohn offenbar wird. An jenem Tage 31 
möge, wer auf dem Dache ift und fein Hausrat im Haufe, nicht her» 
niederfteigen, denfelben zu holen. Und wer auf dem Yelde iſt, Tehre 
ebenjo jich nicht nad) dem um, was Hinter ihm ift!0. Gedenfet an 32 
Lots Weib!. Wer da fuchet, fein Leben zu erhalten, der wird e3 ver- 33 
lieren, und wer e3 verlieren wird, der wird e3 lebendig erhalten1?2, 
Sch fage euch: In derjelben Nacht werden zwei auf einem Bette fein, 34 
der eine wird mitgenommen, und der andere dagelajfen werden. Zwei 35 
werden mahlen miteinander, die eine wird mitgenommen, die andere 
dagelajjen werden. [Zivei werden auf dem Felde fein; einer wird 36 
mitgenommen, der andere dagelaſſen werden.]13 Und fie antiworteten 37 
und jagten zu ihm: Herr, wo? Er aber ſprach zu ihnen: Wo das 
Has ift, da jammeln ſich auch die Adlert. 

Er jagte aber zu ihnen ein Gleichnis davon, daß man allezeit 18 
beten und nicht laß werden folle, und ſprach: E3 war ein Richter in 2 
einer Stadt, der fich nicht vor Gott fürdhtete und vor feinem Menſchen 
ſcheute. Es war aber eine Witwe in jener Stadt, die fam zu ihm 3 
und jagte: Schaffe mir Recht von meinem Widerjacher. Und er wollte 4 
lange nicht. Danach) aber fprach er bei fich ſelbſt: Ob ich mich fehon 
vor Gott nicht fürchte und vor feinem Menfchen fcheue, jo will ich 5 
doh um der Mühe willen, die diefe Witwe mir macht, ihr Recht 
Ihaffen, damit fie nicht zuletzt komme und mich braun und blau 
ſchlage. Es ſprach aber der Herr: Höret, was der ungerechte Richter 6 
ſogt! Gollte aber Gott nicht feinen Wuserwählten Necht fchaffen, 7 
die zu ihm rufen Tag und Naht? Und zieht er e3 lange hin über 
fie? Ich jage euh: Er wird ihnen Necht fchaffen in Kürze Sms 
übrigen: wird wohl des Menschen Sohn, wenn er fommt, den Glauben 
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ſelbſt vermaßen, daß ſie fromm ſeien, und die übrigen verachteten, 
10 dieſes Gleichnis: Es gingen zwei Menſchen hinauf in den Tempel zu 
11 beten, der eine ein Phariſäer und der andere ein Zöllner. Der Phari— 
fäer ftand und betete bei fich ſelbſt aljo: SH danke dir, Gott, daß 
ich nicht bin wie die andern Leute, Räuber, Ungerechte, Chebrecher, 
12 oder aud) wie diefer Zöllner. ch fajte zweimal in der Woche und 
13 gebe den Behnten von allem, was ich habe. Der Zöllner aber ftand 
von ferne, wollte auch nicht feine Augen aufheben gen Himmel, fondern 
14 ſchlug an jeine Bruft und ſprach: Gott, fei mir Sünder gnädig! Sch 
fage euch: Dieſer ging gerechtfertigt in jein Haus vor jenem. Denn 
jeder, der ich jelbjt erhöhet, der wird erniedrigt werden; wer aber 
ſich jelbjt erniedrigt, der wird erhöhet mwerden!. 
15 Gie brachten aber auch die jungen Sindlein zu ihm, daß er fie 
16 anrühre. Da es aber die Jünger jahen, bedrohten fie die. Jeſus 
aber rief fie zu ſich und ſprach: Laffet die Kindlein zu mir fommen 
17 und wehret ihnen nicht; denn folder ift daS Reich Gottes. Wahrlich, 
ich fage euch, wer das Neich Gottes nicht empfängt al3 ein Kindlein, 
18 der wird nicht Hineinfommen?. — Und e3 fragte ihn ein Oberer und 
ſprach: Guter Meifter, was muß ich tun, daß ich ewiges Leben ererbe? 
19 Sefus aber ſprach zu ihm: Was heißeft du mich gut? Niemand ift 
20 gut, denn der einige Gott. Die Gebote fennjt du: Du follft nicht 
ehebrechen, du ſollſt nicht töten, du ſollſt nicht ftehlen, du ſollſt nicht 
21 falſches Zeugnis reden, ehre deinen Vater und die Mutterd. Er aber 
22 ſprach: Das habe ich alles gehalten von Jugend auf. Da das Jeſus 
hörte, fprah er zu ihm: Es fehlt dir noch eines. Verkaufe alles, 
was du Haft und gib e3 Armen, jo wirft du einen Schag im Himmel 
23 haben, — und fomm und folge mir nad. Da er daS aber Hörte, 
24 ward er fehr traurig; denn er war fehr reih. Als ihn aber Jeſus 
fah, ſprach er: Wie ſchwer werden die, welche die Güter bejiten, in 
25 das Reich Gottes fommen. Denn e3 ijt leichter, daß ein Kamel durch 
ein Nadelöhr eingehe, als daß ein Neicher in das Reich Gottes 
26 eingehe. Es ſprachen aber, die e3 hörten: Wer kann dann jelig 
27 werden? Er aber jprah: Was bei Menjchen unmöglich ift, das ift 
28 bei Gott möglid. Es ſprach aber Petrus: Siehe, wir haben (unjer) 
29 Eigentum verlaffen und find dir nachgefolgt. Er aber ſprach zu ihnen: 
Wahrlich, ich fage euh: E3 ift niemand, der ein Haus verläßt oder 
ein Weib oder Brüder oder Eltern oder Kinder um des Reiches Gottes 
30 willen, der e3 nicht vielfältig wiederempfange in diejer Zeit und in der 
zukünftigen Welt ewiges Leben. 
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Er nahm aber die Zwölf zu jih und ſprach zu ihnen: Giehe, 31 
wir gehen hinauf nach Serujalem, und es wird alles vollendet werden, 
was gejchrieben iſt durch die Propheten für des Menſchen Sohn; denn 32 
er wird überantwortet werden den Heiden, und er wird verjpottet und 
geſchmäht und verjpeit werden, und jie werden ihn geißeln und töten, 33 
und am dritten Tage wird er auferjtehen. Und jie verjtanden deren 34 
feines, und das Wort war vor ihnen verborgen, und jie erfannten 
nicht, was gejagt ward?d. — Es gejchah aber, da er nahe an Jericho 35 
fam, daß ein Blinder am Wege ſaß und betteltee Als er aber hörte, 36 
wie das Bolf hindurchzog, forjchte er, was das wäre. Sie verfündigten 37 
ihm aber, daß Jeſus von Nazaret vorübergehe. Und er rief und 38 
ſprach: Jeſu, du Sohn Davids, erbarme dich meiner! Und die voran— 39 
gingen, bedrohten ihn, daß er ſchweige. Er aber ſchrie noch viel 
mehr: Du Sohn Davids, erbarme dich meiner! Sejus aber jtand ftille 40 
und hieß ihn zu fich führen. Als er aber nahe herbeifam, fragte er 
ihn: Was millit du, daß ich dir fun jol? Er aber jprah: Herr, 41 
daß ich jehend werde. Und Jeſus ſprach zu ihm: Sei jehend! Dein 42 
Glaube hat dir geholfen. Und aljobald ward er jehend und folgte 43 
ihm nad) und pries Gott. Und alles Volk, das es jah, gab Gott 
die Ehre®. — Und er fam hinein und z0g duch Jericho. Und fiehe, 19 
da war ein Mann mit Namen Zakchäus genannt, der war ein Oberiter 2 
der Zöllner und war rei. Und er begehrte, Jeſum zu jehen, wer er 3 
wäre, und fonnte es nicht vor dem Volk; denn er war flein von 
Gejtalt. Und er lief voran und jtieg auf einen Maulbeerbaum, da 4 
er ihn jähe; denn allda jollte er durchfommen. Und als er fam an 5 
die Stätte, blidte Jejus auf und ſprach zu ihm: Zakchäus, fteig 
eilend hernieder; denn ich) muß heute in deinem Haufe einfehren. 
Und er jtieg eilend hernieder und nahm ihn auf mit Freuden. Und si. 
alle, die es ſahen, murrten und jagten: Er ijt bei einem fündigen 
Manne eingefehrt, zu Herbergen. Zakchäus aber ſtand da und ſprach s 
zum Herren: Giehe, die Hälfte meiner Habe, Herr, gebe ich den Armen; 
und wo ich jemand betrogen Habe, gebe ich e3 vierfältig wieder. Jeſus 9 
aber ſprach mit Bezug auf ihn: Heute ift diefem Haufe Heil mider- 
fahren, weil aud er ein Sohn Abrahams if. Denn des Menſchen 10 
Sohn ijt gefommen, zu fuchen und zu retten, was verloren ift. 

Da fie dies hörten, ſagte er weiter ein Gleichnis, darum, meil 11 
er nahe bei Jeruſalem war und jie meinten, daS Neich Gottes müſſe 
alsbald offenbar werden. Darum fpradh er: Ein Edler z0g in ein ı2 
fernes Land, um fich Königsherrichaft zu gewinnen und dann iwieder- 
äufehren. Er rief aber feine zehn Knechte und gab ihnen zehn Pfunde 13 
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14 und ſprach zu ihnen: Handelt, bis daß ich wiederkomme! Seine Mit- 
bürger aber haften ihn und fandten Botſchaft Hinter ihm Her und 
15 ſprachen: Wir wollen nicht, daß diefer über uns herrſche. Und e3 begab 
fih, da er wiederfam, nachdem er die Königsherrichaft erhalten, daß 
er dieſe Knechte vorfordern hieß, denen er daS Geld gegeben Hatte, 
16 damit er erführe, was ein jeglicher erhandelt Habe. E3 trat aber herzu 
der erfte und fprach: Herr, dein Pfund Hat zehn Pfunde dazu erarbeitet. 
17 Und er ſprach zu ihm: Recht jo, du braver Knecht, du biſt im 
Geringften getreu gewejen, du ſollſt Macht Haben über zehn Städte. 
18 Und es kam der zweite und fagte: Dein Pfund, Herr, Hat fünf Pfunde 
19 beſchafft. Er ſprach aber auch zu diefem: Auch du folljt fein über fünf 
20 Städte. Und der andere kam und ſprach: Herr, jieh da, hier ift dein 
21 Pfund, welches ich aufbewahrt Hatte im Schweißtuch; denn ich fürchtete 
mic) vor dir, weil du ein harter Mann biſt; du nimmft, was du 
22 nicht hingelegt, und ernteft, was du nicht gefät Haft. Sagt er zu 
ihm: Aus deinem Munde will ich dich richten, du böjer Knecht. 
Wußteft du, daß ich ein harter Mann bin, nehme, was ich nicht 
23 hingelegt, und ernte, was ich nicht gejät Habe? Und warum Haft du 
mein Geld nicht auf die Wechjelbanf gegeben, und al3 ich kam, hätte 
24 ic) es mit Zinſen eingetrieben? Und er jprach zu denen, die dabei» 
ftanden: Nehmt das Pfund von ihm und gebt e3 dein, der die zehn 
25 Pfunde hat. — Und fie ſprachen zu ihm: Herr, er hat (ſchon) zehn 
26 Pfunde. — Ich fage euch: Jedem, der da Hat, dem wird gegeben 
werden; bon dem aber, der nicht hat, wird auch das genommen werden, 
27 was er hat. Im übrigen, diefe meine Feinde, die nicht wollten, daß 
ich über fie herrjche, die bringet her und erwürget fie vor mirl! 
28 Und al3 er dies gefprocdhen, zog er vorwärts und ging hinauf 
29 na) Serufalem. Und e3 begab ji, als er fi Beihphage und 
Bethanien — an dem Berg, der Olberg genannt wird, ſandte er 
30 zwei feiner Jünger und ſprach: Gehet Hin in den gegenüberliegenden 
Tleden, und, wenn ihr hineinfommt, werdet ihr ein Füllen angebunden 
finden, auf welchem noch nie ein Menſch gejeffen hat; löſet es ab und 
31 führet (e3) her. Und wenn jemand euch fragt, warum ihr es ablöfet, 
32 jo jagt zu ihm: Der Herr bedarf feiner. Die Abgefandten aber gingen 
33 hin und fanden e3, wie er ihnen gejagt Hatte. Als fie aber das 
Füllen ablöften, fprachen feine Herren zu ihnen: Warum löſt ihr das 
3417. Füllen ab? Sie aber fprachen: Der Herr bedarf feiner. Und fie führten 
e3 zu Sefu und warfen ihre Kleider auf das Füllen und jesten Jeſum 
36 darauf. Da er aber Hinzog, breiteten fie ihre Kleider auf dem Wege 
37 unter?. — Da er aber ſchon nahe Fam zu dem Abftiege des Olberges, 
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fing die ganze Menge feiner Jünger an, mit Freuden Gott zu preijen 
mit lauter Stimme über alle Macdttaten, die fie gejehen hatten, und 33 
ſprachen: Gelobt jei der König, der da fommt in dem Namen des 
Herrn! Im Himmel Heil, und Preis in der Höhe?! Und einige der 39 
Pharifäer aus dem Volke ſprachen zu ihm: Meijter, ftrafe (doch) deine 
Sünger! Und er antiwortete und ſprach: Wenn diefe werden ſchweigen, 40 
werden die Steine jchreient. Und als er nahe Herzufam, jah er die 41 
Stadt an und meinte über fie und jprah: Wenn doch aud) du wüßteſt 42 
zu dieſer Zeit, was zu deinem Frieden dient! Aber nun ijt es vor 
deinen Augen verborgen. Denn es werden Tage über dich fommen, 43 
da deine Feinde werden um dich einen Wall aufmwerfen und dich um— 
zingeln und von allen Seiten her bedrängen, und werden dich jchleifen 44 
und deine Rinder in Dir, und feinen Stein auf dem andern lafjen 
darum, weil du nicht erfannt Haft die Zeit, darinnen du heimgejucht 
bift. Und er ging in den Tempel und begann auszutreiben die Ver— 45 
fäufer und ſprach zu ihnen: Es jteht gejchrieben: „Und mein Haus 46 
joll ein Bethaus fein, ihr aber Habt es zu einer Räuberhöhle gemachts.“ 
Und er lehrte täglih im Tempel. Aber die Hohenpriejter und die 47 
Shhriftgelehrten und die Vornehmſten im Volk trachteten danach, ihn 
umzubringen, und fanden nicht, was fie ihm tun jollten; denn alles 48 
Volk Hing ihm an und hörte (ihn). 

Und e3 begab ſich an der Tage einem, da er da3 Volk Iehrte 20 
im Tempel und das Evangelium verfündigte, daß die Hohenprieiter 
und Schriftgelehrten zu ihm traten mit den Alteſten und fprachen zu 2 
ihm und jagten: Sage uns, in welcherlei Vollmacht du das tuft. Oder 
wer ijt e3, der dir diefe Vollmacht gegeben hat? Er antwortete aber 3 
und ſprach zu ihnen: Sch will euch auch ein Wort fragen, und fagt 
e3 mir: Die Taufe des Johannes, war fie vom Himmel oder von 4 
Menjhen? Sie aber überlegten bei ſich felbft und ſprachen: Sagen 5 
wir: Vom Himmel, jo wird er jagen: Warum habt ihre ihm denn 
nicht geglaubt? Sagen wir aber: Bon Menjchen, jo wird uns das 6 
ganze Volk fteinigen; denn e3 ift überzeugt, daß Johannes ein Prophet 
fei. Und fie antworteten, fie wüßten nicht, woher (fie fei). Und Jeſus ri. 
ſprach zu ihnen: So ſage auch ich euch nicht, in welcherlei Macht ich 
dieſes fuel. — Er fing aber an zum Volke zu fagen diejes Gleichnis: 9 
Ein Menſch pflanzte einen Weinberg und tat ihn Weingärtnern aus 
und verreijte für eine geraume Zeit. Und zu feiner Zeit jandte er 10 
einen Knecht zu den Weingärtnern, daß jie ihm gäben von der Frucht 
des Weinbergs. Aber die Weingärtner mißhandelten ihn und ließen 
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11 ihn leer von ſich. Und er fuhr fort, einen andern Knecht zu ſenden; 
aber fie mißhandelten auch den und bejchimpften ihn und Liegen ihn 
12 leer von fih. Und er fuhr fort, einen dritten zu jenden. Gie aber 
13 verwundeten auch diefen und mwarfen ihn hinaus. Es ſprach aber der 
Herr de3 Weinberg: Was foll ich tun? Sch will meinen geliebten 
14 Sohn fenden, vielleicht werden jJie den fcheuen. Da ihn aber die 
Weingärtner ſahen, überlegten jie miteinander und ſprachen: Das iſt 
15 der Erbe, laßt uns ihn töten, damit das Erbe unſer fei. Und fie 
warfen ihn aus dem Weinberge hinaus und töteten ihn. Was wird 
16 nun der Herr des Weinbergs ihnen tun? Er wird kommen und Dieje 
Weingärtner umbringen und wird den Weinberg andern geben. Da 
17 fie da3 aber hörten, fprachen fie: Das fei ferne! Er aber blidte fie 
an und ſprach: Was ift denn das, was gejchrieben fteht: „Der Stein, 
den die Bauleute verworfen Haben, ift zum Eckſtein geworden? 7“ 
18 Wer auf diefen Stein fällt, der wird zerichellen; auf wen er aber 
19 fällt, den wird er zermalmen. Und die Schriftgelehrten und Hohen- 
priefter trachteten danach, wie jie die Hände an ihn legten zu derjelben 
Stunde; und fie fürdhteten fi) vor dem Volk; denn fie merften, daß 
20 er auf fie diefes Gleichnis gejagt hatte?. — Und fie lauerten ihm auf 
und fandten Aufpaffer aus, die jich ftellten, als wären jie fromm, 
daß fie ihn bei einem Worte fingen, auf daß fie ihn der Obrigfeit 
21 und Gemalt des Landpflegers überantworten könnten. Und jie fragten 
ihn und ſprachen: Meifter, wir wiſſen, daß du richtig redejt und 
Iehreft und achtejt Feines Menfchen Anfehen, jondern Iehreft den Weg 
22 Gottes mwahrheitsgemäß. Iſt es erlaubt, daß wir dem Kaiſer Steuern 
23 geben oder niht? Er aber merfte ihre Lift und fprach zu ihnen: 
24 Zeiget mir einen Groſchen! Weffen Bild und Überfchrift Hat er? Sie 
25 aber ſprachen: Des Kaifers. Er aber ſprach zu ihnen: So gebet nun 
26 dem Kaiſer, was de3 Kaiſers ift, und Gott, was Gottes ift! Und fie 
fonnten ihn nicht falfen bei einem Wort angefichts des Volkes, und 
fie veriwunderten fich über feine Antwort und ſchwiegen ftilfe®. 
27 E3 traten aber zu ihm etliche der Saddufäer, welche behaupten, 
28 e8 gebe feine Auferftehung, und fragten ihn und ſprachen: Meifter, 
Mofes Hat uns gejchrieben: Wenn jemandes Bruder ftirbt, der ein 
Weib hat und Einderlos ift, fo foll fein Bruder das Weib nehmen und 
29 feinem Bruder Samen erweden. Nun waren fieben Brüder. Und der 
30 erfte nahm ein Weib und ftarh kinderlos. Und der zweite und der 
31 dritte nahm fie; ebenjo aber auch die fieben Hinterließen feine Kinder 
325. und ftarben. Zuletzt ftarb auch das Weib. Weſſen von ihnen Weib 
wird nun das Weib in der Auferftehung fein? Denn die jieben Haben 
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fie zum Weibe gehabt. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Die Kinder diefer 34 
Welt freien und lajjen fich freien. Welche aber gewürdigt fein werden, 35 
jene Welt zu erlangen und die Auferjtehung von Toten, die freien 
weder, noch werden jie gefreit; denn jie können Hinfort nicht fterben; 36 
denn fie find engelgleih und Söhne Gottes, weil fie Söhne der 
Auferftehung find. Daß aber die Toten auferjtehen, Hat auch Moſes 37 
angedeutet bei dem Dornbuſch, da er den Herren den Gott Abrahams 
und Gott Iſaaks und Gott Jakobs nennt. Gott aber ift nicht der 38 
Toten, jondern der Lebendigen (Gott); denn fie leben ihm alled. — 
Etliche aber der Schriftgelehrten antmworteten und ſprachen: Meifter, 39 
du Haft recht gejagt. Denn fie wagten ihn fürder nichts mehr zu 40 
fragen. Er aber ſprach zu ihnen: Wie jagen fie, der Chriſt ſei Davids 41 
Sohn? Denn er jelbjt, David, fpricht im Pſalmbuch: Der Herr hat 42 
gejagt zu meinem Herrn: „See dich zu meiner Rechten, bis daß ich 43 
lege deine Feinde zum Schemel deiner Füßes.“ Alſo nennt ihn David 44 
einen Herrn; und wie ijt er (denn) jein Sohn?? Da aber alles Bolf 45 
zuhörte, jprach er zu den Jüngern: Hütet euch vor den Schriftgelehrten, 46 
die da wollen einhergehen in langen Talaren und lieben Begrüßungen 
auf den Märkten und fiten gern obenan in den Schulen und über 
Tiſche, die da freifen der Witwen Häufer und menden lange Gebete 47 
vor. Die werden ein dejto jchwereres Urteil empfangen®. — Als er 21 
aber aufblidte, jah er die Reichen, wie fie ihre Opfer einlegten in 
den Gottesfaften; er jah aber eine arme Witwe dort zwei Scherflein 2 
einlegen und jprah: Wahrlih, ich ſage euch, diefe arme Witwe hat 3 
mehr, denn fie alle, eingelegt. Denn dieſe alle haben aus ihrem a 
Überfluß eingelegt zu den Opfern; diefe aber hat aus ihrer Armut 
eingelegt allen ihren Lebensunterhalt, den fie befaßt. 

Und da etlihe vom Tempel jagten, daß er mit fchönen Steinen 5 
und Weihgeſchenken gejhmücdt fei, fprac er: Es werden Tage fommen, 
in welchen von dem, was ihr da feht, nicht ein Stein auf dem andern 
gelajfen werden wird, der nicht abgebrochen werde. Sie fragten ihn 7 
aber und fprachen: Meijter, warın ſoll das denn fein? Und melches 
ift da3 Zeichen, wann das gejchehen wird? Er aber ſprach: Sehet zu, 
laſſet euch nicht verführen! Denn. viele werden kommen in meinem 
Namen und fagen: Jh bin es, und: Die Zeit iſt Herbeigefommen. 
Folget ihnen nicht nah! Wenn ihre aber hören werdet von Friegen : 
und Empörungen, fo entjeget euch nicht; denn ſolches muß zuvor ge— 
ſchehen, aber das Ende ift noch nicht alsbald da. Damals fagte er 10 
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zu ihnen: Ein Volk wird ſich erheben über das andere und ein 
11 Königreich über das andere. Und werden geſchehen große Erdbeben 
und hin und wieder Seuchen und Hungersmöte, und Schredniffe jamt 
12 großen Beiden vom Himmel werden eintreten?. Aber vor diejem allen 
werden fie die Hände an euch Tegen und (euch) verfolgen, und werden 
euch überantworten an eure Schulen und Gefängniffe und vor Könige 
-13 und Fürften ziehen um meines Namens willen. Es wird euch wider» 
14 fahren zu einem Zeugnis. So nehmet nun zu Derzen, daß ihr nicht 
15 vorſorget, wie ihr euch verantworten follt. Denn ich werde euch Mund 
und Weisheit geben, melcher nicht follen zu mwiderftehen oder zu mider- 
16 ſprechen vermögen alle eure Widerfacher. Ihr werdet aber auch über- 
antwortet werden von Eltern und Brüdern und Verwandten und 
17 Freunden, und fie werden (etliche) von euch töten, und ihr werdet 
13 gehaßt ſein von jedermann um meine Namens willen. Und fein 
19 Haar don euerm Haupte ſoll verloren gehen. Dur) Geduld werdet 
oo ihre eure Geelen geroinnen?. Wenn ihr aber ſehen werdet Serufalem 
von Heeren umlagert, dann merfet, daß ihre Verwüůſtung herbeigefommen 
21 if. Alsdann mer in Judäa ift, der fliehe auf das Gebirge, und mer 
mitten darin ift, der weiche heraus, und wer auf dem Lande it, der 
22 gehe nicht hinein. Denn das find die Tage der Rache, daß erfüllt 
93 werde alles, was gefchrieben iſt. Wehe aber den Schwangeren und den 
Säugenden in denjelben Tagen; denn es wird große Not im Lande 
24 fein und Horn über diefem Volk. Und fie werden fallen durch des 
Schwertes Schärfe und gefangen geführt werden unter alle Völker 
und Serufalem wird zertreten jein bon Heiden, bis daß der Heiden 
Beiten erfüllt find. 
25 Und es werden Zeichen geichehen an Sonne, Mond und Sternen; 
und auf Erden wird beit Reuten bange werden, und fie werden zagen; 
96 denn da3 Meer und die Waffertvogen werden braufen. Und die Menſchen 
werden verſchmachten vor Furcht und vor Warten der Dinge, die da 
kommen ſollen auf Erden; denn auch der Himmel Kräfte ſich bewegen 
97 werden. Und alsdann werden fie fehen des Menschen Sohn Tommen 
og in der Wolfe mit großer Macht und Herrlichkeit. Wenn aber Diejes 
anfängt zu geſchehen, ſo ſehet auf und hebet eure Häupter auf, weil 
29 ſich eure Erlöſung nahts. Und er ſagte ihnen ein Gleichnis: Sehet 
zo an den Feigenbaum und alle Bäume; wenn ſie jest ausjchlagen, jo 
feet ihr und merfet von felbft, daß fchon der Sommer nahe iſt. 
31 Alfo auch ihr, wenn ihr dieſes geſchehen jehet, fo wiſſet, daß das Reich 
2 91,511: Mei. 13, 18; Mtth, 24, LTE. | :21,12—19 
Mt. 13, 913; Mith.24, 9—14, dal. Mith. 10, 17— 22; &uf. 12, 11.12. | 
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Gottes nahe it. Wahrlich, ich fage euch: Diejes Gefchlecht wird nicht 32 
vergehen, bis daß e3 alles gejchehen ijt. Himmel und Erde werden 33 
vergehen; aber meine Worte werden nicht vergehen‘. Hütet euch aber, 34 
daß eure Herzen nicht bejchwert werden mit Rauſch und Trunfenheit 
und mit Sorgen der Nahrung, und fomme jener Tag plößlich über 35 
euch wie ein Yaljtrid. Denn er wird fommen über alle, die auf 
Erden wohnen. Seid aber mwader allezeit und betet, daß ihr fähig 36 
werden möget zu entfliehen diefem allem, was da geſchehen foll, und 
zu ftehen vor des Menſchen Sohn. — Und er lehrte de3 Tages im 37 
Tempel, de3 Nachts aber ging er hinaus und herbergte an dem fo» 
genannten Olberge. Und alles Bolt machte fich früh auf zu ihm, im 38 
Tempel ihn zu hören. 





Es war aber nahe da3 Felt der ſüßen Brote, da3 da Dftern 22 
heißt; und die Hohenpriejter und GSchriftgelehrten trachteten danach), 2 
wie fie ihn töteten; denn fie fücchteten ji) vor dem Voll. Es war 3 
aber der Satan gefahren in Judas, genannt Iſchariot, der aus der 
Bahl der Zwölf war; und er ging hin und redete mit den SHohen- 4 
prieftern und den SHauptleuten, wie er ihn wollte ihnen überantworten. 
Und fie wurden froh und gelobten, ihm Geld zu geben; und er ver- 5f. 
ſprach es und fuchte Gelegenheit, daß er ihn überantmwortete ohne 
Volkzauflauf. E3 Fam aber der Tag der fühen Brote, an dem das 7 
Dfterlamm geopfert werden mußte. Und er fandte Petrus und Johannes 8 
und ſprach: Gehet Hin und bereitet uns das Oſterlamm, daß wir e3 effen. 
Sie aber ſprachen zu ihm: Wo willft du, daß wir e3 bereiten? Er aber af. 
ſprach zu ihnen: Siehe, wenn ihr hineinfommt in die Stadt, wird euch 
begegnen ein Menſch, der einen Wafferkrug trägt. Folget ihm nach in 
dad Haus, da er hineingeht, und faget zu dem Hausherren: Der 11 
Meifter läßt dir jagen: Wo ift die Herberge, darinnen ich das DOfter- 
lamm ejjen möge mit meinen Jüngern? Und jener wird euch einen 12 
großen, (mit Poljtern) zugerichteten Saal zeigen. Dafelbjt bereitet e3! 
Sie gingen aber Hin und fanden es, wie er ihnen gejagt hatte, und 13 
bereiteten da3 Dfterlamm!. 

Und da die Stunde kam, feste er fich nieder und die Apojtel mit 14 
ihm. Und er ſprach zu ihnen: Mich Hat Herzlich verlangt, dies Dfter- 15 
lamm mit euch zu ejjen, ehe denn ich leide; denn ich ſage euch, daf 16 
ich dasſelbe Hinfort nicht mehr ejfen werde, bi3 daß e3 erfüllt werde im 
Reihe Gottes. Und er nahm den Kelch, dankte und fprah: Nehmet 17 
denjelben und teilet ihn unter euch; demm ich fage euch: Sch werde ı8 
bon jebt an nicht mehr vom Gewächs des Weinſtocks trinken, bi3 das 
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19 Reich Gottes kommt?. Und er nahm ein Brot, dankte und brach es 
und gab e3 ihnen und ſprach: Das iſt mein Leib? [‚der für euch 
20 gegeben wird. Das tut zu meinem Gedächtnis. Desjelbengleichen auch 
den Kelch nad) dem Abendmahl und ſprach: Diefer Kelch it der neue 
21 Bund in meinem Blut, da3 für euch vergojjen wirdt]. Übrigens fiehe, 
22 bie Hand meines Verräters iſt mit mir über Tiſche; denn des Menfchen 
Sohn geht zwar Hin, wie e3 bejchloffen ijt; doch wehe jenem Menfchen, 
23 durch welchen er verraten wird. Und fie fingen an, unter ſich zu 
24 fragen, wer e3 doc) wäre von ihnen, der das tun mwürded. — Es 
erhob fich aber auch ein Zanf unter ihnen, wer von ihnen follte für 
25 größer gehalten werdens. Er aber ſprach zu ihnen: Die Könige der 
Heiden herrſchen über fie, und ihre Gemwaltigen werden Wohltäter ge» 
26 nannt. hr aber nicht alfo, fondern der Größte unter euch foll werben, 
27 wie der Jüngſte, und der Vornehmſte wie der Diener. Denn wer ijt der 
Größere: der zu Tifche fißt oder der da dient? Nicht, der zu Tiſche 
28 figt? Sch aber bin in eurer Mitte, wie der Diener”. Ihr aber feid 
29 e3, die ihr ausgeharrt Habt bei mir in meinen Anfechtungen. Und 
ich will euch das Reich befcheiden, wie mir’3 mein Vater befchieden 
30 hat, daß ihr eſſen und trinfen follt an meinem Tiſch in meinem Reich 
und figen auf Thronen und richten die zwölf Gejchlechter Israelss. 
sı Simon, Simon, fiehe, der Satan hat euer begehrt, daß er euch möchte 
32 fihten wie den Weizen. Ich aber habe für dich gebeten, daß dein 
Glaube nicht aufhöre. Und menn du dermaleinjt dich befehreft, fo 
33 ftärfe deine Brüder. Der aber ſprach zu ihm: Herr, ich bin bereit, 
34 mit dir auch ins Gefängnis und in den Tod zu gehen. Er aber 
iprah: Ich fage dir, Petrus: Der Hahn wird heute nicht Frähen, bis 
35 du dreimal geleugnet haben wirft, mich zu fennen?. — Und er ſprach 
zu ihnen: Als ich euch ausfandte ohne Beutel, ohne Taſche und ohne 
Schuhe 10, Habt ihr da irgendwelchen Mangel gehabt? Sie aber ſprachen: 
36 Keinen einzigen. Er aber fprad) zu ihnen: Aber jet, wer einen 
Beutel Hat, der nehme ihn an fich, desfelbengleihen auch eine Tafche. 
Und mer (beides) nicht Hat, der verfaufe fein Kleid und faufe ein 
37 Schwert. Denn ich fage euh: E3 muß das vollendet werden an mir, 
was gejchrieben fteht: „Und er ward unter die Übeltäter gerechnet11. 
38 Denn auch; mit mir hat e3 ein Ende. Gie ſprachen aber: Herr, fiehe, 
hier find zwei Schwerter. Er aber ſprach zu ihnen: Es ift genug. 
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Und er ging hinaus nad) feiner Gewohnheit an den Olberg. Es 39 
folgten ihm aber auch die Jünger. Als er aber an die Stätte fam, 40 
ſprach er zu ihnen: Betet, daß ihr nicht in Anfehtung fallet. Und aı 
er riß fi los von ihnen etwa einen Steinmwurf weit und fniete nieder, 
betete und ſprach: Vater, willſt du, jo führe diefen Kelch an mir vor- 42 
über; doch nicht mein, fondern dein Wille gejchehe. ſEs erſchien ihm 43 
aber ein Engel vom Himmel und jtärfte ihn. Und es fam, daß er 4 
mit dem Tode rang, und betete heftiger. Es ward aber fein Schweiß 
wie Blutstropfen, die auf die Erde fielen] Und er ftand auf vom 45 
Gebet und fam zu feinen Füngern und fand fie fchlafend vor Traurig- 
feit und ſprach zu ihnen: Was jchlaft ihr? Stehet auf und betet, 46 
daß ihr nicht in Anfechtung fallet!?. Da er aber noch redete, jiehe, 47 
(da war) eine Schar, und einer von den Zwölfen, genannt Judas, 
ging vor ihnen Her und näherte jich Jeſu, ihn zu küſſen. Jeſus aber 48 
ſprach zu ihm: Judas, verrätit du des Menjhen Sohn mit einem 
Kuß? Da aber fahen, die um ihn maren, wa3 da werden mollte, 49 
fprachen fie: Herr, jollen wir mit dem Schwerte dreinfhlagen? Und 50 
einer von ihnen jchlug des Hohenpriejters Knecht und hieb ihm fein 
rechtes Ohr ab. Jeſus aber Hub an und ſprach: Laßt fie doch fo 51 
ferner machen. Und er rührte jein Ohr an und Heilte ihn. Jeſus 52 
aber ſprach zu den Hohenprieitern und den Hauptleuten des Tempels 
und den Ülteften, die herzugefommen waren zu ihm: Ihr feid wie zu 
einem Räuber ausgegangen mit Schwertern und mit Stangen; während 53 
ich täglich bei euh im Tempel war, habt ihr feine Hand an mid 
gelegt. Aber dies ift eure Stunde und die Macht der Finfternis 33. 

Da fie ihn aber gefangengenommen, führten fie ihn fort und 54 
brachten ihn in des SHohenpriejter3 Haus. Petrus aber folgte von 
ferne. Da fie aber ein Feuer anzündeten mitten im Hofe und bei- 55 
fammenjaßen, jaß Petrus mitten unter ihnen. Es fah ihn aber eine 56 
Magd fiten bei dem Schein (de3 Feuer) und jah ihn an und fpradh: 
Auch diefer war mit ihm. Er aber leugnete und fagte: Weib, ich 57 
fenne ihn nicht. Und über eine Heine Weile jah ihn ein andrer und 58 
fprah: Du bit auch einer von ihnen. Petrus aber fprah: Menſch, 
ih bin e3 nicht. Und nach etwa einer Stunde befräftigte es ein 59 
andrer und ſprach: Wahrlih, diefer war auch mit ihm; denn er ift 
auh ein Galiläer. E3 ſprach aber Petrus: Menſch, ich weiß nicht, so 
was du ſagſt. Und alsbald, da er noch redete, Frähte ein Hahn. Und 61 
der Herr wandte fi) um und jah Petrus an. Und Petrus gedachte an 
des Herrn Wort, wie er zu ihm gejagt Hatte: Ehe denn der Hahn 
heute kräht, wirft du mid) dreimal verleugnen. Und er ging hinaus 62 
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63 und meinte bitterlih!. Und die Männer, die Jeſum verwahrten, 
64 verfpotteten ihn und fchlugen ihn, und fie verhüllten ihn, fragten und 
65 ſprachen: Weisfage, wer ift es, der dich ſchlug? Und viele andere 
66 Läfterungen fagten fie wider ihn. — Und al3 e3 Tag ward, ver— 
fammelten fich die Ülteften des Volkes, die Hohenpriefter und Schrift 
67 gelehrten, und führten ihn vor ihren Rat und ſprachen: Wenn du 
. ber Chrift bift, jo fage es uns. Er fpradh aber zu ihnen: Wenn 
68 ich e3 fage, jo glaubet ihr nicht; wenn ich aber frage, jo antwortet 
69 ihr mir nicht oder laßt (mi) los. Von nun an aber wird des 
70 Menſchen Sohn figen zur Rechten der Kraft Gottes. Es fprachen aber 
alle: Bift du denn Gottes Sohn? Er aber fprach zu ihnen: Ihr faget 
71 e8; denn ich bin es. Gie aber fagten: Was bedürfen wir weiter 
Zeugnis? Denn wir haben e3 felbjt gehört aus feinem Mundel6, 
23 Und ihr ganzer Haufe ftand auf, und fie führten ihn vor Pilatus. 
2 Sie fingen aber an, ihn zu verklagen, und fprachen: Diefen haben wir 
erfunden al3 einen, der unfer Volk abwendet und verhindert, dem 
Kaifer Steuern zu geben, und jagt, er felber fei ein gejalbter König. 
3 Pilatus aber fragte ihn und ſprach: Bilt du der Juden König? Er 
4 aber antiwortete ihm und fprah: Du ſagſt es!. Pilatus aber ſprach 
zu ben Hohenprieftern und dem Volk: Ich finde feine Schuld an diejem 
5 Menfchen?. Sie aber drangen noch ftärker in ihn und ſprachen: Er 
twiegelt das Volk auf, indem er lehrt Hin und Her im ganzen jüdischen 
6 Lande, und hat von Galiläa angefangen bis hierher. Da aber Pilatus 
7 (da3) hörte, fragte er, ob der Menjch ein Galiläer fei. Und als er 
erfuhr, daß er unter Herodes’ Obrigkeit gehöre, überjandte er ihn an 
8 Herode3, welcher in diefen Tagen auch in Jeruſalem war. Da aber 
Herodes Jeſum fah, wurde er fehr froh; denn er hätte ihn längſt gern 
gefehen?, weil er von ihm Hörte, und hoffte, er würde irgendein 
9 Zeichen von ihm fehen. Er fragte ihn aber mancherlei, der aber ant- 
10 mortete ihm nichts. Die Hohenpriefter aber und Schriftgelehrten ftanden 
11 dabei und verflagten ihn hart. Aber Herode3 mit feinem Hofgefinde 
verachtete und verfpottete ihn, legte ihm ein glänzendes Kleid an und 
12 fandte ihn mieder zu Pilatus. Auf den Tag murden Herodes und 
Pilatus Freunde miteinander; denn zuvor waren fie einander feind. 
13 Pilatus aber rief zufammen die Hohenpriefter und die Oberjten und 
14 da3 Volk und fprach zu ihnen: Ihr Habt diefen Menſchen zu mir 
gebracht, al3 der da3 Volk abwende, und fiehe, ich habe denſelben vor 
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euch verhört und an diefem Menjchen Feinerlei Urſache dejjen gefunden, 
deſſen ihr ihn bejchuldigt. Aber Herodes auch nicht; denn er hat ihn 15 
zu uns zurüdgefandt, und fiehe, es ijt nichts von ihm verbrochen, das 
de3 Todes wert jei. Darum mill ich ihn züchtigen und loslajjen 16 
[;denn er mußte ihnen nach) Gewohnheit des Feites einen Tosgeben]. 17 
Sie ſchrieen aber in hellen Haufen und ſprachen: Hinweg mit dieſem, 18 
gib uns aber Barabbam loss! Welcher war um eines Aufruhrs willen, 19 
der in der Stadt entjtanden, und um eines Mordes willen ins Ge- 
fängnisS geworfen. Pilatus aber redete ihnen abermals zu, da er 20 
Jeſum Ioslafjen wollte. Sie aber riefen ihm zu und ſprachen: Sreuzige, 21 
freuzige ihn! Er aber ſprach zum dritten Male zu ihnen: Wa3 hat 22 
denn diejer Übles getand? Ich finde feine Urfache de3 Todes an ihm; 
darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. Aber fie lagen ihm an 23 
mit großem Gejchrei und forderten, daß er gefreuzigt werde. Und ihr 
Geſchrei gewann die Oberhand. Pilatus aber urteilte, daß ihre Bitte 24 
geihehe. Er ließ aber den [o3, der um Aufruhrs und Mordes willen 25 
in3 Gefängnis geworfen war, um welchen fie baten, Jeſum aber übergab 
er ihrem Willens. 

Und als fie ihn abführten, ergriffen fie einen gewiſſen Simon 26 
von Kyrene, der vom Yelde Fam, und legten ihm das Kreuz auf, 
daß er e3 Jeſu nachtrüge?. Es folgte ihm aber nad) ein großer Haufe 27 
Volks und Weiber, die ihn beflagten und beweinten. Jeſus aber wandte 28 
jih um zu ihnen und ſprach: Ihr Töchter von Jeruſalem, weinet nicht 
über mich, fondern meinet über euch felbit und eure Kinder! Denn 29 
jiehe, e3 fommen Tage, in welchen man jagen wird: Selig find die 
Unfruchtbaren und die Leiber, die nicht geboren haben, und die Brüfte, 
die nicht gejäugt haben. Dann werden jie anfangen zu jagen zu den 30 
Bergen: Fallet über uns! und zu den Hügeln: Bededet unss! Denn 31 
fo man da3 tut am grünen Holz, was will am dürren werden? Es 32 
wurden aber auch Hingeführt zwei andere Übeltäter, daß fie mit ihm 
abgetan würden. Und al3 fie an die Stätte famen, die da Schädel 33 
heißt, kreuzigten fie ihn dajelbft und die Übeltäter, den einen zur 
Rechten, den andern aber zur Linfen?; Jeſus aber ſprach: Vater, ver- 34 
gib ihnen; denn fie wiſſen nicht, was ſie tun] als ſie aber feine 
Kleider teilten, warfen fie das Los darum!. Und das Volk ftand 35 
und fchaute zu. Es fpotteten aber auch die Oberften und ſprachen: 
Andern Hat er geholfen; er helfe fich felber, wenn diefer der Chrift 
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36 Gottes iſt, der Auserwählte!. Es verſpotteten ihn aber auch die 
37 Kriegsfnechte, traten herzu und reichten ihm Eſſig dar und jagten; 
338 Wenn du der König der Juden bijt, jo Hilf dir jelber1?! Es war auch 
39 eine Überfchrift über ihm: Dies ijt der Juden König!s. Aber der 

Übeltäter einer, die da gehenft waren, Täfterte ihn: Biſt du nicht der 

40 Ehrift? So Hilf dir felbjit und uns! Es antivortete aber der andere, 
ſtrafte ihn und fprah: Und du fürchteſt dich auch nicht vor Gott, 
41 dieweil du in gleicher Verdammnis bit? Und zwar find wir billig 

darin; denn wir empfangen, was unfere Taten wert find. Dieſer aber 

42 Hat nicht Ungejfchictes gehandelt. Und er fagte: Jeſu, gedenfe an 
43 mi), wenn du im dein Neich eingegangen! Und er ſprach zu ihm: 

Wahrlich, ich fage dir: Heute wirjt du mit mir im Paradiefe fein. 

44 Und es war jhon etwa um die fechite Stunde, und eine Finfternis 
45 fam über das ganze Land bis an die neunte Stundelt, da die Sonne 

ihren Schein verlor. Es zerriß aber der Vorhang des Tempel3 mitten 

46 durch 16. Und Jeſus rief laut und ſprach: Vater, „ich befehle meinen 
47 Geiſt in deine Hände!s“. Als er da3 aber gejagt, verfchied er. Da 

aber der Hauptmann ſah, was da gejchah, pries er Gott und ſprach: 

48 Fürwahr, diefer ift ein frommer Menfch gemwejen!?. Und alles Volk, 

das dabei war und zujah, da fie fahen, was da gejchah, ſchlugen fie 

49 an ihre Bruft und fehrten heim. Es ftanden aber alle jeine Bekannten 

von fern und Weiber, die ihm mit aus Galiläa gefolgt waren, und 

50 fahen das18. Und fiehe, ein Mann mit Namen Joſeph, der ein Rats— 
51 herr war, ein guter und frommer Mann — Ddiejer hatte nicht gemwilligt 

in ihren Rat und Handel — von Nrimathia, einer Stadt der Juden, 

52 der auf das Neich Gottes wartete, der ging zu Pilatus und bat um 
53 den Leib Jeſu und nahm ihn ab und widelte ihn in Leinwand und 

legte ihn in ein aus Stein gehauenes Grab, darin niemand je gelegen 
54f. hatte!9. Und es war der NRüfttag, und der Gabbat brad) an. Es 
folgten aber die Weiber nad, die mit ihm aus Galiläa gefommen 
waren, und bejchauten da3 Grab, und mie fein Leib bejtattet mar. 
56 Sie fehrten aber um und bereiteten Spezereien und Salben; und den 
Sabbat über waren fie ftille nad) dem Geſetz. 

24 Aber am eriten Tage der Woche fehr frühe kamen fie zum Grabe 
2 und brachten die Spezereien, die fie bereitet hatten. Sie fanden aber 
3 den Stein vom Grabe gemwälzt. Sie gingen aber hinein und fanden 
a den Leib des Herrn Jeſu nicht. Und es geſchah, da fie darüber in 
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Verlegenheit waren, und ſiehe, zwei Männer ſtanden bei ihnen in 
ſtrahlenden Gewändern. Da fie aber erſchraken und ihre Angeſichter 5 
zur Erde neigten, ſprachen die zu ihnen: Was juchet ihr den Leben- 
digen bei den Toten? [Er ijt nicht Hier, er ijt auferwedt.] Gedenfet 6 
daran, wie er zu euch redete, als er noch in Galiläa war, und fagte, 7 
der Menſchenſohn müſſe in die Hände der Sünder überantwortet werden 
und gefreuzigt werden und am dritten Tage auferjtehen. Und fie ge= 8 
dachten. an feine Worte und fehrten um vom Grabe und verfündigten 9 
da3 alles den Elfen und den übrigen allen!. Es waren aber Maria 10 
Magdalena und Sohanna und Maria Jakobi und andere mit ihnen?. 
Die jagten ſolches den Apoſteln, und es erjchien ihnen wie leeres 11 
Geſchwätz, und fie glaubten ihnen nicht. [Petrus aber jtand auf und 12 
lief zum Grabe und bücdte ſich Hinein und jah die leinenen Tücher 
allein liegen; und ging davon, und e3 nahm ihn wunder, wie e3 
zuginge.] 

Und fiehe, zwei aus ihnen gingen an demfelben Tage in einen 13 
Tleden, der war von Serujalem jechzig Feldweges weit, de3 Name 
war Emmaus. Und fie redeten miteinander von allen Diejen Ge— 14 
ſchichten. Und es gejchah, da fie redeten und befragten jich miteinander, 15 
nahte Jeſus zu ihnen und wandelte mit ihnen. Ihre Augen aber 16 
wurden gehalten, daß fie ihn nicht erfannten. Er jprach aber zu ihnen: 17 
Was jind das für Neden, die ihr zwifchen euch Handelt unterwegs? 
Und fie blieben traurig jtehen. Es antwortete aber einer mit Namen 18 
Kleopas und ſprach zu ihm: Biſt du allein unter den Fremdlingen 
zu Serufalem, der nicht weiß, was in dieſen Tagen darin gejchehen 
it? Und er ſprach zu ihnen: Was denn? Sie aber fprachen zu ihm: 19 
Das von Jeſu von Nazaret, welcher war ein Prophet, mächtig von 
Taten und Worten vor Gott und allem Bolf, und wie ihn unfere 20 
Hohenpriejter und Oberjten überantwortet haben zur Verdammnis des 
Todes und gefreuzigt.. Wir aber hHofften, daß er es fei, der Israel 21 
erlöfen jolle. Uber über das alles ijt heute der dritte Tag, daß folches 
geichehen ijt. Uber e3 Haben auch etliche Weiber der Unfern uns er= 22 
Ichredt, die find frühe beim Grabe geweſen, und da fie feinen Leib 23 
nicht gefunden, famen fie und fagten, fie hätten auch ein Geficht der 
Engel gejehen, welche jagten, er lebed. Und etliche unter uns gingen 24 
hin zum Grabe und fanden e3 aljo, wie auch die Weiber gejagt hatten; 
ihn aber jahen jie nicht. Und er ſprach zu ihnen: O ihr Toren 35 
und trägen Herzens zu glauben alledem, das die Propheten geredet 
haben. Mußte nicht der Chriſt folches leiden und zu feiner Herrlichkeit 26 
eingehen? Und fing an von Moſe und allen Propheten und legte 27 
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28 ihnen in allen Schriften aus, was von ihm gejagt war. Und fie 
famen nahe zum Fleden, da fie Hingingen, und er ftellte ſich, als 
29 wollte er weitergehen. Und fie nötigten ihn und fagten: Bleibe bei 
uns; denn es will Abend merden, und der Tag hat fich geneigt. 
30 Und er ging hinein, bei ihnen zu bleiben. Und es gejchah, da er 
mit ihnen zu Tische faß, nahm er das Brot, dankte, brach e3 und 
31 gab es ihnen. Es wurden aber ihre Augen geöffnet, und jie erfannten 
32 ihn. Und er verfchwand vor ihnen. Und fie fprachen untereinander: 
Brannte nicht unjer Herz in uns, da er mit uns redete auf dem 
33 Wege, als er uns die Schrift öffnete? Und fie ftanden auf zu der» 
felben Stunde, kehrten wieder um nad) Serufalem und fanden die 
34 Elfe verjammelt und die bei ihnen waren, welche jprachen: Der Herr 
35 ift wahrhaftig auferwedt und dem Simon erfchienen. Und fie erzählten 
alles, was auf dem Wege gejchehen war, und wie er bon ihnen er» 
fannt wäre an dem, daß er das Brot bradh?, 
36 Da fie aber davon redeten, ftand er felbjt mitten unter ihnen. 
37 Sie aber erjchrafen und fürchteten fich, weil fie meinten, fie fähen 
38 einen Geift. Und er ſprach zu ihnen: Was feid ihr fo erfchroden, 
39 und warum fteigen folche Gedanken auf in euerm Herzen? Sehet meine 
Hände und meine Füße; denn ich bin e3 jelber. Fühlet mid) an und 
fehet; denn ein Geift hat nicht Fleifh und Bein, wie ihre jeht, daß 
40 id) e3 habe. [Und da er da3 fagte, zeigte er ihnen Hände und Füße.] 
41 Da fie aber noch nicht glaubten vor Freude und fi) vermunderten, 
42 ſprach er zu ihnen: Habt ihr etwas zu ejfen Hier? Sie aber gaben 
48 ihm ein Stück gebratenen Fijches. Und er nahm und aß es vor 
44 ihnen. Er ſprach aber zu ihnen: Das find meine Worte, die ich zu 
euch geredet habe, al3 ich noch bei euch war: Es muß alles erfüllet 
werden, was gejchrieben iſt im Geſetz Mojis und den Propheten und 
45 Palmen über mich. Dann öffnete er ihnen den Sinn, die Schriften 
46 zu verſtehen, und ſprach zu ihnen: Alſo fteht gefchrieben, daß der 
47 Chrift leide und auferftehe von Toten am dritten Tage, und verkündigt 
werde in jeinem Namen Buße zur Vergebung der Sünden unter allen 
48f. Völfern. Von Serufalem anhebend, feid ihr Zeugen davon. Und fiehe, 
ic) jende auf euch die Verheigung meines Vaters. Ihr aber follt in 
der Stadt bleiben, bis ihr angetan werdet mit Kraft aus der Höhe. 
50 Er führte fie aber hinaus bis gen Bethanien und hob feine Hände 
51 auf und fegnete fie. Und e3 geſchah, da er fie jegnete, fchied er von 
52 ihnen [und fuhr auf gen Himmel. Sie aber beteten ihn an], und 
53 fie fehrten um nach Serufalem mit großer Freude und waren allewege 
im Tempel, Gott loben. 
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Evangelium des Johannes. 


Sm Anfang war das Wort, und da3 Wort war bei Gott, und 1 
Gott war da3 Wort. Dazjelbe war im Anfang bei Gott. Alle Dinge 2. 
find durd) dasjelbe gemacht, und ohne dasjelbe iſt nichts gemacht, 
was gemacht ift. In ihm war Leben, und das Leben war das Licht 4 
der Menſchen. Und das Licht jcheint in der Finiternis, und die Yinjter- 5 
ni3 hat e3 nicht übermocht. — Es fam ein Menſch, von Gott gejandt, 6 
der hieß Sohannes. Diejer fam zum Zeugnis, damit er zeuge von 7 
dem Licht, auf daß alle durch ihn glaubten. Er war nicht das Licht, s 
fondern er jollte zeugen von dem Licht. E3 war das wahrhaftige Licht, 9 
melches jeden Menſchen erleuchtet, im Begriff, in die Welt zu fommen. 
Es war in der Welt, und die Welt ift durch dasjelbe gemacht, und 10 
die Welt erkannte e3 nicht. Er kam in fein Eigentum, und die Seinen 11 
nahmen ihn nicht auf. Wieviele ihn aber aufnahmen, denen gab er 12 
Macht, Gottes Kinder zu werden al3 denen, die an jeinen Namen 
glauben, welche nicht aus Geblüt, noch aus Fleijcheswillen, noch aus 13 
dem Willen eines Mannes, fondern au Gott gezeugt find. — Und ı4 
da3 Wort ward Fleifh und wohnte unter uns, und wir jahen jeine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit wie eines Eingeborenen vom Vater, voller 
Gnade und Wahrheit. Sohannes zeugt von ihm, ruft und jpridt: 15 
Diefer war e3, von dem ich gejagt habe: Der nad) mir fommt, ijt 
dor mir gewejen; denn er war eher al3 ich!. Denn aus feiner Fülle ı6 
haben wir alle genommen Gnade um Gnade. Denn das Gejeg ward 17 
durch Mojes gegeben, die Gnade und die Wahrheit ijt duch Jeſum 
Ehriftum geworden. Niemand hat Gott je gejehen. Ein Cingeborener 18 
göttlihen Wejens, der in des Vaters Schoß ijt, hat ihn kundgemacht. 

Und dies ift da3 Zeugnis des Johannes, da die Juden jandten 18 
von Serufalem Priejter und Leviten, daß fie ihn fragten: Wer bijt 
du? und er befannte und nicht leugnete. Und er befannte: Sch bin 20 
nicht der Chriſt. Und jie fragten ihn: Was bijt du denn? Bijt du 21 
Elias? Und er jagte: Sch bin es nicht. Bit du der Prophet? Und 
er antwortete: Nein. Da ſprachen fie zu ihm: Wer bijt du denn? 22 
da wir Antwort geben denen, die und gejandt haben. Was jagit du 
bon dir jelber? Er ſprach: „Sch bin eine Stimme eines Prediger 23 
in der Wüſte. NRichtet den Weg des Herrn“, wie der Prophet Fejajas 
gefagt Hat?. Und fie waren abgejandt von jeiten der Pharijäer. Undasr. 
fie fragten ihn und fprachen zu ihm: Warum taufeſt du denn, wenn 
du nicht der Chriſt bift, noch Elias, noch der Prophet? Johannes 26 
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antwortete ihnen und ſprach: Sch taufe mit Wafjer; aber er fteht 
27 mitten unter euch, den ihr nicht kennt, der nad) mir Kommende, 
238 dem ich nicht wert bin, jeinen Schuhriemen aufzulöſens. Das gejchah 
29 zu Bethanien jenfeit3 de3 Jordan, wo Johannes taufte. — Des andern 
Tages fieht er Jeſum zu fi) fommen und jagt: Siehe, das ijt Gottes 
30 Lamm, das die Sünde der Welt Hinwegnimmt®. Dieſer ijt e3, von 
dem ich gejagt habe: Nach mir fommt ein Mann, der vor mir gemwejen 
ift; denn er war eher al3 id. Und ich fannte ihn nicht, jondern 
damit er offenbar werde für Israel, darum kam id, mit Waffer 
32 taufend. Und Johannes zeugte und ſprach: Ich fah den Geiſt herab» 
33 fahren wie eine Taube vom Himmel, und er blieb auf ihms. Und 
ic fannte ihn nicht; aber der mich fandte, mit Wafjer zu taufen, der 
ſprach zu mir: Auf welchen du fehen wirft den Geijt herabfahren und 
34 auf ihm bleiben, der iſt es, welcher mit Heiligem Geijte tauft. Und 
ic) ſah e3 und habe e3 bezeugt, daß diejer ijt der Sohn Gottes. 
35 Des andern Tages ftand Johannes abermals da und zwei feiner 
36 Jünger. Und al3 er Jeſum wandeln fah, ſprach er: Siehe, da3 Lamm 
37 Gottes! Und e3 hörten die zwei Jünger ihn reden und folgten Jeſu 
38 nad. Jeſus aber wandte fih um und jah fie nachfolgen und jagt zu 
ihnen: Was ſucht ihr? Sie aber ſprachen zu ihm: Rabbi (das ijt ver- 
39 dolmetſcht: Meifter), wo bift du zur Herberge? Er jagt zu ihnen: 
Kommt, und ihr werdet es fehen. Da famen fie und fjahen, wo er 
herbergt, und blieben jenen Tag bei ihm; e3 war etwa um die zehnte 
40 Stunde. Es war Andreas, der Bruder de3 Simon Petrus, der eine 
von den zweien, die von Sohannes gehört Hatten und Jeſu nad- 
41 gefolgt waren. Derjelbe trifft zuerjt feinen eigenen Bruder Simon 
und fagt zu ihm: Wir haben den Chrift gefunden (welches ift ver- 
42 dolmetſcht: der Geſalbte). Er führte ihn zu Sefus. Da blidte ihn 
Sefus an und ſprach: Du bilt Simon, der Sohn Joannas. Du jollit 
43 Kephas genannt werden (da3 ijt verdolmeticht: ein Fels), — Des 
andern Tages wollte er wieder nad) Galiläa ziehen und trifft Philip- 
44 pus, und Jeſus fpricht zu ihm: Folge mir! E3 war aber Philippus 
45 von Bethfaida, au der Stadt des Andreas und Petrus. Philippus 
trifft Nathanael und fagt zu ihm: Wir Haben den gefunden, bon 
welchen Mofes im Gejeg und die Propheten gejchrieben haben, Jeſum, 
46 den Sohn Joſephs von Nazaret. Und Nathanael ſprach zu ihm: Kann 
von Nazaret etwas Gutes fommen? Sagt zu ihm Bhilippus: Komm 
und ſieh. Jeſus jah den Nathanael zu fi) fommen und jagt von ihm: 
Siehe, in Wahrheit ein Israelit, in welchem fein Falſch iſt. Sagt 
zu ihm Nathanael: Woher fennft du mih? Jeſus antwortete und 
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ſprach zu ihm: Ehe denn dich Philippus rief, da du unter dem Yeigen- 
baum warjt, jah ich did. Nathanael antwortete ihm: Rabbi, du bijt 49 
der Sohn Gottes, du bijt der König von Israel. Jeſus antwortete 50 
und ſprach zu ihm: Weil ich dir gejagt habe, daß ich dich unter dem 
Teigenbaum gejehen Habe, glaubjt du? Du mwirjt Größeres denn diejes 
fehen. Und er jagt zu ihm: Wahrlich, wahrlih, ich fage euch: Ihr 51 
werdet den Himmel offen jehen und die Engel Gottes hinauf- und 
herabfteigen auf des Menſchen Sohn”. 

Und am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Kana in Galiläa, und 2 
die Mutter Jeſu war dort. Jeſus aber und feine Jünger wurden aud) 2 
zur Hochzeit geladen. Und da es an Wein gebrad, jagt die Mutter 3 
Sefu zu ihm: Sie haben nit Wein. Und Jeſus jagt zu ihr: Weib, 4 
was habe ich mit dir zu jchaffen? Meine Stunde ijt noch nicht ge— 
fommen. Geine Mutter jagt zu den Pienern: Was er euch jagt, 
das tut! Es waren aber allda jechs fteinerne Wafjerfrüge gejegt nad 
der Weife der jüdischen Reinigung, und gingen in je einen zwei oder 
drei Maß. Jeſus jagt zu ihnen: Füllet die Wafferfrüge mit Waſſer, 
und fie füllten fie bi$ oben an. Und er jagt zu ihnen: Schöpfet nun 
und bringet (e3) dem Speijemeifter! Sie aber brachten (e8). Als aber 
der Speijemeijter da3 Wajjer foftete, das Wein geworden war, und nicht 
wußte, wo e3 her jei, — die Diener aber wußten es, die das Wafjer 
geihöpft Hatten, — ruft der Speijemeijter den Bräutigam und jagt 10 
zu ihm: Sedermann fest zuerft den guten Wein auf und, wenn fie 
trunfen geworden, den geringeren. Du haft den guten Wein big jebt 
aufgehoben. Das war das erjte Zeichen, das Jeſus tat zu Kana in 11 
Galiläa, und offenbarte feine Herrlichkeit. Und feine Jünger glaubten 
an ihn. Danach ging er hinab nach Kapernaum, er und feine Mutter 12 
und die Brüder und jeine Jünger, und fie blieben daſelbſt einige 
wenige Tage. 
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Und der Juden Dftern war nahe, und Jeſus zog hinauf nad) ı3 
Serujalem. Und er fand im Tempel figen, die da Ochjen und Schafe 14 
und Tauben feil hatten, und die Wechſler. Und er machte eine Geißel 15 
aus GStriden und trieb alle zum Tempel hinaus, die Schafe wie die 
Ochfen, und verjchüttete das Geld der Wechjler und ftieß die Tifche 
um. Und ſprach zu denen, die die Tauben feil Hatten: Tragt das 16 
bon dannen, machet nicht meines Vaters Haus zu einem Kaufhauſe!! 
Seine Jünger gedachten daran, daß gejchrieben fteht: „Der Eifer um ı7 
dein Haus wird mic) verzehren?” Da Huben die Juden an und ıs 
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ſprachen zu ihm: Was zeigſt du uns für ein Zeichen, daß du ſolches 
19 tun mögeſt? Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Brechet dieſen 
20 Tempel ab, und in drei Tagen will ich ihn aufrichtens. Da ſprachen 
die Juden: Sechsundvierzig Jahre iſt an dieſem Tempel gebaut worden, 
21 und du wirſt ihn in drei Tagen aufrichten? Jener aber ſagte (es) 
22 von dem Tempel feines Leibes. Als er nun von den Toten auferweckt 
war, da erinnerten jich feine Jünger, daß er Die gejagt Hatte, und 
‘23 glaubten der Schrift und dem Wort, daS Jeſus geſprochen Hatte. Als 
er aber in Serujalem war zu Oſtern auf dem Felt, glaubten viele an 
24 feinen Namen, weil fie die Zeichen fahen, die er tat. Aber Jeſus ver- 
25 traute ſich ihnen nicht an; denn er fannte jie alle und bedurfte nicht, 
daß jemand Zeugnis gäbe über den Menjchen; denn er wußte wohl, 
was im Menjchen war. 
3 E3 war aber ein Menſch unter den Pharifäern mit Namen Niko— 
2 demus, ein Oberſter der Juden, der fam zu ihm bei der Nacht und 
ſprach zu ihm: Meijter, wir wiſſen, daß du bijt ein Lehrer, von Gott 
gefommen; denn niemand kann die Zeichen tun, die du tuft, e3 ſei 
3 denn Gott mit ihm. Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage dir: E3 fei denn, daß jemand von vorn an geboren 
4 werde, jo kann er da3 Weich Gottes nicht jehen. Nikodemus jagt zu 
ihm: Wie fann ein Menjch geboren werden, wenn er alt it? Kann 
er auch wiederum in feiner Mutter Leib gehen und geboren werden? 
5 Jeſus antwortete: Wahrlid, wahrlid, ich jage dir: E3 fei denn, daß 
jemand geboren werde aus Waffer und Geijt, jo fann er nicht in das 
6 Reich Gottes fommen. Was vom Fleijch geboren ift, das ijt Fleiſch; 
? und was vom Geijt geboren ijt, da3 ift Geift. Laß dich's nicht wun— 
dern, daß ich dir gejagt habe, ihr müſſet von vorn an geboren werden. 
8 Der Wind bläfet, wo er will, und du höreſt fein Saufen; aber du 
weißt nicht, von wannen er fommt und wohin er fährt. Alſo ift ein 
9 jeglicher, der au dem Geijt geboren ijt. Nikodemus antwortete und 
10 ſprach zu ihm: Wie kann folches zugehen? Jeſus antwortete und 
11 ſprach zu ihm: Bift du der Lehrer Israels und weißt das niht? Wahr- 
fi, wahrlich, ich jage dir: Wir reden, wa3 wir wiljen, und bezeugen, 
12 wa3 wir gefehen haben; und ihr nehmt unfer Zeugnis nicht an. Glaubet 
ihr nicht, wenn ich euch von irdischen Dingen ſprach, wie werdet ihr 
13 glauben, wenn id) euch von himmlischen Dingen ſpräche? Und nie- 
mand ijt gen Himmel gefahren, denn der vom Himmel hernieder- 
14 gefommen ift, der Menjchenjohn [der im Himmel war]. Und wie 
Mofes in der Wüfte die Schlange erhöht Hat!, alfo muß des Menjchen 
15 Sohn erhöht werden, auf daß jeder Gläubige in ihm emwiges Leben 
16 habe. Denn alfo hat Gott die Welt geliebt, daß er den eingeborenen 
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Sohn gab, auf daß jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren gehe, 
fondern das ewige Leben habe. Denn Gott hat den Sohn nicht in Die 
Welt gejandt, daß er die Welt richte, fondern daß die Welt durch ih 
jelig werde. Wer an ihn glaubt, der wird nicht gerichtet; wer aber 
nicht glaubt, der ijt ſchon gerichtet; denn er glaubt nicht an den Namen 
de3 eingeborenen Sohnes Gottes. Das ijt aber da3 Gericht, daß das 
Licht in die Welt gefommen ift, und die Menjchen liebten die Finſter— 
ni3 mehr denn das Licht; denn ihre Werke waren böfe. Denn jeder, 
der Arges tut, haft das Licht und fommt nicht an das Licht, auf daß 
feine Werke nicht geftraft werden. Wer aber die Wahrheit tut, der fommt 
an das Licht, damit feine Werke offenbar werden; denn fie find in 
Gott getan. 

Danad) kam Jeſus und feine Jünger in das jüdifche Land und hatte 
bafelbft fein Wefen mit ihnen und taufte. Johannes aber taufte auch 
zu non, nahe bei Salim; denn e3 war viel Waſſer dafelbjt, und fie 
famen (dahin) und ließen ich taufen. Denn Johannes war noch nicht 


in da3 Gefängnis gelegt. Da entitand nun ein Streit feiten3 Der 2: 


Sohannezjünger mit einem Juden über Reinigung. Und jie famen 
zu Johannes und jpachen zu ihm: Rabbi, der bei dir war jenjeit3 des 
Sordan, dem du Zeugnis gegeben haft?, fiehe, der tauft, und jedermann 
fommt zu ihm. Sohannes antwortete und jprah: Ein Menſch kann 
nicht3 nehmen, e3 werde ihm denn gegeben vom Himmel. hr jelbjt 
feid meine Zeugen, daß ich gejagt habe: Ich bin nicht der Chriſt, 
fondern ich bin vor ihm her gejandt?. Der die Braut Hat, der ift 
Bräutigam. Der Freund aber de3 Bräutigams fteht und Hört ihm 
zu und freut fich Hoch über de3 Bräutigams Stimme. Dieſe meine 
Freude ift nun erfüllt. Er muß wachſen, ic) aber muß abnehmen. 
Der von oben her fommt, it über alle. Wer von der Erde ijt, der 
ift von der Erde und redet von der Erde. Wer vom Himmel fommt, 
der ilt über alle. Wa3 er gejehen und gehört Hat, da3 bezeugt er, 
und fein Zeugnis nimmt niemand an. Wer fein Zeugnis annimmt, 
der hat verjiegelt, daß Gott wahrhaftig it. Denn, welchen Gott ge- 
fandt hat, der redet Gottes Worte; denn er gibt den Geilt nicht nad) 
einem Maß. Der Vater liebt den Sohn und hat ihm alles in feine Hand 
gegeben. Wer an den Sohn glaubt, der hat ewiges Leben. Wer dem 
Sohne nicht gehorcht, der wird Leben nicht fehen, fondern der Zorn 
Gottes bleibt über ihm. — Da nun der Herr inne ward, daß vor Die 
Pharifäer gefommen war, wie Jeſus mehr Jünger machte und taufte 
als Johannes, wiewohl Jeſus nicht felber taufte, fondern feine Jünger, 
verließ er Judäa und zog wieder nad) Galiläa. Er mußte aber durch 
Samarien reifen. 
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5 Da kam er in eine Stadt Samarias, die heißt Sychar, nahe bei dem 
6 Felde, da3 Jakob feinem Sohne Joſeph gab!. E3 war aber dafelbft 
ein Brunnen Jakobs. Da nun Jeſus müde war von der Reife, ſetzte 
er fi alfo auf den Brunnen; und es war um die fedhite Stunde. 
Kommt ein Weib aus Samarien, Waffer zu fchöpfen. Sagt zu ihr 
Sefus: Gib mir zu trinken! Denn feine Sünger waren zur Stadt 
gegangen, daß fie Speije kauften. Sagt nun da3 famaritifche Weib 
zu ihm: Wie bitteft du von mir zu trinken, jo du doch ein Jude bift 
und ich ein famaritijches Weib? Denn die Juden haben feinen Ver— 
10 fehr mit den Samaritern. Jeſus antwortete und ſprach zu ihr: Wenn 

du erfennteft die Gabe Gottes, und wer der ift, der zu dir jagt: Gib 

mir zu trinfen, du bätejt ihn, und er gäbe dir lebendiges Waſſer. 
11 Sagt zu ihm das Weib: Herr, Haft du doch nichts, damit du fchöpfeft, 

und der Brunnen ift tief; moher Haft du denn lebendiges Waſſer? 
12 Bift du mehr, denn unfer Vater Jakob, der uns diefen Brunnen ge- 

geben hat? Und er hat daraus getrunfen und feine Kinder und fein 
13 Vieh. Jeſus antwortete und ſprach zu ihr: Wer von diefem Waffer 
14 trinft, den wird wieder dürften. Wer aber von dem Waffer trinfen 

wird, das ich ihm geben werde, den wird ewiglich nicht dürften, fondern 

das Wafjer, da3 ich ihm geben werde, wird in ihm ein Quell des Waſſers 
15 werden, da3 in das ewige Leben fpringt. Sagt zu ihm das Weib: 

Herr, gib mir dies Waffer, damit mich nicht dürfte und ich nicht hier- 
16 herfommen dürfe, zu fchöpfen. Sagt er zu ihr: Gehe Hin, rufe deinen 
17 Mann und fomm hierher! Das Weib antwortete und ſprach: Sch habe 

feinen Mann. Sagt zu ihr Jeſus: Du Haft recht gejagt, daß du 
18 einen Mann nicht haft. Denn fünf Männer haft du gehabt, und den 
19 du jeßt haft, der ift nicht dein Mann. Das haft du recht gejagt. Sagt 
20 zu ihm das Weib: Herr, ich fehe, daß du ein Prophet bit. Unfere 

Väter haben auf diefem Berge angebetet; und ihr jagt, zu Serufalem fei 
21 die Stätte, wo man anbeten fol? Sagt zu ihr Jeſus: Weib, glaube 

mir, es fommt die Zeit, da ihr weder auf diefem Berge noch in Jeru— 
22 falem den Vater anbeten werdet. Ihr betet an, was ihr nicht kennt; 

wir beten an, was wir fennen; denn da3 Heil fommt von den Yuden. 
23 Aber es fommt die Zeit und ijt (ſchon) jetzt da, daß die wahrhaftigen 

Anbeter den Bater anbeten werden in Geift und Wahrheit. Denn auch 
24 der Vater verlangt folche Anbeter. Gott ift Geijt, und die ihn an— 
25 beten, die müffen ihn in Geift und Wahrheit anbeten. Sagt das 
Weib zu ihm: Sch mweiß, daß ein Chriftus fommt, der ein Gefalbter 
genannt wird. Wenn der gelommen fein wird, der wird e3 uns alles ° 
verfündigen. Jeſus fagt zu ihr: Ich bin es: der mit Dir redet. 
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Und überdem famen feine Jünger, und e3 nahm fie wunder, daß 27 
er mit dem Weibe redete, doch jprach niemand: Was begehrjt du? 
oder: Wa3 redejt du mit ihr? Da ließ das Weib ihren Krug ftehen 28 
und ging hin in die Stadt und fagt zu den Leuten: Kommt, feht einen 29 
Menjchen, der mir gejagt hat alles, was ich getan habe! Diefer ift 
doch nicht etwa der Chriſt? Da gingen fie aus der Stadt und famen 30 
zu ihm Hin. Inzwiſchen aber baten ihn die Jünger und ſprachen: 31 
Rabbi, if! Er aber fprah: Ich habe eine Speife zu ejjen, davon 32 
ihr nichts wiſſet. Da fpraden die Jünger untereinander: Hat ihm 33 
denn jemand zu ejjen gebraht? Jeſus fagt zu ihnen: Meine Speife 34 
it die, daß ich tue den Willen des, der mich gejandt Hat, und vollende 
fein Werk. Sagt ihr nidt: Es find noch vier Monate, jo fommt die 35 
Ernte? Siehe, ih jage euch: Hebet eure Augen auf und fehet die 
Felder an, wie fie ſchon weiß find zur Ernte. Wer da jchneidet, emp- 36 
fängt Lohn und fammelt Frucht fürs ewige Leben, damit fich miteinander 
freuen, der da fät und der da fchneidet. Denn Hier ift der Spruch 37 
vollfommen wahr: Der eine fät, und der andere jchneidet. Sch Habe 38 
euch gejandt zu jchneiden, das ihr nicht erarbeitet Habt. Andere haben 
gearbeitet, und ihr jeid in ihre Arbeit gefommen. — Es glaubten aber 39 
au3 jener Stadt viele der Samariter an ihn um der Rede des Weibes 
willen, welches bezeugte: Er hat mir alles gejagt, was ich getan Habe. 
Als nun die Samariter zu ihm famen, baten fie ihn, daß er bei ihnen 40 
bliebe; und er blieb zwei Tage da. Und viel mehr noch glaubten 41 
um feines Wortes willen und fagten zum Weibe: Wir glauben nicht 42 
mehr um deiner Rede willen; denn wir haben felber gehört und er- 
fannt, daß diefer iſt wahrlich der Welt Heiland. Aber nad) zwei Tagen 43 
zog er aus von dannen nad) Galiläa. Denn er jelbit, Jeſus, bezeugte, 44 
daß ein Prophet in feiner Baterftadt nichts gilt3. 

Da er nun nad) Galiläa fam, nahmen ihn die Galiläer auf, weil 45 
fie alles gejehen Hatten, was er zu Serufalem auf dem Feſte tat. Denn 
auch fie gingen auf das Feſt. Und Jeſus kam abermals nad) Kana in 46 
Galiläa, wo er da3 Waſſer zu Wein gemacht hattet. Und e3 war ein 47 
Königifcher, de3 Sohn Tag Franf zu Kapernaum. Als diefer hörte, 
daß Jeſus aus Judäa nah Galilda gekommen, ging er hin zu ihm 
und bat ihn, daß er hinabfäme und feinen Sohn heilte; denn er war 
todfranf. Da ſprach Jeſus zu ihm: Wenn ihr nicht Zeichen und Wunder as 
feht, jo glaubt ihr nicht. Sagt zu ihm der Königifche: Herr, komm 49 
hinab, ehe denn mein Kind ftirbt. Sagt zu ihm Sefus: Gehe Hin, 50 
dein Sohn Iebt. Der Menſch glaubte dem Worte, das ihm Jeſus ge- 

- fagt Hatte, und ging Hin. Als er aber ſchon Hinabging, begegneten 51 
ihm feine Knechte und fagten, fein Sohn lebe. Da erforſchte er von 52 
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ihnen die Stunde, in welcher es beſſer mit ihm geworden war. Da 
ſprachen ſie zu ihm: Geſtern um die ſiebente Stunde verließ ihn das 
Fieber. Da merkte der Vater, daß es um die Stunde war, in welcher 
Jeſus zu ihm geſagt hatte: Dein Sohn lebt. Und er glaubte mit 
ſeinem ganzen Hauſe. Das iſt aber das zweite Zeichen, das Jeſus 
wieder tat, als er von Judäa nach Galiläa kam. 
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5 Danach war ein Felt der Juden, und Jeſus zog hinauf nad 
2 Serufalem. Es ijt aber in Serufalem bei dem Schaftei) das auf 
3 hebräifch fogenannte Bethesda, das fünf Hallen Hat. In diejen lag 
eine Menge von Franken, Blinden, Lahmen, Leuten mit verdorrten 
4 Gliedern [,die warteten, wenn ſich das Wafjer bewegte. Denn ein 
Engel ftieg herab zu feiner Zeit in den Teich und bewegte da3 Waffer. 
Welcher nun al3 der erjte, nahdem das Waſſer beivegt war, Hineinjtieg, 
5 der ward gejund, mit welcerlei Seuche er behaftet war]. E3 war 
aber ein Menfch dajelbit, der achtunddreigig Jahre lang frank gelegen. 
6 Als Jeſus denfelben daliegen fah und vernahm, daß er ſchon fo lange 
7 Zeit krank gemwefen, jagt er zu ihm: Willft du gefund werden? Der 
Kranfe antwortete ihm: Herr, ich habe feinen Menfchen, der, wenn 
da3 Waffer fich bewegt, mich in den Teich herablafje. Während ich 
8 aber fomme, fteigt ein anderer vor mir herab. Jeſus jagt zu ihm: Stehe 
9 auf, nimm dein Bett und mwandle! Und alsbald ward der Menſch 
gefund und nahm fein Bett und wandelte. E3 war aber an jenem 
10 Tage Sabbat. Da fagten nun die Juden zu dem Geheilten: Es 
11 ift Sabbat, und e3 ift dir nicht erlaubt, das Bett zu tragen!. Cr 
aber antwortete ihnen: Der mich gejund gemacht hat, der ſprach zu 
12 mir: Nimm dein Bett und mwandle. Sie fragten ihn: Wer ift der 
13 Menſch, der zu dir gejprochen hat: Nimm und wandle? Der Ge- 
heilte aber mußte nicht, wer e3 jei. Denn Jeſus war entmwichen, ba 
14 viel Volf3 an dem Orte war. Danach trifft ihn Sefus im Tempel und 
ſprach zu ihm: Siehe, du bijt gefund geworden; fündige Hinfort nicht 
15 mehr, damit dir nicht etwas Argeres widerfahre. Der Menſch ging 
hin und fagte den Juden, daß Jeſus e3 fei, der ihn gefund gemacht 
16 habe. Und darum verfolgten die Juden Jeſum, weil er ſolches getan 
17 hatte am Sabbat. Er aber antwortete ihnen: Mein Vater wirkt bisher, 
18 und ich wirke (au). Darum tradhteten die Juden noch viel mehr 
danach, daß fie ihn töteten, weil er nicht allein den Sabbat brad), 
fondern auch fagte, Gott fei fein Vater, indem er ſich ſelbſt Gott 
glei) machte. 
19 Da antwortete Jeſus und fagte zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich 
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ſage euch: Der Sohn fann nicht3 von fich felbft tun, wenn er nicht etwas 
den DBater tun jieht; denn was jener irgend fut, das tut gleich 
aud) der Sohn. Der Vater aber hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, 20 
was er jelbjt tut, und wird ihm noch größere Werfe zeigen, damit ihr 
euch verwundern folt. Denn wie der Vater die Toten auferwedt und 21 
lebendig macht, aljo macht auch der Sohn Tebendig, welche er will. 
Denn auch nicht der Vater richtet irgendeinen, fondern alles Gericht 22 
hat er dem Sohne gegeben, auf daß fie alle den Sohn ehren, wie fie 23 
den Vater ehren. Wer den Sohn nicht ehrt, der ehrt den Vater nicht, 
der ihn gejandt Hat. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer mein 24 
Wort Hört und glaubt dem, der mich geſandt hat, der hat ewiges Leben 
und fommt nicht in ein Gericht, fondern iſt vom Tode zum Leben hin- 
durchgedrungen. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Es fommt eine 35 
Stunde und iſt ſchon jeßt, da die Toten werden die Stimme des Sohnes 
Gottes Hören, und die, welche jie gehört haben, werden Ieben. Denn 26 
wie der Vater Leben hat in fich felbit, aljo Hat er dem Sohne gegeben, 
Leben in ich jelbjt zu Haben, und Hat ihm Vollmacht gegeben, Gericht 27 
zu halten, weil er ein Menfchenfohn ift. Verwundert euch de3 nicht; denn 28 
e3 fommt eine Stunde, in welcher alle, die in den Gräbern find, feine 
Stimme hören werden, und werden hervorgehen, die da Gutes getan 29 
haben, zur Auferftefung des Lebens, die aber Übles getan Haben, 
zur Auferjtehung des Gerichts. Ich kann nicht® von mir felbft tun. 30 
Wie ich höre, fo richte ich, und mein Gericht ift gerecht; denn ich fuche 
nicht meinen Willen, fondern den Willen des, der mich gefandt hat. 

So id) von mir jelbjt zeuge, jo ift mein Zeugnis nicht wahr. 31 
Ein andrer ijt es, der von mir zeugt, und ich weiß, daß das Zeugnis 32 
wahr ift, dad er von mir zeugt. Ihr fchicktet zu Johannes, und er 33 
hat der Wahrheit Zeugnis gegeben?. Ich aber nehme das Zeugnis 34 
nicht von Menjchen, fondern fage ſolches (nur), auf daß ihr gerettet 
werdet. Jener war die brennende und fcheinende Leuchte. Ihr aber 35 
molltet eine kleine Weile fröhlich fein in feinem Licht. Ich aber Habe 36 
da3 Zeugnis, das größer ift, denn (da3) de3 Johannes. Denn die 
Werke, die mir der Vater gegeben hat, daß ich fie vollende, eben. die 
Werke, die ich tue, zeugen von mir, daß der Vater mich gefandt hat. 
Und der Vater, der mich gejandt Hat, der hat von mir gezeugt. Ahr 37 
habt nie weder feine Stimme gehört, noch feine Geftalt gefehen; und 38 
fein Wort Habt ihr nicht in euch bleibend; denn ihr glaubt nicht dem, 
den jener gefandt hat. Ihr forscht in der Schrift; denn ihr meint, 39 
ihr Habt ewiges Leben darin, und fie ift e3, die von mir zeugt. Und 40 
ihr wollt (doch) nicht zu mir fommen, daß ihr das Leben haben möchtet. 
Ehre von Menfchen nehme ich nicht; aber ich kenne euch, daß ihr die af. 
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43 Liebe zu Gott nicht in euch Habt. Ich bin gekommen in meines Vaters 
Namen, und ihr nehmt mich nicht an. So ein andrer wird in feinem 
44 eigenen Namen fommen, den werdet ihr annehmen. Wie Fönnt ihr 
glauben, die ihr Ehre voneinander nehmt, und die Ehre von dem 
45 einigen Gott fucht ihre nicht. Ihr ſollt nicht meinen, daß ich euch 
vor dem Vater verklagen werde. E3 ijt einer, der euch verflagt, der 
46 Moſes, auf melden ihr hofft. Denn wenn ihr dem Moſes glaubtet, 
47 würdet ihr auch mir glauben; denn er hat von mir gejchrieben. Wenn 
ihr aber den Schriften jenes nicht glaubt, wie werdet ihr meinen Worten 
glauben? 
6 Dana) fuhr Jeſus weg über das galiläifhe Meer von Tiberias. 
2 Es zog ihm aber viel Volf3 nad), weil fie die Zeichen fahen, die er 
3 an den Kranken tat. Jeſus aber ging hinauf auf den Berg und jeßte 
4 ji) dafelbjt mit feinen Jüngern. Es mar aber nahe das Difterfeft 
5 der Juden. Da nun Jeſus feine Augen aufhob und fah, daß viel 
Volks zu ihm kommt, jagt er zu Philippus: Woher kaufen wir Brot, 
6 daß diefe efjen? Das fagte er aber, ihn zu verjuchen; denn er ſelbſt 
7 wußte wohl, wa3 er tun wollte Philippus antwortete ihm: Für zmwei- 
hundert Grofchen Brot ift nicht genug unter fie, daß ein jeglicher (nur) 
8 ein wenig befüme Sagt zu ihm einer feiner Jünger, Andreas, der 
9 Bruder des Simon Petrus: Es ift ein Knabe Hier, der hat fünf 
Gerftenbrote und zwei Filhe; aber was ift das unter fo viele? 
10 Sprach Jeſus: Schaffet, daß fich die Leute lagern! Es war aber viel 
11 Gra3 an dem Drt. Da lagerten fich bei fünftaufend Mann. Jeſus 
nun nahm die Brote, dankte und teilte fie aus an die, welche ſich ge- 
12 lagert hatten; ebenfo auch von den Filchen, wieviel fie wollten. Als 
fie aber gefättigt worden, fagt er zu feinen Jüngern: Sammelt Die 
13 übrigen Brocken, auf daß nicht3 umfomme! Da fammelten fie und 
füllten zwölf Körbe mit Broden von den fünf Gerftenbroten, die übrig- 
14 blieben denen, die gegefjen hatten!. — Da nun die Menfchen das Zeichen 
fahen, das Jeſus tat, fagten fie: Das ift wahrhaftig der Prophet, der 
15 in die Welt fommen fol?. Da Jeſus nun merkte, daß fie fommen 
würden und ihn hafchen, daß fie ihn zum Könige machten, entiwich 
16 er abermal auf den Berg, er ſelbſt allein. Am Abend aber gingen 
17 die Jünger hinab an das Meer und traten in das Schiff und fuhren 
überd Meer gen Kapernaum. Und es war fchon finfter geworden, und 
18 Jeſus mar noch nicht zu ihnen gefommen. Und das Meer wurde von 
19 einem ftarfen Winde aufgeregt. Da fie nun gerudert Hatten“ bei 
fünfundzmanzig oder dreißig Feldwegs, fahen fie Jeſum auf dem 
Meere wandeln und nahe an das Schiff fommen, und jie fürchteten 
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fih. Er aber jagt zu ihnen: Sch bin es, fürchtet euch nicht! Da 2of. 


mollten fie ihn in das Schiff nehmen, und alsbald war das Schiff am 
Lande, da jie Hinfuhren?®. — Des andern Tages fah das Bolf, das 
jenfeit3 des Ufers jtand, daß fein anderes Schiff dafelbjt war außer 
eines, und daß Jeſus nicht mit feinen Jüngern in das Schiff ge- 
ftiegen war, fondern feine Jünger allein abgefahren. Andere Schiffe 
famen von Tiberias nahe an die Stätte, wo fie das Brot gegeſſen 
hatten, nachdem der Herr das Danfgebet gejproden. Da nun das 
Volk jah, daß Jeſus nicht da war, auch nicht feine Jünger, beftiegen 
jie die Schiffe und fuhren nach Kapernaum und fuchten Sefum. Und 
ala fie ihn jenjeitS des Meeres fanden, ſprachen fie zu ihm: Rabbi, 
wann bilt du hergefommen? Jeſus antwortete ihnen und jprad: 
Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Ihr ſucht mich nicht, weil ihr Zeichen 
gejfehen Habt, fondern meil ihr von den Broten gegejfen Habt und 
fatt geworden jeid. Verſchaffet euch nicht die Speife, die vergänglich 
ift, jondern die Speife, die ins ewige Leben bleibt, welche des Menjchen 
Sohn euch geben wird. Denn diefen hat der Vater verfiegelt, nämlich 
Gott. Da ſprachen fie zu ihm: Was follen wir tun, daß wir Gotte3 
Werke wirken? Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Das iſt Gottes 
Werk, daß ihr glaubt an den, den er gefandt hat. 

Da ſprachen fie zu ihm: Was tuft denn du für ein Zeichen, daß 
wir e3 ſehen und dir glauben? Was wirkeft du? Unfere Väter haben 
da3 Manna gegefien in der Wüfte, wie gejchrieben fteht: „Er gab 
ihnen Brot vom Himmel zu ejjent.” Da ſprach Jeſus zu ihnen: Wahr- 
lich, wahrlih, ih fage euch: Nicht Mofes hat euch das Brot vom 
Himmel gegeben, fondern mein Water gibt euch das rechte Brot vom 
Himmel. Denn das Brot Gottes ift da, welches vom Himmel kommt 
und der Welt Leben gibt. Da fpraghen fie zu ihm: Herr, gib ung 
allewege foldhes Brot. Sprach zu v 
de3 Lebens. Wer zu mir fommt, der wird gewiß nicht hungern; und 
wer an mich glaubt, den wird nimmermehr dürften. Wber ich habe 
e3 euch gejagt, daß ihr mich gefehen habt und doch nicht glaubt. Alles, 
was mir mein Vater gegeben hat, da3 fommt zu mir, und mer zu 
mir fommt, den werde ich nicht hinausftoßen. Denn ich bin vom Himmel 
gefommen nicht, daß ich meinen Willen tue, fondern den Willen des, 
der mic) gefandt Hat. Das ift aber der Wille des, der mich 
gefandt Hat, daß ich nichts verliere von allem, da3 er mir ge- 
geben hat, jondern e3 auferwede am jüngften Tage. Denn das ijt 
der Wille meine3 Vaters, daß jeder, der ben Sohn fieht und glaubt 
an ihn, ewiges Leben habe und ich ihn auferivede am jüngften Tage. 


3 6,16—21: Mit. 6,4552; Mtth.14,22—33. | 46,31: Pſalm 78, 24, 
vgl. 2. Mof. 16, 13. 14. 
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4 Da murrten die Juden darüber, daß er fagte: Sch bin das Brot, das 
42 vom Himmel gefommen if. Und fie fagten: Sit diefer nicht Jeſus, 
Joſephs Sohn, dejfen Bater und Mutter wir fennend®? Wie jagt 
43 er jest: Sch bin vom Himmel gefommen? Jeſus antwortete und 
4 ſprach zu ihnen: Murret nicht untereinander. Es fann niemand zu 
mir fommen, e3 fei denn, daß ihn ziehe der Vater, der mich gefandt 
45 hat; und ich werde ihn auferweden am jüngjten Tage. Es ſteht ge— 
fchrieben in den Propheten: „Und fie werden alle von Gott gelehrt 
feine.“ Wer nun vom DBater gehört und gelernt Hat, der kommt 
46 zu mir. Nicht daß jemand den Vater gejehen Hat, denn allein 
47 der, welcher vom Water her ift; der Hat den Vater gejehen. Wahr- 
lich, wahrlich, ich fage euch: Wer da glaubt, der Hat ewiges Leben. 
485.55 bin das Brot de3 Lebens. Eure Väter haben da3 Manna 
50 gegejjen in der Wülte und find geftorben. Dies ift das Brot, das 
51 vom Himmel fommt, damit man davon effe und nicht fterbe.. ch 
bin da3 lebendige Brot, da3 vom Himmel gefommen; wenn einer von 
diefem Brote ijt, der wird leben in Emigfeit. Aber auch das Brot, 
da3 ich geben werde, mein Fleiſch, gereicht zum Beſten de3 Lebens 
52 der Well. Da zanften die Juden untereinander und ſprachen: Wie 
53 kann diefer uns fein Fleifch zu ejjen geben? Da ſprach Jeſus zu 
ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Werdet ihr nicht eſſen das 
Fleiſch des Menſchenſohnes und trinken fein Blut, fo Habt ihr nicht 
54 Leben in euh. Wer mein Fleifch iffet und mein Blut trinfet, der Hat 
55 ewiges Leben, und ich werde ihn auferweden am jüngften Tage. Denn 
mein Fleifh ift eine wahre Speife, und mein Blut ift ein wahrer 
56 Trant. Wer mein Fleifh iffet und mein Blut trinfet, der bleibt 
57 in mir, und ih in ihm. Wie mich der lebendige Water gefandt hat, 
und ich Iebe um des Vaters willen, alfo wer mich ifjet, derjelbe wird 
55 aud) leben um meinetwillen. Ein ſolches iſt das Brot, das vom 
Himmel gefommen ift, nicht wie eure Väter gegejjen Haben und ge— 
ftorben find. Wer dieſes Brot iffet, der wird Ieben in Ewigkeit. 
59 Solche ſprach er, al3 er in einer Schule Iehrte zu Kapernaum. 
60 Viele nun von feinen Jüngern, da fie da3 hörten, fprachen: Das 
61 ift eine harte Rede, wer fann fie anhören? Da Jeſus aber bei ſich 
jelbft merkte, daß feine Sünger darüber murrten, ſprach er zu ihnen: 
62 Ürgert euch das? Wie nun, wenn ihr des Menfhen Sohn fehen 
63 werdet dahin auffteigen, wo er zuvor mar? Der Geift ift es, der 
da lebendig macht, das Fleiſch ift Fein nütze. Pie Worte, die ich 
64 euch geredet habe, die find Geift und find Leben. Aber e3 find etliche 
unter euch, die glauben nicht. Denn Jeſus wußte von Anfang, welche 
e3 feien, die nicht gläubig waren, und welcher der fei, der ihn verraten 
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werde, und jagte: Darum Habe ich euch gejagt, daß niemand zu mir 65 
fommen fann, e3 jei ihm denn von dem Vater gegeben. — infolge 66 
davon gingen viele jeiner Jünger hinter ſich und wandelten Hinfort nicht 

mehr mit ihm. Da ſprach Jeſus zu den Zwölfen: Ihr wollt doch nicht 67 
auch fortgehen? Simon Petrus antwortete ihm: Herr, wohin jollen 68 
wir gehen? Du haft Worte ewigen Lebens, und wir haben geglaubt 69 
und erfannt, daß du bijt der Heilige Gottes’. Jeſus antwortete ihnen: 70 
Habe ich nicht euch Zwölfe erwählt? Und einer von euch ijt ein 

Teufel. Er redete aber von Judas, dem Sohne des Simon Iſchariot. 71 
Denn dieſer jollte ihn verraten, obwohl er einer der Zwölfe mar. 


Und danach zog Jeſus umher in Galiläa; denn er wollte nicht in 7 
Judäa umberziehen, weil ihn die Juden zu töten juchten. Es war aber 2 
nahe der Juden Feft, die Laubhütten. Da jprachen zu ihm feine Brüder: 3 
Mache dich auf von hier und gehe nad) Judäa, damit auch deine Jünger 
die Werke jehen, die du tuft. Denn niemand tut etwas im verborgenen 4 
und jucht doch jelbjt offenbar zu fein. Wenn du ſolches tuft, jo offenbare 
dich der Welt. Denn auch jeine Brüder glaubten nit an ihn. Da 5r. 
jagt Jeſus zu ihnen: Meine Zeit ijt noch nicht da; eure Zeit aber 
ift allewege bereit. Die Welt fanır euch nicht haſſen, mich aber Haft 7 
fie; denn ich zeuge von ihr, daß ihre Werfe böje find. Geht ihr 8 
hinauf auf das Felt. Ich gehe noch nicht auf diefes Feſt; denn meine 
Zeit ift noch nicht erfüllt. Da er aber das zu ihnen gejagt, blieb er 9 
in Galiläa. Als aber jeine Brüder Hinaufgegangen waren, da ging 10 
aud) er hinauf, nicht offenbar, jondern wie im verborgenen. Da ſuchten 11 
ihn die Juden auf dem Felt und fagten: Wo ijt jener? Und es ı2 
war ein großes Gemurmel über ihn unter dem Bolf. Die einen jagten: 
Er ift brav, andere aber jagten: Nein, jondern er verführt das Volk. 
Niemand aber redete frei von ihm aus Furcht vor den Juden. 13 

Da aber da3 Feit ſchon -in der Mitte war, ging Jeſus in den 14 
Tempel hinauf und lehrte. Da verwunderten fi die Juden und 15 
jagten: Wie verfteht diefer ſich auf die Schriftgelehrjamfeit, obwohl 
er fie doch nicht gelernt Hat? Da antwortete Jeſus ihnen und ſprach: 16 
Meine Lehre ift nicht mein, fondern des, der mich gejandt hat. So 17 
jemand will des Willen tun, der wird innemwerden, ob dieje Lehre von 
Gott jei, oder ob ih von mir felbjt rede. Wer von fich jelbjt redet, 18 
der jucht feine eigene Ehre. Wer aber die Ehre dejjen jucht, der ihn 
gejandt Hat, der ift wahrhaftig, und ijt Feine Ungerechtigkeit an ihm. 
Hat euch nicht Moſes das Gejeg gegeben? Und feiner von euch tut 19 
das Geſetz. Warum ſucht ihr mich zu tötent? Das Volk antwortete: 20 
Du Haft einen Teufel. Wer jucht dich zu töten? Jeſus antwortete 21 
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und ſprach zu ihnen: Ein einziges Werk habe ich getan, und ihr wun— 
22 dert euch alle darüber. Moſes Hat euch die Beſchneidung gegeben — 
nicht daß fie von Moſes herrührt, fondern von den Vätern? —, und 
23 ihr bejchneidet einen Menfhen am Sabbat. Wenn ein Menſch 
die Beichneidung empfängt am Sabbat, damit nit das Geſetz 
Moſis gebrochen werdes, (warum) zürnt ihr über mid, daß ich einen 
24 ganzen Menfchen geſund gemacht habe am Sabbat? Kichtet nicht nad) 
25 dem Anſehen, fondern richtet ein gerechtes Gericht! Da fagten etliche 
- bon den Einwohnern Serufalems: Iſt das nicht der, den fie zu töten 
26 ſuchten? Und fiehe, er redet frei, und fie fagen ihm nichts. Es 
haben doch nicht etwa die Oberjten in Wahrheit erkannt, daß Diefer 
27 der Chriſt ift? Doch von Ddiefem wiſſen wir, von wannen er it. 
Wenn aber der Chriſt fommt, jo weiß niemand, von wannen er ift. 
28 Da rief Jeſus laut im Tempel, Iehrte und fprah: Wohl fennet 
ihr mich) und wijjet, von mwannen ich her bin. Und (doch) bin ich 
bon mir jelbjt nicht gefommen, jondern es gibt in Wahrheit einen, 
29 der mich gejandt hat, welchen ihr nicht kennt. Ich kenne ihn, meil 
30 ih von ihm Her bin und er mich gejandt hat. Da fuchten fie ihn zu 
greifen, aber niemand legte die Hand an ihn; denn feine Stunde war 
noch nicht gefommen. 
31 Aus dem Volfe aber glaubten viele an ihn und fagten: Wenn 
der Chriſt kommen wird, wird er auch mehr Zeichen tun, al3 dieſer 
32 getan hat? 3 fam vor die Pharijäer, daß das Volk ſolches über 
ihn murmelte; und e3 fandten die Hohenpriefter und die Pharifäer 
33 Diener aus, daß fie ihn griffen. Da ſprach Zejus zu ihnen: Ich bin 
nod eine Eleine Zeit bei euch und gehe (dann) Hin zu dem, der mid) 
34 gefandt hat. hr werdet mich fuchen und nicht finden; und wo id) 
35 bin, da könnt ihre nicht hinkommen. Da ſprachen die Juden unter- 
einander: Wo mill diefer Hingehen, daß wir ihn nicht finden follen? 
Will er etwa zu den Zerjtreuten unter den Griechen gehen und Die 
36 Griechen lehren? Was ift das für eine Nede, daß er fagt: Ihr 
werdet mich fuchen und nicht finden; und: Wo ich bin, da könnt ihr 
37 nicht hinkommen? — Aber am legten Tage des Feſtes, der der herr— 
lihjte war, ftand Jeſus da, rief und ſprach: Wen da bürftet, der 
38 fomme zu mir und trinfet! Wer an mich glaubt, von des Leibe 
werden, wie die Schrift ſprach, Ströme Tebendigen Waſſers fließen®. 
39 Das ſprach er aber von dem Geifte, den empfangen follten, die an ihn 
glaubten. Denn Heiliger Geift war noch nicht gegeben, weil Jeſus 
40 noch nicht verflärt war. Aus dem Volke nun fagten, die diefe Reden 
41 hörten: Diefer ift wahrlich der Prophet. Andere fagten: Diefer ift 


27,22, vol. 1.Mof. 17,10—12. | 37,23, vgl.3.Mof.12, 3. | * 7, 37, vgl. 
4,10. | ® 7,38, vgl. Jeſ. 58, 11. | ° 7,40, vgl. 5. Mof.18, 15. 


151 Johannes 7,42—8, 14 


ber Chriſt. Sie aber ſagten: Der Chriſt kommt doch nicht aus Galiläa? 
Sprach nicht die Schrift, von dem Samen Davids und aus Bethlehem, 42 
dem Fleden, wo David war, fomme der Chriſt?? So entjtand ein 43 
Zwieſpalt im Bolfe um ihn. Etliche aber von ihnen wollten ihn 44 
greifen; aber niemand legte die Hände an ihn. So famen nun die 45 
Knechte zu den Hohenprieftern und Phariſäern, und dieſe jagten zu 
ihnen: Warum habt ihr ihn nicht gebracht? Die Knechte antivorteten: 46 
Es hat nie ein Menſch alfo geredet, wie diejer Menſch redet. Da ant- 47 
worteten ihnen die Phariſäer: Seid auch ihr verführt? Glaubt auch 48 
irgendeiner von den Oberften oder von den Bharijäern an ihn? Aber 49 
dieſes Volk, da3 das Geſetz nicht fennt, das iſt verfluht. Sagt zu 50 
ihnen Nifodemus, der ehemals zu ihm Fam, obwohl er einer von ihnen 
war: Richtet auch unfer Geſetz einen Menſchen, ohne dag man ihn 51 
zuerjt verhört und erfennt, was er tuts? Sie antworteten und ſprachen 52 
zu ihm: Du bift doch nit auch ein Galiläer? Forſche und fieh, 
daß aus Galiläa ein Prophet nicht aufiteht. 

[Und jie gingen, ein jeglicher in fein Haus. Und Jeſus ging an 53. 
den Olberg. Morgens aber fommt er wieder in den Tempel. E3 af. 
bringen aber die Schriftgelehrten und Pharijäer zu ihm ein Weib, 
das im Ehebruch ergriffen war, und ftellen e3 mitten inne und jagen 4 
zu ihm: Meifter, diefes Weib ift auf friiher Tat im Ehebruch er— 
griffen. In dem Gejeg aber hat Mofes uns geboten, ſolche zu ſtei— 
nigent; was jagjt du nun? Das fagten fie aber, ihn zu verjuchen, 
damit: fie (Gelegenheit) hätten, ihn anzuflagen. Jeſus aber bücdte 
fih nieder und fchrieb mit dem Finger auf die Erde. Als fie aber 
anhielten, ihn zu fragen, richtete er fi) auf und jprach zu ihnen: Wer 
unter euch ohne Sünde ijt, der werfe zuerſt den Stein auf ſie. Und 
er bückte ſich wieder nieder und ſchrieb auf die Erde. Sie aber, als 9 
fie da3 hörten, gingen hinaus, einer nad) dem andern, von den Ülteften 
anfangend; und er ward allein gelafjen und das Weib in der Mitte. 
Jeſus aber richtete fi auf und ſprach zu dem Weibe: Wo find jie? 10 
Hat dic niemand verdammt? Sie aber ſprach: Herr, niemand. Er 11 
aber ſprach: So verdamme auch ich dich nicht. Gehe Hin und fündige 
nit mehr.] 

Jeſus redete nun abermal3 zu ihnen und ſprach: Sch bin das 
Licht der Welt; wer mir nachfolgt, der wird gewiß nicht wandeln in 
der Finfternis, fondern wird das Licht des Lebens haben. Da ſprachen 
zu ihm die Phariſäer: Du zeugft von dir felbit; dein Zeugnis ift 
nit wahr. Jeſus antwortete und ſprach zu ihnen: Auch wenn id) 
bon mir felbft zeuge, ift mein Zeugnis wahr, weil ich weiß, bon 
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wannen ich gekommen bin und wohin ich gehe. Ihr aber wißt nicht, 
15 woher ich fommg und wohin ich gehe. Ihr richtet nach dem Fleiſch, 
16 ich richte niemand. Wenn ich aber auc) richte, jo ift mein Gericht ein 
wahrhaftiges; denn ich bin nicht allein, fondern ich und der Vater, 
17 der mic) gejandt hat... Es fteht aber auch in euerm Geſeztz gejhrieben, 
18 daß zweier Menfchen Zeugnis wahr ift?. Sch bin es, der ich von mir 
felbft zeuge, und e3 zeugt von mir der Vater, der mich gejandt hat. 
19 Da fagten fie zu ihm: Wo ift dein Vater? Jeſus antwortete: Ihr 
fennt weder mid) noch meinen Vater. Wenn ihr mic fenntet, jo 
20 fenntet ihr aud) meinen Vater. Diefe Worte redete Jeſus am Gottes— 
faften, da er im Tempel lehrte; und niemand griff ihn; denn jeine 
2ı Stunde war noch nicht gefommen. — Jeſus nun ſprach wiederum zu 
ihnen: Sch gehe hin, und ihr werdet mich fuchen und in eurer Sünde 
22 fterben. Wo ich Hingehe, da könnt ihr nicht hinkommen? Da jagten 
die Juden: Will er denn ich felbjt töten, daß er jagt: Wo ich hin- 
23 gehe, da könnt ihr nicht hinfommen? Und er fagte zu ihnen: Ihr 
feid von unten her, ich bin von oben her; ihr feid von Ddiejer Welt, 
24 ich bin nicht von diefer Welt. Darum ſprach ich zu euch: Ihr werdet 
fterben in euern Sünden. Denn wenn ihr nicht glaubt, daß ich es 
25 fei, werdet ihr fterben in euern Sünden. Da jagten fie zu ihm: 
Wer bift du denn? Sprach Jeſus zu ihnen: Überhaupt, warum. rede 
26 ich noch zu euh? (Wohl) Habe ich viel über euch zu reden und zu 
richten; aber der mich gefandt Hat, ijt wahrhaftig, und id, was id) 
27 von ihm gehört habe, das rede ich zu der Welt. Sie merften nicht, 
daß er ihnen (das) von dem Vater fagte. Da ſprach Jeſus: Wenn ihr des 
Menschen Sohn erhöht haben werdet, dann werdet ihr erfennen, daß ich e3 
fei, und daß ich von mir felbft nichts tue, jondern, wie mid) mein Vater 
gelehrt hat, jolches rede. Und der mic) gejandt hat, ijt mit mir. Der 
Bater hat mich nicht allein gelaffen; denn ich tue alfezeit, was ihm 
mwohlgefält. 
30f. Da er ſolches redete, glaubten viele an ihn. Da jagte nun 
Sefus zu den Juden, die an ihn gläubig geworden waren: So ihr 
32 bleiben werdet in meiner Rede, fo feid ihr meine rechten Jünger und 
werdet die Wahrheit erfennen, und die Wahrheit wird euch frei machen. 
33 Sie antworteten ihm: Wir find Abraham Same und niemals jemandes 
34 Knechte geweſen. Wie ſagſt du denn: Ihr werdet frei werden? Jeſus 
antwortete ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich jage euch: Jeder, der die 
35 Sünde tut, der ift der Sünde Knecht. Der Knecht aber bleibt nicht 
36 ewwiglich im Haufe, der Sohn bleibt ewiglih. So euch nun der Sohn 
37 frei’ macht, fo feid ihr recht frei. Ich weiß (wohl), daß ihr Abrahams 
Same feid; aber ihr fucht mich zu töten, weil mein Wort nicht Yort- 
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gang in euch Hat. Sch rede, was ich beim Vater gejehen habe; jo tut 38 
denn auch ihr, was ihr von dem Bater gehört Habt. Sie antmworteten 39 
und jpraden zu ihm: Unfer Bater ijt Abraham. Sagt Jeſus zu 
ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinder jeid, jo tut (auch) die Werfe 
Abrahams. Nun aber ſucht ihr mich zu töten, einen Menjchen, der 40 
ich euch (nur) die Wahrheit geredet habe, die ich von Gott gehört. Das 
hat Abraham nicht getan. Ihr tut die Werfe euers Vaters. Spraden 41 
fie zu ihm: Wir find nicht unehelich geboren, wir Haben einen Bater, 
Gott. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäre Gott euer Vater, jo würdet ihr 42 
mich lieben; denn ich bin von Gott ausgegangen und gefommen; denn 
ih bin auch nit von mir ſelbſt gefommen, fondern jener hat mid) 
gejandt. Warum verjteht ihr meine Spradhe nit? Weil ihr mein 43 
Wort nit anhören könnt. Ihr feid von dem Vater, dem Teufel, 44 
und euer Vaters Gelüfte wollt ihr vollbringen. Derjelbe war ein 
Mörder von Anfang und fteht nit in der Wahrheit, weil Wahr- 
haftigfeit nit in ihm ilt. Wenn er die Lüge redet, jo redet er aus 
feinem Eigenen; denn er it ein Lügner und ein Vater derjelben. 
Weil ich aber die Wahrheit jage, jo glaubt ihr mir nicht. Wer unter 4f. 
euch kann mich einer Sünde zeihen? So ic) euch aber Wahrheit jage, 
warum glaubt ihr mir nit? Wer aus Gott ijt, der Hört Gottes 47 
Wort. Darum Hört ihr nicht; denn ihr feid nicht aus Gott. Die as 
Suden antmworteten und jprahen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß 
du ein Samariter bijt und hajt den Teufel? Jeſus antwortete: Sch 49 
habe feinen Teufel; jondern ich ehre meinen Vater, und ihr verunehrt 
mid. Sch ſuche nicht meine Ehre; es ift aber einer, der fie jucht und 50 
richtet. Wahrlid, mwahrlih, ich jage euch: So jemand mein Wort 51 
wird halten, der wird den Tod nicht fehen emwiglih. Sprachen die 52 
Suden zu ihm: Nun erkennen wir, daß du den Teufel haft. Abraham 
it geftorben und die Propheten, und du ſagſt: So jemand mein Wort 
wird halten, der wird den Tod nicht ſchmecken ewiglich. Biſt du 53 
etwa mehr al3 unjer Bater Abraham, welcher gejtorben ift? Und 
die Propheten jind gejtorben. Was machſt du aus dir jelber? Jeſus 54 
antwortete: Wenn ich mich felbjt verherrlichte, jo ijt meine Herrlichkeit 
nichts. Es ijt mein Vater, der mich verherrlicht, von dem ihr jagt: 
Er ift unjer Gott. Und ihr Habt ihn nicht erfannt; ich aber fenne 55 
ihn, und wenn ich fagen würde: Sch kenne ihn nicht, jo würde ich 
ein Lügner fein gleich euch. Aber ich fenne ihn und Halte fein Wort. 
Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag jehen jollte; 56 
und er jah ihn und freute fih. Da fprachen die Juden zu ihm: Du 57 
biſt noch nicht fünfzig Fahre alt und Haft Abraham gejehen? Jeſus 58 
ſprach zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Ehe Abraham ward, 
bin ih. Da hoben fie Steine auf, daß fie auf ihn würfen. Sejus 59 
aber verbarg ji und ging zum Tempel hinaus. 
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9 Und Jeſus ging vorüber und ſah einen, der blind geboren war. 
2 Und ſeine Süfger fragten ihn und ſprachen: Meiſter, wer hat ge— 
fündigt, diefer oder feine Eltern, daß er mußte blind geboren werden ? 
3 Jeſus antwortete: E3 Hat weder dieſer gejündigt noch feine Eltern, 
4 fondern e3 follten die Werfe Gottes an ihm offenbar werden. Wir 
müſſen wirken die Werfe des, der mich gejandt Hat, folange es Tag 
sit. Es fommt die Nacht, da niemand wirken fann. Solange id) 
6 in der Welt bin, bin ich da3 Licht der Welt!. Da er foldhes gejagt, 
ipie er auf die Erde und machte einen Teig aus dem Speichel und legte 
z ihm den Teig auf die Augen und ſprach zu ihm: Gehe Hin, waſche dic) 
in dem Teich Siloah, das iſt verdolmetiht: ein Geſandter. Da ging 
ser Hin und wuſch fi) und fam ſehend. Die Nachbarn nun und die 
ihn zuvor gefehen hatten, daß er ein Bettler war, jagten: Iſt diejer 
9 nicht, der da ſaß und bettelte? Etliche fagten: Dieſer ijt ed, andere 
fagten: Nein, fondern er it ihm ähnlich. Jener fagte: Jh bin es. 
105. Da fagten fie zu ihm: Wie find deine Augen aufgetan? Jener ant- 
mortete: Der Menſch, der Jeſus Heißt, machte einen Teig und ftrid) 
ihn auf meine Augen und ſprach zu mir: Gehe hin zum Siloah und 
waſche dich. Da ging ih Hin und wuſch mich und ward jehend. 
ı2 Und fie ſprachen zu ihm: Wo ift jener? Sagt er: Ich weiß e3 nid. 
13%. Sie führen ihn zu den Pharifäern, der einft blind war. Es war 
aber Sabbat an dem Tage, da Jeſus den Teig machte und ihm die 
15 Augen öffnete. Da fragten ihn abermal3 auch die Pharifäer, wie 
er fjehend geworden ſei. Er aber ſprach zu ihnen: Einen Teig legte 
16 er mir auf die Augen, und ich wuſch mich und bin nun jehend. Da 
fagten etliche au3 den Pharifäern: Diefer Menſch ift nicht von Gott, 
weil er den Sabbat nicht hält. Andere aber jagten: Wie fann ein 
fündiger Menſch ſolche Zeichen tun? Und e3 war ein Zwieſpalt unter 
ız ihnen. Da fagen fie abermals zu dem Blinden: Was ſagſt du über 
ihn, daß er deine Augen aufgetan Hat. Der aber ſprach: Er ift 
ein Prophet. 
18 Die Juden nun glaubten nicht von ihm, daß er blind geweſen 
und ſehend geworden, bis daß fie die Eltern dejjen, der jehend geworden 
19 war, riefen und fie fragten und ſprachen: Sit dies euer Sohn, von dem 
ihr jagt, daß er blind geboren ward? Wie ijt er denn jet fehend ? 
20 Da antmworteten feine Eltern und fprahen: Wir wiſſen, daß dies unfer 
21 Sohn ift und daß er blind geboren ward. Wie er aber nun jehend 
ift, wiſſen wir nicht, oder wer ihm die Augen aufgetan, wijjen mir 
unfrerfeit3 nicht. Fragt ihn, er ift alt genug, laßt ihn ſelbſt für ſich 
22 reden. Dieſes fagten feine Eltern, weil fie jih vor den Juden fürd)- 
teten; denn die Juden waren jchon übereingefommen, daß, jo jemand 
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ihn als den Chriſt befenne, er in den Bann getan werde. Darum 23 
fagten feine Eltern: Er ijt alt genug, befragt ihn. Da riefen jie zum 24 
zweiten Male den Menfchen, der blind gewejen, und ſprachen zu ihm: 
Gib Gott die Ehre, wir wifjen, daß diefer Menſch ein Sünder ift. 
Da antwortete jener: Ob er ein Sünder, weiß ic) nicht. Eines weiß 25 
ih, daß ich blind war und jegt ſehe. Da jprachen fie zu ihm: Was 26 
tat er dir? Wie tat er deine Augen auf? Er antwortete ihnen: 27 
SH habe e3 euch ſchon gejagt, und ihr Habt nicht gehört. Warum 
wollt ihr (e3) abermals hören? Ahr wollt doch nicht etwa auch jeine 
Sünger werden? Da jchmähten fie ihn und jprachen: Du bijt jenes 28 
Sünger, wir aber find Mojis Jünger. Wir mwijjen, daß Gott mit 29 
Mojes geredet Hat; von dieſem aber mwijjen wir nicht, von mwannen 
er it. Der Menjd antwortete und ſprach zu ihnen: Das ijt denn Doch 30 
ein wunderlich Ding, daß ihr nicht wiljet, von wannen er jei; und 
er hat meine Augen aufgetan. Wir mwijjen, daß Gott Sünder nicht 31 
hört, jondern jo jemand gottesfürchtig iſt und feinen Willen tut, den 
hört er. Bon der Welt an iſt es nicht erhört, daß jemand einem Blind- 32 
geborenen die Augen aufgetan hat. Wäre dieſer nit von Gott, er 33 
fönnte nichts tun. Sie antiworteten und jpraden zu ihm: Du bijt 34 
ganz in Sünden geboren, und du belehrjt uns? Und fie jtießen ihn 
aus. Es Hörte Zejus, dag fie ihn ausgejtoßen Hatten, und da er 35 
ihn traf, ſprach er zu ihm: Glaubjt du an den Menſchenſohn? Und 36 
wer ijt e3, Herr, jprad er, daß ih an ihn glaube? Jeſus ſprach zu 37 
ihm: Du Haft ihn gejehen, und der mit dir redet, der ijt ed. Er 3s 
aber ſprach: Herr, ich glaube, und fiel vor ihm nieder. 

Und Sejus ſprach: Ich bin zum Geticht in diefe Welt gefommen, 39 
damit, die da nicht jehen, jehend werden, und die da jehen, blind 
werden. Dieſes hörten etliche der Pharifäer, die bei ihm waren, und 40 
ſprachen zu ihm: Sind etwa auch wir blind? Jeſus ſprach zu ihnen: 4ı 
Wäret ihr blind, jo hättet ihr feine Sünde; nun ihr aber ſprecht: Wir 
find jehend, jo bleibt eure Sünde. Wahrlich, wahrlih, ich jage euch: 10 
Wer nicht zur Tür Hineingeht in die Schafhürde, jondern jteigt von 
anderöwoher hinein, der ijt ein Dieb und ein Räuber. Der aber zur 2 
Zür hineingeht, der ift ein Hirte der Schafe. Dieſem tut der Tür- 3 
hüter auf, und die Schafe Hören auf jeine Stimme, und er ruft feine 
Schafe mit Namen und führt jie heraus. Und wenn er feine eigenen 4 
alle ausgetrieben, geht er vor ihnen Her; und die Schafe folgen 
ihm nad), weil jie jeine Stimme fennen. Einem Fremden aber folgen 5 
fie nicht, fondern fliehen vor ihm, weil fie der Fremden Stimme nicht kennen. 
Diejes Gleihnis ſprach Jeſus zu ihnen; aber jene verjtanden nicht, was c3 6 
war, da3 er zu ihnen redete. Da jprad) Sejus wiederum: Wahrlich, wahr- 7 
lich, ich ſage euh: Jh bin die Tür zu den Schafen. Alle, die vor 8 
mir gelommen find, jind Diebe und Näuber; aber die Schafe haben 
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ihnen nicht gehorcht. Sch bin die Tür; jo jemand durch mid) ein- 
geht, der wird” gerettet werden und wird ein- und ausgehen und Weide 
10 finden. Der Dieb kommt nur, um zu ftehlen und zu jchlachten und 
umzubringen. Ich bin gefommen, daß fie Leben und volles Genüge 
12 haben. — Sch bin der gute Hirte. Der. gute Hirte läßt. fein Leben 
für die Schafe. Der Mietling aber, der nicht Hirte ift, des die Schafe 
nicht eigen. find, fieht den Wolf fommen und verläßt die Schafe und 
13 flieht, und der Wolf erhafcht fie und zerjtreut; denn er iſt ein Mietling 
14 und achtet der Schafe nicht. Ich bin der gute Hirte und erfenne die 
15 meinen, und die meinen erfennen mid, wie mich mein Vater fennt 
und ich den Vater kenne; und ich lajje mein Leben für die Schafe. 
16 Und ich habe (noch) andere Schafe, die nicht aus diefer Hürde find, 
aud) jene muß ich führen, und fie werden meine Stimme hören, und 
17 e3 wird eine Herde, ein Hirte werden. Darum liebt mic) der Vater, 
ıs weil ich mein Leben lajje, damit ich e3 wiedernehme. Niemand Hat 
es bon mir genommen, fondern ich laſſe e8 von mir jelber. Ich habe 
Macht, es zu laſſen, und Habe Macht, es wiederzunehmen. Solches 
19 Gebot habe ich empfangen von meinem Vater. Wiederum entitand 
20 ein Zwieſpalt unter den Juden um diefer Worte willen. Biele von 
ihnen aber fagten: Er hat den Teufel und iſt unfinnig.e Was hört 
21 ihr ihm zu? Andere fagten: Das find nicht die Worte eines Beſeſſenen. 
Kann auch ein Teufel Blinder Augen auftun? 
22 Damal3 fam in Serufalem das Tempelweihfeſt. Es war Winter, 
23f. und Jeſus wandelte im Tempel in der Halle Salomos. Da umringten 
ihn die Juden und fagten zu ihm: Wie lange Hältft du unſre Seelen 
25 Hin? Wenn du der Chrift bift, jo jage es ung frei heraus. Jeſus ant- 
wortete ihnen: Sch Habe e3 euch gejagt, und ihr glaubt nicht. Die 
Werke, die ich tue in meines Vaters Namen, die zeugen von mir; 
265. aber ihr glaubt nicht, weil ihr nicht von meinen Schafen feid. Meine 
Schafe hören meine Stimme, und ich fenne fie, und fie folgen mir, 
28 und ic) gebe ihnen ewiges Leben, und fie werden ewiglich nicht um— 
29 fommen, und niemand wird fie aus meiner Hand reißen. Mein Vater, 
der fie mir gegeben hat, ift größer al3 alle, und niemand kann jie aus 
3of. meine Vaters Hand reißen. Ich und der Vater find eind. Abermals 
32 trugen die Juden Steine herbei, um ihn zu fteinigen. Jeſus ant- 
mwortete ihnen: Viele guten Werke habe ich euch gezeigt vom Vater. 
33 Um welches Werkes willen unter denfelben fteinigt ihr mih? Die 
Suden antworteten ihm: Um eines guten Werfes willen jteinigen mir 
dich nicht, fondern um Gottezläfterung willen, und zivar, weil du, ob- 
34 wohl du ein Menſch bift, dich felbjt zu Gott machſt. Jeſus antwortete 
ihnen: Steht nicht gefchrieben in euerm Geſetz: „Ih habe gejagt: Ihr 
35 jeid Göttert?“ Wenn es jene Götter nannte, an welde das Wort 
110, 34: Pſalm 82, 6. 
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Gottes erging, und die Schrift nicht gebrochen werden kann, (wie) jagt 36 
ihr zu dem, den der Vater geweiht und in die Welt gefandt Hat: Du 
Yäfterft, weil ich fagte: Jch bin Gottes Sohn? Tue ich die Werke 37 
meines Vaters nicht, jo glaubet mir nicht. Que ich fie aber, fo glaubet 38 
doc den Werfen, auch wenn ihr mir nicht glaubt, damit ihr erfennet 
und wiſſet, daß der Vater in mir ift, und ich im Vater. Da fuchten 39 
fie ihn abermal3 zu greifen; und er entfam aus ihren Händen. — Und 40 
er ging wieder fort über den Jordan an den Drt, wo Johannes das 
erjtemal taufte, und blieb dafelbft. Und viele famen zu ihm und fagten: 41 
Johannes tat zwar fein Zeichen, aber alles, was Johannes über diefen 
gejagt hat, da3 war wahr. Und viele glaubten an ihn allda. 42 


Es war aber einer Franf, Lazarus von Bethanien, aus dem Fleden 11 
der Maria und ihrer Schweiter Marthal. E3 war aber Maria die, 2 
welche den Herrn gejalbt hatte mit Salbe und feine Füße mit ihrem 
Haar getrodnet?. Deren Bruder Lazarus war krank. Da fandten 3 
die Schweitern zu ihm und ließen ihm jagen: Herr, fiehe, den du lieb 
haft, der liegt franf. Da das aber Jeſus hörte, Sprach er: Diefe Krank- 4 
heit ift nicht zum Tode, fondern zur Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes 
dadurch verherrlicht werde. Jeſus aber hatte Martha lieb und ihre 5 
Schweiter und Lazarus. Als er nun hörte, daß derjelbe krank fei, blieb 6 
er damals zwar zwei Tage an dem Ort, da er war. Dann (aber) fagt 7 
er danach zu feinen Jüngern: Laßt ung wieder nach Judäa ziehen. 
Sagen jeine Zünger zu ihm: Meifter, eben noch fuchten die Juden 8 
dih zu fteinigend, und du gehſt mieder dahin? Jeſus antivortete: 9 
Sind nicht des Tages zwölf Stunden? Wenn einer am Tage wandelt, 
ftößt er ſich nicht, weil er das Licht diefer Welt ſieht. Wenn einer 10 
aber bei Nacht wandelt, ftößt er fich, weil fein Licht in ihm ift. Solches 11 
ſprach er, und danad) jagt er zu ihnen: Lazarus, unfer Freund, fchläft; 
aber ich gehe hin, daß ich ihn aufwede. Da fprachen feine Sünger: Herr, 12 
wenn er fchläft, jo wird e3 bejjer mit ihm. Jeſus aber hatte von 13 
feinem Tode gefprochen, jene meinten aber, er rede vom Teiblichen 
Schlaf. Damals nun fagte e3 ihnen Jeſus frei heraus: Lazarus ift 14 
geftorben; und ich bin froh um euretwillen, daß ich nicht dageweſen 15 
bin, damit ihr glaubet; aber laßt uns zu ihm ziehen. Da fprad) 16 
Thomas, der genannt wird Zwilling, zu den Mitjüngern: Laßt uns 
mit ihm ziehen, daß wir mit ihm fterben. 

Als nun Jeſus Fam, fand er ihn fchon vier Tage im Grabe 17 
liegen. Bethanien aber war nahe bei Serufalem, etwa fünfzehn 18 
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19 Feldwegs weit. „Viele aber von den Juden waren zu Martha und Maria 
20 gefommen, fie zu tröften über den Bruder. Als nun Martha hörte, 
daß Jeſus kommt, ging fie ihm entgegen; Maria aber ſaß zu Haufe. 
21 Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr, wäreft du hier gemwejen, mein Bruder 
22 wäre nicht geftorben. Aber ich weiß auch jebt, daß, was du von Gott 
23 erbitteft, da3 wird dir Gott geben. Jeſus jagt zu ihr: Dein Bruder 
24 wird auferftehen. Sagt zu ihm Martha: Ich weiß, daß er auferjtehen 
25 wird bei der Auferftehung am jüngften Tage. Jeſus ſprach zu ihr: 
Sch bin die Auferftehung und da3 Leben. Wer an mich glaubt, der 
26 wird leben, ob er gleich ftürbe; und jeder, der da lebt und glaubt an 
27 mich, der wird nimmermehr fterben. Glaubft du da3? Sagt fie zu 
ihm: Sa, Herr, ich glaube, daß du der Chriſt bift, der Sohn Gottes, 
23 der in die Welt fommt. Und als fie da3 gejagt, ging fie fort und 
tief ihre Schweiter Maria heimlih und ſprach: Der Meifter ift da 
29 und ruft dich. Jene aber, al3 fie das hörte, ftand eilend auf und 
30 ging zu ihm Jeſus aber war noch nit in den Yleden gekommen, 
fondern war nod) an dem Drt, wo ihm Martha entgegengefommen 
31 war. Als nun die Juden, die bei ihr im Haufe waren und fie tröfteten, 
fahen, daß Maria eilend aufftand und Hinausging, folgten fie ihr 
32 nach, weil fie meinten, fie gehe zum Grabe, um dort zu weinen. Als 
nun Maria dorthin fam, wo Jeſus mar, und ihn fah, fiel fie ihm 
zu Füßen und fprad zu ihm: Herr, wäreft du hier gewefen, mein 
33 Bruder wäre nicht geftorben. Al3 nun Jeſus fie weinen fah und Die 
Suden meinen, die mit ihr gefommen, ergrimmte er im Geift und er- 
34 ſchütterte fich felbft und ſprach: Wo Habt ihr ihn hingelegt? Sagen 
35 fie zu ihm: Herr, fomm und fiehe. Jeſu gingen die Augen über. 
365. Da fprachen die Juden: Siehe, wie hat er ihn fo Lieb gehabt! Etliche 
aber von ihnen fprahen: Konnte der, der dem Blinden die Augen 
38 aufgetan hat, nicht fchaffen, daß auch diefer nicht ftürbe? Da er- 
grimmte Jeſus abermals in fich jelbft und geht zum Grabe. Es war 
aber eine Höhle, und ein Stein lag davor. 
39 Jeſus jagt: Schaffet den Stein fort! Sagt zu ihm die Schweiter 
de3 Berftorbenen, Martha: Herr, er riecht ſchon; denn er hat vier 
40 Tage gelegen. Jeſus fagt zu ihr: Habe ih dir nicht gejagt: So 
41 du glaubeft, wirft du die Herrlichkeit Gottes fehen? Da fchafften fie 
den Stein fort. Jeſus aber hob feine Augen empor und ſprach: Bater, 
a2 ich danfe dir, daß du mich erhört haft. Doch ich weiß, daß du mid) 
allezeit hörft, aber um des Volkes willen, da3 umbherjteht, habe ich e3 
43 gefagt, damit fie glauben, daß du mich gefandt Haft. Und da er das 
gefagt hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazarus, fomm heraus! 
44 Heraus kam der Verftorbene, ummunden mit Grabtüchern an Füßen 
und Händen, und fein Angefiht war umhüllt mit einem Schweißtuc). 
45 Sagt Jeſus zu ihnen: Löfet ihn auf und laßt ihn gehen! — Diele 
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nun von den Juden, die zu Maria geflommen waren und jahen, was 
Sefus tat, glaubten an ihn. Etliche aber von ihnen gingen hin zu 46 
den Pharifäern und jagten ihnen, was Jeſus getan habe. Da ver- 47 
fammelten die Hohenpriefter und die Phariſäer einen Rat und jagten: 
Was tun wir, da diefer Menſch viele Zeichen tut? Laſſen wir ihn 48 
alſo, jo werden alle an ihn glauben, und (dann) werden die Römer 
fommen und uns die Stellung und das Bolf wegnehmen. Einer aber 49 
aus ihnen, Rajaphas, der jenes Jahres Hoherpriejter war, ſprach zu 
ihnen: Ihr mijjet nichts, bedenkt auch nicht, daß es euch bejjer ijt, 50 
e3 ſterbe ein Menſch für das Bolf, al3 dat da3 ganze Volk verderbe. 
Dies aber ſprach er nicht von ſich jelbit; fondern, weil er jenes Jahres 51 
Hoherpriefter war, meisjagte er. Denn Jeſus jollte fterben für das 
Volk, und nicht nur für da3 Volk, fondern, daß er die zerjtreuten 52 
Kinder Gottes in eins zujammenbringe. Bon dem Tage an nun rat- 53 
ihlagten fie, daß fie ihn töteten. Jeſus nun mandelte nicht mehr 54 
frei unter den Juden, jondern ging von dannen in die Gegend nahe 
bei der Wüjte, in eine Stadt, genannt Ephraim, und Hatte jein Wejen 
dajelbit mit den Füngern. E3 war aber nahe da3 Oſtern der Juden, 55 
und e3 gingen viele hinauf nad) Jeruſalem aus der Gegend vor Dftern, 
fih zu reinigen. Da ſuchten jie Jeſum, ftanden im Tempel und 56 
fagten untereinander: Wa3 dünft euh? Daß er ſicher nicht auf das 
Feſt fommen wird? E3 Hatten aber die Hohenpriefter und die Phari- 57 
füer Befehle gegeben, daß, wenn jemand wüßte, wo er mwäre, er es 
anzeigte, damit fie ihn griffen. 

Sechs Tage nun vor den Dftern kam Jeſus nad Bethanien, wo 12 
Lazarus war, welchen Jeſus von den en erweckt Hatte. Daſelbſt 2 
nun machten fie ihm ein Abendmahl, und Martha diente, Lazarus 
aber war deren einer, die mit ihm zu Tiſche ſaßen. Da nahm Maria 3 
ein Pfund Salbe von ungefäljchter, koſtbarer Narde und falbte die Füße 
Seju und trodnete mit ihren Haaren feine Füße. Das Haus aber 
ward voll vom Geruch der Salbe. Es fagt aber Judas Iſchariot, 4 
einer von jeinen Süngern, der ihn verraten follte: Warum iſt dieſe 5 
Salbe nicht verfauft um dreihundert Grojhen und (der Erlös) den 
Armen gegeben? Das fpradh er aber nicht, weil er nach den Armen 6 
fragte, jondern er war ein Dieb und Hatte den Beutel und trug weg, 
was eingelegt ward. Da ſprach Jeſus: Laß fie, damit fie e3 be 7 
halten Habe auf den Tag meines Begräbniffes. Denn Arme habt ihr s 
allezeit bei euch, mich aber habt ihr nicht allezeit!. — Da erfuhr viel 9 
Volks au3 den Juden, daß er bafelbft war, und fie famen nicht nur 
um Jeſu willen, jondern, daß fie aud) Lazarus jähen, welchen er von 
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10 den Toten auferweckt hatte. Aber die Hohenprieſter ratſchlagten, daß 
11 fie auch Lazarus töteten, weil viele von den Juden um ſeinetwillen 
12 hingingen und an Jeſum glaubten. Am andern Tage, da viel Volks, 
das zum Feſt gefommen war, hörte, daß Jeſus nad) Ferufalem kommt, 
13 nahmen fie die Palmenzmweige und gingen aus ihm entgegen und fchrieen: 
Hofianna, gelobt fei, der da fommt im Namen de3 Herrn, und ber 
14 König von Israel?. Jeſus aber traf ein Eſelchen und jegte ſich dar- 
15 auf, wie gefchrieben fteht: „Fürchte dich nicht, du Tochter Zions, fiehe, 
16 dein König fommt, reitend auf einem Ejelsfüllen?.“ Solches ver- 
ftanden feine Sünger zuerſt nicht; aber als Jeſus verflärt ward, da 
dachten fie daran, daß ſolches von ihm gejchrieben war, und daß fie 
17 ihm jolches getan hatten. Das Volk nun, das bei ihm war, da er 
Lazarus aus dem Grabe rief und ihn von Toten auferwedte, gab ihm 
Zeugnis. Darum ging ihm aud das Volk entgegen, weil fie hörten, 
er habe dieſes Zeichen getan‘. Da ſprachen die Phariſäer zueinander: 
Ihr jeht, daß ihr nichts ausrichtet, fiehe, alle Welt läuft ihm nad). 
20 Es maren aber etliche Griechen unter denen, die heraufzogen, 
21 um am Feſte anzubeten. Dieſe traten nun zu Philippus, der von 
Bethfaida in Galilda war, baten ihn und fpracdhen: Herr, wir möchten 
22 gern Jeſum fehen. Whilippus fommt und jagt e3 dem Andreas, 
23 Andrea fommt mit Philippus, und fie jagen e3 Jeſu. Jeſus aber 
antroortete ihnen und ſprach: Die Stunde ift gefommen, daß des Men- 
24 [hen Sohn verherrliht mwerde. Wahrlih, wahrlih, ih ſage euch: 
Es fei denn, daß da3 Weizenforn in die Erde falle und erjterbe, jo 
bfeibt es allein; wenn e3 aber erjtorben ift, jo bringt e3 viele Frucht. 
25 Wer fein Leben Tiebhat, der verliert e3; und wer fein Leben Haft in 
26 dieſer Welt, der wird e3 bewahren zum ewigen Lebens. Wenn einer 
mir dienen till, der folge mir nad); und wo ich bin, da foll mein 
Diener auch fein. Wenn einer mir dient, den wird mein Vater ehren. 
27 Segt iſt meine Seele erjhüttert, und mas ſoll ich jagen? Vater, rette 
mich aus diefer Stunde? Doch darum bin ich in diefe Stunde ge— 
28 fommen. Vater, verherrliche deinen Namen. Da fam eine Stimme 
vom Himmel: Sch habe ihn verherrliht und will ihn abermal3 ber- 
29 herrlihen. Das Volk, nun, das dabeiftand und e3 hörte, jagte, es 
habe gedonnert. Andere fagten: E3 hat ein Engel zu ihm geredet. 
30 Jeſus antwortete und ſprach: Diefe Stimme ift nicht um meinetwillen 
31 gefchehen, fondern um euretiwillen. Seht ergeht das Gericht über dieſe 
32 Welt, jest wird der Fürft diefer Welt Hinausgeftoßen werden; und ich, 
wenn ich erhöht fein werde von der Erde, fo will ich alle zu mir ziehen. 
33 Das fagte er aber, indem er andeutete, welches Todes er jterben werde. 
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Da antwortete ihm das Bolf: Wir haben gehört aus dem Gejeg, daß 34 
der Meſſias ewiglich bleibes; und wie ſagſt du, daß des Menjchen 
Sohn erhöht werden muß? Wer ijt diefer Menjchenjopn? Da jpradh 35 
Sejus zu ihnen: Es ift das Licht noch eine Fleine Zeit bei euch. Wan- 
delt, diemweil ihr das Licht Habt, damit euch die Finjternis nicht über- 
falle. Und wer in der Finjternis wandelt, der weiß nicht, wo er hin— 
geht. Glaubet an das Licht, diemweil ihr das Licht Habt, damit ihr des 36 
Lichtes Kinder werdet. Solches redete Jeſus und ging fort und ver— 
barg jih vor ihnen. 

Obwohl er aber jo viele Zeichen vor ihnen tat, glaubten fie (doch) 37 
nit an ihn, damit da3 Wort des Propheten Jeſajas erfüllt werde, 38 
da3 er ſprach: „Herr, wer glaubt unjerm Predigen? Und wem ift 
der Arm de3 Herrn offenbart”? Darum fonnten jie nicht glauben, 39 
weil abermal3 Jeſajas ſprach: „Er Hat ihre Augen verblendet und 40 
ihr Herz verjtodt, daß jie mit den Augen nicht jehen und mit dem 
Herzen nicht vernehmen jollen und umfehren und ich ſie heiled.” Sol⸗ 41 
ches jagte Jeſajas, da er jeine Herrlichkeit ſchaute und von ihm redete. 
Dennoh glaubten aud aus den Dberjten viele an ihn; aber um 42 
der Phariſäer millen befannten fie e3 nicht, damit jie nicht in den 
Bann getan würden; denn fie hatten die Ehre bei den Menjchen lieber 43 
al3 die Ehre bei Gott. Jeſus aber rief (doch) und jprah: Wer an 4 
mich glaubt, der glaubt nit an mich, jondern an den, der mic) ge— 
fandt Hat; und wer mich jieht, der jieht den, der mid ge- 45 
fandt Hat. Sch bin als Licht in die Welt gefommen, damit jeder, 46 
der an mich glaubt, nicht in der Finjternis bleibe. Und wenn einer 47 
meine Worte hört und bewahrt jie nicht, ih richte ihn nicht; denn 
ih bin nicht gefommen, daß ich die Welt richte, jondern daß ich die 
Welt errettel0. Wer mid) veradjtet und meine Worte nicht annimmt, 4s 
der Hat (ſchon) den, der ihn richte. Das Wort, welches ich geredet 
habe, da3 wird ihn richten am jüngjten Tage. Denn ich habe nicht 49 
bon mir ſelbſt geredet, jondern der Vater, der mich gejandt hat, er 
hat mir ein Gebot gegeben, was ich jagen und was ich reden joll. 
Und id) weiß, daß fein Gebot ijt ewige Leben. Darum, mas ich 50 
rede, da3 rede ich aljo, wie mir der Vater gejagt hat. 

Bor dem Felt aber der Dftern, da Jeſus mußte, daß feine Stunde 13 
gefommen war, aus diejer Welt wegzugehen zum Vater, erwies er den 
Seinen, die in der Welt waren, die Liebe, mit der er jie (bisher) ge- 
liebt Hatte, (noch einmal) im höchſten Grade. Und bei einem Abend- 2 
ejien, al3 der Teufel jhon dem Judas Simonis Iſchariot ins Herz 
gegeben Hatte, ihn zu ‚verraten, obwohl er wußte, daß der Vater ihm 
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alles in die Hände gegeben und daß er von Gott ausgegangen ſei und 


4 zu Goͤtt gehe, ſteht er vom Mahle auf und legt ſeine Kleider ab. Und 
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er nahm einen Schurz und umgürtete jih. Danach) gießt er Wajjer 
in ein Beden und Hub an, den Jüngern die Füße zu waſchen und zu 
trodnen mit dem Schurz, damit er umgürtet war. So fommt er zu 
Simon Petrus. Der jagt zu ihm: Herr, jollteft du mir die Füße 
wajhen? Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: Was ich tue, das weißt 
du jegt nicht; du wirt es aber hernach erfahren. Sagt zu ihm 
Petrus: Nimmermehr ſollſt du mir die Füße waſchen. Jeſus ant- 
mwortete ihm: Werde ich dich nicht waſchen, jo Hajt du feinen Teil 


9 mit mir. Sagt zu ihm Simon Betrug: Herr, nicht die Füße allein, 
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fondern aud die Hände und das Haupt. Jeſus jagt zu ihm: Wer 
gebadet Hat, der Hat nichts nötig, als die Füße zu mwajchen, fondern 
er ift ganz rein. Und ihr jeid rein; aber nicht alle. Denn er fannte 
feinen Verräter (wohl); darum ſprach er: Shr jeid nicht alle rein. 
Als er nun ihre Füße gewaſchen Hatte und feine Kleider genommen und 
ſich wieder niedergefegt, jprach er zu ihnen: Wiſſet ihr, was ich euch getan 
habe? Ihr heißt mid) Meifter und Herr und jagt recht daran; denn ich bin 
es. Wenn nun ich, der Herr und der Meijter, eu) die Füße ge- 
waſchen habe, jo follt auch ihr euch untereinander die Füße waſchen. 


5 Denn ein Beijpiel habe ich euch gegeben, damit auch ihr tut, mie ich 


euch getan habe. Wahrlich, wahrlich, ich fage euh: Ein Knecht ijt nicht 
größer al3 fein Herr, noch ein Apoftel größer als der ihn gejandt 


.hat!. So ihr foldhes wiſſet, jelig feid ihr, wenn ihr es tut. Nicht 


ſage ich (es) von euch allen. Sch weiß, welche ich erwählt Habe; aber 
e3 follte die Schrift erfüllt werden: „Der mein Brot ijjet, tritt mid) 
mit Füßen?” Bon jest ab jage ich es euch, ehe es gejchieht, damit, 
wenn e3 gefchehen, ihr glaubet, daß ich es bin. Wahrlich, wahrlich, 
ich jage euch: Wer aufnimmt, jo ich jemand jenden werde, der nimmt 
mic auf; wer aber mich aufnimmt, der nimmt den auf, der mich ge— 
fandt hat. 

Als Jeſus ſolches gejagt Hatte, ward er erjhüttert im Geifte 
und bezeugte und ſprach: Wahrlih, mwahrlid, ich fage euch: Einer 
von euch wird mich verraten. Da jahen fi die Jünger untereinander 
an, da fie ratlos waren, von wem er e3 jage. Es lag aber einer von 
den Süngern an der Bruft Jeſu, welchen Jeſus liebhatte. Dem winft 
nun Simon Petrus und fagt zu ihm: Sprich, wer ift e3, von dem er es 
fagt? Da nun jener aljo an der Bruft Jeſu lag, jagt er zu ihm: 
Herr, wer iſt es? Da antwortet Sefus: Der ijt es, dem ich den 
Bijfen eintauche und gebe. Da tauchte er den Biljen ein, nimmt und 
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gibt ihn Judas, dem Sohn des Simon Fichariott. Und nach dem 27 
Bijfen, da fuhr der Satan in ihn. Da jagt Jeſus zu ihm: Was 
du tuft, das tue bald. Das verjtand Feiner von den Tijchgenofjen, 28 
wozu er es ihm jagte. Denn etliche meinten, weil Judas den Beutel 29 
hatte, ſpreche Jeſus zu ihm: Kaufe, was uns not iſt auf das Felt, 
oder, daß er den Armen etwas gebe. Da jener nun den Biſſen 30 
genommen Hatte, ging er alsbald hinaus. Es war aber Nadt. — 
Als er nun hinausgegangen war, jagt Jeſus: Fest ijt des Menſchen 31 
Sohn verherrlicht, und Gott ijt verherrlicht in ihm. Wenn Gott in 32 
ihm verherrlicht ift, jo wird Gott ihn in fich verherrlichen und wird 
ihn alsbald verherrlichen. Kindlein, ich bin noch eine Fleine Weile bei 33 
euh. Ihr werdet mic) juchen und, wie ich zu den Juden jagte, wo 
ic) Hingehe, da könnt ihr nicht hinkommen, jo jage ich jebt auch zu 
euhd. Ein neu Gebot gebe ich euch, da ihr einander liebet, wie ic) 34 
euch geliebt habe, damit auch ihr euch einander lieben möchtet. Daran 35 
foll jedermann erfennen, daß ihr meine Jünger feid, jo ihr Liebe 
untereinander Habt. Sagt Simon Petrus zu ihm: Herr, mo gehjt 36 
du Hin? Jeſus antwortete: Wo ich hingehe, fannft du mir jet nicht 
folgen; aber du wirft mir nachmals folgen. Sagt Petrus zu ihm: 37 
Herr, warum kann ich dir für jest nicht folgen? Sch will mein 
Leben für dich laſſen. Jeſus antwortet: Dein Leben wirft du für 38 
mich laſſen? Wahrlich, wahrlich, ich jage dir, der Hahn wird nicht 
frähen, bis du mich dreimal verleugnet haſts. 

Euer Herz erjchrede nicht! Vertrauet auf Gott und auf mich ver- 14 
trauet! In meines Vaters Haufe jind viele Wohnungen. Wenn 2 
dem nicht jo wäre, jo würde ich es euch gejagt haben, da ich Hingehe, 
euch die Stätte zu bereiten. Und wenn ich hingegangen fein werde und 3 
euch die Stätte bereitet haben,, jo will ich miederfommen und euch 
zu mir nehmen, damit auch ihr feid, wo ich bin. Und wo ich Hingehe, 4 
den Weg wißt ihr. Sagt zu ihm Thomas: Herr, wir wiſſen nicht, 5 
mo du Hingehit, wie jollen wir den Weg wiſſen? Jeſus fagt zu ihm: 6 
SH bin der Weg und die Wahrheit und das Leben. Niemand kommt 
zum Vater, denn duch mid. Wenn ihr mich erkannt hättet, jo 7 
würdet ihr auch meinen Vater fennen. Bon nun an erfennt ihn, 
und ihr Habt (ihn) gejehen. Sagt zu ihm Philippus: Herr, zeige s 
uns den Vater, jo genügt es und. Jeſus fagt zu ihm: So lange bin 
id) bei euch, und du kennſt mich nicht, Philippus? Wer mid) fiehet, 
der jiehet den Vater. Wie fagjt du (demm): Beige uns den Vater? 
Glaubſt du nicht, daß ich im Vater bin, und der Vater in mir ift? Die 10 
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Worte, die ich euch ſage, rede ich nicht von mir ſelbſt. Der Vater aber, 
11 der in mir bleibt, der tut feine Werke. Glaubet mir, daß ich im Vater 
bin, und der Bater in mir if. Wo nicht, jo glaubet doch um der 
ı2 Werfe jelbjt willen. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Wer an mid) 
glaubt, der wird die Werfe auch tun, die ich tue; und er wird größere 
13 al3 diefe tun, weil ich zum Vater gehe, und was irgend ihr bitten 
werdet in meinem Namen, das will ich tun, damit der Vater im Sohn 
14 verherrlicht werde. Wenn ihr mich etwas bitten werdet in meinem 
15 Namen, ich will es tun. Liebet ihr mich, fo werdet ihr meine Ge- 
‘16 bote halten; und ich will den Vater bitten, und er wird euch einen 
17 andern Beiltand geben, daß er bei euch fei in Emigfeit, den Geift der 
Wahrheit, welchen die Welt nicht empfangen kann, weil fie ihn nicht 
fieht und nicht erfennt. Ihr aber erkennt ihn, weil er bei euch bleibt 
und in euch fein wird. 
18f. Ich will euch nicht Waiſen laſſen, ich komme zu euch. Es iſt noch 
um ein kleines, ſo ſieht mich die Welt nicht mehr; ihr aber ſeht mich; 
20 denn ich lebe, und ihr werdet leben. An jenem Tage werdet ihr er— 
kennen, daß ich in meinem Vater bin und ihr in mir und ich in euch. 
21 Wer meine Gebote hat und hält fie, der iſt es, der mich liebt. Wer 
mich aber liebt, der wird von meinem Vater geliebt werden, und ich 
22 werde ihn lieben und mich ihm offenbaren. Sagt zu ihm Judas, nicht 
der Sichariot: Herr, was ijt denn gejchehen, daß du dich una offenbaren 
23 willft und nicht der Welt? Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: 
Wenn einer mich liebt, der wird mein Wort halten, und mein Vater 
wird ihn lieben; und wir werden zu ihm fommen und Wohnung bei 
24 ihm machen. Wer mich nicht Tiebt, der Hält meine Worte nicht; und 
da3 Wort, das ihr Hört, ift nicht mein, fondern des Vaters, der mich 
25 gefandt hat. — Solches habe ich zu euch geredet, während ich bei euch 
26 bin. Uber der Beiltand, der heilige Geift, den mein Vater fenden wird 
an meiner Statt, derjelbe wird euch alles lehren und euch erinnern 
27 an alles, was ich euch gejagt habe. Frieden lafje ich euch, meinen 
Frieden gebe ich euch. Nicht gebe ich euch, wie die Welt gibt. Euer 
23 Herz erfchrede nicht und fürchte fich nicht. Ihr Habt gehört, daß ich euch 
gejagt habe: Sch gehe Hin und fomme (mieder) zu euch. Hättet ihr 
mich lieb, fo würdet ihr euch freuen, daß ich gejagt habe: Sch gehe 
29 zum Vater; denn der Vater ift größer al3 ich. Und jest Habe ich 
e3 euch gejagt, ehe denn e3 gejchieht, damit, wenn es nun gefchehen ijt, 
30 ihr e3 glaubet. Sch werde hinfort nicht mehr viel mit euch reden; denn 
31 e3 fommt der Fürft diefer Welt, und er hat nichts an mir. Aber damit 
die Welt erkenne, daß ich den Vater liebe und aljo tue, wie mir der 
Bater geboten hat: Stehet auf, laſſet uns von hinnen gehen! 
15 Ich bin der rechte Weinftod, und mein Vater ijt der Weingärtner. 
2 Eine jegliche Rebe an mir, die nicht Frucht bringt, nimmt er weg, 
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und eine jegliche, die da Frucht bringt, reinigt er, damit jie mehr 
Frucht bringe. Schon ihr jeid rein um des Wortes willen, das ich zu 3 
euch geredet habe. Bleibet in mir, und ich in euch. Gleichwie die 4 
Rebe nit kann Frucht bringen von jich jelbit, jie bleibe denn am 
Weinſtock, aljo aud) ihr nicht, wenn ihr nicht in mir bleibt. Sch bin 5 
der Weinjtod, ihr jeid die Reben. Wer in mir bleibt und ich in ihm, 
der bringt viele Frucht; denn ohne mich könnt ihr nichts tun. Wenn 6 
einer nicht in mir bleibt, der ijt Hinausgemworfen, wie die Rebe, und 
verdortt; und man ſammelt fie und mirft fie ins Feuer, und fie 
brennen. Wenn ihr in mir bleibet, und meine Worte in euch bleiben, 7 
jo bittet, was ihr wollt, und es wird euch mwiderfahren. Darin ijt s 
mein Bater verherrliht, daß ihr viel Frucht bringt, und ihr mwerdet 
meine Jünger werden. Gleichwie mich der Bater geliebt Hat, jo habe 3 
auch ich euch geliebt. DBleibet in meiner Liebe! Wenn ihr meine 10 
Gebote Haltet, jo werdet ihr in meiner Liebe bleiben, gleichwie ich 
meines Bater3 Gebote halte und in feiner Liebe bleibe. Solches habe 11 
ih zu euch geredet, damit meine Freude in euch ei, und eure Freude 
vollfommen werde. Das ijt mein Gebot, daß ihr euch untereinander 12 
liebt, wie ich euch geliebt Habe. Niemand Hat größere Liebe denn die, 13 
daß er jein Leben läßt für feine Freunde. Ihr jeid meine Freunde, 14 
wenn ihr tut, was ich euch gebiete. Sch nenne euch nicht mehr Knechte; 15 
denn der Knecht weiß nicht, was jein Herr tut. Euch aber habe ich 
Freunde genannt, weil ich euch alles, was ich von meinem Vater ge— 
hört, fundgetan habe. Nicht ihr Habt mic) erwählt, jondern ich Habe euch 16 
erwählt und euch gejebt, daß ihr hingeht und Frücht bringt, und eure 
Frucht bleibe, damit, was irgend ihr den Vater in meinem Namen bittet, 17 
er euch gebe. Das gebiete ich euch, damit ihr euch untereinander Liebet. 
Wenn euch die Welt haſſet, jo wiſſet, daß fie mich vor euch gehaßt ıs 
hat. Wäret ihr von der Welt, jo hätte die Welt das Ihre lieb. Weil ı9 
ihr aber nicht von der Welt jeid, fondern ich habe euch aus der Welt 
erwählt, darum Hafjet euch die Welt. Gedenfet an das Wort, das 20 
ih euch gejagt Habe: Der Knecht ijt nicht größer al3 fein Herr!. 
Haben jie mich verfolgt, jo werden fie auch euch verfolgen; haben 
fie mein Wort gehalten, jo werden jie auch da3 eure halten. Aber 21 
da3 alles werden jie euch tun um meines Namen3 willen, weil fie 
den nicht kennen, der mic) gejandt hat. Wenn ich nicht gefommen 22 
wäre und zu ihnen geredet hätte, jo hätten fie nicht Sünde. Nun aber 
können fie nichts vorwenden, ihre Sünde zu entſchuldigen. Wer mich 23 
bafjet, der Hafjet auch meinen Vater. Wenn ich die Werke nicht getan 24 
hätte unter ihnen, die fein anderer getan hat, jo hätten jie feine Sünde; 
nun aber haben jie e3 gejehen und haſſen (doch) beide, mich und meinen 
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Pater. Aber es follte erfüllt werden da3 Wort, das in ihrem Geſetz 
geſchrieben it: „Sie halfen mich ohne Urjah?.“ Wenn aber ber Bei- 
ftand kommen wird, welchen ich euch jenden werde vom Water, der 
Geist der Wahrheit, der vom Bater ausgeht, der wird zeugen bon mit. 
Aber auch ihre zeuget, weil ihr von Anfang bei mir jeid. Solches 
habe ich zu euch geredet, damit ihr euch nicht ärgert. Sie werden 
euch in den Bann tun. Es kommt aber die Zeit, daß, wer euch tötet, 
wird meinen, Gott einen Dienſt zu tun. Und folches werden ſie tum, 
weil fie weder meinen Vater erfannt haben, noch mid). Aber ſolches 
habe ich zu euch geredet, damit, wenn deſſen Stunde kommt, ihr daran 
gedenkt, daß id) es euch gejagt habe. Solches aber habe ich euch von 
Anfang nicht gejagt, mweil ich bei euch war. 

Nun aber gehe ich hin zu dem, der mich gefandt Hat; und feiner von 
euch fragt mi: Wo gehjt du Hin?, fondern, dieweil ich ſolches zu 
euch geredet habe, ift euer Herz voll Trauerng geworden. Aber ich) 
fage euch die Wahrheit: Es iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn wenn 
ich nicht Hingehe, jo kommt der Beiftand nicht zu euch. Wenn ich 
aber hingegangen fein werde, will ich ihm zu euch jenden. Und wenn 
derſelbe kommt, wird er die Welt überführen über Sünde und über 
Gerechtigkeit und über Gericht. Über Sünde, meil fie nicht glauben 
an mich; über Gerechtigkeit aber, weil ich) zum Vater gehe und ihr 
mich Hinfort nicht ſeht; über Gericht, weil der Fürſt dieſer Welt ge- 
richtet ift. Sch Habe euch noch viel zu fagen; aber ihr könnt es jebt 
nicht tragen. Wenn aber jener, der Geift der Wahrheit, fommen wird, 
der wird euch in alle Wahrheit leiten. Denn er wird nicht von fich 
ſelbſt reden, ſondern mas er hört, das wird er reden, und was zu— 
künftig iſt, wird er euch verkündigen. Derſelbige wird mich verherr— 
lichen; denn von dem Meinen wird er (es) nehmen und euch ver— 
kündigen. Alles, was der Vater hat, das iſt mein. Darum habe ich 
geſagt: Er nimmt es von dem Meinen und wird es euch verfündigen. 

Über ein Heines, fo jeht ihr mic) nicht mehr; und abermals über 
ein kleines, jo werdet ihr mid) fehen. Da fprachen etliche von den 
Süngern zueinander: Was ift das, was er zu uns fagt: Über ein 
feines, jo jeht ihr mid) nicht; und abermals über ein kleines, ſo 


3 werdet ihr mich ſehen; und: Ich gehe zum Vater? Darum fagten fie: 


Was ift das, was er jagt: Über ein feines? Wir willen nicht, was 
er redet. Jeſus merkte, daß fie ihn fragen wollten, und ſprach zu 
ihnen: Darüber forſcht ihr untereinander, weil ich ſprach: Über ein 
feines, fo jeht ihr mich nicht; und abermals über ein Heines, jo werdet 
ihr mich fehen? Wahrlich, wahrlich, ic) fage euch: Ihr werdet meinen 
und Hagen; aber die Welt wird fich freuen. Ihr werdet traurig fein; 
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aber eure Traurigkeit joll in Freude verwandelt werden. Ein Weib, 21 
wenn fie gebiert, hat Traurigkeit, weil ihre Stunde gefommen ijt. 
Wenn jie aber das Kind geboren Hat, jo denft jie nicht mehr an die 
Angſt um der Freude willen, daß ein Menjch zur Welt geboren ijt. 
So Habt aud) ihr jest zwar Traurigkeit; aber ich will euch wiederjehen, : 
und euer Herz joll jich freuen, und eure Freude joll niemand von euch 
nehmen. Und an jenem Tage werdet ihr mich nichts bitten. Wahr- 23 
lich, wahrlich), ic) jage euch: Wenn ihr den Vater etwas bitten werdet, 
wird er es euch geben an meiner Statt. Bisher Habt ihr nichts gebeten 24 
in meinem Namen. Bittet, jo werdet ihr nehmen, daß eure Freude 
vollfommen jei. — Solches Habe ih zu euch in Oleichnijjen geredet. 25 
Es fommt eine Stunde, da ih nicht mehr in Gleichniſſen zu euch 
reden werde, jondern euch frei heraus verfündigen von meinem Bater. 
An demjelben Tage werdet ihr bitten in meinem Namen. Und ich 26 
ſage euch nicht, daß ich den Vater für euch bitten will; denn er jelbit, 27 
der Bater, hat euch lieb, weil ihr mid) liebt und glaubt, dag ich vom 
Bater ausgegangen bin. Sch bin vom Vater ausgegangen und in Die 28 
Welt gefommen; wiederum verlajje ich die Welt und gehe zum Bater. 
Sagen feine Sünger: Siehe, jest redejt du frei Heraus und jagit fein 29 
Gleichnis. Nun mwijjen wir, daß du alle Dinge weißt und nicht be- 30 
darfit, daß dich jemand frage. Darum glauben wir, daß du von Gott 
ausgegangen bil. Jeſus antwortete ihnen: Jetzt glaubt ihr. Siehe, 31 
e3 fommt eine Stunde, und fie ilt Schon gefommen, dag ihr zeritreuet 
werdet, jeder in das Seine, und mid) allein lajjet!. Und ich bin 
nicht allein, weil der Vater bei mir it. Solches-habe ich zu euch ge- 33 
redet, damit ihr in mir Frieden Habt.! In der Welt habt ihr Angit, 
aber jeid getroft, ich habe die Welt überwunden. 

Soldjes redete Jeſus und hob jeine Augen auf gen Himmel und 17 
ſprach: Vater, die Stunde ijt gefommen. Verherrliche deinen Sohn, 
damit der Sohn dich verherrlihe, wie du ihm Macht gegeben haſt 2 
über alles Fleiih, damit er ewiges Leben gebe allen, die du ihm ge- 
geben Haft. Das ijt aber daS ewige Leben, daß fie dich, den allein 3 
wahren Gott, erfennen und den du gejandt haft, Sefum Chriſtum. 
SH habe dich verherrlicht auf Erden und vollendet da3 Werk, das du ı 
mir zu tun gegeben Haft. Und nun verherrliche mich du, Vater, bei 5 
dir jelbjt mit. der Herrlichkeit, die ich bei dir Hatte, ehe die Welt war. 
SH habe deinen Namen den Menjchen fundgemadt, die du mir aus der 6 
Welt gegeben Haft. Sie waren bein, und du haft ſie mir gegeben, und 
fie haben dein Wort gehalten. Nun mijjen fie, daß alles, was dur 
mir gegeben Haft, fei von dir. Denn die Worte, die du mir gegeben s 
haft, Habe ich ihnen gegeben; und fie haben fie angenommen und in 


IV 
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Wahrheit erkannt, daß ic) von dir ausgegangen bin, und haben ge— 
9 glaubt, daß du mich gefandt haft. — Sch bitte für fie, nicht für Die 
Welt bitte ich, fondern für die, welche du mir gegeben Hajt, weil fie 
10 dein find. Und alles, was mein iſt, das ift dein; und was dein ift, 
11 das ijt mein, und ich bin in ihnen verherrliht. Und ich bin nicht 
mehr in der Welt, und dieſe find in der Welt, und ich fomme zu 
dir. Heiliger Vater, erhalte fie in deinem Namen, den du mir ge- 
ı2 geben haft, damit jie eins feien, gleichwie wir. ALS ich bei ihnen war, 
‘ erhielt ich fie in deinem Namen, den du mir gegeben haft, und ich habe ſie 
bewahrt, und ijt feiner von ihnen verloren gegangen ohne da3 verlorene 
13 Kind, damit die Schrift erfüllt würdel. Nun aber fomme ich zu Dir 
und rede ſolches in der Welt, damit fie meine Freude vollfommen in 
14 ji) haben. Ich Habe ihnen dein Wort gegeben, und die Welt Hafjet 
fie; denn fie find nicht von der Welt, wie denn auch ich nicht von der 
15 Welt bin. Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt nehmeſt, fondern, 
16 daß du fie bewahreſt vor dem Böſewicht. Sie find nicht von der 
17 Welt, gleichtvie ich nicht von der Welt bin. Heilige fie in deiner Wahr- 
18 heit, dein Wort ift Wahrheit. Gleichwie du mich in die Welt gefandt haft, 
19 habe aud) ich fie in die Welt geſandt; und ic) heilige mid) felbjt für fie, damit 
20 auch fie geheiligt jeien in Wahrheit. — Sc bitte aber nicht allein für fie, 
fondern auch für die, welche duch ihr Wort an mic, gläubig werden, 
21 daß fie alle eins feien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir, daß 
aud) fie in uns eins feien, damit die Welt glaube, daß du mich gejandt 
22 haft. Und ich habe ihnen die Herrlichkeit gegeben, die du mir ge= 
23 geben haft, damit fie eins feien, gleichwie wir eins find. Sch in ihnen 
und du in mir, daß fie vollfommen feien in eins, damit die Welt 
erkenne, daß du mic) gefandt haft und fie geliebt haft, gleichwie du mid) 
24 geliebt. Water, ic) will, daß, wo ich bin, auch die bei mir jeien, die 
du mir gegeben haft, daß fie meine Herrlichkeit fehen, die du mir ge— 
geben haft; denn du haft mich geliebt, ehe denn die Welt gegründet 
25 ward. Gerechter Bater, und die Welt hat dich nicht erfannt, ich aber 
- habe dich erkannt, und diefe haben erfannt, daß du mich gejandt Haft. 
26 Und ich habe ihnen deinen Namen fundgetan und ich will ihn fundtun, 
damit die Liebe, damit du mich geliebt haft, fei in ihnen und ich in ihnen. 


18 Da Jeſus foldhes geiprochen hatte, ging er hinaus mit feinen 
Süngern über den Bad) Kidron, wo ein Garten war, in den er hinein- 
2 ging und feine Jünger. Judas aber, der ihn verriet, wußte den 
Drt auch, da fich Jeſus oft mit feinen Jüngern dafelbjt verjammelte. 
3 Da nun Judas zu fich genommen hatte die Schar und von den Hohen» 
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priejtern und Pharijäern Diener, fommt er dorthin mit Yadeln und 
Zampen und mit Waffen. Da Jeſus nun mußte alles, wa3 ihm be— 
gegnen follte, ging er hinaus und jagt zu ihnen: Wen fuchet ihr? 
Antworteten jie ihm: Jeſum von Nazaret. Sagt er zu ihnen: Sch 
bin Jeſus. Es ftand aber auch Judas, der ihn verriet, bei ihnen. 
Als nun Jeſus zu ihnen jprah: Ich bin's, wichen fie zurüd und fielen 
zu Boden. Da fragte er fie wiederum: Wen fuchet ihr? Sie aber 
iprachen: Jeſum von Nazaret. Jeſus antwortete: Ich habe euch gejagt, 
daß ich es bin. Suchet ihr denn mich, fo laſſet dieſe gehen, damit erfüllt 
werde daS Wort, das er ſprach: Sch habe derer feinen verloren, die 
du mir gegeben Haft!. Simon Petrus nun, der ein Schwert Hatte, 
zog dasſelbe und jchlug nach des Hohenprieſters Knecht und hieb fein 
rechte8 Ohr ab. Der Knecht aber hieß Malchus. Da ſprach Jeſus zu 
Petrus: Stede dein Schwert in die Scheide. Soll ich den Kelch nicht 


trinfen, den mir der Bater gegeben hat?? Da nahmen die Schar ı: 


und der Oberhauptmann und die Diener der Juden Jeſum gefangen 
und banden ihns. 

Und fie führten ihn zuerft zu Annas; denn der war der Schwieger- 
vater des Kajaphas, welcher jenes Jahres Hoherpriefter war. Es 
war aber Kajaphas, welcher den Juden riet, e3 jei gut, daß ein 


Menih fterbe zum Beiten des Volks. Simon Petrus aber folgte ı5 


Sefu und ein anderer Jünger. Jener Sünger aber mar dem 
Hohenpriefter befannt und ging mit Sefu hinein in den Hof des 
Hohenpriejterd. Petrus aber jtand draußen vor der Tür. Da. ging 
der andere Jünger, der dem Hohenpriejter befaunt war, hinaus und 
ſprach mit der Türhüterin und führte! den Petrus herein. Da jagt 
die Magd, die Türhüterin, zu Petrus: Biſt du nicht aud) von den 
Süngern dieſes Menſchen einer? Sagt jener: Sch bin e3 nicht. Es 
ftanden aber die Knechte und Diener und hatten ein Kohlenfeuer gemacht, 
da e3 falt war, und wärmten fi. Petrus aber jtand auch bei ihnen 
und mwärmte fich*. Der Hohepriefter nun fragte Jeſum um feine 
Sünger und um jeine Lehre. Jeſus antwortete ihm: Sch habe frei 
öffentlich geredet vor der Welt. Sch Habe allezeit gelehrt in der 
Schule und im Tempel, wo alle Juden zufammenfommen, und im 
verborgenen habe ich nichts geredet. Was fragit du mih? Frage 
die, welche gehört Haben, was ich zu ihnen geredet habe. Siehe, dieje 


wijjen, was ich gelagt habe. Als er das aber gejprochen, gab ihm 2: 


der Diener einer, der dabeijtand, einen Badenftreich und ſprach: Ant- 
worteſt du aljo dem Hohenpriefter? Jeſus antwortete ihm: Habe ich 


2 18,9, vgl. 17,12. | * 18,11, vgl. Mrk. 14, 36; Mtth. 26, 39; 
Luf. 22, 42. | ® 18, 3—12: Mit. 14, 43—52; Mtth.26, 47—56; Luk. 22, 
47—53. | * 18, 15—18: Dirt. 14, 66— 68; Mith. 26, 69.70; Lut.22, 54—57. 
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übel geredet, jo beweiſe es, daß e3 böſe fei; Habe ich aber recht ge- 
redet, was jchlägit du mih? Annas nun fandte ihn gebunden zu 
5 dem Hohenpriejter Kajaphas. Simon Petrus aber ftand und märmte 
fih. Da ſprachen fie zu ihm: Du bift doch nicht aud) von feinen 
Süngern? Jener leugnete und fprah: Ich bin es nicht. Sagt zu 
ihm einer von den Knechten de3 Hohenpriejters, der ein Verwandter 
war dejjen, dem Petrus das Ohr abgehauen hatte: Sah ich dich nicht 
im Öarten bei ihm? Da leugnete Petrus abermals, und alsbald 
krähte ein Hahns. 

Da führen ſie Jeſum von Kajaphas in das Richthaus. Es war aber 
früh, und ſie ſelbſt gingen nicht hinein in das Richthaus, damit ſie 
nicht unrein würden, ſondern das Oſterlamm eſſen könnten. So ging 
denn Pilatus heraus zu ihnen und ſagt: Was bringt ihr für eine 
Klage wider dieſen Menſchen? Sie antworteten und ſprachen zu ihm: 
Wäre dieſer nicht ein Übeltäter, ſo hätten wir ihn dir nicht über— 
antwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen: Nehmet ihr ihn und richtet 
ihn nach euerm Geſetz. Sprachen zu ihm die Juden: Wir dürfen 
niemand töten, damit erfüllt würde das Wort Jeſu, das er ſprach, 
als er andeutete, welches Todes er ſterben werdes. Da ging Pilatus 
wieder hinein in das Richthaus und rief Jeſum und ſprach zu ihm: 
4Biſt du der Juden König? Jeſus antwortete: Sagſt du das von 
dir felbft, oder haben e3 dir andere über mid) gejagt? Pilatus ant- 
mwortete: Sch bin doch nicht ein Jude? Dein Volk und die Hohen- 
priefter haben dich mir überantwortet. Was haft du getan? Jeſus 
antwortete: Mein Neich ift nicht von diefer Welt. Wäre mein Reid) 
bon Diejer Welt, jo würden meine Diener darob gekämpft Haben, 
daß ich den Juden nicht überantwortet würde; aber nun ift mein 
Keich nit von dannen. Da ſprach Pilatus zu ihm: So bijt du den- 
noch ein König? Jeſus antwortete: Du ſagſt es, ich bin ein König. 
Ich bin dazu geboren und in die Welt gefommen, daß ich für die Wahr- 
heit zeugen fol. Wer aus der Wahrheit ijt, der hört meine Stimme. 
Sagt Pilatus zu ihm: Was ift Wahrheit? Und als er daS gefjprochen, 
ging er wieder hinaus zu den Juden und jagt zu ihnen: Sch finde 
feine Schuld an ihm?. Ihr habt aber eine Gewohnheit, daß ich euch 
um Dftern einen losgebe. Wollt ihr nun, daß ich euch den König 


40 der Zuden losgebe? Da fhrieen fie wieder und ſprachen: Nicht diefen, 


fondern den Barabbas! Barabbas aber war ein Räubers. 
Da nahm Pilatus Jeſum und geißelte ihn. Und Die Kriegs- 
2 fnechte flochten eine Krone aus Dornen und jeßten fie auf jein 


5 18, 25—27: Mrk. 14, 69— 72; Mtth. 26, 71—75; Luk. 22, 58—62. | 
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Haupt und legten ihm einen PBurpurmantel um und traten an ihn 
heran und fagten: Sei gegrüßt, du König der Juden! und gaben ihm 
Badenftreihe!. Und Pilatus ging wieder heraus und jagt zu ihnen: 
Siehe, ich führe ihn heraus zu euch, damit ihr erkennt, daß ich feine 
Schuld an ihm finde?. Alſo ging Jeſus Heraus und trug die Pornen- 5 
frone und den Purpurmantel. Und er jagt zu ihnen: Sehet, weld ein 
Menſch! Als ihn nun die Hohenpriejter und die Diener jahen, jchrieen 
fie und ſprachen: Kreuzige, freuzige ihn! Sagt zu ihnen Pilatus: 
Nehmt ihr ihn Hin und Ereuzigt ihn; denn ich finde feine Schuld an 
ihm?. Die Juden antworteten ihm: Wir haben ein Geſetz, und nad) 7 
dem Gejeg muß er jterben; denn er hat fich jelbjt zu Gottes Sohn 
gemacht. Als nun Pilatus diejes Wort Hörte, fürchtete er ſich noch 8 
mehr und ging wieder hinein in das Richthaus und jagt zu Jeſu: 9 
Bon mwannen bijt du? Aber Jeſus gab ihm feine Antwort. Da jagt 10 
Pilatus zu ihm: Redejt du nicht mit mir? Weißt du nicht, daß ich 
Macht Habe, dich loszulaſſen, und Macht Habe, dich zu kreuzigen? 
Sefus antwortete: Du hHättejt feine Macht wider mich, wenn jie dir 11 
nicht gegeben wäre von oben her. Darum, der mic) dir überant- 
twortet hat, der hat größere Sünde. Auf Anlaß dejjen juchte Pilatus 12 
ihn loszulaſſen. Die Juden aber jchrieen und jpraden: Läſſeſt du 
diefen los, jo bijt du des Kaiſers Freund nicht; jeder, der jich jelbjt 
zum Könige macht, der ijt wider den Kaiſer. Als nun Pilatus dieje 13 
Worte hörte, führte er Jeſum heraus und jegte ſich auf den Richtſtuhl 
an die Stätte, die da Heißt: Hochpflaſter, auf Hebräijch aber Gabbatha. 
E3 war aber der Rüfttag auf Oſtern etwa um die jechjte Stunde. Und 14 
er jagt zu den Juden: Sehet, das ijt euer König! Da fchrieen jene: 15 
Weg, weg mit ihm, Freuzige ihn! Sagt Pilatus zu ihnen: Soll id) 
euern König freuzigen? Die Hohenpriejter antworteten: Wir haben 
feinen König, al3 den Kaiſer! Da überantwortete er ihn ihnen, daß 16 
er gefreuzigt werdes. 

Da nahmen fie Jeſum, und er trug felbjt fein Kreuz und ging 17 
hinaus zu der fjogenannten Schädeljtätte, was auf hebräiſch Golgotha 
heißt, wo jie ihn Freuzigten und mit ihm zwei andere zu beiden Seiten, 18 
Sefum aber mitten inne. Pilatus aber fchrieb auch eine Überjchrift ı9 
und feste fie auf das Kreuz. Es war aber gejchrieben: Jeſus von 
Nazaret, der Juden Königd. Dieſe Überfchrift nun laſen viele Juden; 20 
denn die Stätte, wo Jeſus gefreuzigt ward, war nahe bei der Stadt, 
und e3 war gejchrieben auf hebräijche, Tateinifche, griechiiche Sprache. Da 21 
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fagten die Hohenpriefter der Juden zu Pilatus: Schreibe nicht: Der 
Suden König, fondern, daß er gejagt hat: Ich bin der Juden König. 
Pilatus antwortete: Was ich gejchrieben habe, das habe ich gejchrieben. 
Die Kriegsknechte nun, da fie Jeſum gefreuzigt Hatten, nahmen jeine 
Kleider und machten vier Teile, einem jeglichen Kriegsknecht einen 
Teil, dazu auch den Rod. Per Rod aber war ungenäht, von oben 
an gemwebt durch und durch. Da ſprachen fie untereinander: Laßt un 
den nicht zerteilen, fondern darum loſen, we3 er jein joll, damit erfüllt 


‘würde die Schrift, die da jagt: „Sie haben meine Kleider unter ſich 


geteilt und über meinen Rod das Los gemworfen®.” Solches nun 


5 taten die Kriegsfnechte”. Es ftanden aber bei dem Kreuze Jeju jeine 


Mutter und feiner Mutter Schwefter; Maria, des Klopas Weib, und 
Maria Magdalene.. Da nun Jeſus jeine Mutter jah und den Jünger 
dabeijtehen, den er Tiebhatte, fagt er zu der Mutter: Weib, jiehe, das 
ift dein Sohn. Darauf jagt er zu dem Fünger: Siehe, da3 ijt deine 
Mutter. Und von der Stunde an nahm fie der Jünger zu ji. Da— 
nad), al3 Jeſus mußte, daß ſchon alles vollendet war, jagt er, damit 
die Schrift erfüllt werde: Mich dürftetd. Es ftand da ein Gefäß 
voll Eſſig. So füllten fie nun einen Schwamm mit Ejjig, legten ihn 
um einen Vjop und hielten e3 ihm dar zum Munde. Da nun 
Jeſus den Ejjig genommen hatte, ſprach er: Es ift vollbradit; und 
er neigte da3 Haupt und verſchied. 

Die Juden nun baten, weil es Rüſttag war, damit nicht die Leidj- 
name den Sabbat über am Kreuz blieben — denn jenes Sabbat3 Tag 
war groß —, den Pilatus, daß ihnen die Beine zerbrocdhen und fie 


2 abgenommen würden. Da famen die Kriegsknechte und zerbrachen 


dem erften die Beine und dem andern, der mit ihm gefreuzigt mar. 
Als fie aber zu Jeſu famen und jahen, daß er ſchon gejtorben mar, 
zerbradhen fie ihm die Beine nicht, fondern einer der Kriegsknechte ſtieß 
ihm mit der Lanze in die Ceite, und alsbald kam Blut und 


5 Waffer heraus. Und der (e3) gejehen Hat, der hat (e3) bezeugt, und 


fein Zeugnis ift ein wahrhaftes, und derjelbe weiß, daß er Die Wahr- 
heit jagt, damit auch ihr glaubt. Denn folches ijt geſchehen, damit Die 
Schrift erfüllt würde: „Ihr follt ihm fein Bein zerbrechen!” Und 
abermals jagt eine andere Schrift: „Sie werden fehen, in melchen jie 
geftochen haben!!,” — Danach bat den Pilatus Joſeph von Arimathia, 
der ein Zünger Sefu war, doch heimlich) aus Furt vor den Juden, 
er möchte den Leichnam Jeſu abnehmen. Und Pilatus erlaubte es. 


619, 24: Pſalm 22,19. | ? 19, 23.24: Mrk. 15, 24; Mtth. 27, 35; 
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Daher Fam er und nahm den Leichnam Jeſu ab. E3 Fam aber aud) 39 
Nitodemus, der vormals bei der Nadt zu ihm Fam, und brachte 
Myrrhen und Aloe, untereinandergemijcht, bei Hundert Pfund. Da 40 
nahmen jie den Leichnam Jeſu und banden ihn in leinene Tücher mit 
Spezereien, wie die Juden pflegten zu begraben. E3 war aber an 41 
der Stätte, da er gefreuzigt ward, ein Garten, und in dem Garten ein 
neues Grab, in welches noch niemand je gelegt war. Pajelbit Hin 42 
legten jie Jeſum um de3 Rüfttags der Juden willen, weil daS Grab 
nahe war!2, 

An dem eriten Wocjentage fommt Maria Magdalena früh, da e3 20 
noch finjter war, zum Grabe und jieht, daß der Stein vom Grabe 
hinweggenommen. Da läuft jie und fommt zu Simon Petrus und zu 2 
dem andern SFünger, den Jeſus Tiebhatte, und jagt zu ihnen: Gie 
haben den Herrn aus dem Grabe weggenommen, und wir wijlen nicht, 
wo jie ihn Hingelegt haben. Da ging Petrus hinaus und der andere 
Sünger, und fie famen zum Grabe. €3 liefen aber die zwei miteinander; 
und der andere Jünger lief fchneller voraus denn Petrus und fam 
al3 erjter zum Grabe. Und als er ſich hineinbüdte, jieht er die Leinen 5 
daliegen, ging jedoch nicht hinein. Da kommt Simon Petrus ihm 6 
nad, und er ging hinein in das Grab und jieht die Leinen daliegen 
und das Schweißtuch, das auf jeinem Haupt war, nicht bei den 7 
Leinen liegen, jondern beijeit3 eingewidelt an einem bejonderen Drt. 
Da ging aud) der andere Jünger hinein, der al3 erjter zum Grabe s 
gefommen, und jah e3 und glaubte; denn fie verftanden die Schrift 3 
noch nit, daß er von Toten auferjtehen müſſe. Da gingen die 10 
Sünger wieder heim!. Maria aber jtand bei dem Grabe draußen und 1 
meinte. Indem ſie jo meinte, büdte fie ji in daS Grab hinein und 12 
fieht zwei Engel in weißen Kleidern figen, einen zu Häupten und einen 
zu Füßen, wo fie den Leichnam Jeſu hingelegt hatten. Und jene jagen ı3 
zu ihr: Weib, was weinſt du? Sagt fie zu ihnen: Sie haben meinen 
Herrn mweggenommen, und ich weiß nicht, wo jie ihn Hingelegt haben?. 
Und als ſie das gejprocdhen, wandte fie fich zurück und fieht Jeſum 14 
ftehen, und wußte nicht, daß e3 Jeſus fei. Sagt Jeſus zu ihr: Weib, 15 
was weint du? Wen ſuchſt du? Sie meint, es jei der Gärtner, 
und fagt zu ihm: Herr, haft du ihn mweggetragen, jo jage mir, wo du 
ihn Hingelegt „haft, und ich will ihn holen. Sagt zu ihr Sefus: ı6 
Maria! Jene wandte jih um und jagt zu ihm auf hebräifh: Rabbuni, 
dad heißt: Meijter. Sagt zu ihr Jeſus: Rühre mich nicht an; denn 17 
ih bin noch nicht aufgefahren zum Vater. Gehe aber Hin zu meinen 
Brüdern und fprih zu ihnen: Sch fahre auf zu meinem Vater 
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18 und zu euerm Vater, zu meinem Gott und zu euerm Gott. Maria 
Magdalena kommt und verlündigt den Süngern, daß fie den Herrn 
gefehen und er jolches zu ihr gejagt hat. 

19 Am Abend aber jenes eriten Tages der Woche, da die Türen ver- 
ichloffen waren, wo die Jünger ſich aufhielten, aus Furcht vor den 
Suden, fam Jeſus und ftand in ihrer Mitte und jagt zu ihnen: Friede 

20 fei mit euch! Und als er das gejprochen, zeigte er ihnen beides, Die 
Hände und die Geite. Da wurden die Jünger froh, daß fie den Herrn 

21 fahen. Da ſprach Jeſus abermals zu ihnen: Friede fei mit euch! 

22 Wie mich der Vater gejandt Hat, jo jende auch ich euch. Und als er 
da3 gefprochen, blies er fie an und fagt zu ihnen: Nehmet hin heiligen 

23 Geiſt. Wenn ihr jemandes Sünden erlaſſet, fo werden fie ihnen er— 

24 laſſen; wenn ihr fie behaltet, fo find fie behalten?. — Thomas aber, 
der Zwölfe einer, der da Heißt Zivilling, war nicht bei ihnen, als Jeſus 

25 fam. Da fagten die andern Jünger zu ihm: Wir haben den Herrn 
gejehen. Er aber ſprach zu ihnen: Es fei denn, daß ich fehe in feinen 
Händen das Nägelmal und lege meinen Finger an die Stelle der Nägel 
und lege meine Hand in feine Seite, jo will ich es nicht glauben. 

26 Und über acht Tage waren abermals feine Jünger drinnen und Thomas 
mit ihnen. Kommt Sefus, da die Türen verſchloſſen waren, und ftand 

27 in ihrer Mitte und fprach: Friede fei mit euch! Danach [pricht er 
zu Thomas: Neiche deinen Finger her und fiehe meine Hände und 
reiche deine Hand Her und lege fie in meine Seite und werde nicht 

as ungläubig, fondern gläubig. Thomas. antwortete und ſprach zu ihm: 

29 Mein Herr und mein Gott! Sagt Jeſus zu ihm: Weil du mid) 
gejehen haft, glaubft du? Selig find, die nicht ſehen und (doch) glauben. 

30 — Auch) viele andere Zeichen nun tat Jeſus vor feinen Süngern, die nicht 

31 gefchrieben find in dieſem Buche. Diefe aber find gejchrieben, damit 
ihr glaubet, Jeſus fei der Chrift, der Sohn Gottes, und Damit ihr 
durch den Glauben Leben habet in feinem Namen. 


21 Danach offenbarte fich Jeſus abermals den Füngern an dem See 
2 Tiberiad. Er offenbarte ſich aber alſo. E3 waren beieinander Simon 
Petrus und Thomas, der da heit Zwilling, und Nathanael von Kana in 
Galiläa, und die Söhne des Zebedäus, und zwei andere feiner Jünger. 
3 Sagt Simon Petrus zu ihnen: Sch gehe Hin, zu fiſchen. Sagen fie 
zu ihm: Auch wir fommen mit dir. Sie gingen aus und ftiegen in 
4 das Schiff und fingen in jener Nacht nichts. Als e3 aber fchon Morgen 
ward, ftand Jeſus am Ufer; doch mußten die Jünger nicht, daß es 
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Sejus ſei. Jeſus jagt zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu ejfen? 5 
Sie antworteten ihm: Nein. Er aber ſprach zu ihnen: Werfet das 6 
Ne zur rechten Seite des Schiffs, jo werdet ihr finden. Da warfen 
fie es und fonnten es nicht mehr ziehen vor der Menge der Filhe. Da 7 
fagt jener Sünger, welchen Jeſus Liebhatte, zu Petrus: Es ift der 
Herr. Da nun Simon Petrus hörte, daß e3 der Herr jei, gürtete 
er das Hemd um ſich — denn er war nadend — und warf fich ins 
Meer. Die anderen Jünger aber famen in dem Schiff — denn fie 
waren nicht fern vom Lande, fondern etwa zweihundert Elfen — und 
zogen das Net mit den Fiihen nad. Als jie nun ausjtiegen auf das 9 
Zand, jehen jie ein Kohlenfeuer gelegt und Fiſche darauf und Brot. 
Sagt Jeſus zu ihnen: Bringet her von den Filchen, die ihr jetzt ge- 10 
fangen habt. Simon Petrus ftieg hinauf und zog das Net (vollends) 11 
ans Land, voll großer Fiſche, Hundertunddreiundfünfzig. Und mie- 
wohl ihrer jo viel waren, zerrig das Net (doch) nicht. Sagt Jeſus 12 
zu ihnen: Kommt, haltet das Frühmahl. Keiner von den Jüngern 
wagte ihn zu fragen: Wer bit du? Denn fie wußten, daß e3 der 
Herr ſei. Kommt Jeſus und nimmt das Brot und gibt es ihnen; und 13 
ebenfo auch die Fiſche. Das war nun jchon das dritte Mal, daß 14 
Sejus ſich den Jüngern offenbarte, nachdem er von Toten auferweckt 
war. — Da fie nun das Mahl gehalten, jagt Jeſus zu Simon Petrus: 15 
Simon, Joannas Sohn, haft du mic) lieber denn (mich) diefe (Haben) ? 
Sagt er zu ihm: Sa, Herr, du weißt, daß ich dich liebhabe. Sagt ı6 
er zu ihm: Weide meine Lämmer! Zum zweiten Male jagt er wieder 
zu ihm: Simon, Joanna Sohn, haft du mich Tieb? Sagt er zu 
ihm: Sa, Herr, du weißt, daß ich dich\liebhabe. Sagt er zu ihm: 
Weide meine Schäflein! Zum dritten Male jagt er zu ihm: Simon, 17 
Soannas Sohn, Hajt du mich lieb? Petrus ward traurig, daß er 
zum dritten Male zu ihm ſprach: Haft du mich lieb? und fprach: Herr, 
du weißt alle Dinge, du weißt, daß ich dich Tiebhabe. Sagt zu ihm 
Jeſus: Weide meine Schäflein! Wahrlih, wahrlich, ich jage dir: 18 
Als du jünger mwarft, gürteteft du dich jelber und wandelteft, wo du Hin 
wollte. Wenn du aber alt wirft, wirſt du deine Hände auzjtreden, 
und ein anderer wird dich gürten und dich führen, wo du nicht Hin 
willſt. Das aber ſprach er, indem er andeutete, mit welchem Tode 19 
er Gott preifen werde. Und al3 er da3 geſprochen, fagt er zu ihm: 
Folge mir! Da Petrus fi aber ummandte, fieht er den Jünger, 20 
den Jeſus Tiebhatte, folgen, der auch beim Abendeſſen an feiner Bruft 
gelegen. hatte und gefprochen: Herr, wer ijt e3, der dich verrät? Da aı 
nun Petrus dieſen jah, jagt er zu Sefu: Herr, was wird aber mit 
diefem? Sagt Jeſus zu ihm: Wenn ich will, daß er bleibe, bis ich 2 
fomme, was geht e3 dich an? Folge du mir! Da ging diefe Rede aus zu 23 
den Brüdern: Jener Jünger ftirbt nicht. Jeſus ſprach aber nicht 
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zu ihm, er fterbe nicht, fondern: Wenn ich will, daß er bleibe, bis 
id) fomme, wa3 geht e3 did an? 

Das ijt der Jünger, der auch von diefen Dingen zeugt und dies 
gefchrieben hat. Und mir wiſſen, daß fein Zeugnis wahr ill. Es 
gibt aber noch vieles andere, da3 Jeſus getan Hat, was, wenn e3 
eins nad) dem andern gejchrieben werden jollte, erachte ich, daß jelbjt 
die Welt die Bücher nicht fajjen würde, die dann zu jchreiben mwären. 


Der Apoſtel Geſchichte. 


Die erſte Rede habe ich zwar getan, (lieber) Theophilus, von alle— 
dem, was Jeſus anfing, beides zu tun und zu lehren bis an den 
Tag, da er aufgenommen ward, nachdem er den Apoſteln, welche er 
erwählt hatte, durch Heiligen Geiſt Befehl getan, welchen er ſich nad 
feinem Leiden auch lebendig erzeigte durch mancherlei Erweijungen, 
indem er fi) von ihnen jehen ließ vierzig Tage lang und redete mit 
ihnen vom Reiche Gottes. Und al3 er mit ihnen aß, befahl er ihnen, 
daß fie nicht von Serufalem wichen, jondern marteten auf die Ber- 
heißung des Vaters, welche ihr (ſprach er) von mir gehört habt!; denn 
Sohannes zwar hat mit Wafjer getauft, ihr aber ſollt mit heiligem Geifte 
getauft werden nicht lange nad) diefen Tagen?. 

Die nun, al3 jie zufammengefommen waren, fragten ihn und 
ſprachen: Herr, wirft du in Ddiefer Zeit wieder aufridhten das Reich 
Ssrael? Er fprad zu ihnen: Es gebührt euch nicht zu wiſſen Zeit 
oder Stunde, welche der Bater jeiner Macht vorbehalten hat?, jondern 
ihr merdet die Kraft de3 heiligen Geiſtes empfangen, welcher auf euch 
fommen wird, und merdet meine Zeugen fein zu Jeruſalem und in 
ganz Judäa und Samaria und bis ans Ende der Erde. Und da er 
folche3 gejagt, ward er aufgehoben zufehends, und eine Wolfe nahm 
ihn weg von ihren Augen‘. Und als jie ihm nachjahen, wie er gen 
Himmel fuhr, fiehe, da ftanden bei ihnen zwei Männer in weißen 
Kleidern, welche auch fprahen: Ihr Männer von Galiläa, was fteht 
ihr und feht gen Himmel? Diefer Jeſus, welcher von euch ijt auf- 
genommen in den Himmel, wird ebenjo fommen, wie ihr ihn ge— 
fehen habt gen Himmel fahren. Da wandten fie fih um gen Serujalem 
von dem Berge, der da heißt der Olberg, welcher ift nahe bei Jeru— 
falem und liegt einen Sabbatweg davon. Und als fie hineinfamen, 
ftiegen fie auf den Söller, wo fich aufzuhalten pflegten Petrus und 
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Sohannes und Jakobus und Andreas, Philippus und Thomas, Bartholo- 
mäu3 und Matthäus, Jakobus, des Alphäus Sohn, und Simon, der 
Eiferer, und Judas Jakobis. Dieje alle waren ſtets einmütig bei— 14 
einander im Gebet mit Weibern und Maria, der Mutter Jeju, und 
mit feinen Brüdern. 

Und in diefen Tagen trat auf Petrus inmitten der Brüder und 15 
ſprach — und e3 war zujammen ein Haufe von etwa 120 Berjonen —: 
Shr Männer, Brüder, es mußte die Schrift erfüllt werden, welche 16 
zuborgejagt hat der Heilige Geilt durch den Mund Davids über Judas, 
der ein Führer geworden war denen, die Jeſum gefangennahmen®; denn ı7 
er war zu uns gezählt und Hatte dies Amt mit ung überfommen. Diejer ı8 
aljo erwarb ſich einen Ader aus dem Lohn der Ungerechtigkeit und 
barit, fopfüber gejtürzt, mitten entzwei, und alle jeine Eingemweide wurden 
verjchüttet. Und es ijt Fund geworden allen, die zu Jerujalem wohnen, ı9 
fo daß jener Ader genannt wird in ihrer Sprache Akeldama, das ift: 
Blutader. Denn es jteht gejchrieben im Pſalmbuch: „Seine Behaujung 20 
müjje müjte mwerden und niemand fein, der darin mwohnt?.“ Und: 
„Seine Amtzitelle joll ein anderer empfangen?” So muß nun einer 21 
von diejen Männern, die mit uns umhergezogen jind die gınze Zeit 
über, welche der Herr Jeſus bei un3 ein- und ausgegangen ift, von 22 
der Taufe des Johannes anfangend bis auf den Tag, da er von uns 
genommen ward, ein Zeuge jeiner Auferjtehung mit uns werden. Und 23 
fie ftellten zwei auf, Sojeph, genannt Barjabas, mit dem Zunamen 
Suftus, und Matthias, beteten und ſprachen: Du, Herr, aller Herzen 24 
Kündiger, zeige an, welchen du ermwählt haſt von dieſen zweien, daß 25 
einer empfange die Stelle diejes Dienjtes und Apojtelamts, von der 
Judas gejchieden ijt, um Hinzugehen an den ihm gebührenden Drt. 
Und jie warfen daS Los über jie, und das Los fiel auf Matthias, und 26 
er ward zugeordnet den elf Apoſteln. 

Und al3 der Tag der Pfingjten jich erfüllte, waren fie alle zuhauf 2 
beieinander. Und e3 gejhah plöglih ein Brauſen vom Himmel mie 2 
eines gewaltigen Windes und erfüllte das ganze Haus, da jie jaßen; 
und e3 erjchienen ihnen Zungen, die jich verteilten, wie von Feuer, und 3 
es jeste ſich auf einen jeglichen unter ihnen. Und fie wurden alle 4 
voll Heiligen Geijtes und fingen an zu reden mit andern Zungen, wie 
der Geiſt e3 ihnen gab, ſich auszufprehen. E3 waren aber Juden 5 
zu Serufalem wohnend, gottesfürdhtige Männer aus allerlei Volk, das 
unter dem Himmel ijt. Da aber dieje Stimme gejchah, fam die Menge s 
zufammen und wurde bejtürzt; denn es hörte ein jeglicher, daß fie 
mit feiner eigenen Sprade redeten. Sie entjegten ſich aber, ver- 7 
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wunderten fich und fprachen: Siehe, find nicht diefe alle, die da reden, 

s aus Galilia? Wie hören wir denn ein jeglicher feine eigene Sprache, 

9 darinnen wir. geboren find? Barther und Meder und Elamiter, und die 
wir wohnen in Mefopotamien, in Judäa und Kappadofien, Bontus und 

10 Wien, Phrygien und Pamphylien, Agypten und den gegen Kyrene ge- 

11 legenen Teilen von Libyen, und Ausländer von Rom, Juden und 
Sudengenofjen, Kreter und Araber, wir hören fie mit unjern Zungen 

12 die großen Taten Gottes reden. Gie entjegten ſich aber alle und 
wurden irre und fprachen einer zum andern: Was will das werden? 

13 Andere aber hatten ihren Spott damit und fagten: Sie find voll 
füßen Weines. 

14 Da trat Petrus auf mit den Elfen, erhub feine Stimme und 
redete zu ihnen: Ihr Juden, (liebe) Männer, und alle, die ihr zu 
Serufalem mohnt, dies fei euch Fundgetan, und laßt meine Worte zu 

15 euern Ohren eingehen. Denn diefe find nicht trunfen, wie ihr mwähnt, 

16 fintemal e3 ift die dritte Stunde de3 Tages, fondern das iſt es, was 

17 durch den Propheten Soel gejagt ift: „Und es foll gefchehen in den 
legten Tagen, fpricht Gott, ich will ausgießen von meinem Geiſt über 
alles Fleifh, und es follen weisſagen eure Söhne und eure Töchter, 
und eure Sünglinge follen Gejichte fehen, und eure Ülteften follen 

18 Träume haben; und auf meine Knechte und auf meine Mägde will ich 
in denfelben Tagen von meinem Geiſte ausgießen, und ſie follen 

19 weisfagen. Und ich will Wunder tun oben im Himmel und Zeichen 

20 unten auf Erden, Blut und Feuer und Rauchdampf. Die Sonne foll 
fic) verwandeln in Finfternis und der Mand in Blut, ehe denn der 

21 große und offenbarlihe Tag des Herrn fommt. Und es foll gefchehen, 
jeder, der den Namen des Herrn anrufen wird, der foll gerettet wer— 

22 dent.” Ihr Männer von Israel, Höret diefe Worte: Jeſum von 
Tazaret, den Mann, der von Gott an euch mit Machttaten und Wun- 
dern und Zeichen erwiefen, welche Gott durch ihn in eurer Mitte tat, wie 

23 ihr ſelbſt mifjet, denfelben, nachdem er durch den vorbedachten Rat und 
Gottes Vorherfehen ausgeliefert, Habt ihr durch die Hände der Ungerechten 

24 angeheftet und ermordet. Den Hat Gott auferwedt, indem er bie 
Schmerzen des Todes auflöfte, wie e3 denn unmöglich war, daß er von 

5 ihm feftgehalten werden fonnte. Denn David fpricht von ihm: „Sch 
habe den Herrn allezeit vorgefeßt vor mein Angeficht; denn er ift 
zu meiner Rechten, auf daß ich nicht Hin und her bewegt werde. 

26 Darum ward mein Herz fröhlich, und meine Zunge jubelte, aber auch 

27 mein Fleifch wird noch ruhen in Hoffnung. Denn du wirft meine 
Seele nicht in der Hölle laſſen, auch nicht zugeben, daß dein Heiliger 

28 Verwefung ſehe. Du haft mir fundgetan Wege de3 Lebens, du wirft 
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mic) erfüllen mit Freuden vor deinem Angejiht?.” Ihr Männer, (liebe) 29 
Brüder, laßt mich frei reden zu euch von dem Erzvater David, daß er 
auch gejtorben und begraben ijt, und jein Grab ift unter uns bis auf 
diefen Tag. Da er nun ein Prophet war und mußte, daß ihm Gott 30 
verheißen Hatte mit einem Eide, daß (einer) aus der Frucht feiner Lende 
auf feinem Throne jiten jolle?, hat er vorausſchauend geredet von der 31 
Auferitehung des Meſſias, da er nicht in der Hölle gelafjen ift, auch 
niht jein Fleifh Verweſung gejehen Hat. Dieſen Jeſum Hat Gott 32 
auferwedt, de3 jind wir alle Zeugen. Nun er duch die Rechte Gottes 33 
erhöht ijt und empfangen hat die BVerheigung des Heiligen Geiftes 
vom Bater, Hat er ausgegoſſen dies, was ihr fehet und Höre. Denn 34 
David ijt nicht gen Himmel gefahren. Er jagt aber jelbjt: „Der Herr 
ſprach zu meinem Herrn: Sete dich zu meiner Rechten, bis daß ich 35 
lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße!” So wiſſe nun das 36 
ganze Haus Israel gewiß, dag Gott diefen Jeſum, den ihr gefreuzigt 
habt, zu einem Herrn und Chriſt gemacht hat. 

Da jie aber das Hörten, ging es ihnen durchs Herz, und fie jprachen 37 
zu Petrus und zu den andern Apojteln: Zhr Männer, (liebe) Brüder, 
was jollen wir tun? Petrus aber (ſprach) zu ihnen: Tut Buße und 38 
laſſe jich ein jeglicher von euch taufen auf den Namen Jeſu Chrifti 
zur Vergebung der Sünden, jo werdet ihr empfangen die Gabe de3 
heiligen Geijtes; denn euer und eurer Rinder iſt diefe Verheißung, und 39 
aller, die ferne find, wieviele der Herr unjer Gott herzurufen wird. 
Auch mit vielen andern Worten bezeugte er und ermahnte und ſprach: 40 
Laſſet euch erretten aus diefem verkehrten Gefchleht. Die nun fein 41 
Wort annahmen, Liegen jich taufen, und wurden hinzugetan an dem 
Tage bei dreitaufend Seelen. — Sie blieben aber bejtändig bei der 42 
Apoſtel Lehre und bei der Gemeinfchaft, beim Brotbrechen und beim 
Gebet. Es fam aber alle Seelen Furcht an; viele Wunder und Zeichen 43 
aber gejhahen durch die Apoftel. Alle aber, die gläubig geworden, 4 
hielten, wenn jie an demjelben Orte zufammenfamen, alle Dinge ge- 
mein. Ihre Güter und Habe verkauften jie und teilten fie aus unter 45 
alle, nad) dem irgendeinem not war. Und fie waren täglich und ftet3 46 
einmütig im Tempel und brachen das Brot hin und her in den Häufern, 
nahmen die Speife mit Freude und einfältigem Herzen, priefen Gott 47 
und hatten Gnade bei dem ganzen Boll. Der Herr aber tat täglich, 
hinzu, die da jelig wurden, zu der Gemeinde. 


Petrus aber und Fohannes gingen hinauf in den Tempel um die 3 
neunte Stunde, da man pflegte zu beten. Und e3 war ein Mann, lahm 2 
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bon Mutterleibe, der ließ fich tragen, und fie festen ihn täglich an 
das Tor de3 Tempels, das da heißt das fchöne, daß er ein Almojen 
erbettele von denen, die in den Tempel gingen. Als diefer Petrus und 
Sohannes fah, wie fie zum Tempel Hineingehen wollten, bat er um 
ein Almofen. Petrus aber jah ihn an mit Sohannes und ſprach: 
Siehe uns an! Er aber achtete auf fie, indem er erwartete, daß er 
etwas von ihnen empfinge. Petrus aber ſprach: Silber und Gold 
habe ich nicht; was ich aber habe, daS gebe ich dir: Im Namen Jeſu 
Chriſti von Nazaret mwandle! Und er ergriff ihn bei der rechten 
Hand und richtete ihn auf. Alfobald aber wurden feine Schenfel 
und Rnöchel feit, und er fprang auf, ftand und wandelte und ging 
mit ihnen in den Tempel hinein, indem er wandelte und jprang und 
Gott lobte. Und es fah ihn alles Volk wandeln und Gott loben. Sie 
erkannten ihn aber, daß er e3 war, der um das Almofen geſeſſen hatte 
an dem fchönen Tor de3 Tempels; und fie wurden voll Wunderns 
und Erjtaunens über dem, was ihm mwiderfahren war. Als er ji) aber 
zu Petrus und Johannes hielt, Tief alles Volk zufammen zu ihnen in 
die Halle, die da heißt Salomos, und wunderten jich jehr. Als aber 
Petrus das fah, Hub er an zum Bolfe zu reden: Ihr Männer von 
Ssrael, was wundert ihr euch über diefen, oder was jeht ihr auf 
uns, als hätten wir ihn wandeln gemacht durch eigene Kraft oder 
Frömmigkeit? Der Gott Abrahams und Iſaaks und Jakobs, der 
Gott unfrer Väter, hat feinen Knecht Jeſum verherrlicht, welchen ihr 
überantwortet und verleugnet habt vor Pilatus, da derjelbe urteilte 
ihn Ioszulaffen, ihr aber verleugnetet den Heiligen und Gerechten und 
batet, daß euch ein Mörder gejchenft werdet. Aber den Fürſten des 
Lebens habt ihr getötet, welchen Gott hat auferwedt von den Toten, 
des find wir Zeugen. Und auf Grund des Glaubens an feinen Namen 
hat diefen, den ihr feht und kennt, fein Name ftarf gemacht, und der 
durch ihn (gewirkte) Glaube hat ihm gegeben diefe (volle) Gefundheit 
vor euern Augen. Und nun, (liebe) Brüder, ich weiß, daß ihr es 
aus Unwiffenheit getan Habt, wie auch eure Oberen. Gott aber, was 
er dur) den Mund aller Propheten zuvor verfündigt, daß fein Chrijt 
feiden folfe, hat es alfo erfüllt. So tut nun Buße und befehret euch), 
daß eure Sünden ausgelöfcht werden, auf daß da fommen mögen Zeiten 
der Erquidung von dem Angeſichte des Herrn, und er jende den euch) 
zuvor beftimmten Chrift Jefum, den der Himmel aufnehmen muß bis 
auf die Zeiten, da alles wiederhergeſtellt wird, von welchen Gott ge— 


2 redet hat durch den Mund feiner heiligen Propheten von ur an?. Moſes 


zwar hat gefagt: „Einen Propheten wird euch Gott der Herr erwecken 
aus euern Brüdern, gleichwie mich, den follt ihr Hören in allem, was 
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er zu euch reden wird. Es wird aber gejchehen, daß jede Seele, welche 23 
jenen Propheten nicht Hören wird, ausgetilgt werden wird aus dem 
Volkes.“ Aber auch alle Propheten von Samuel an und hernad), wie— 24 
viele ihrer geredet haben, die haben auch diefe Tage verfündigt. Ihr 25 
feid die Söhne der Propheten und de3 Bundes, welchen Gott gemacht 
hat mit euern Vätern, da er zu Abraham ſprach: „Und in deinem Samen 
follen gefegnet werden alle Gefchlechter auf Erden*“.“ Euch zuvörderſt 26 
hat Gott jeinen Knecht erwedt und hat ihn gejandt, euch zu jegnen 
dadurch, daß ein jeglicher fich befehre von jeiner Bosheit. 

ALS fie aber zu dem Volke redeten, traten zu ihnen die Priefter 4 
und der Hauptmann des Tempel3 und die Saddufäer, welche verdroß, 2 
daß fie das Volk lehrten und verfündigten an Jeſu die Auferjtehung 
von den Toten, und legten die Hände an fie und brachten fie in 3 
Gemwahrjam bis auf den morgenden Tag; denn es war ſchon Abend. 
Aber viele von denen, die dem Worte zuhörten, wurden gläubig, und 4 
e3 ward die Zahl der Männer etwa fünftaufend. Es gejchah aber auf 5 
den morgenden Tag, daß fich verfammelten ihre Oberen und Die 
Ülteften und die Schriftgelehrten Serufalem3 und Annas, der Hohe- 6 
priejter, und Kajapha3 und Johannes und Nlerander, und wieviele 
ihrer vom Hohenpriefterlihen Geſchlecht waren, und ftellten fie in ihre 7 
Mitte und fragten: Aus welcher Kraft oder in welchem Namen Habt ihr 
da3 getan? Da ward Petrus voll des heiligen Geiftes und ſprach zu 8 
ihnen: She Oberen des Volkes und ihr Ülteften, wenn wir heute 9 
gerichtet werden über einer Wohltat an einem franfen Menſchen, wo— 
durch diefer gejund geworden ift, jo jerneuch und dem ganzen Bolfe 10 
Szrael fundgetan, daß in dem Namen Jeſu Chrifti von Nazaret, den 
ihr gefreuzigt habt, den Gott von den Toten auferwedt hat, in dieſem 
(Namen) diefer gejund vor euch dafteht. Das ijt der Stein, der von 11 
euch, den Bauleuten, verworfen, der zum Eckſtein geworden ift!. Und ı2 
es it in feinem andern Heil; denn e3 ift auch fein anderer Name unter 
dem Himmel den Menjchen gegeben, darinnen ihr follt felig werden. 
Sie jahen aber an die Freudigfeit des Petrus und Johannes und ver- 13 
wunderten jich, weil fie gewiß waren, daß e3 ungelehrte Leute und Laien 
feien, und erkannten, daß fie mit Jeſu geweſen waren; und da fie zu=- 14 
gleich den Menjchen, der gefund geworden war, bei ihnen ftehen jahen, 
hatten jie nicht damider zu reden. Da hießen fie fie hinausgehen aus 15 
dem Rat und hHandelten miteinander und ſprachen: Was wollen wir ı6 
diefen Leuten tun? Denn daß ein offenbares Zeichen durch fie ge- 
ichehen, ift allen fund, die zu Jeruſalem wohnen, und können wir nicht 
leugnen; aber damit e3 nicht weiter einreiße unter da3 Volk, laßt uns 17 


3, 22,23: 5.Mof. 18, 15.19, vgl. 4.Mof.15, 30. | +3,38: 
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ernftlich fie bedrohen, daß fie Hinfort zu feinem Menfchen mehr von 
18 diefem Namen reden. Und riefen fie und geboten ihnen, daß fie fich 
19 überhaupt nicht hören Liegen noch lehrten in dem Namen Jeſu. Petrus 
aber und Johannes antivorteten und ſprachen zu ihnen: Richtet ihr 
felbjt, ob es vor Gott recht fei, daß wir euch mehr gehorcdhen ala Gott. 
20 Wir können es ja nicht lafjfen, davon zu reden, wa3 wir gejehen und 
21 gehört haben. Aber fie bedrohten fie und ließen fie gehen und fanden 
nicht, wie fie fie ftrafen follten, um de3 Bolfes willen; denn fie lobten 
22 alle Gott über dem, was gejchehen war. Denn der Menfch war über 
vierzig Jahre alt, an welchem dies Zeichen der Heilung gefchehen war. 
23 Und al3 man fie hatte gehen lajjen, famen fie zu den Ihrigen 
und verfündigten ihnen, was die Hohenpriefter und die Ülteften zu 
24 ihnen gejagt hatten. Da fie da3 hörten, erhoben fie einmütig Die 
Stimme zu Gott und fpracdhen: Herr, der du den Himmel und Die 
25 Erde und daS Meer und alles, was darinnen ijt, gemacht Haft, ver 
du dur den Mund unſers Vaters, deines Knechtes David, gejagt haſt: 
„Warum empören fi) die Heiden und die Völker nehmen fich vor, 
26 das (doch) umfonft ift? Die Könige der Erde treten zufammen, und 
die Fürften verfammeln ſich zuhauf wider den Herren und wider feinen 
27 Gefalbten?.” Wahrlich, ja, fie haben ſich verfammelt in diefer Stadt 
wider deinen heiligen Knecht Jeſum, welchen du gefalbt Haft, Herodes 
23 und Pontius Pilatus? mit den Heiden und den Völkern Israels, zu tun, 
was deine Hand und dein Nat zuborbejtimmt hat, daß e3 gejchehe. 
29 Und nun, Herr, fiehe an ihr Drohen, und gib deinen Knechten mit 
30 aller Freudigfeit zu reden dein Wort, indem du deine Hand aus— 
ftredft zur Heilung und Zeichen und Wunder gefhhehen durch den Namen 
31 deines heiligen Knechtes Jeſu. Und da fie gebetet Hatten, bewegte jid) 
die Stätte, da fie verfammelt waren, und e3 wurden alle des heiligen 
32 Geiftes voll und redeten das Wort Gottes mit Freudigfeit. Der Menge 
aber der Gläubiggewordenen war ein Herz und eine Seele, auch feiner 
fagte von feinen Gütern, daß fie feine wären, fondern e3 war ihnen 
33 alle gemein. Und mit großer Kraft gaben die Apoftel des Herrn 
Sefu das Zeugnis von der Auferftehung, und war große Gnade bei 
ihnen allen. 
34 Es war nämlich auch feiner unter ihnen, der Mangel hatte; denn 
wieviele ihrer der oder Häufer hatten, die verfauften diefelben und 
35 brachten den Preis des verkauften Gutes und legten ihn zu der Apojtel 
Füßen nieder, es wurde aber verteilt, nach dem e3 einem jeglichen not war. 
36 Sofeph aber, der von den Apofteln Barnaba3 zubenannt war, d. h. ein 
37 Sohn de3 Troftes, ein Levit, von Herkunft ein Cyprier, Hatte einen 
Ader und verkaufte ihn und brachte das Geld und legte es zu der 
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Apojtel Füßen. Ein Mann aber, namens Ananias, famt feinem 
Weibe Sapphira verkaufte jein Belistum und entiwendete etwas von 
dem Preiſe mit Wijjen auch des Weibes und brachte einen Teil und 
legte ihn zu den Füßen der Apojtel nieder. Petrus aber ſprach: 
Ananiaz, warum hat der Satan dein Herz erfüllt, daß du den heiligen 
Geift belogeft und entiwendetejt etwas vom Breije des Ackers? Hätteſt 
du ihn doch wohl behalten mögen, da du ihn Hattejt, und da er ver- 
fauft war, war e3 auch in deiner Gewalt. Warum haft du denn jolches 
in deinem Herzen dir vorgenommen? Du Hajt nicht Menfchen, jon- 
dern Gott gelogen. Da aber Ananias diefe Worte Hörte, fiel er 
nieder und gab den Geiſt auf. Und es fam eine große Furcht über 
alle, die e3 hörten. E3 ftanden aber die Sünglinge auf und dedten 
ihn zu und trugen ihn hinaus und begruben ihn. Und e3 begab jid) 
über eine Weile, etwa drei Stunden, daß fein Weib Hineinfam, ohne 
zu wijjen, was gejchehen war. Aber Petrus Hub an, zu ihr zu fprechen: 
Sage mir, habt ihr den Ader jo teuer verfauft? Sie aber ſprach: Ja, 
fo teuer. Petrus aber (ſprach) zu ihr: Warum jeid ihr denn eins 
geworden, den Geiſt de3 Herrn zu verjuchen? Siehe, die Füße derer, 
die deinen Mann begraben Haben, find an der Tür und werden dic 
hinaustragen. Und alsbald fiel jie zu feinen Füßen umd gab den 
Geilt auf. Die Fünglinge aber famen hinein und fanden fie tot und 
trugen jie Hinaus und begruben jie bei ihrem Manne. Und es 
fam eine große Furcht über die ganze Gemeinde und über alle, die 
dies hörten. 


Es geſchahen aber viele Zeichen und Wunder im Volk durch der ı: 


Apoftel Hände, und fie waren alle einmütig in der Halle Salomos. 
Bon den übrigen aber wagte feiner, jich zu ihnen zu gejellen, fondern 
e3 prie3 fie daS Volt — um fo mehr aber wurden hinzugetan, die da 
glaubten an den Herrn, Mengen von Männern und Weibern —, fo 
daß fie auch die Kranken auf die Gafjen Hinaustrugen und legten fie 
auf Betten und Bahren, damit, wenn Petrus käme, fein Schatten ihrer 
etliche überjchatte. ES fam aber auch zufammen die Menge der in der 
Umgegend Jeruſalems liegenden Städte und brachten die Kranfen und 
die don unreinen Geijtern gepeinigt waren, die alle geheilt wurden. 
— 63 ftand aber auf der Hohepriefter und alle, die mit ihm waren, 
welches ift die Sekte der Saddufäer, und wurden voll Eiferſucht und 
legten die Hände an die Apojtel und warfen fie in das öffentliche 
Gefängnis. Aber der Engel des Herrn tat in der Nacht die Türen 


des Gefängnijjes auf; er führte fie aber heraus und ſprach: Gehet hin : 


und tretet auf und redet im Tempel zum Volk alle Worte dieſes 
Lebens! Da fie das aber gehört hatten, gingen fie früh in den 
Tempel und Iehrten. Der Hohepriefter aber fam und die mit ihm 
waren, und fie riefen den Hohenrat zufammen und alle Alteſten der 


5 


2 


3 


* 


a 


je) 


10 


11 


16 


5,241 Der Apoftel Geſchichte 184 


22 Söhne Israels und fandten hin zum Gefängnis, fie zu holen. Die 

Diener aber, al3 fie hinkamen, fanden fie nicht im Gefängnis; fie famen 
23 aber wieder und verfündigten und jprachen: Das Gefängnis fanden wir ver- 

ichloffen mit allem Fleiß und die Hüter (draußen) ftehen an den Türen; aber 
24 da wir auftaten, fanden wir niemand darinnen. Da aber dieje Worte 

hörten der Hauptmann des Tempels und die Hohenpriejter, wurden 
25 jie darüber betreten, was das doch werden ſollte. Da fam aber einer, 
der verfündigte ihnen: Siehe, die Männer, die ihr in das Gefängnis 
geworfen habt, jind im Tempel, jtehen und lehren das Bolf. Da ging 
hin der Hauptmann mit den Dienern und holten fie, nicht mit Gewalt; 
denn fie fürchteten fi) vor dem Volke, daß fie nicht gejteinigt wür— 
27 den. AS fie fie aber brachten, ftellten fie fie vor den Hohenrat. Und 
der Hohepriefter fragte fie und ſprach: Haben wir euch nicht mit Ernſt 
geboten, daß ihr nicht folltet lehren in diefem Namen? Und jiche, 
ihr habt Serufalem erfüllt mit eurer Lehre und wollt das Blut diejes 
29 Menjchen über ung bringen. Petrus aber und die Apojtel antworteten 
3o und ſprachen: Man muß Gott mehr gehorhen als den Menjhen!. Der 

Gott unſrer Väter hat Jeſum auferwedt, welchen ihr umgebracht Habt, 
31 indem ihr ihn ans Holz gehängt. Den hat Gott zum Fürften und 

Heiland erhöht durch feine Rechte, zu geben Israel Buße und Ber- 
32 gebung der Sünden; und wir jind feine Zeugen für diefe Worte und 

der heilige Geift, welchen Gott gegeben hat denen, die ihm gehorchen. 
33 Da fie da3 hörten, ging e3 ihnen durchs Herz, und jie bejchlojjen, 
34 fie zu töten. Da ftand aber auf im Hohenrat ein Pharijäer mit 

Namen Gamaliel, ein im ganzen Bolfe hochangejehener Gejeteslehrer, 
35 und hieß die Leute ein wenig hinaustun und ſprach zu ihnen: Ihr 

Männer Israels, nehmt euch in acht damit, was ihr an Diejen 
36 Menjchen tun wollt! Denn vor diefen Tagen jtand auf Theudas, der 
vorgab, er wäre etwas, dem eine Zahl von vierhundert Männern an- 
hing. Der ward erjchlagen, und alle, die ihm zufielen, jind zerftreut 
und zunichte geworden. Danach ftand auf Judas, der Öaliläer, in den 
Tagen der Schatung und machte viel Volks abfällig ihm nad. Der 
ift aud) umgefommen, und alle, die ihm zufielen, find zerjtreut. 
38 Und nun, fage ich euch, laßt ab von diefen Menſchen und laßt fie ge- 

währen! Denn ift diefer Nat oder diefes Werk von Menſchen, jo wird 
89 e3 untergehen. Sit es aber von Gott, jo fünnt ihr es nicht dämpfen, 
damit ihr nicht etwa gar erfunden werdet al3 die wider Gott jtreiten. 
Sie fielen ihm aber zu und riefen die Apojtel, ftäubten fie und ge- 
goten ihnen, fie jollten nicht reden in dem Namen Jeſu, und ließen fie 
41 gehen. Sie nun gingen fröhlich von dem Angeficht des Hohenrats, 

mweil fie gewürdigt waren, um (dieje3) Namens willen Schmad) zu leiden, 
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und hörten nicht auf, alle Tage im Tempel und hin und her in Häufern 42 
zu lehren und zu predigen das Evangelium von Jeſu Chriſto. 

Sn diefen Tagen aber, da der Jünger viele wurden, erhob ji) 6 
ein Murren der griehijhen Juden gegen die hebräijchen, weil ihre 
Witwen überjfehen würden in der täglichen Handreihung. Es riefen 2 
aber die Zmwölfe die Menge der Jünger zufammen und jpradhen: Es 
taugt nicht, da mir das Wort Gottes unterlafjen und zu Tiſche dienen. 
Sehet euch aber, (liebe) Brüder, um nad) jieben Männern au euch, 3 
die ein gutes Gerücht Haben, voll Geiſt und Weisheit find, welche wir 
beitellen mögen für dies Bedürfnis. Wir aber wollen beharrlich bleiben 
beim Gebet und Dienſt am Wort. Und die Rede gefiel der ganzen 
Menge wohl, und fie erwählten Stephanus, einen Mann voll Glaubens 
und heiligen Geijtes, und Philippus und Prodhorus und Nifanor und 
Timon und Parmenas und Nikolaus, einen Judengenojjen aus An— 
tiochien. Dieje ftellten fie vor die Apojtel, die beteten und legten Die 
Hände auf jie. Und das Wort Gottes nahm zu, und die Zahl der 
Sünger ward jehr groß zu Serufalem, und e3 wurde eine große Schar 
von Prieftern dem Glauben gehorjam. 

Stephanus aber, voll Gnade und Kraft, tat Wunder und große 3 
Zeichen unter dem Volke. Es ftanden aber etliche auf von der Schule, 9 
die da Heißt der Libertiner, und der Kyrenäer und Alerandriner und 
derer, die aus Rilifien und Ajien waren, und ftritten mit Stephanus 
und vermochten nicht zu widerjtehen der Weisheit und dem Geift, aus 10 
weldem er redete. Da ftifteten fie Männer an, melde jagten: Wir 11 
haben ihn gehört Läjterworte reden mider Moſes und wider Gott. 
Und fie bewegten das Volk und die Ältejten und Schriftgelehrten, und ı2 
(dieje) traten herzu und riffen ihn mit und führten ihn vor den 
Hohenrat und ftellten faljhe Zeugen auf, die da fagten: Dieſer Menjch 13 
hört nicht auf, Worte zu reden mider dieſe Heilige Stätte und wider 
da3 Geſetz. Denn wir haben ihn jagen gehört: Diefer Jeſus von 14 
Nazaret wird diejfe Stätte zerjtören und ändern die Gitten, die uns 
Mojes gegeben hat. Und es jahen auf ihn alle, die im Hohenrat ſaßen, 15 
und jahen fein Angejicht, wie eines Engels Angejiht. ES ſprach aber 7 
der Hohepriejter: Sit dem aljo? 

Er aber jprah: Ihr Männer, Brüder und Väter, höret zu. Per 2 
Gott der Herrlichkeit erfhien unjerm Vater Abraham, da er noch 
in Mefjopotamien war, ehe er in Haran fich niederließl, und fprad) 3 
zu ihm: Gehe aus deinem Lande und von deiner Verwandtſchaft und 
ziehe in das Land, das ich dir zeigen will?. Da zog er fort aus dem 4 
Lande der Chaldäer und ließ ji nieder in Haran. Und von dannen, 
da fein Bater geftorben mar, brachte er (Gott) ihn herüber in dies 
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Land, da ihr nun innen wohnt. Und gab ihm fein Exbteil darinnen, auch 
nicht eines Fußes breit, und verhieß, es ihm zum Befiß zu geben und 
feinem Samen nah ihm, da er noch fein Kind hattes. Aber Gott 
redete alſo: „Sein Same wird ein Fremdling fein in einem fremden 
Lande, und fie werden ihn dienjtbar machen und übel behandeln vier- 
hundert Zahre. Und das Volk, dem fie dienftbar fein werden, will ich 
richten, fprac) Gott; und danach werden fie ausziehen und mir dienen 
an diefer Stätte.” Und er gab ihm den Bund der Beihneidung?, und 
aljo zeugte er Iſaak und befchritt ihn am achten Tages, und Iſaak den 
Jakob, und Jakob die zwölf Erzväter. Und die Erzväter neideten 
Sofeph und verkauften ihn nad Agypten, und Gott war mit ihm? und 
errettete ihn aus allen feinen Trübfalen und gab ihm Gnade und 
Weisheit vor Pharao, dem Könige Ägyptens; und der fehte ihn zum 
Statthalter über Ägypten und fein ganzes Haus®. Es fam aber eine 
Hungersnot über ganz Ägypten und Kanaan und eine große Bedrängnis, 
und unfere Bäter fanden feine Nahrungsmittel?. Da aber Jakob Hörte, 
daß in Agypten Getreide wäre, fandte er unfere Väter aus aufs erfte 
Mal 0, und zum andern Male ward Joſeph von feinen Brüdern er- 
fannt und Pharao das Gejchlecht Joſephs befannt gemadht!!. Sofeph 
aber fandte aus und ließ holen Jakob, feinen Vater, und feine ganze 


5 Verwandtichaft, fünfundfiebzig Seelen!?. Und Jakob zog hinab nad 


Ügypten und ftarb, er und unfere Väter, und fie wurden herüber- 
gebracht nad) Sichem und gelegt in das Grab, das Abraham um Silbers 
Wert gekauft hatte von den Söhnen Hemors zu Sichem13. Wie aber die Zeit 
der PVerheißung nahte, welche Gott dem Abraham zugefagt, wuchs 
da3 Volk und mehrte fi) in Ägypten, bis daß ein anderer König über 
Ügypten auffam, der nicht3 wußte von Sofephlt. Diefer verfuhr 
argliftig mit unferm Geſchlecht und behandelte unjere Väter übel, 
aljo daß fie ihre jungen Kinder ausjegen follten, damit fie nicht am 
Leben blieben. 

Zu der Zeit ward Mofes geboren, und er war ein feines Kind, 
dag vor Gott drei Monate lang aufgezogen wurde im Haufe feines 
Vaters16. Als er aber ausgefegt ward, nahm ihn die Tochter Pharaos 
auf und erzog ihn fi zum Sohne!?. Und Mofes ward gelehrt in 
aller Weisheit der Ägypter; er war aber mädtig in Worten und 


feinen Werfen. Da er aber vierzig Jahre alt ward, gedachte er, feine 
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Brüder zu bejuchen, die Söhne Israels. Und da er einen Unrecht 
leiden ſah, wehrte er es ab und rächte den, dem Leid gejchah, indem 


er den Agypter erfchlug!13. Er meinte aber, die Brüder follten e3 >25 


verjtehen, daß Gott durch feine Hand ihnen Errettung jchaffe; aber 


fie verftanden e3 nit. Und am andern Tage fam er zu ihnen, da fie : 


miteinander haderten, und handelte mit ihnen, daß fie Frieden halten 
follten, und ſprach: (Liebe) Männer, ihr feid Brüder, warum tut einer 
dem andern unreht? Der aber feinem Nächſten unrecht tat, jtieß ihn 
von fich und ſprach: Wer hat dich über uns gejegt zum Oberjten und 


Richter? Willft du mich auch töten, wie du gejtern den Agypter >: 


töteteft 19? Moſes aber floh über diefer Rede und ward ein Fremd— 


ling im Lande Midian, wo er zwei Söhne zeugte?%. Und als vierzig: 


Sahre voll waren, erſchien ihm in der Wüſte des Berges Ginai ein 
Engel in einer Feuerflamme des Dornbufches?!. Da es aber Mofes 
fah, wunderte er fich über da3 Geficht; als er aber Hinzuging, e3 zu 


betrachten, gejchah die Stimme des Herrn: Sch bin der Gott Deiner 3: 


Väter, der Gott Abrahams und Iſaaks und Jakobs. Mojes aber er- 
bebte und wagte nicht Hinzufchauen. Aber der Herr ſprach zu ihm: Ziehe 
die Schuhe aus von deinen Füßen; denn die Stätte, da du ftehlt, 
it heiliges Land. Sch Habe wohl gejehen das Leiden meines Volkes, 
das in Ägypten ift, und habe ihr Seufzen gehört und bin herabgefommen, 
fie zu erretten. Und nun mwohlan, ich will dic) nach Ägypten jenden??. 
Diefen Mofes, welchen fie verleugneten, indem fie fprachen: Wer 
hat dich zum Oberſten und Richter gefegt? — den hat Gott zu einem 
Oberiten und Erlöjer gefandt mit der Hand des Engel3, der ihm im Buſch 
erihien. Diefer führte fie aus, indem ef Wunder und Zeichen tat im 
Lande Ägypten und im Roten Meer und in der Wüſte vierzig Jahre. 

Dies ijt der Mojes, der zu den Söhnen Israels gejagt Hat: „Einen 
Propheten wird euch Gott eriweden aus euern Brüdern gleichwie mid) 23.” 
Diefer ift e3, der in der Gemeinde in der Wüfte mit dem Engel war, 
der mit ihm redete am Berge Sinai, und mit unfern Bätern, welcher 


lebendige Worte empfing, um fie euch zu geben, welchem nicht wollten : 


gehorfam werden unfere Väter, fondern ftießen ihn von ſich und 
wandten fich mit ihren Herzen um nad) Ägypten und ſprachen zu Yaron: 
Mache ung Götter, die vor ung ergehen; denn wir wiſſen nicht, was 
diefem Moſes, der uns aus dem Lande Agypten geführt Hat, wider— 
fahren iſt?““ Und machten ein Kalb in jenen Tagen und brachten dem 
Gögenbilde Opfer und freuten fich der Werfe ihrer Hände. Gott aber 
wandte (fie völlig) um und gab fie dahin, daß fie dieneten dem Heer de3 


18 7, 23.24: 2. Moſ. 2, 11.12. | 10 7,2628: 2. Mof.2, 13.14. | 
20 7,29: 2.Moj.2, 15.215. | % 7,30: 2.Mof.3,2. | * 7, 32-34: 
2.Moj.3, 5—10. | * 7,37: 5.Mof. 18, 15. | * 7,40: 2. Moj. 32,1. 
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Himmels, wie denn gefchrieben fteht im Buch der Propheten: „Habt 
ihr denn Schlachtopfer und (andere) Opfer mir gebracht vierzig Jahre 
43 fang in der Wülte, Haus Israel? Und das Zelt des Moloch trugt 
ihr und das Geftirn des Gottes Rempha, die Bilder, die ihr gemacht 
hattet, jie anzubeten; und ich will euch wegführen über Babylon hinaus 25.’ 
44 Da3 Belt des Zeugnifjes hatten unfere Väter in der Wüſte, wie der es 
verordnet Hatte, der mit Moſe redete, daß er ed machen folle nad) dem 
45 Vorbilde, das er gejehen hatte?s; welches auch unfere Väter, nachdem 
j fie es überfommen, mit Joſua hHineinführten in das Land, das (nod)) 
die Heiden innehatten, melde Gott Hinausftieg vor dem Angeficht 
46 unferer Väter bis zu den Tagen Davids; der fand Gnade bei Gott und 
bat, daß er eine (fefte) Wohnftätte finden möchte für das Haus 
475. Jakobs. Salomo aber baute ihm ein Haus. Aber der Allerhödjite 
wohnt nicht in (Tempeln), die mit Händen gemacht find, wie der Prophet 
49 jagt: „Der Himmel ift mein Thron, die Erde aber meiner Füße Schemel. 
Was wollt ihr mir denn für ein Haus bauen? ſpricht der Herr, oder 
50 welches ift die Stätte meiner Ruhe? Hat nicht meine Hand das alles 
51 gemacht 27?” Ihr Halsftarrigen und Unbejchnittenen an Herzen und 
Ohren, ihr widerſtrebt allezeit dem heiligen Geift, wie eure Väter, alſo 
52 auch ihr. Welchen Propheten haben eure Bäter nicht verfolgt? Und 
fie haben getötet die, welche vorausverfündigten von der Ankunft des 
53 Gerechten, deſſen Verräter und Mörder ihr jest geworden jeid, Die 
ihr das Geſetz empfangen habt auf Engelverfügungen und habt e3 nicht 
gehalten. i 
54 Da fie folches hörten, ging es ihnen durchs Herz, und fie bijjen 
55 die Zähne zufammen über ihn. Da er aber voll heiligen Geiftes war, 
blidte er auf gen Himmel und fah die Herrlichkeit Gottes und Jeſum 
ftehen zur Rechten Gottes und fprach: Siehe, ich fehe den Himmel 
56 offen und des Menſchen Sohn zur Rechten Gottes jtehen. Sie ſchrieen 
aber laut, hielten ihre Ohren zu und ftürmten einmütig auf ihn ein, 
57 ftießen ihn zur Stadt hinaus und fteinigten ihn. Und die Zeugen 
legten ihre Kleider ab zu den Füßen eines Sünglings, der Saulus 
58 hieß, und fteinigten Stephanus, indes er anrief und fagte: Herr Jeſu, 
59 nimm meinen Geift auf! Er fniete aber nieder und rief laut: Herr, 
behalte ihnen diefe Sünde nicht! Und als er das gejagt, entjchlief 
Ser. Saulus aber hatte Wohlgefallen an feiner Ermordung. Es erhob 
ji) aber an jenem Tage eine große Verfolgung über die Gemeinde zu 
Serufalem, und e3 zerjtreuten fich alle in die Landichaften Judäas und 
2 Samaria3 mit Ausnahme der Apoftel. Es beftatteten aber den Gte- 
phanus fromme Männer und hielten eine große Klage über ihn. 


25 7,42.43: Amos 5, 25—27. | ?° 7,44: 2.Mof.25, 40. | 27 7, 48 -50: 
Jeſ. 66, 1.2. 
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Saulus aber verſtörte die Gemeinde, ging hin und her in die Häuſer 
und zog hervor Männer und Weiber und überantwortete ſie in das 


Gefängnis. 


Die nun zerſtreut waren, zogen umher und predigten das Wort. 
Philippus aber kam hinab in die Hauptſtadt Samarias und predigte 
ihnen Chriſtum. Das Volk aber hörte einmütig und fleißig zu, was 
Philippus ſagte, und ſah die Zeichen, die er tat; denn die unreinen 
Geiſter fuhren aus von vielen Beſeſſenen mit großem Geſchrei, viele 
Gichtbrüchige und Lahme aber wurden geſund gemacht. Es ward aber 
eine große Freude in jener Stadt. Es war aber ein Mann mit Namen 
Simon, der zuvor in der Stadt Zauberei trieb und das ſamaritiſche 
Volk in Staunen verſetzte, indem er vorgab, er ſei etwas Großes, 
dem alle anhingen, beide, klein und groß, indem ſie ſprachen: Das iſt 
die Kraft Gottes, die da heißt die große. Sie hingen ihm aber darum 
an, weil er ſie lange Zeit durch ſeine Zaubereien in Staunen verſetzt 
hatte. Da ſie aber Philippus' Predigten glaubten von dem Reiche 
Gottes und von dem Namen Jeſu Chriſti, ließen ſich taufen beide, 
Männer und Weiber. Es ward aber auch Simon ſelbſt gläubig und 
ließ ſich taufen und hielt ſich zu Philippus. Und als er ſah die großen 
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Zeihen und Machttaten, die da gejchahen, verwunderte er ſich jehr.” 


— M3 aber die Apoftel zu Jeruſalem hörten, daß Samaria das Wort 
Gottes angenommen habe, jandten fie zu ihnen Petrus und Johannes, 
welche, da jie Hinabfamen, über jie beteten, auf daß jie Heiligen Geiſt 
empfingen; denn er war noch auf feinen von ihnen gefallen, jondern 
fie waren allein getauft auf den Namen Ges Herrn Jeſu. Da legten 
fie die Hände auf fie, und fie empfingen Heiligen Geil. Da aber 
Simon jah, daß der Geijt gegeben ward, wenn die Apoftel die Hände 
auflegten, brachte er ihnen Geld und ſprach: Gebet mir auch dieje 
Macht, daß, jo ich jemand die Hände auflege, derjelbe Heiligen Geift 
empfange. Petrus aber ſprach zu ihm: Daß du verdammet werdeſt mit 
deinem Gelde, weil du meinjt, die Gabe Gottes werde durch Geld er- 
langt. Du wirft weder Teil noch Anteil haben an diefem Wort; denn 


dein Herz ift nicht rechtichaffen vor Gott. Darum tue Buße für diefe 2— 


deine Bosheit und bitte den Herrn, ob dir vergeben werden möchte 
die Tüde "deines Herzens; denn ich jehe, daß du biſt in bittre Galle 


und eine Feſſel der Ungerechtigkeit (verfallen... Simon aber ant-: 


wortete und ſprach: Bittet ihr zum Herrn für mich, daß der feines 


über mich fomme, davon ihr gejagt Habt. Sie num, da fie bezeugt : 


und geredet hatten das Wort des Herrn, wandten ſich wieder um gen 
Serujalen und predigten da3 Evangelium vielen ſamaritiſchen Fleden. 


Der Engel de3 Herrn aber redete zu PVhilippus und ſprach: Stehe : 


auf und gehe um die Mittagszeit auf die Straße, die von Serufalem 
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27 nad) Gaza führt, die da mwüfte ift. Und er fand auf und ging Hin. 
Und fiehe, ein Mann aus Mohrenland, ein Kämmerer und Gemwaltiger der 
Königin Kandace von Mohrenland, der über ihren ganzen Schab ge— 

28 jegt war, war nad) Jeruſalem gefommen, um dort anzubeten, und zog 
wieder heim und jaß auf feinem Wagen und las den Propheten Je— 

29 ſajas. Der Geiſt aber ſprach zu Philippus: Gehe Hinzu und mache 

30 di) an diefen Wagen. Da aber Philippus Hinzueilte, hörte er, daß 
jener den Propheten Jeſajas las und fprach: Verſtehſt du aud, mas 

“31 du Tiefeft? Er aber ſprach: Wie könnte ich doch, jo mid) nicht jemand 
anleitet? Und er bat den Philippus, daß er aufjtiege und ſich zu ihm 

32 ſetzte Der Inhalt aber der Schrift, die er las, war diejer: „Er 
ift wie ein Schaf zur Schlahhtung geführt, und ftill wie ein Lamm 

33 vor feinem Scherer, alfo tut er feinen Mund nicht auf. In feiner 
Niedrigfeit it fein Gericht aufgehoben. Wer wird jeines Lebens 
Länge ausreden? Denn fein Leben wird von der Erde weggenom- 

34 men!.” Der Kämmerer aber hub an und ſprach zu Philippus: Sch 
bitte dich, von went fagt der Prophet ſolches? Bon fich ſelbſt oder von 

35 jemand ander3? Philippus aber tat feinen Mund auf und fing von 
diefer Schriftitelle an und verfündigte ihm das Evangelium von Sefu. 

36 Und als fie die Straße entlang zogen, famen fie an ein Waſſer, und 
der Kämmerer ſprach: Siehe, da ift Waſſer. Was Hindert e3, daß 

37 ich getauft werde? [PhHilippus aber ſprach: Glaubft du von ganzem 
Herzen, fo mag’3 wohl fein. Er antwortete und ſprach: Ich glaube, 

38 daß Jeſus Chriftus Gottes Sohn iſt.) Und er hieß den Wagen halten, 
und fie ftiegen hinab ins Wafjer beide, Philippus und der Kämmerer, 

39 und er taufte ihn. Als fie aber heraufgeftiegen waren aus dem Wafjer, 
entrüdte der Geift des Herrn den Philippus, und der Kämmerer jah 

40 ihn nicht mehr; denn er zog fröhlich feine Straße. Philippus aber 
ward gefunden zu Asdod und z0g umher und predigte allen Städten 
da3 Evangelium, bis er nad) Cäjarea Fam. 

9 Saulus aber ſchnaubte noch mit Drohen und Morden wider die 

2 Jünger de3 Herrn und ging zum SHohenpriefter und bat ihn um 
Briefe nah) Damaskus an die Schulen, auf daß, fo er etliche dieſes 
Weges fände, Männer und Weiber, er fie gebunden führte nad 

3 Serufalem. Als er aber auf dem Wege war und nahe bei Damaskus 

4 fam, umleuchtete ihn plößlich ein Licht vom Himmel, und er fiel auf 
die Erde und hörte eine Stimme, die ſprach zu ihm: Saul, Saul, was 

5 verfolgt du mih? Er aber fprah: Wer bift du, Herr? Der aber 
(ſprach): Sch bin Jeſus, den du verfolgft. [E3 wird dir ſchwer werden, 

6 wider den Stachel auszufchlagen. Und er fprad mit Zittern und 
Zagen: Herr, was millft du, daß ich dir tun foll? Der Herr ſprach 


118) 32:33: Sef.53, 7:8. 
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zu ihm:] Aber jtehe auf und gehe in die Stadt, und man wird dir 
jagen, wa3 bu tun ſollſt. Die Männer aber, die jeine Gefährten 
waren, jtanden ſprachlos; denn fie hörten eine Stimme, fahen aber 
niemand. Saulus aber richtete ji) auf von der Erde; da er aber 
jeine Augen auftat, jah er nichts. Sie nahmen ihn aber bei der Hand 
und führten ihn nad) Damaskus, und er war drei Tage nicht jehend 
und aß nit und tranf nicht. — E3 war aber ein Jünger zu Damaskus 
mit Namen Ananiaz, und es ſprach zu ihm in einem Gefichte der Herr: 
Ananias! Er aber ſprach: Siehe, (Hier bin) ich, Herr. Der Herr 
aber (ſprach) zu ihm: Stehe auf und gehe Hin in die Gafje, die da 
heißt: die gerade, und frage in dem Haufe Judas nad) einem namens 


Saul von Tarjus; denn fiehe, er betet und hat gejehen in einem Ge— ı: 


fiht einen Mann mit Namen Ananias hereinfommen und die Hände 
auf ihn legen, auf daß er wieder jehend werde. Ananias aber ant- 
wortete: Herr, ich Habe von vielen gehört über diefen Mann, wieviel 
Übles er deinen Heiligen getan hat zu Serujalem, und er hat alfhier 
Vollmacht von den Hohenpriejtern, zu binden alle, die deinen Namen 


anrufen. Der Herr aber ſprach zu ihm: Gehe Hin; denn dieſer iſt mir ı: 


ein augerwähltes Rüftzeug, daß er meinen Namen trage vor den Heiden 
und Königen und den Söhnen Israels. Denn ich will ihm zeigen, 
wieviel er leiden muß um meine® Namens willen. Ananias aber 
ging Hin und kam in das Haus und legte die Hände auf ihn und 
ſprach: (Lieber) Bruder Saul, der Herr hat mic) gejandt, Jeſus, der 
dir erjhienen it auf dem Wege, da du herfamjt, auf daß du wieder 
jehend und mit heiligem Geijt erfüllt werdeſt. Und alsbald fiel e3 
bon jeinen Augen wie Schuppen, und ef ward wieder jehend, und er 
ſtand auf und ließ ſich taufen und nahm Speife zu ſich und ftärkte ſich. 


Er war aber etlihe Tage bei den Süngern in Damaskus, und : 


alsbald predigte er Jeſum in den Schulen, daß derſelbe Gottes Sohn 


ſei. Es entjegten ji aber alle, die e3 hörten, und fagten: Sit das : 


nicht der, welcher in Serufalem verjtörte alle, die diefen Namen an- 
rufen, und darum hergefommen war, daß er jie gebunden führe zu 
den Hohenpriejtern? Saulus aber ward noch immer Ffräftiger und 
brachte die Juden, die in Damaskus mohnten, in Beitürzung, indem 
er bewies, daß diejer der Chriſt ſei. Als aber viele Tage voll waren, 
hielten die Juden einen Rat zujammen, daß fie ihn töteten. Es ward 
aber Saulus fundgetan, daß fie ihm nadjitellten. Sie bewachten aber 


auch Tag und Nacht die Tore, auf daß fie ihn töteten. Es nahmen 3; 


ihn aber die Jünger bei der Nacht und taten ihn dur die Mauer 


herab, indem jie ihn in einem Korbe Herunterliegen. — Da er aber: 


nad Jeruſalem fam, verjuchte er, jich den Jüngern zuzugejellen; und 
fie fürdhteten ſich alle vor ihm, da jie nicht glaubten, daß er ein Jünger 
fei. Barnabas aber nahm ihn zu ſich und führte ihn zu den Apofteln 
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“ 


und erzählte ihnen, wie er auf dem Wege den Herrn gejehen, und mas 
er mit ihm geredet, und wie er zu Damasfus den Namen Jeſu frei 
gepredigt habe. Und er war bei ihnen, ging aus und ein zu Jeru— 
jalem und predigte in dem Namen de3 Herrn freimütig. Er redete 
auch und verhandelte mit den griehijhen Juden; die aber ftellten ihm 
nad), daß fie ihn töteten. Da da3 die Brüder erfuhren, führten fie ihn 
herab nad) Cäſarea und ſchickten ihn nad Tarjus. 

So hatte nun die Gemeinde Frieden durch ganz Judäa und Galiläa 
und Samaria, baute jih und wandelte in der Furcht des Herrn und 


2 mehrte fich durch die Zufprache des Heiligen Geiſtes. Es gejchah aber, 


da Betrus alfenthalben Hindurchzog, daß er auch zu den Heiligen fam, 
die zu Lydda wohnten. Dafelbjt fand er einen Menjchen mit Namen 
Aneas, der acht Jahre lang auf dem Bette gelegen; der mar gicht- 
brüchig. Und Petrus ſprach zu ihm: Aneas, Jeſus Chriftus macht 
dich gejund; ftehe auf und mache dir felber das Bett! Und aljo- 


5 bald ftand er auf, und es jahen ihn alle, die zu Lydda und in der Ebene 


Saron wohnten, die befehrten jih zu dem Herrn. — Zu Joppe aber 
mar eine Süngerin mit Namen Tabitha, das ijt verdolmetiht: ein 
Neh, welche war voll guter Werke und Almojen, die fie tat. Es be— 
gab fich aber in jenen Tagen, daß fie franf ward und ftarb. Da 
wuſch man fie und legte fie auf den Söller. Da aber Lydda nahe bei 
Soppe ift, ſchickten die Jünger, al3 fie hörten, daß Petrus daſelbſt 
fei, zwei Männer zu ihm und baten ihn, er möge nicht zögern, zu ihnen 
zu fommen. Petrus aber ftand auf und fam mit ihnen. Und als 
er angefommen, führten fie ihn hinauf auf den Söller, und e3 ftanden 
bei ihm alle Witwen, meinten und zeigten ihm die Röcke und Kleider, 
melde ihnen die Rehe gemacht Hatte, al3 fie bei ihnen war. Petrus 
aber, nachdem er alle hinausgetrieben, fniete nieder, betete und wandte 
ih zu dem Leichnam und ſprach: Tabitha, ftehe auf. Sie aber tat 
ihre Augen auf und, da fie Petrus jah, feste fie ſich aufrecht. Cr 
aber gab ihr die Hand und ließ fie aufitehen. Er rief aber die Heiligen 
und die Witwen und ftellte fie lebendig vor. Es ward aber Fund 
durch ganz Joppe, und viele wurden gläubig an den Herrn. Es ge- 
ihah aber, daß er lange Zeit zu Joppe blieb bei einem Simon, der 
ein Gerber war. 

Es mar aber ein Mann zu Cäſarea mit Namen Kornelius, ein 
Hauptmann von der Schar, die da heißt: die welſche, fromm und 
gottesfürchtig mit feinem ganzen Haufe, der dem Bolfe viele Almojen 
gab und immerdar zu Gott betete. Der jah in einem Geſicht offenbar- 
lih etwa um die neunte Stunde de3 Tages einen Engel Gottes zu 


4 fich eingehen, der ſprach zu ihm: Kornelius! Er aber jah ihn an, 


erichraf und ſprach: Herr, was ift? Er aber ſprach zu ihm: Deine 
Gebete und deine Almojen find hinaufgefommen in das Gedächtnis 
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vor Gott. Und nun jende Männer nah) Joppe und laß herholen 
einen gewijjen Simon mit dem Beinamen Petrus; diejer ift zur Her- 
berge bei einem gewiſſen Simon, einem Gerber, dejien Haus am Meere 


fiegt. Als aber der Engel, der mit ihm redete, fortgegangen war, rief 7 


er zwei jeiner Hausleute und einen gottesfürdhtigen Kriegsknecht von 
denen, die bei ihm Dienſt hatten, und erzählte ihnen alles und jcdidte 
fie nad) Foppe. — Des andern Tages aber, da jene auf dem Wege 
waren und nahe zur Stadt famen, jtieg Petrus hinauf auf den Söller 
zu beten um die jechite Stunde. Er wurde aber hungrig und mwünjchte 
zu jpeilen. Während jie ihm aber zubereiteten, fam eine Entzüdung 
über ihn, und er jah den Himmel aufgetan und herniederfahren ein 
Gefäß, wie ein großes Leintuch, das an vier Zipfeln herniedergelajjen 
ward auf die Erde. PDarinnen waren allerlei vierfüßige und Friechende 
Ziere der Erde und Bögel des Himmels. Und e3 gejhah eine Stimme 
zu ihm: Stehe auf, Petrus, ſchlachte und ih! Petrus aber ſprach: 
Nicht doch, Herr; denn ich Habe nod) nie etwas Gemeines und Unreines 
gegejien. Und eine Stimme (erging) wieder zum zweiten Male an 
ihn: Was Gott gereinigt hat, das mache du nicht gemein. Das ge- 
jhah aber zu dreien Malen, und jofort ward das Gefäß aufgenommen 
gen Himmel. Al3 aber Petrus in PVerlegenheit war, was da3 Geſicht 
bedeute, da3 er gejehen Hatte, jiehe, da fragten die Männer, die von 
Kornelius gejandt waren, nah) dem Haufe Simons jih durd und 
ftanden am Tor, riefen und forjhten, ob Simon mit dem Beinamen 
Petrus allda zur Herberge jei. Indem aber Petrus nahjann über das 
Geſicht, ſprach der Geift zu ihm: Siehe, zwei Männer find da, die dich 


ſuchen; aber jtehe auf, jteige herab und ziehe mit ihnen ohne Bedenken; : 
denn ich Habe jie gejandt. Da jtieg Petrus herab zu den Männern : 


und ſprach: Siehe, ich bin es, den ihr juchet. Was ift die Sache, darum 
ihr bier jeid? Sie aber jprahen: Kornelius, ein Hauptmann, ein 
frommer und gottesfürdtiger Mann, der ein gutes Gerücht hat bei dem 
ganzen Bol der Juden, hat einen Befehl empfangen von einem heiligen 
Engel, did) in jein Haus Holen zu lafjen und Worte von dir zu hören, 


Da rief er jie herein und beherbergte jie. Des andern Tages aber ftand : 


er auf und ging aus mit ihnen, und etliche Brüder von Foppe gingen 
mit ihm. 

Des andern Tages aber fam er an in Cäſarea. Korneliu aber 
wartete (ſchon) auf jie und Hatte feine Verwandten und nächſten Freunde 


zufammengerufen. Als aber Petrus hineinfommen jollte, ging ihm 25 


Kornelius entgegen und fiel ihm zu Füßen, jeine Verehrung zu be- 
zeugen. Petrus aber richtete ihn auf und ſprach: Stehe auf, ich bin 


auch ein Menſch. Und im Geſpräch mit ihm ging er hinein und fand : 


ihrer viele, die zufammengefommen waren, und ſprach zu ihnen: Ihr 
wiſſet, wie e3 einem jüdiſchen Mann nicht erlaubt ift, fich zuzugefellen 
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ober zu kommen zu einem Fremdling; und mir hat Gott geiiefen, 
feinen Menjchen gemein oder unrein zu heißen. Darum habe ich mid) 
nicht gemweigert zu fommen, al3 ich hergeholt ward. So frage ich euch 
nun, warum ihre mid) habt holen laſſen. Und Kornelius ſprach: Bor 
vier Tagen war ich (, wie feitdem) bis auf diefe Stunde, um die neunte 
(Stunde) im Gebet in meinem Haufe. Und fiehe, da ſtand ein Mann 
bor mir in einem glänzenden leide, und er ſprach: Kornelius, dein 
Gebet ift erhört, und deiner Almojen ift gedacht worden vor Gott. 
So fende nun nach Foppe und laß herholen einen Simon mit dem 
Beinamen Petrus; diefer ift zur Herberge im Haufe eines Gerber 
Simon am Meer. [Der wird, wenn er fommt, mit dir reden] Da 
fandte ich fofort zu dir, und du Haft mohlgetan, daß du gefommen 
bift. Nun find wir alle Hier gegenwärtig vor Gott, zu hören alles, 
was dir von dem Herrn befohlen if. Petrus aber tat den Mund 
auf und ſprach: Nun erfahre ich in Wahrheit, daß Gott die Perſon 
nit anfieht, fondern in jedem Bolf, wer ihn fürchtet und recht tut, 
der ift ihm angenehm, (zu hören) da3 Wort, das er den Kindern Israel 
gefandt Hat, indem er (ihnen) Heil verfündigen ließ duch Jeſum 
Chriftum, welcher ein Herr ift über alle. Ihr wiſſet von der Rede, 
die dur; ganz Judäa ergangen ift, anhebend von Galiläa nad) der 
Taufe, die Johannes predigte, wie Gott Jeſum von Nazaret gejalbt 
hat mit heiligem Geift und Kraft, welcher umhergezogen ijt, wohltuend 
und gefund machend alle, die vom Teufel überwältigt waren; denn 
Gott war mit ihm. Und wir find Zeugen alles defjen, das er getan 
hat im jüdifchen Lande und zu Serufalem. Den haben fie auch ge- 
tötet, indem fie ihn an ein Holz hängten. Denfelben Hat Gott auf» 
erwedt am dritten Tage und ihn lafjen offenbar werden, nicht allem 
Volk, fondern uns, den von Gott vorhererwählten Zeugen, die wir 
mit ihm gegeffen und getrunfen haben, nachdem er auferjtanden ift 
von den Toten; und er hat un3 geboten, zu predigen dem Volk und 
zu bezeugen, daß er ift verordnet von Gott zum Richter der Lebendigen 
und der Toten. Bon diefem zeugen alle Propheten, daß durch feinen 
Namen jeder, der an ihn glaubt, Vergebung der Sünden empfangen 
foll. — Da Petrus noch diefe Worte redete, fiel der Heilige Geift 
auf alfe, die dem Worte zuhörten. Und die Gläubigen aus der Be- 
ſchneidung, wieviele mit Petrus gekommen waren, entjegten ji, daß 
auch auf die Heiden die Gabe de3 heiligen Geiftes ausgegofjen mar. 
Denn fie hörten, daß fie mit Zungen redeten und Gott hochpriejen. 
Da hub Petrus an: Kann aud jemand das Waffer wehren, daß dieje 
nicht getauft werden, die den heiligen Geift empfangen Haben, gleichwie 
auch wir? Er befahl aber, daß fie getauft würden in dem Namen 
Sefu Chrifti. Da baten fie ihn, daß er etliche Tage dabliebe. 

Es fam aber vor die AMpoftel und die Brüder, die in Judäa 
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waren, daß auch die Heiden da3 Wort Gottes angenommen hätten. 


Da aber Petrus hinauffam nad Jerufalem, zankten mit ihm, die aus : 


der Beſchneidung waren, und ſprachen: Du bijt eingegangen zu unbe- 
ichnittenen Männern und haft mit ihnen gegejjen. Petrus aber Hub 
an und erzählte ihnen nacheinander her und ſprach: Ich war in der 
Stadt Zoppe im Gebet und ward entzückt und jah ein Geficht, nämlich 
ein Gefäß herniederfahren wie ein großes Leintuch, das an vier Zipfeln 
herniedergelafjen ward aus dem Himmel und Fam bis zu mir. Als 
ih da Hineinjah, gewahrte ich und jah vierfühige Tiere der Erde und 
wilde Tiere und Friechende und Vögel des Himmels. Sch hörte aber 
auch eine Stimme, die ſprach zu mir: Stehe auf, Petrus, ſchlachte und 
iß! Sch aber ſprach: Nicht doch, Herr; denn e3 ijt noch niemals 
Gemeines oder Unreines in meinen Mund gefommen. Es antivortete 
aber zum zweiten Male eine Stimme vom Himmel: Was Gott ge- 
reinigt Hat, das made du nicht gemein. Das gejchah aber dreimal, 
und alle8 ward wieder Hinaufgezogen gen Himmel. Und fiehe, jofort 
ftanden drei Männer an dem Haufe, darin ich war, die von Cäſarea 
zu mir gejandt waren. Der Geift aber ſprach zu mir, ich ſolle mit 
ihnen gehen und feinen Unterfhied machen. Es famen aber mit mir aud) 
dieje jechs Brüder, und wir gingen in des Mannes Haus. Er aber ver- 
fündigte uns, wie er gejehen habe den Engel in feinem Haufe jtehen 
und ſprechen: Sende nad) Soppe und laß herholen Simon mit dem 
Beinamen Petrus, der wird Worte zu dir reden, dadurch du jelig 
werden ſollſt und dein ganzes Haus. Indem ich aber anfing zu reden, 
fiel der Heilige Geift auf jie, gleihiwie wuf uns am Anfang. Sch 
gedachte aber des Wortes des Herrn, wie er jagte: „Johannes hat 
mit Waſſer getauft, ihr aber follt mit dem Heiligen Geijte getauft 
werden!” Wenn nun Gott ihnen die gleiche Gabe gegeben hat, 
wie auch uns, meil fie glaubten an den Herrn Jeſum Chriftum, wer 
war ich, daß ich konnte Gott hindern? Als fie das aber hörten, ſchwiegen 
fie ftilfe, Iobten Gott und ſprachen: So hat Gott auch den Heiden 
Buße gegeben zum Leben. 

Die nun zerjtreut waren megen der Bedrängnis, die fich über 
Stephanus erhob, zogen umher bis Phönizien und Cypern und Anti— 


2 © 


ochien und redeten das Wort zu niemand, denn allein zu Juden. 3 2 


waren aber etlihe Männer von Cypern und Kyrene unter ihnen, die 
famen nad) Antiohien und redeten auch zu den Griechen, indem 
fie das Evangelium von dem Herren Jeſus predigten. Und die Hand 
des Herrn war mit ihnen, und eine große Zahl ward gläubig und be— 


fehrte fi) zu dem Herrn. Es Fam aber die Nede (von ihnen) vor : 


die Ohren der Gemeinde zu Serufalem, und fie fandten Barnabas bis 
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s3 nah) Antiochien, welcher, da er Hingefommen war und die Önade 
Gottes ſah, froh ward und fie alle ermahnte, daß jie mit feitent 

24 Herzen an dem Herrn bleiben follten; denn er war ein braver Mann 

und voll heiligen Geiltes und Glaubens; und e3 ward eine große 

25 Menge dem Herrn zugetan. Er zog aber aus nad) Tarfus, um 

26 Saulus aufzufuchen, und da er ihn fand, führte er ihn nach Antiochien. 

Es gejchah aber, daß fie bei der Gemeinde fogar ein ganzes Jahr 
blieben und viel Volks Iehrten, jo daß die Jünger zuerſt in Antiochien 

“ 27 Ehriften genannt wurden. — In Diefen Tagen aber famen Pro— 
28 pheten von Serufalem nah Antiochien. Es ftand aber einer unter 

ihnen auf mit Namen Agabus und deutete durch den Geijt eine große 
Hungerönot an, die über den ganzen Erdfreis fommen werde, wie 
29 fie unter Klaudius eintrat. Aber unter den Jüngern bejchloß ein 
jeglicher, nad) dem er vermochte, eine Handreichung den Brüdern, die 
so in Judäa wohnten, zu fenden, wie fie denn auch taten, und fchidten 
e3 zu den Ülteften durch die Hand des Barnabas und Gaulus. 

12 Um diefelbe Zeit aber legte der König Herodes die Hände an etliche 
2 von der Gemeinde, um ihnen Übles anzutun. Er tötete aber Jakobus, 
3 den Bruder des Johannes, mit dem Schwerte. Und da er jah, daß 

es den Juden mohlgefiel, fuhr er fort und verhaftete auch den Petrus. 

E3 waren aber eben die Tage der ſüßen Brote. Da er ihn nun ge— 
fangen, fjegte er ihn auch ins Gefängnis und überantwortete ihn vier 
Abteilungen von Soldaten zu je vier Mann, ihn zu bewachen, indem 
er gedachte, ihn nach DOftern dem Bolfe vorzuführen. So wurde nun 

Petrus im Gefängnis verwahrt, aber die Gemeinde betete ohne Auf- 
hören für ihn zu Gott. Als aber Herodes im Begriff war, ihn vor— 
zuftellen, fchlief Betrus in jener Nacht zwiſchen zwei Soldaten, gebunden 
mit zwei Ketten, und Hüter vor der Tür bewahrten das Gefängnis. Und 
jiehe, der Engel des Herrn trat herzu, und ein Licht Teuchtete in dem 
Gemach; und er jchlug Petrus an die Seite, wedte ihn und ſprach: 
Steh behende auf! Und die Ketten fielen ihm von den Händen. Es 
ſprach aber der Engel zu ihm: Gürte dich und tue deine Schuhe an! Er 
tat aber alſo. Und er jagt zu ihm: Wirf deinen Mantel um und 
folge mir! Und er ging hinaus und folgte und wußte nicht, daß 
ihm wahrhaftig folches gejchähe duch den Engel, ſondern e3 dünkte 

10 ihn, er fehe ein Geficht. Sie gingen aber durch die erſte und Die 

zweite Hut und famen zu der eifernen Tür, die zur Stadt führte. 

Die tat fih ihnen von feldft auf, und fie traten hinaus und gingen 

eine Gaſſe weit, und fofort fchied der Engel von ihm. Und da Petrus 
zu fich ſelbſt kam, ſprach er: Nun weiß ich wahrhaftig, daß der Herr 

feinen Engel geſandt hat und mic) errettet au der Hand des Herodes 

2 ıumd bon aller Erwartung des jüdifchen Volkes. Und als er ich de3 
bewußt geworden, ging er zu dem Haufe der Maria, der Mutter de3 
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Sohannes, ver mit Zunamen Markus hieß, wo viele beieinander waren 
und beteten. Al er aber an die Tür des Torwegs Elopfte, Fam hinzu 
eine Magd zu horchen, mit Namen Rhode. Und als fie die Stimme 11 
des Petrus erkannte, tat fie vor Freuden den Torweg nicht auf, 
fondern Tief hinein und verfündigte, Petrus ftehe vor dem Torweg. 
Sie aber ſprachen zu ihr: Du biſt wahnjinnig. Sie aber bejtand dar- 15 
auf, e3 wäre aljo. Sie aber jagten: Es ijt jein Engel. Petrus aber 16 
Hopfte weiter an. Da jie aber auftaten, jahen fie ihn und entjegten 
fih. Er aber mwinfte ihnen mit der Hand zu jchweigen und erzählte 17 
ihnen, wie ihn der Herr aus dem Gefängnis geführt habe, und ſprach: 
Berfündiget dies dem Jakobus und den Brüdern! Und er ging hinaus 
und zog an einen andern Drt. 

Als e3 aber Tag ward, entjtand eine nicht geringe Beunruhigung 18 
unter den Soldaten, wa3 denn aus Petrus geworden jei. Herodes 19 
aber, al3 er nah ihm forſchte und ihn nicht vorfand, verhörte die 
Wächter und hieß fie (zur Hinrichtung) abführen und zog von Judäa 
herab nad) Cäfarea und vermweilte daſelbſt. Er lag aber damals in 20 
heftiger Fehde mit denen von Tyrus und Sidon. Die aber famen 
einmütig zu ihm und überredeten des Königs Kämmerer Blaftus und 
baten um Frieden, weil ihre Länder ji) nähren mußten von Des 
Königs Lande. Aber am bejtimmten Tage tat Herodes jein königliches 21 
Prunfgewand an, jegte ſich auf den Richterſtuhl und hielt eine öffent- 
lihe Rede an fie. Das Volk aber rief ihm zu: Das it Gottes Stimme 22 
und nicht eines Menſchen. Alsbald aber jchlug ihn der Engel des 23 
Herrn dafür, daß er Gott nicht die Ehre gab, und er ward zum 
Würmerfraß und gab den Geilt auf. Das Wort Gottes aber wuchs 24 
und mehrte ſich. Barnabas aber und Gaulus fehrten wieder von 2 
Serufalem zurüd, nachdem fie ihre Dienftleiftung ausgerichtet, und 
nahmen mit jih Sohannes mit dem Zunamen Markus. 

E3 waren aber zu Antiochien in der dortigen Gemeinde Propheten 15 
und Lehrer, nämlich Barnabas und Simon, genannt Niger, und Lucius 
von Kyrene und Manahen, der mit dem Bierfürjten Herodes erzogen, 
und Saulus. Da aber diejelben dem Herrn Gottesdienft hielten, jprad) : 
der heilige Geilt: Sondert mir aus Barnabas und Saulus zu dem 
Werke, dazu ich fie berufen Habe. Da falteten fie und beteten und 
legten die Hände auf fie und entließen fi. — Gie nun, die vom 4 
heiligen Geiſte ausgejfandt waren, famen nad) Seleucia und jchifften 
von da nach Eypern; und da fie in die Stadt Salamis famen, ver- 
fündigten fie da3 Wort Gottes in den Schulen der Juden; fie hatten 
aber auch Johannes zum Diener. Da fie aber die ganze Inſel durch— 
zogen bis Paphos, fanden fie einen Zauberer, einen jüdischen faljchen 
Propheten, der hieß Barjefus. Der war bei Sergius Paulus, dem Land- 
bogt, einem verjtändigen Manne. Diefer ließ Barnabas und Saulus 
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8 zu fich rufen und begehrte das Wort Gottes zu Hören. Aber ber 
Bauberer Elhmas — denn alſo wird fein Name gedeutet — widerftand 
ihnen und trachtete, daß er den Landvogt vom Glauben abmwendete. 

9 Saulus aber, der auch Paulus heißt, voll heiligen Geiftes, fah ihn an 

ı0 und fprah: D du Kind des Teufels, voll aller Lift und aller Schalk— 
heit, du Feind aller Gerechtigkeit, wirft du nicht aufhören, abzu⸗ 

11.wenden die rechten Wege des Herrn? Und nun fiehe, die Hand des 
Herren (fommt) über dich, und du folljt blind fein und die Sonne eine 
Beitlang nicht fehen. Sofort aber fiel auf ihn Dunkelheit und Finfter- 

12 nis, und er ging umher und fuchte Handleiter. Da wurde der Land- 
vogt, al3 er das Gefchehene fah, gläubig, indem er ſich über die Lehre 

13 de3 Herrn verwunderte. Da aber Paulus und, die um ihn waren, 
von Paphos fhifften, Famen fie nach) Berge in Pamphylien, Johannes 
aber trennte fi) von ihnen und kehrte zurück nach Jeruſalem. 

14 Sie aber zogen hindurch von Perge und famen nah Antiochien 
in Pifidien und gingen in die Schule am Sabbattage und febten id). 

15 Nach der Vorlefung aber des Geſetzes und der Propheten fandten die 
Oberiten der Schule zu ihnen und liegen ihnen jagen: Ihr Männer, 
(liebe) Brüder, wollt ihr etwas reden und das Volk ermahnen, fo 

16 faget an! Es ftand aber Paulus auf, winkte mit der Hand und 
ſprach: Ihr Männer von Israel und, die ihr Gott fürchtet, höret zu! 

17 Der Gott dieſes Volkes Israel hat erwählt unjere Väter und erhöht 
da3 Volk, da fie Fremdlinge waren im Lande Ägypten, und mit hohem 

18 Arm fie ausgeführt aus demfelben und bei vierzig Jahre ihre Weife 

19 getragen in der Wüfte und fieben Völker im Lande Kanaan vertilgt 

20 und ihnen da3 Land derjelben zum Befiß gegeben innerhalb vierhundert- 
fünfzig Sahren. Und danach) gab er ihnen Richter bis auf Samuel den 

21 Bropheten. Und daraufhin baten fie um einen König, und Gott gab 
ihnen Saul, den Sohn Kis', einen Mann aus dem Gefchlechte Benjamin, 

22 vierzig Jahre lang. Und nachdem er ihn abgefegt, erweckte er ihnen 
David zum Könige, von welhem er zeugte und ſprach: „Sch habe ge- 
funden David, den Sohn Sfais, einen Mann nad) meinem Herzen, 

23 der wird tun allen meinen Willen!” Aus deſſen Samen hat Gott, 
wie er verheißen hat?, einen Heiland für Israel herbeigeführt, nämlich 

24 Sefum, nachdem zuvor Sohannes vor feinem Auftreten her dem ganzen 

25 Volle Israel gepredigt hatte eine Taufe der Bußes. Als aber Jo— 
hannes feinen Lauf erfüllte, fagte er: „Sch bin nicht der, dafür ihr 
mich haltet; aber fiehe, e8 kommt einer nach mir, des ich nicht wert 

26 bin, daß ich ihm die Schuhe feiner Füße auflöfet.“ Ihr Männer, 
(liebe) Brüder, ihr Kinder des Gefchlehts Abrahams und die unter 
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euch, melde Gott fürchten, uns ift das Wort dieſes Heils gejandt. 
Denn die zu Serujalem wohnen und ihre Oberen, weil fie diejen 27 
nicht fannten, noch die Stimmen der Propheten, die (doch) alle Sabbate 
gelefen werden, haben diejelben mit ihrem Urteilen erfüllt; und, ob= 28 
wohl fie feine Urjache des Todes an ihm fanden, baten fie doch Pilatus 
ihn zu töten. Als fie aber alles vollendet hatten, was von ihm ge= 29 
fchrieben fteht, nahmen fie ihn vom Holz und legten ihn in ein Grab. 
Aber Gott Hat ihn auferwedt von Toten, und er ift erjchienen 307. 
viele Tage denen, die mit ihm Hinaufgegangen waren von Galiläa 
nah Serufalem, welche find feine Zeugen an das Volk. Und wir ver- 32 
fünden euch von der Berheißung, die an die Väter ergangen ijt, daß 33 
Gott diefe uns, ihren Kindern, erfüllt hat, indem er Jeſum auferwedte, 
wie auh im zweiten Pjalm gejchrieben fteht: „Du bift mein Sohn, 
heute habe ich dich gezeugtd.” Daß er ihn aber von Toten aufermwedt 34 
hat al3 einen, der nicht mehr follte zur Verweſung zurücdfehren, hat er 
fo ausgedrüdt: „Ich will euch die Gnaden Davids geben, die zuver- 
läſſigens.“ Denn auch in einem andern (Pjalm) jagt er: „Du wirft 35 
nit zugeben, daß dein Heiliger Verweſung fehe?.” Denn David, da 36 
er feinem Geſchlecht gedient hatte, iſt mit Gottes Willen entjchlafen 
und zu feinen Vätern verjammelt und hat Verweſung gejehen. Den 37 
aber Gott aufermwedt Hat, der hat Verwejung nicht gefehen. So fei 38 
es nun euch fund, ihr Männer, (liebe) Brüder, daß durch diefen euch 
verfündigt wird Vergebung der Sünden; und von allem, davon ihr 
nit fonntet im Gejeg Mofis gerechtfertigt werden, wird jeder, der 39 
da glaubt, in diefem gerecht. Sehet nun zu, daß nicht über euch a0 
fomme, wa3 in den Propheten gejagt ift: „Sehet, ihr Veräcdhter, und aı 
verwundert euch und werdet zunichte; denn ich tue ein Werk in euern 
Tagen, welches ihr nicht glauben werdet, jo e3 euch jemand er- 
zählen wirds.“ 

Da fie aber fortgingen, bat man fie, daß auf den nächiten Gabbat 42 
ihnen dieſe Worte (weiter) geredet würden. Als aber die Schule 43 
geihlofjen, folgten viele Juden und gottesfürchtige Judengenoſſen dem 
Paulus und Barnabas, welche mit ihnen redeten und fie zu überreden 
fuchten, bei der Gnade Gottes zu verbleiben. Am folgenden. Sabbat 4 
aber fam zufammen fajt die ganze Stadt, das Wort Gottes zu hören. 
Als aber die Juden das Volk jahen, wurden fie voll Eiferfucht und 
widerjprachen dem, was von Paulus geredet wurde, indem fie läfterten. 
Und Paulus und Barnabas ſprachen frei öffentlih: Euch mußte zu— 
erit das Wort Gottes geredet werden; da ihr e3 aber von euch ftoßt 
und euch felbjt nicht wert achtet des ewigen Lebens, fiehe, jo wenden 
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47 wir ung zu den Heiden; denn aljo hat uns der Herr geboten: „Ich 
habe dich zum Licht der Heiden gejegt, auf daß du zum Heil feieft 
48 bi3 zum Ende der Erde?.“ Da es aber die Heiden hörten, wurden 
fie froh und priefen das Wort des Herrn und wurden gläubig, foviel 
49 ihrer zum ewigen Leben verordnet waren. Das Wort des Herrn 
50 aber ward ausgebreitet durch die ganze Gegend. Aber die Juden 
ftachelten die gottesfürdhtigen und vornehmen Weiber der Stadt auf 
und die Stadthäupter und erregten eine Verfolgung wider Paulus und 
51 Barnabas und ftießen fie zu ihren Grenzen hinaus. Sie aber jhüttelten 
52 den Staub von ihren Füßen über jie und famen nach Ikonium. Die 
14 Sünger aber wurden voll Freuden und heiligen Geiftes. — Es geſchah 
aber gleicherweife zu Sfonium, daß fie Hineingingen in der Juden 
Schule und derart redeten, daß eine große Menge der Juden und der 
2 Griechen gläubig wurden. Die ungläubigen Juden aber erregten und 
3 erbitterten die Seelen der Heiden gegen die Brüder. So hatten fie 
nun ihr Wefen dafelbit eine geraume Zeit und traten freimütig auf 
im Vertrauen auf den Herrn, der das Wort von feiner Önade bezeugte, 
4 indem er Zeichen und Wunder gejchehen Tieß durch ihre Hände. Die 
Menge der Stadt aber fpaltete fich; etliche hielten e3 mit den Juden 
5 und etliche mit den Mpofteln. Da fich aber ein Sturm erhob Der 
Heiden und der Juden mit ihren Oberen, fie zu mißhandeln und zu 
6 fteinigen, wurden fie de3 inne und flohen in die Städte Lykaoniens 
? &uftra und Derbe und die Umgegend und predigten daſelbſt das 
Evangelium. 
8 Und e3 ſaß ein Mann in Lyftra, der Fraftlos in den Füßen war, 
9 lahm von Mutterleibe her, der noch nie gegangen war. Der hörte 
Paulus reden, welcher, als er ihn anſah und merkte, daß er den Glauben 
10 habe, ihm möchte geholfen werden, mit lauter Stimme jpracdh: Stehe 
11 aufrecht auf deine Füße! Und er fprang auf und wandelte Und da 
die Volksmaſſen ſahen, was Paulus getan hatte, erhoben fie ihre 
Stimme und fprahen auf Iyfaonifch: Die Götter find den Menfchen 
12 gleich geworden und zu uns herniedergeftiegen. Und nannten den 
Barnaba3 Zeus, den Paulus aber Hermes, weil er das Wort führte. 
13 Und der Priefter des Zeus, der vor der Stadt (feinen Tempel hatte), 
brachte Stiere und Kränze vor das Tor und wollte mit den Volks— 
14 mafjfen opfern. Da das die Apoftel Barnabas und Paulus hörten, 
15 zerriffen fie ihre Kleider, fprangen unter das Volk, riefen und jprachen: 
Shr Männer, was macht ihr da? Wir find auch fterblihe Menjchen, 
gleichtwie ihr, und predigen euch da3 Evangelium, daß ihr euch be= 
fehren follt von diefen faljchen zu dem lebendigen Gott, der gemacht 
hat den Himmel und die Erde und da3 Meer und alles, was darinnen 
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ift, der in den vergangenen Zeiten hat laffen alle Heiden ihre (eigenen) 16 
Wege wandeln, obwohl er fich ſelbſt nicht unbezeugt ließ, indem er 17 
euch viel Gutes tat, vom Himmel euch Regen und fruchtbare Zeiten gab 
und eure Herzen erfüllte mit Speife und Freude. Und da fie das 13 
fagten, ftillten fie faum das Volk, daß fie nicht opferten. Es kamen 19 
aber dahin Zuden von Antiochien und Ikonium und überredeten die 
Volksmaſſen und fteinigten Paulus und fchleiften ihn zur Stadt hinaus 
in der Meinung, er wäre geftorben. Da ihn aber die Jünger umringten, 20 
ftand er auf und ging in die Stadt. Und am andern Tage ging er 
mit Barnabas hinaus nad) Derbe. — Und fie predigten jener Stadt 21 
da3 Evangelium, und nachdem fie zahlreiche Jünger gemacht, kehrten 
fie wieder um nach Lyſtra und nad) Ikonium und Antiochien, ftärkten 22 
die Seelen der Jünger und ermahnten fie, daß fie im Glauben blieben, 
und daß wir duch viele Trübfale müffen in das Reich Gottes gehen. 
Sie ordneten ihnen aber Hin und her Alteſte in den Gemeinden, 23 
beteten und fafteten und befahlen jie dem Herrn, an den fie gläubig 
geivorden waren. Und nachdem fie Piſidien durchzogen, kamen jie 24 
nad) Pamphylien und zogen, nachdem fie (noch) zu Perge das Wort 25 
geredet, nad) Attalia herab; und von dort jchifften fie (mieder) nad) 26 
Antiochien, woher fie der Gnade Gottes überantiwortet waren zu dem 
Werk, das fie (nunmehr) ausgerichtet. Da fie aber angefommen und 27 
die Gemeinde verjammelt Hatten, verfündigten fie, wieviel Gott mit 
ihnen getan habe und wie er den Heiden die Tür des Glaubens aufgetan. 
Sie hatten aber ihr Weſen allda eine nicht kleine Zeit bei den Jüngern. 28 
Und etliche famen herab von YJudda und lehrten die Brüder: 15 
Wo ihr euch nicht bejchneiden laſſet nach der Weife Moſis, jo könnt 
ihr nicht felig werden. Da fih nun ein Aufruhr erhob, und Paulus : 
und Barnaba3 einen nicht geringen Streit mit ihnen hatten, ordnete 
man an, daß Paulus und Barnabas und etliche andere aus ihnen 
hinaufziehen follten nach Serufalem zu den Apofteln und Alteſten 
wegen dieſer Streitfrage. Sie nun empfingen von der Gemeinde 3 
das Geleit, durchzogen Phönizien und Samarien und erzählten die 
Befehrung der Heiden und machten große Freude allen Brüdern. Als 4 
fie aber nach Serufalem famen, wurden fie von der Gemeinde und den 
Apofteln und den Älteften (gut) aufgenommen und verfündigten, wieviel 
Gott mit ihnen getan habe. Aber es traten auf etliche von der Phari- 5 
fäerjefte, die gläubig geworden waren, und ſprachen: Man muß jie 
bejchneiden und anmeijen, das Gejeg Moſis zu Halten. Und die 6 
Apoftel und die Alteſten famen zufammen, um über diefe Nede zu be- 
finden. Da aber viel Streit darüber entjtand, erhob ſich Petrus 
und ſprach zu ihnen: Ihr Männer, (liebe) Brüder, wijjet, daß lange 
vor dieſer Zeit Gott unter euch erwählt hat (folche), die durch meinen 
Mund als Heiden das Wort de3 Evangeliums hören und glauben 


w 
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8 ſollten. Und Gott, der Herzenskündiger, zeugte für fie, indem er 
9 ihnen den Heiligen Geiſt gab, gleihwie auch uns, und machte feinen 
Unterfhied zwijhen uns und ihnen, nachdem er ihre Herzen durch 

10 den Glauben gereinigt. Was verſucht ihr denn jest Gott dur Auf- 
legen de3 Jochs auf der Fünger Hälfe, welches weder unjere Väter, 

11 noch wir zu tragen vermocdhten? Sondern wir glauben durd) Die 
Gnade des Herrn Sefu felig zu werden, gleicherweife wie auch fie. — 

12 Es ſchwieg aber die ganze Menge, und fie hörten zu dem Barnabas 

- und Paulus, die da erzählten, wieviele Zeichen und Wunder Gott durch 

fie unter den Heiden getan Hatte. Danach, al3 fie jchwiegen, Hub 

Jakobus an und fprah: Ihr Männer, (liebe) Brüder, höret mir 

14 zu! Gimon Hat euch erzählt, wie Gott zuerſt Sorge getragen hat, 

15 aus Heiden ein Bolf für feinen Namen zu befommen; und damit ftim- 

16 men überein die Worte der Propheten, wie gejchrieben fteht: „Danach 
will ich mwiederfommen und wieder bauen die Hütte Davids, die ver— 
fallene, und daS Zertrümmerte will ich wieder bauen und will jie 

17 aufrihten, auf daß, was übrig ift von Menſchen, nad) dem Herrn 
frage, und alle Heiden, über welche mein Name genannt ift, ſpricht der 

185. Herr“, indem er die fundmadht von alter3 her. Darum utteile 
id, daß man denen, die aus den Heiden zu Gott fich befehren, feine 

20 Beſchwerde machen foll, fondern ihnen vorjchreiben, daß jie ſich ent- 
halten von Beflefungen durch die Gögen und von Unzucht und vom 

21 Erftidten und vom Blut; denn Moſes hat von alten Zeiten Her in 
allen Städten, die ihn predigen, indem er in den Schulen alle Sabbat- 
tage gelejen wird. 

22 Da dünfte es gut die Apoftel und Ülteften jamt der ganzen Ge— 
meinde, Männer zu erwählen aus ihrer Mitte und mit Paulus und 
Barnabas nad) Antiohien zu fenden, nämlich) Judas mit dem Bei- 
namen Barjabas und Gilas, welche Hervorragende Männer unter den 

23 Brüdern waren, indem fie dur) ihre Hand (folgendes) Schreiben aus— 
fertigten: Wir, die Apoftel und die Älteften und die Brüder, (wünſchen) 
Heil den Brüdern aus den Heiden zu Antiohien und Syrien und 

24 Cilicien. Dieweil wir gehört haben, daß etliche von den Unjrigen 
euch irregemacht haben, indem fie mit Worten eure Geelen verun- 
ruhigt [und jagen, ihr follt euch bejchneiden laſſen und das Geſetz 

25 halten], welchen wir nichts befohlen haben, hat es uns gut gedünft, 
einmütig verfammelt, Männer zu erwählen und zu euch zu jenden mit 

6 unfern Geliebten, Barnaba3 und Saulus, Männern, welche ihr Leben 

27 preisgegeben haben für den Namen unjers Herrn Jeſu Ehrifti. So 
haben mir aljo gejandt Judas und Silas, die auch ihrerjeit3 mit 

23 Worten dasſelbe verfündigen werden. Denn e3 gefiel dem Heiliger 
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Geifte und uns, euch Ffeinerlei Laft mehr aufzuerlegen außer diejen 
nötigen Stüden, daß ihr euch enthalten jollt vom Gögenopfer und vom 23 
Blut und Erftikten und von Unzudt. Wenn ihr euch vor dem be- 
wahrt, jo tut ihr recht. Gehabt euch wohl! Da dieje nun abgejertigt 30 
waren, famen jie herab nad Antiohien, verfammelten die Menge und 
übergaben den Brief. Da jie den laſen, freuten fie ſich über die Be- 31 
ruhigung, und Judas und Gilas, die auch Propheten waren, er- 32 
mahnten die Brüder mit vielen Reden und ftärften jie; und da jie 33 
eine Zeit verzogen, wurden fie von den Brüdern mit Frieden abgejertigt 
zu denen, die jie abgejandt Hatten. [E3 gefiel aber Silas, daß er dabliebe.] 34 


Paulus aber und Barnabas Hatten ihr Wejen in Antiodhien, 35 
lehrten und predigten mitjamt vielen andern das Wort des Herrn. 
Nach etlihen Tagen aber ſprach Paulus zu Barnabas: Lab uns 36 
wieder umfehren und die Brüder bejuhen in allen Städten, in 
welchen wir da3 Wort des Herrn verfündigt haben, (um zu jehen,) 
wie jie fi) halten. Barnabas aber wollte, daß fie au den Johannes 37 
mit dem Beinamen Markus mit ſich nähmen. Paulus aber adjtete 33 
e3 nicht für billig, diejen mitzunehmen, der jich jeit Pamphylien von 
ihnen getrennt Hatte und zu ihrer (eigentlichen) Wirfjamfeit nicht 
mitgefommen war. Sie famen aber jharf aneinander, aljo daß jie 39 
fih voneinander trennten und Barnabaz, den Markus mit fich neh— 
mend, jih nach Eypern einſchiffte. — Paulus aber, nachdem er ſich 40 
den Silas Hinzuerwählt, z0g aus, von den Brüdern der Gnade des 
Herrn empfohlen. Er reijte aber duch Syrien und Cicilien und ftärkte a1 
die Gemeinden. Er fam aber auch nad) Derbe und Lyſtra; und fiehe, 16 
ein Jünger war dajelbjt, mit Namen Timotheus, eines jüdiſchen Weibes 
Sohn, da3 gläubig war, aber eines griechijchen Vaters, der ein gutes 2 
Gerüht Hatte von den Brüdern in Lyſtra und Ikonium. Diejen 3 
wollte Baulus lajjen mit fich ziehen und nahm und bejchnitt ihn um 
der Juden willen, die in jenen Orten waren; denn fie wußten alle, 
daß jein Bater ein Griehe war. Als jie aber die Städte durd- 
zogen, übergaben fie ihnen zu Halten die Bejchlüffe, die von den 
Apofteln und Ülteften in Serufalem gefaßt waren. Da wurden bie 5 
Gemeinden im Glauben befejtigt und nahmen zu an Zahl täglid). 

Sie durchzogen aber da3 phrygijche und galatiihe Land, da ihnen 6 
gewehrt wurde von dem Heiligen Geift, zu reden das Wort in Aſien. 
Als fie aber gen Myjien famen, verjuhten jie nah Bithynien zu 
reifen, und der Geiſt Jeſu ließ e3 ihnen nicht zu. Da fie aber an 
Myſien vorbeizogen, jtiegen fie hinab nad) Troas. Und Paulus erihien 
ein Gejiht bei der Nadt, ein Mann aus Makedonien ftand da, bat ihn 
und ſprach: Komm herüber nah Makedonien und Hilf uns! Als er ı0 
aber das Geficht gejehen Hatte, tradhteten wir fofort nah) Mafedonien 
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zu reiſen, indem wir ſchloſſen, daß uns Gott berufen habe, ihnen 
das Evangelium zu verkündigen. Wir fuhren aber von Troas aus 
geradeswegs auf Samothrake zu, des andern Tags aber nach Neapolis 


2 und von da nad) Philippi, das eine erſte Stadt des (betreffenden) Bezirks 


von Mafedonien ift, eine Freiftadt. Wir hatten aber in diefer Stadt 
etlihe Tage unjer Weſen. — Und am Tage des Sabbat3 gingen wir 
zum Tore hinaus am Flujfe hin, wo wir einen Betplab vermuteten, 
und festen uns und redeten zu den Weibern, die da zufammenfamen. Und 
ein Weib mit Namen Lydia, eine Purpurfrämerin aus der Stadt 
Thyatira, eine Gottesfürdhtige, hörte zu, welcher der Herr das Herz 
auftat, daß fie acht darauf Hatte, was von Paulus geredet wurde. Als 
fie aber und ihr Haus getauft ward, bat fie und ſprach: Wenn ihr 
mic) achtet, daß ich gläubig bin an den Herren, jo fommt in mein 
Haus und bleibt (allda)! Und fie zwang und. — Es geſchah aber, 
da wir zu dem Betplag gingen, daß eine Magd uns begegnete, die einen 
Wahrfagergeift hatte und ihren Herren viel Erwerb mit Wahrjagen 
verſchaffte. Diefelbe folgte (allentHalben) Paulus und uns nad, rief 
und ſprach: Diefe Menjchen find Knechte Gottes des Allerhöchiten, 
die euch den Weg zur Geligfeit verfündigen. Solche aber tat jie 
viele Tage lang. Paulus aber ward unmwillig darüber und wandte 
fih um und ſprach zu dem Geifte: Sch gebiete dir in dem Namen 
Sefu Chrifti, daß du von ihr ausfahreft. Und er fuhr aus zu der— 
jelben Stunde. 

Da aber ihre Herren fahen, daß die Hoffnung ihres Erwerbes 
dahin mar, nahmen fie Paulus und Silas, zogen fie auf den Markt 
vor die Obrigkeit, führten fie zu den Hauptleuten und ſprachen: Dieje 
Menjchen machen Unruhe in unſrer Stadt; fie find Juden und ver- 
fündigen Gebräuche, die uns nicht erlaubt ift zu dulden, noch auszu— 
üben, weil wir Römer find. Und das Volf ward erregt wider jie, 
und die Hauptleute riffen ihnen die Kleider herunter und hießen jie 
mit Auten ftreichen. Und nachdem fie ihnen viel Schläge außgeteilt, 
warfen fie jie ins Gefängnis und geboten dem SKerfermeijter, daß er 
fie wohl verwahrt. Da er aber ſolches Gebot empfangen, warf er 
fie in das innerfte Gefängnis und legte ihre Füße in den Stod. Um 
die Mitternacht aber beteten Paulus und Silas und fangen Gott Lob- 
lieder; und e3 hörten fie die Gefangenen. Plöglich aber entjtand ein 
großes Erdbeben, aljo daß die Grundfeiten des Gefängnifjes erjhüttert 
wurden. Sofort aber fprangen alle Türen auf und aller Fejjeln 
föften fih. Als aber der Kerfermeifter aus dem Schlafe auffuhr und 
die Türen des Gefängniffes geöffnet fah, zog er das Schwert und 
wollte fich jelbft umbringen, da er meinte, die Gefangenen jeien ent» 
flohen. Paulus aber rief laut und ſprach: Tue dir fein Leides; denn 
wir find alle hier. Er forderte aber Lichter, jprang hinein und fiel 


205 Der Apoftel Geſchichte 16, 30—17, 10 


zitternd vor Paulus und Silas nieder und führte fie Heraus und 30 
ſprach: (Liebe) Herren, was muß id tun, um jelig zu werden? Gie 31 


aber jprachen: Glaube an den Herrn Jeſum, jo wirjt du und dein Haus 


jelig! Und fie redeten ihm das Wort Gottes jamt allen, die in jeinem 32 
Haufe waren. Und er nahm jie zu jich in derjelben Nachtjtunde und 33 


wuſch ihnen die Striemen ab; und er ließ ſich taufen und alle die 


Seinen aljobald. Und er führte jie in jein Haus und jeßte ihnen : 


einen Tiſch vor und freute ſich mit jeinem ganzen Haufe, daß er an 
Gott gläubig geworden war. — Da e3 aber Tag ward, jandten die 
Hauptleute die Stadtdiener und ſprachen: Lab jene Menjchen 
gehen! Der Kerfermeijter aber verfündigte dieje Worte dem Paulus: 
Die Hauptleute haben hergejandt, daß ihr los jein jollt. So geht 
nun hinaus und zieht in Frieden! Paulus aber ſprach zu ihnen: 
Sie haben uns ohne Urteil und Recht öffentlih mit Ruten gejtrichen, 
obwohl wir römijche Bürger find, jie Haben uns ins Gefängnis ge- 
worfen und meijen uns nun heimlih aus? Nicht alfo, jondern jie 
mögen jelbjt fommen und uns hinausführen. Die Stadtdiener ver— 
fündigten aber dieje Worte den Hauptleuten. Die aber fürchteten jich, 


3 


8 


da fie hörten, daß jie Römer jeien, und famen und redeten ihnen zu, 39 
führten fie heraus und baten, daß jie auszögen aus der Stadt. Gie 40 


gingen aber heraus aus dem Gefängnis und gingen zur Lydia. Und 
da jie die Brüder jahen, ermahnten jie diejelben und zogen hinaus. 


Nachdem fie aber Amphipolis und Upollonia durchzogen, kamen 17 


ſie nach Thejjalonich, mo eine Judenſchule war. Nach feiner Gemohn- 
heit aber ging Paulus zu ihnen hinein und, unterredete ji mit ihnen 
drei Sabbate über, indem er aus der Schrift eröffnete und darlegte, 
daß der Ehrijt leiden mußte und auferjtehen von den Toten, und daß 
dieſer Jeſus, den (ſprach er) ich euch verfündige, der Chrijt jei. Und 
etlihe von ihnen fielen ihm bei und gejellten jich dem Paulus und 
Silas zu; auch eine große Menge der gottesfürdtigen Griechen, dazu 
der Weiber der Vornehmiten nicht wenige. Die Juden aber wurden 


voll Zorneifers, nahmen zu ji) einige ſchlechte Menſchen aus dem. 


Pöbel, erregten einen Auflauf und brachten die Stadt in Aufruhr. 
Und fie traten vor Jaſons Haus und juhten fie unter das Rolf 
herauszuführen. Da ſie aber fie nicht fanden, jchleppten fie den 
Jaſon und etlihe Brüder vor die Stadtoberjten und ſchrieen: Dieje, 
die den (ganzen) Erdfreis aufgewiegelt haben, find jest auch hier. 
Safon beherbergt jie, und dieje alle handeln wider die Gebote des 
Kaijers, indem fie jagen, ein andrer jei König, nämlich Jeſus. Gie 
jeßten aber die Volksmenge in Unruhe und die Stadtoberften, Die 
folche3 hörten, und die, nachdem ihnen von Jaſon und den übrigen 
Bürgſchaft geleijtet war, gaben fie frei. Die Brüder beförderten aber 
fofort Paulus und Silas über Naht nach Berda, und ſobald dieſe 
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dahin kamen, gingen fie in die Schule der Juden. Die aber waren 
von edlerer Gefinnung al3 die zu Theffalonich, fie nahmen da3 Wort 
auf mit aller Breitwilligfeit und forjchten täglich in der Schrift, 
ob ſich's alfo verhalte. Diele von ihnen nun wurden gläubig, aud) 
3 der vornehmen griehijhen Weiber und Männer nicht wenige. Als 
aber die Juden von Thefjalonich erfuhren, daß auch zu Berda von 
Paulus das Wort Gottes verfündigt werde, famen fie und verjegten 
auch dort die Volksmaſſen in Bewegung und Unruhe. Sofort aber 
beförderten die Brüder den Paulus bi3 ans Meer; und Silas und 
Timotheus blieben da. Die aber Paulus geleiteten, führten ihn bis nad) 
Athen; und, nachdem fie den Auftrag empfangen an Silas und Timotheus, 
fie möchten fo ſchnell als möglich zu ihm kommen, fehrten fie zurüd. 

Als aber Paulus ihrer in Athen wartete, ergrimmte fein Geift 
in ihm, da er die Stadt fo gar abgöttijch jah. Daher redete er zwar 
zu den Juden und den Gottesfürcdhtigen in der Schule, auch auf dem 
Markte alle Tage zu denen, die ſich Herzufanden. Etliche aber auch 
der epifureifchen und ftoilchen Philojophen Banden mit ihm an, und 
etliche jagten: Wa3 will denn diefer Lotterbube jagen? Etliche aber: 
Es jcheint, als wolle er neue Götter verfündigen, mweil er das Evan— 
gelium von Jeſu und von der Auferjtehung verfündigte Sie nahmen 
ihn aber und führten ihn auf den Areopag und jprachen: Können wir 
auch erfahren, was das für eine Lehre ift, die du vorträgſt? Denn 
du bringst ja feltfame Dinge zu unfern Ohren. Daher wollen wir 
gern wiſſen, was das bedeuten will. Die Athener aber alle, aud) 
die Fremdlinge, die ſich dort gaſtweiſe aufhielten, waren auf nichts 
anderes gerichtet, al3 etiva3 Neue3 zu jagen oder zu hören. Paulus 
aber ftand mitten auf dem Areopag und fpradh: Ihr Männer von 
Athen! Sch fehe, daß ihr in allen Stüden gar ſehr die Götter fürchtet. 
Denn da ich umherging und betrachtete eure Heiligtümer, fand ich auch 
einen Altar, darauf gejchrieben ftand: einem unbefannten Gott. Nun 
verfündige ich euch denfelben, den ihr unwiſſend verehrt. Der Gott, 
der die Welt gemacht hat und alles, was darinnen iſt, er, der ein 
Herr ift Himmels und der Erde, wohnt nicht in Tempeln, die mit 
Händen gemacht find, wird auch nicht von Menfchenhänden bedient, 
al3 der irgend etwas bedürfte, fo er doch felbft jedermann Leben und 


25 Ddem und alles gibt. Und er hat gemacht, daß von Einem her alle 


Menfchengefchlechter tiber den ganzen Erdboden hin mohnen, indem er 


27 beftimmt hat feitgefegte Zeiten und Grenzen ihres Wohnens, daß fie 


Gott ſuchen follten, ob fie ihn etwa fühlen und finden möchten, da 


ss er ja nicht fern ift von einem jeglichen unter uns; denn in ihm 


leben, mweben und find mir, wie auch etliche Poeten bei euch gejagt 
29 haben: Wir find feines Geſchlechts. Da wir denn göttlichen Gefchlechts 
find, folfen wir nicht meinen, die Gottheit fei gleich Gold oder Silber 
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ober Stein, einem Gebilde von menfchlicher Kunftfertigfeit oder Über- 
legung. Da nun Gott zwar die Zeiten der Unmifjenheit überjehen, 30 
gebietet er gegenwärtig allen Menſchen alfentHalben Buße zu tum, 
darum, weil er einen Tag feitgejegt hat, an welchem er richten will 31 
den Erdfreis in Gerechtigkeit durch einen Mann, den er (dafür) beftimmt 
hat, indem er jedermann Glauben darbeut dadurch, daß er ihn von 
Toten auferiwedt hat. Da fie aber von einer Totenauferjtehung hörten, 32 
hatten etliche ihren Spott damit, etliche aber jprachen: Wir mollen 
dih auch wieder darüber hören. Alſo ging Paulus fort aus ihrer 33 
Mitte. Etlihe Männer aber hingen ihm an und murden gläubig, 31 
darunter auch Dionyſius, der Areopagite, und eine Frau mit Namen 
Damaris und andere mit ihnen. 

Danach jchied Paulus von Athen und fam nad) Korinth. Und 18 
er fand einen Juden namens Aquila, von Geburt aus Pontus, der 
fürzlih aus Stalien gefommen war famt feinem Weibe Prisfilla, weil 
Klaudius geboten Hatte allen Juden aus Rom zu weichen. Zu denen 3 
ging er und, diemweil er gleichen Handwerks mar, blieb er bei ihnen, 
und fie arbeiteten (zufammen); denn fie waren Teppichmacher von Ge— 
werbe. Er unterredete ji) aber in der Schule jeden Sabbat und über- 
redete beide, Juden und Griechen. Al3 aber Silas und Timotheus aus 
Makedonien famen, ward Paulus feitgehalten vom Lehreifer, indem 
er bezeugte den Juden, daß Jeſus der Chrijt jei. Als fie aber wider- 6 
jtrebten und Täjterten, jchüttelte er die Kleider aus und ſprach zu 
ihnen: Euer Blut fomme auf euer Haupt! Nein will id) von nun 
an zu den Heiden gehen. Und al3 et ven dort fortging, fam er 7 
in ein Haus eines (Mannes) mit Namen Titius Juftus, eines Gottes- 
fürdhtigen, dejien Haus an die Schule tief. Krispus aber, der Oberſte 
der Schule, ward* gläubig an den Herrn mit feinem ganzen Haufe, und 
viele Korinther, da fie es hörten, wurden gläubig und ließen fich 
taufen. Es ſprach aber der Herr durch ein Geficht in der Nacht zu 9 
Paulus: Fürchte dich nicht, jondern rede und ſchweige nicht! Denn 10 
ih bin mit dir, und niemand ſoll dir etwas anhaben, dir zu fchaden, 
weil ih ein großes Volk Habe in diefer Stadt. Er ſaß aber ein 11 
Sahr und ſechs Monate feit, und Iehrte unter ihnen das Wort Gottes. 
— Da aber Gallio Landvogt von Achaja war, erhoben ſich die Juden 12 
einmütig wider Paulus und führten ihn vor den Richterftuhl und 13 
ſprachen: Diejer überredet die Leute, Gott zu verehrten dem Geſetz zu— 
wider. Da aber Paulus den Mund auftun wollte, ſprach Gallio zu 14 
den Suden: Wenn ein Unrecht oder Schalfzftreich vorläge, ihr Juden, 
jo hätte ich euch mit Grund angehört; gibt es aber (nur) Streitfragen ı: 
um Lehre oder Worte oder Geſetz bei euch, fo fehet ihr felber zu! 
Ich will nicht ein Nichter darüber fein. Und er trieb fie weg von 16 
dem NRichterftuhl. Sie ergriffen aber alfe Softhenes, den Oberften der 17 
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Schule, und ſchlugen ihn vor dem Richterſtuhl. Und Gallio be— 
kümmerte ſich nicht darum. Paulus aber blieb noch geraume Zeit 
daſelbſt; danach machte er ſeinen Abſchied von den Brüdern und fuhr 
ab nad) Syrien, und mit ihm Priskilla und Aquila, nachdem er ſein 
Haupt gejhoren in Kenchreä; denn er hatte ein Gelübde. 
19 Sie gelangten aber nad) Ephefus, und er ließ jene daſelbſt. Er 
20 aber ging in die Schule und unterredete ji) mit den Juden. Als fie 
ihn aber baten, daß er längere Zeit über bei ihnen bliebe, willigte 
“gr er nicht ein, fondern nahm Abjhied und ſprach: [SH muß allerdings 
das Fünftige Felt zu Serufalem Halten. Will’3 Gott, jo will ih ein 
22 andermal wieder zu euch fommen, und fuhr weg von Ephefus. Und 
al3 er nad) Cäſarea fam, ging er hinauf, begrüßte die Gemeinde und 
23 ging hinab nad Antiohien. Und nachdem er etlihe Zeit (dafelbit) 
zugebracht, z0g er aus, durchwanderte nacheinander die galatifche Land— 
24 haft und Phrygien und ftärfte alle Jünger. Es fam aber nad) Epheſus 
ein Sude mit Namen Apollos, von Geburt ein Alerandriner, ein be— 
25 redter Mann, der mädtig in der Schrift war. Dieſer war unter- 
wiejen im Wege de3 Herrn und redete mit brennendem Geift und Tehrte 
genau von Jeſu und mußte (doch) allein von der Taufe Johannis. 
26 Diefer fing an, freimütig zu predigen in der Schule. Da ihn aber 
Prisfila und Aquila hörten, nahmen fie ihn zu ſich und legten ihm 
27 den Weg Gottes noch genauer aus. Als er aber wollte nad) Achaja 
reifen, fchrieben die Brüder und ermahnten die Fünger, daß fie ihn 
aufnähmen. Und al3 er hingefommen, half er viel denen, die durch 
die Gnade gläubig geworden. Denn er überwand die Juden Fräftig, 
indem er öffentlich dur) die Schrift erwies, daß Jeſus der Ehrijt 
19 fei. — Es gejchah aber, während Apollos in Korinth war, daß Paulus, 
die oberen Landjchaften ducchwandernd, nad) Ephefus fam und (da) 
2 etliche Jünger traf, zu denen er ſprach: Habt ihr den Heiligen Geiſt 
empfangen, da ihr gläubig wurdet? Sie aber (ſprachen) zu ihm: Aber 
wir haben auch nicht davon gehört, ob es einen Heiligen Geijt 
3 gibt. Und er ſprach: Worauf feid ihr denn getauft? Sie aber 
4 jpraden: Auf Johannis Taufe. Paulus aber jprah: Johannes 
hat getauft mit der Taufe der Buße, indem er fagte, fie follten 
5 glauben an den nah ihm Kommenden, das heißt an Jeſum. Da 
fie das hörten, ließen fie fi taufen auf den Namen des Herrn Jeſu. 
6 Und da Paulus ihnen die Hände auflegte, fam der Heilige Geift 
z auf fie, und fie redeten mit Zungen und weisfagten. E3 waren aber 
all der Männer etwa zwölf. 
8 Er ging aber in die Schule und predigte freimütig drei Monate 
lang, ji) (mit ihnen) unterredend und fie überführend von dem 
9 Reiche Gottes. Da aber etliche fi) verftodten und nicht gehorchen 
wollten, indem fie übel 'vedeten von dem Wege (‚den Paulus wies,) 
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vor der Menge, trennte er jih von ihnen und fonderte die Jünger ab, 
indem er täglich fich unterredete in der Schule eines (gewiſſen) Ty- 
rannu3. Das geſchah aber zwei Jahre lang, jo daß alle, die Ajien 
bewohnten, da3 Wort de3 Herrn hörten, beide, Juden und Griechen. 
Und Gott wirkte nicht gewöhnliche Machttaten durch die Hände des 
Paulus, fo daß man auch von feiner Haut (abgelegte) Schweißtücher 
und Arbeitsihürzen über die Kranfen hielt und die Seuchen von ihnen 
wichen und die böjen Geiſter ausfuhren. — E3 unterwanden fich aber 
auch etlihe der herumziehenden jüdifchen Beichwörer, den Namen des 
Herrn Jeſu zu nennen über die, welche böje Geilter hatten, indem fie 
ſprachen: Sch beichwöre euch bei dem Sejus, den Paulus predigt. Es 
waren aber fieben Söhne eines jüdischen Hohenpriejters Sfeua, Die 


folhes taten. Aber der böſe Geift antwortete und ſprach: Jeſum 15 


fenne ich wohl, und von Paulus weiß ich wohl, wer aber jeid ihr? 
Und der Menſch, in dem der böje Geiſt war, fprang auf fie zu, be— 
mächtigte jich ziveier und vergemwaltigte fie fo, daß jie nadend und 
verwundet au3 jenem Haufe entflohen. Dies aber ward fund allen 
Suden und Griechen, die zu Ephefus wohnten, und e3 befiel fie alle 
Furcht, und der Name des Herrn Jeſu ward hochgepriefen. E3 famen 
aber auch viele derer, die gläubig geworden waren, befannten und er- 
zählten (offen), was fie getrieben hatten. Viele aber, die da vormwibige 
Kunſt getrieben hatten, brachten die Bücher zufammen und verbrannten 
jie öffentlich und berechneten ihren Wert auf fünfzigtaufend (Drachmen) 
Silbers. Aljo wuchs mächtig da3 Wort M3 Herrn und erwies feine 
Kraft. — Da das aber ausgerichtet war, fette fih Paulus vor im 
Geift, durch Makedonien und Achaja zu reifen und nach Serufalem zu 
gehen, indem er ſprach: Nachdem ich dafelbjt geweſen bin, muß ich auch 
Rom fehen. Er fjandte aber zwei, die ihm dienten, Timotheus und 
Craft, nad) Mafedonien und verzog felbit noch eine Weile in Aien. 

Es erhob ji aber zu jener Zeit eine nicht geringe Unruhe über 
diefem Wege. Denn einer mit Namen Demetrius, ein Goldfchmied, 
welcher jilberne Tempel der Diana verfertigte und denen vom Hand— 
werf nicht geringen Berdienjt zumandte, verfammelte diefelben, ſowie 
die Arbeiter de3 Handwerks und fprah: Ihr Männer mifjet, daß mir 
einen großen Wohlitand haben aus diefem Handwerk, und feht und 
hört (nun), daß nicht allein zu Ephefus, fondern auch faft in ganz 


Alien diefer Paulus viel Volks abfällig macht, indem er tiberredet 


und jagt, da3 feien feine Götter, die mit Händen gemacht find. Aber 

e3 läuft nicht alfein diefer unfer Handel Gefahr, in Verruf zu kom— 

men, fondern auch der Tempel der großen Göttin Diana fir nichts 

geachtet zu werden, und e3 droht ihre Majeftät ſelbſt vernichtet 

zu erden, melde doch ganz Aſien und der Weltkreis verehrt. 

AL fie das aber hörten, wurden fie voll Zornes, jchrieen und fprachen: 
Weiß, N.T. Tert. 14 
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29 Groß ift die Diana der Ephefer! Und die ganze Stadt ward voll 
Aufrugrs, und fie ftürmten einmütig in das Theater und fchleppten 
die Mafedonier Gajus und Ariſtarch, die Gefährten de3 Paulus, mit 

30 dahin. Da aber Paulus wollte unter das Bolf gehen, ließen e3 ihm 

31 die Jünger nicht zu; aber auch etliche der Oberſten in Ajien, die 
ihm befreundet waren, ſchickten zu ihm und redeten ihm zu, er jelbit 

32 möge ſich nicht ins Theater begeben. Etliche nun fchrieen dies, etliche 
etwas anderes; denn die Volksverſammlung war in großer Aufregung, 
und die Mehrzahl wußte gar nicht, warum fie zufammengefommen waren. 

33 Etliche aber aus der Menge fchloifen, daß Alerander e3 fei, weil ihn 
die Juden vorjchoben. Mlerander aber mwinfte mit der Hand und 

34 wollte jich vor dem Volf verantworten. Da fie aber merften, daß er ein Jude 
fei, erhob fih eine Stimme von allen, und fie fchrieen bei zwei Stunden: 

35 Groß ift die Diana der Ephefer, groß ift die Diana der Epheſer! Da aber der 
Stadtſchreiber das Volk beruhigt Hatte, fagt er: Ihr Männer von 
Ephefus, welcher Menfch ift, der nicht wiſſe, daß die Stadt Ephefus 
die Tempelhüterin ilt für die große Diana und ihr vom Himmel ge- 

36 fallenes Bild? Weil nun das unmiderfprehlih ift, jo tut e3 not, 

37 fih ruhig zu verhalten und nichts Unbedadhtes zu tun. Denn ihr 
habt diefe Menfchen hergeführt, die weder Tempelräuber, noch Läjterer 

38 unfrer Göttin find. Hat nun Demetrius und die mit ihm find vom 
Handwerf, eine Sache gegen jemanden, jo hält man Gericht und find 

39 Zandoögte da; da möge man einander verklagen. Wollt ihr aber 
etwas anderes verhandeln, fo mag man ed ausrichten in einer ordent- 

40 lichen Gemeinde. Denn mir ftehen in Gefahr, daß wir um der 
heutigen millen des Aufruhr angeflagt werden, da doch feine Sache 
vorhanden ift, damit wir uns dieſes Auflaufs wegen rechtfertigen 
fönnten. Und da er folches gejagt hatte, hieß er die Gemeinde gehen. 

20 Nachdem aber der Aufruhr geitillt war, rief Paulus die Jünger 
zu fih und ermahnte fie, und nachdem er fich von ihnen verabſchiedet, 

2 ging er aus, nad Mafedonien zu reifen. Als er aber jene Gegenden 
durchreift und fie mit vielen Worten ermahnt Hatte, fam er nad) 

3 Griechenland und vermweilte allda drei Monate. Da ihm aber die 
Suden nachſtellten, al3 er nah) Syrien ſchiffen wollte, ward er des 

4 Rats, durch Makedonien zurüdzufehren. Es folgten ihm aber mit 
Sopater, Pyrrhus' Sohn von Berda, von Theſſalonich aber Ariftarch 
und Gefundus, und Gajus don Derbe und Timotheus, aus Ajien 

5 aber Tychikus und Trophimus. Diefe aber gingen voraus und er- 

6 warteten ung in Troad. Wir aber fchifften nad den Dftertagen von 
Philippi ab und famen zu ihnen binnen fünf Tagen nad) Troas, wo 

7 wir und fieben Tage aufhielten. Am eriten Wochentage aber, al3 wir 
verfammelt waren, da3 Brot zu brechen, unterredete ſich Paulus mit 
ihnen, ba er am folgenden Tage fortreifen wollte, und verzog dad Wort 
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bi3 um Mitternadt. Es waren aber Lampen genug auf dem Göller, 8 
wo wir verjammelt waren. Ein Jüngling aber mit Namen Eutydhus, 9 
der in einem Fenjter ſaß, verjanf in einen tiefen Schlaf, da Paulus 
immer länger ſich unterredete, und vom Schlaf überwältigt, fiel er 


vom dritten Stodwerf hinab und ward tot aufgehoben. Paulus aber 10 


ging hinab, warf jih auf ihn und, indem er ihn mit umfing, ſprach 
er: Beunruhigt euch nicht; denn jeine Seele ijt in ihm. Nachdem ı 
er aber hinaufgegangen, brach er da3 Brot, fojtete (nur) und redete 


1 


viel mit ihnen, bi3 der Tag anbrach. Und jo zog er weiter. Man ı2 


bradte aber den Knaben lebendig, und jie wurden nicht wenig ge— 
tröftet. Wir aber gingen voran aufs Schiff und fuhren hinauf nad) ı 
Aſſos, um dajelbjt Paulus zu uns zu nehmen; denn alfo hatte er e3 
befohlen, da er zu Fuß gehen wollte. Als er aber zu Aſſos mit ung zu= ı 
fammentraf, nahmen wir ihn auf und famen nah Mitylene. Und 
von dort abgefahren, famen wir am nädjten Tage auf die Höhe von 
Chios und landeten folgenden Tag3 in Samos an, und nachdem 
wir in Trogyllion verweilt, famen wir am nächſten Tage nad) Milet. 
Denn Paulus Hatte bejchlojjen, an Epheſus vorbeizufahren, um nicht 1 
in Wien Zeit zu verlieren; denn er eilte, wenn es möglich wäre, auf 
den Pfingittag nah Jeruſalem zu fommen. Bon Milet aber fandte 1 
er nach Ephejus und ließ die Ülteften der Gemeinde zu fich rufen. 
Als die aber zu ihm famen, ſprach er: Ihr mwiljet, wie ih upm ı 
erften Tage an, da ich in Aſien anzog, alfezeit bei euch gemefen bin, 
indem ich dem Herrn diente mit aller Demut, unter Tränen und An⸗1 
fehtungen, die mir mwiderfuhren duch die Nadjitellungen der Juden; 
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wie ich nichts, da3 da nütze war, mich jcheute, euch zu verfündigen und 20 


euh zu lehren öffentlih und daheim, indem ich Juden und Griechen 2 
bezeugte die Buße zu Gott und den Glauben an unjern Herren Jeſum. 
Und nun jiehe, ziehe ich, im Geifte gebunden, nad) Serujalem, ohne 2 
zu wiſſen, was mir bafeldjt begegnen wird, außer daß der Heilige 2 
Geift mir in allen Städten bezeugt und jpricht, dag Bande und Trüb- 


ſal meiner daſelbſt warten. Aber feines Wortes wert achte ich mein 2: 


Leben für mid) jelber, auf daß ich vollende meinen Lauf und den 
Dienft, den ich von dem Herrn Jeſu empfangen habe, zu bezeugen das 
Evangelium von der Gnade Gottes. Und nun fiehe, ich weiß, daß 2 
ihr mein Angejicht nicht mehr ſehen merdet, alle die, unter welchen 
id) umhbergezogen bin und gepredigt Habe das Reid. Darum bezeuge 2 
ih euch an dem heutigen Tage, daß ich rein bin von aller Blut; denn 2 
ic habe mich nicht gejcheut, euch zu verfündigen den ganzen Rat Gottes. 
So Habt nun acht auf euch jelbit und auf die ganze Herde, in welder 2 
euch der heilige Geiſt zu Biihöfen geiegt hat, zu meiden die Gemeinde 
Gottes, die er ſich erworben hat durch da3 Blut de3 eigenen (Sohnes). 
Denn dad weiß ich, dag nach meinem Abjchied werden unter euch 2 
14* 
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fommen greulide Wölfe, welche die Herde nicht verfchonen merben. 
30 Auch aus euch felbjt werden aufſtehen Männer, die da verfehrte 
31 Lehren reden, um die Jünger an ſich zu ziehen. Darum wachet und 
denfet daran, daß ich nicht abgelajjen habe drei Jahre lang Tag und 
32 Nacht, einen jeglihen mit Tränen zu vermahnen. Und nun befehle 
ih eud) dem Herrn und dem Wort feiner Gnade, der da mächtig ift, 
euch zu erbauen und zu geben das Erbe unter allen, die geheiligt 
33 werden. Ich Habe euer feines Silber oder Gold oder Kleid begehrt; 
34 ihr wiſſet jelbit, daß diefe Hände für meine Notdurft und für Die, 
35 welche mit mir waren, mir gedient haben in allen Stüden. Sch Habe 
euch gezeigt, daß man aljo arbeiten müjje und fi der Schwachen 
annehmen und gedenfen an die Worte de3 Herrn, da er felbit gejagt 
36 hat: Geben ijt jeliger denn Nehmen. Und al3 er jolches gejagt, Fniete 
37 er nieder und betete mit ihnen allen. &3 ward aber viel Weinens 
unter ihnen allen, und fie fielen Paulus um den Hal3 und Füßten 
38 ihn, am allermeijten betrübt über dem Wort, da3 er jagte, fie würden 
fein Angefiht nicht mehr jehen. Sie geleiteten ihn aber zum Schiffe. 


SI 


21 Als es aber gejhah, daß wir und von ihnen losgeriffen und 

(ind Meer) Hinaufgefahren, famen mir geradeswegd nad) Kos, am 
2 folgenden Tage aber nach Rhodus und von da nad Patara. Und 

als mir (dafelbit) ein Schiff fanden, da3 nad Phönizien ging, be- 
3 jtiegen wir dasſelbe und ftachen in See. Nachdem wir aber Cypern 
“ anfihtig geworden und zur linken Hand liegen gelafjen, jchifften wir 
auf Syrien zu und famen an zu Tyrus; denn daſelbſt jollte das 
Schiff feine Ladung niederlegen. Als wir aber die Jünger aufge- 
funden, blieben wir daſelbſt fieben Tage. Die redeten dem Paulus 
durch den Geiſt zu, er möge nicht nach Jeruſalem Hinaufgehen. Als 
es aber gejhah, daß wir die Tage zu Ende gebracht, brachen wir auf 
und gingen, während uns alle mit Weibern und Kindern das Geleit 
gaben, bi hinaus vor die Stadt; und nachdem wir am Ufer nieder- 
gefniet und gebetet, nahmen wir Abjchied voneinander und bejtiegen 
das Schiff; jene aber fehrten wieder zu den Ihren zurüd. Wir aber 
vollendeten die Schiffahrt von Tyrus und famen nad) Ptolemais, 
begrüßten die Brüder und blieben einen Tag bei ihnen. Des andern 
Tages zogen wir aus und famen gen Cäfarea und gingen in da3 Haus 
Philippus’l, des Epangelijten, der einer von den Sieben war, und 
blieben bei ihm. Diefer aber hatte vier Töchter, die waren Jung— 
10 frauen und meisfagten. Als wir aber mehrere Tage dablieben, kam 
11 ein Prophet von Judäa herab mit Namen Agabus. Und al3 er zu 

uns fam, nahm er den Gürtel de3 Paulus, band feine Hände und 
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Füße und ſprach: Das jagt der Heilige Geiſt: Den Mann, dejjen der 
Gürtel ift, werden die Juden aljo binden zu Serufalem und über- 
antworten in der Heiden Hände. Als wir aber jolches hörten, baten 
wir ihn und die desjelben Ortes waren, daß er nicht hinaufzöge nad) 
Serujfalem. Da antwortete Paulus: Was madht ihr, daß ihr meinet 
und brechet mir mein Herz? Denn ich bin bereit, nicht allein mic 
binden zu lajjen, jondern auch zu fterben in Jerufalem um des Namens 
des Herrn Jeſu willen. Da er jich aber nicht überreden ließ, ſchwiegen 
wir und jprahen: Des Herrn Wille gejchehe! Nach diefen Tagen 
aber machten wir uns fertig und gingen hinauf gen Jerujalem. Es 
famen aber mit uns aud etlihe Jünger von Cäjarea, melde einen 
gewijjen Mnaſon herbeiholten, einen Cyprier, einen alten Jünger, 
bei dem wir herbergen jollten. Al3 wir aber in Serufalem ankamen, 
nahmen un3 die Brüder gern auf. 

Des andern Tages aber ging Paulus mit uns hinein zu Jakobus, 


und e3 famen alle Alteſten (dahin). Und als er jie gegrüßt Hatte, ıs 


erzählte er ein3 nad) dem anderen, wa3 Gott getan Hatte unter den 
Heiden durch jeinen Dienſt. Da fie das aber hörten, lobten fie Gott 
und jpraden zu ihm: Bruder, du fiehjt, wieviel Taufende unter den 
Juden find, welche gläubig geworden, und alle jind Eiferer für das 
Geſetz. Sie find aber berichtet worden über dich, daß du lehrſt von 
Mojes abfjallen alle Juden, die unter den Heiden leben, und jagit, 
fie follen ihre Kinder nicht befchneiden und nicht nad) den Sitten man- 


dein. Was ift denn nun (zu madhen)? [Allerdinge muß die Menge >: 


zufammenfommen.] Sedenfall3 werden jie hören, daß du gekommen 
bit. So tue nun Dies, was wir dir jagen. Wir Haben da vier 
Männer, die ein Gelübde auf jich haben. Diejelben nimm zu dir und 
laß di reinigen mit ihnen und wende die Koſten an jie, daß fie jich 
da3 Haupt beſcheren; und es werden alle erfennen, daß es nichts iſt 
mit dem, bejjen fie über dich berichtet find, jondern, daß du auch jelbit 
einhergehit im Halten des Geſetzes. Den Gläubigen aus den Heiden 
aber Haben wir gejchrieben, indem wir bejchlojjen, daß jie fich be- 
wahren jollen vor dem Gößenopfer und Blut und Erftidten und Un- 


zuht. Da nahm Paulus die Männer zu ji) am folgenden Tage, lieh 2 


fi mit ihnen reinigen und ging in den Tempel, indem er die Er- 
füllung der Tage der Reinigung anfündigte, bi3 daß für einen jeg- 
lihen von ihnen das Dpfer dargebraht war. Als aber die fieben 
Tage follten vollendet werden, jahen ihn die Juden aus Ajien im 
Tempel und erregten da3 ganze Volk und legten die Hände an ihn 


und jhrieen: Ihr Männer von Israel, Helfet! Dies ijt der Menſch, 2 


der alle an allen Orten lehrt wider das Volk und das Gejeg und dieſe 
Stätte; dazu auch noch Hat er Griechen in den Tempel geführt und 
diefe heilige Stätte entweiht. Denn ſie hatten zuvor Trophimus, 
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den Ephefer, mit ihm in der Stadt gejehen; denfelben, meinten fie, 
30 habe Paulus in den Tempel geführt. Und die ganze Stadt ward be- 
wegt, und e3 entitand ein Zujammenlauf des Volkes. Und fie griffen 
Paulus und zogen ihn zum Tempel hinaus, und die Türen wurden 
jofort zugeſchloſſen. 
31 Da fie ihn aber töten wollten, fam das Gerücht hinauf vor den 
oberiten Hauptmann der Schar, daß ganz Serufalem im Aufruhr jei. 
32 Der nahm jofort Kriegsfnechte und Hauptleute zu jih und eilte herab 
zu ihnen. Da fie aber den Oberjten und die Sriegsfnechte jahen, 
33 hörten fie auf, den Paulus zu fchlagen. Als Hierauf der Oberjte nahe 
hinzufam, nahm er ihn an fi), hieß ihn mit zwei fetten binden 
34 und fragte, wer er fei und was er getan habe. Einer aber rief dies, 
der andere das im Volke. Da er aber nichts Gewiſſes erfahren konnte 
35 be3 Getümmels wegen, hieß er ihn in das Lager führen. Als er aber 
auf die Stufen fam, mußten ihn die Kriegsfnechte tragen vor Ge— 
36 walt de3 Volkes; denn e3 folgte viel Volks nach und ſchrie: Hinweg 
37 mit ihm! Als aber Paulus follte zum Lager eingeführt werden, fagt 
er zu dem Oberjten: Darf ich mit dir reden? Er aber ſprach: Kannſt 
38 du Griechiſch? Bit du nicht der Ügypter, der vor diefen Tagen einen 
Aufruhr gemacht hat und in die Wülte hinausführte viertaufend Meuchel- 
39 mörder? Paulus aber ſprach: Ich bin ein jüdischer Mann aus Tarſus, 
ein Bürger einer namhaften Stadt in Cilicien. Ich bitte dich aber, 
40 erlaube mir zu dem Volke zu reden. Als er e3 aber erlaubte, ftellte 
fih Paulus auf die Stufen und winkte dem Volke mit der Hand. Da 
aber eine große Stille entjtand, redete er zu ihnen auf hebräiſch und 
ſprach: 
22 Shr Männer, (liebe) Brüder und Väter, Höret meine gegen— 
2 wärtige Verantwortung an euh! Da fie aber hörten, daß er auf 
hebräifh zu ihnen redete, wurden fie noch ftiller. Und er jprad: 
3 Ich bin ein jüdifher Mann, geboren zu Tarjus in Eilicien, aufer- 
zogen aber in diefer Stadt, zu den Füßen Gamaliel3 gelehrt nach aller 
Strenge im väterlichen Gefeg, und war ein Eiferer um Gott, wie ihr 
e3 alle heutigen Tages ſeid. Sch habe diefen Weg verfolgt biß auf den 
Tod, indem ich fejjelte und ins Gefängnis überantwortete beide, Männer 
und Weiber, wie mir auch der Hohepriefter und die ganze Alteſten— 
Ihaft Zeugnis gibt, von denen ich auch Briefe empfing an die Brüder, 
al3 ich gen Damaskus reijte, daß ich, die dajelbjt waren, gebunden 
nad) Serufalem führe, damit fie geftraft würden. Es geichah aber, 
da ich dahinzog und nahe bei Damaskus fam, daß mid) plöglich 
vom Himmel her, um Mittag, ein helles Licht umftrahlte. Und ich 
fiel auf den Erdboden und hörte eine Stimme, die jprad) zu mir: 
8 Saul, Saul, was verfolgt du mih? Ich antwortete aber: Herr, wer 
bift du? Und er fprad) zu mir: Ich bin Jeſus von Nazaret, den du ver- 
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folgt. Die aber mit mir waren, jahen wohl das Licht; aber die 
Stimme de3 zu mir Redenden hörten jie nicht. Ich ſprach aber: Was 
joll ih tun, Herr? Der Herr aber ſprach zu mir: Stehe auf, gehe 
nad) Damaskus, da wird dir geredet werden von allem, was dir zu 
tun verordnet it. Da ich aber vor dem Glanz jenes Lichtes nicht 
jehen fonnte, ward ich bei der Hand geleitet von denen, die mit mir 
waren, und fam nad) Damasfus!. Es war aber ein Mann, gottes- 
fürdtig nad) dem Gejeg, Ananias, der ein gutes Gerücht hatte bei 
allen Zuden, die (dajelbjt) wohnten, der fam zu mir und trat Herzu 
und jprah zu mir: Bruder Saul, werde jehend, und ih jah ihn 
an zu derjelben Stunde. Er aber ſprach: Der Gott unjrer Bäter hat 
dich verordnet, da du feinen Willen erkennen ſollſt und den Gerechten 
jehen und eine Stimme hören aus jeinem Munde; denn du jolljt ihm 
ein Zeuge jein bei allen Menjchen dejjen, daS du gejehen und gehört 
haft. Und nun, was zögerjt du? Stehe auf, laß dich taufen und 
abwajchen deine Sünden, indem du jeinen Namen anrufit?. Es ge- 
ſchah aber, al3 ih nad) Serujalem zurüdgefehrt war und im Tempel 
betete, daß ich in Berzüdung geriet und ihn jah, al3 er zu mir jprad): 
Eile und made did) ſchleunig Hinaus von Jeruſalem; denn fie werden 
dein Zeugnis von mir nicht annehmen. Und ich ſprach: Herr, jie 
wiſſen jelbit, daß ich gefangenlegte und mißhandelte die, jo an did 


glauben, in den Schulen hin und Her, und al3 daS Blut deines Zeugen ; 


Stephanus vergojien ward, jtand aud) ich dabei und hatte Wohlgefallen 


daran und verwahrte die Kleider derer, die ihn töteten?. Und er jprad: 


zu mir: Gehe; denn ich will dich ferne zu Heiden jenden. 


Sie hörten aber ihm zu bis auf diefes Wort und hoben ihre : 


Stimme auf und jpradhen: Hinmweg mit ſolchem von der Erde; denn 
e3 ijt nicht billig, daß er leben jol. Da jie aber jchrieen und ihre 


Kleider abwarfen und Staub in die Quft warfen, hieß ihn der Oberft : 


in da3 Lager führen, indem er jagte, man möge ihn geißeln und 
ausfragen, damit er erführe, um welcher Urjache willen fie alio über 


ihn riefen. Als man ihn aber den Riemen vorgejtredt hatte, jprad) : 


Paulus zu dem Hauptmann, der dabeijtand: Sit e3 recht bei euch, 
einen römijhen Menjchen, dazu ohne Urteil und Recht, zu geißeln? 
Da da3 der Hauptmann hörte, ging er hin zu dem Oberjten und ver» 
fündigte ihm und ſprach: Was willſt du tun? Dieſer Menſch iſt ja ein 
Römer. Da fam zu ihm der Oberjte und jprach zu ihm: Sage mir, 
bit du ein Römer? Er aber jprah: Ja. Der Oberſte aber ant— 
mortete: Ich habe dies Bürgerreht um eine große Summe erworben. 


Paulus aber ſprach: Ich aber bin auch (al3 jolcher) geboren. Da 2 
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traten fofort von ihm ab, die ihn ausfragen jollten, aber der Oberſte 
fürchtete jih aud, da er vernahm, daß jener ein Römer war, und 
30 er ihn gebunden hatte. Des andern Tages wollte er gewiß erfunden, 
warum er verklagt würde bon den Juden, löjte ihn von den Banden 
und hieß zufammenfommen die Hohenpriejter und den ganzen Nat und 
ftellte den Paulus, nachdem er hHerabgeführt, vor fie. 
23 Paulus aber jah den Rat an und ſprach: Ihr Männer, (liebe) 
Brüder, ih habe mit allem guten Gewiſſen gewandelt vor Gott bis 
auf Diefen Tag. Der Hohepriejter Anania3 aber befahl denen, Die 
um ihn jtanden, jie follten ihn aufs Maul jchlagen. Da ſprach Paulus 
zu ihm: Gott wird dich fchlagen, du getünchte Wand. Und du fiteft 
da und richtet mich nach) dem Gejeg und heißeft mich fchlagen wider 
da3 Gejeg? Die aber umbherftanden, ſprachen: Schmäheſt du den 
Hohenpriefter Gottes? Und Paulus ſprach: Brüder, ich wußte nicht, 
daß e3 der Hohepriejter ift; denn es fteht gejchrieben: „Dem Oberſten 
6 deines Volkes follft du nicht fluchen!.“ Da aber Paulus wußte, daß 
der eine Teil Saddufäer war, der andere aber Pharijäer, rief er im 
Nat: Ihr Männer, (liebe) Brüder, ich bin ein Pharifäer, eines Phari- 
jäer3 Sohn, und werde angeklagt um einer Hoffnung willen und einer 
7 Auferftehung von Toten. Da er da3 aber jagte, entjtand ein Gtreit 
zwijchen den Phariſäern und Saddufäern, und die Menge paltete ſich; 
8 denn die Saddufäer fagen, e3 gebe feine Auferjtehung, noch Engel, nod) 
GSeift; die Pharifäer aber befennen beides. Es ward aber ein großes 
Geſchrei, und etliche von den Schriftgelehrten der Pharifäerpartei ſtan— 
den auf und ſprachen: Wir finden nichts Arges an diefem Menfchen. 
Wie aber, wenn (wirklich) ein Geijt oder ein Engel mit ihm geredet 
hat? [Wir follen doch nicht wider Gott ftreiten?] Da. aber der Streit 
heftig ward, beforgte der Oberjte, Paulus möchte von ihnen zerrifjen 
werden, und hieß das Militär herabfommen, ihn aus: ihrer Mitte reißen 
und ind Lager führen. In der folgenden Nacht aber jtand der Herr 
bei ihm und fprach: Sei getroft! Denn wie du von mir zu Jeruſalem 
gezeugt Haft, aljo mußt du auch zu Rom zeugen?. 
12 Da ed aber Tag ward, rotteten fich) die Juden zufammen und 
verſchworen fich, weder zu ejfen noch zu trinfen, big fie Paulus getötet 
hätten. Shrer aber waren mehr als vierzig, die diefe Verſchwörung 
machten. Die gingen zu den Hohenprieftern und ÜÄlteften und ſprachen: 
Wir haben uns hart verfchworen, nichts zu genießen, bis wir den 
Paulus getötet haben. So werdet nun ſamt dem Hohenrat vorjtellig 
bei dem Oberjten, daß er ihn zu euch herabführe, al3 wolltet ihr feine 
Sache genauer unterſuchen; wir aber find bereit ihn zu töten, ehe denn 
er vor euch fommt. Da aber der Schwejterfohn des Paulus von dem 
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Anſchlag hörte, fam er und ging hinein in das Lager und verfündigte 
e3 Baulus. Paulus aber rief zu jich einen von den Hauptleuten und 
ſprach: Diefen Süngling führe Hin zu dem Oberjten; denn er hat ihm 
etwa3 zu jagen. Da nahm ihn der und führte ihn zu dem Oberjten 
und jagte: Der gebundene Paulus rief mich zu ji und bat mid), diejen 
Süngling zu dir zu führen, der dir etwas zu jagen habe. Der Oberft 
aber nahm ihn bei der Hand und zog ji mit ihm zurüd allein und 
fragte: Was ijt e3, das du mir zu jagen haft? Er aber ſprach: Die 
Suden jind eins geworden, dich zu bitten, daß du morgen Hinab- 
führeft Paulus vor den Rat, al3 wollte er Genaueres über ihn er- 


forſchen. Du nun folge ihnen nicht; denn e3 lauern auf ihn mehr 2 


denn vierzig Männer aus ihnen, die jich verfchworen Haben, weder zu 
eſſen noch zu trinfen, bis jie ihn getötet haben, und nun bereit jind 
und (nur noch) auf deine Zufage warten. Da ließ der Oberjte den 
Süngling von jich und gebot ihm, niemandem zu jagen, daß er ihm 
ſolches eröffnet habe. Und er rief zu jich zwei von den Hauptleuten 
und ſprach: Haltet bereit zweihundert Kriegsfnecdhte, nad Cäſarea zu 
ziehen, und jiebenzig Reiter und zweihundert Leichtbewaffnete von der 
dritten Nachtſtunde an, und Tiere richtet zu, daß man den Paulus 
aufjigen lajje und ihn wohlbewahrt zu Felix, dem Landpfleger, bringe. 


Und er jchrieb einen Brief, der aljo lautete: Klaudius Lyſias dem 257. 


hochmögenden Landpfleger Felir Freude zuvor! Dieſen Mann hatten 
die Juden ergriffen und waren im Begriff, ihn zu töten, al3 ich mit 
der Mannjchaft Hinzufam und ihn entriß, weil ich erfuhr, daß er ein 
Römer jei. Da ich aber die Urſache erfunden wollte, darum jie ihn 
bejhuldigten, führte ih ihn in ihren Rat. Da fand ih, daß er 
bejhuldigt ward über Fragen ihres Gejeges, aber feine Klage (wider fich) 
hatte, die des Todes oder der Bande wert wäre. Und da vor mid) 
fam, daß ein Anjchlag gegen den Mann im Werfe fei, jandte ih ihn 
jofort zu dir und gebot auch den Klägern, daß fie vor dir jagten, was 
fie wider ihn hätten. — Die Kriegsknechte nun nahmen, wie ihnen 
befohlen war, den Paulus und führten ihn über Nacht nach Antipatris. 
Des andern Tages aber ließen fie die Reiter mit ihm ziehen und 
wandten wieder um zum Lager. Jene nun famen nad) Cäjarea 
und jtellten, nachdem jie den Brief dem Landpfleger übergeben, ihm 
auch den Paulus dar. Der aber, al3 er den Brief gelejen und auf 
die Frage, aus welcher Provinz er wäre, erfahren hatte, dag er aus 
Cilicien jei, ſprach: Sch will dich verhören, wenn beine Verfläger 
auch gefommen jein werden. Und er befahl, ihn im Palaſt des Herodes 
in Verwahrung zu halten. 


27 


34 


35 


Nah fünf Tagen aber 309 hinab der Hohepriejter Anania3 mit 24 


einigen Ültejten und einem Redner Tertullus, die vor dem Statthalter 
wider Paulus vorftellig wurden. Nachdem er aber berufen war, fing 


2 
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Tertullus an, (ihn) zu verklagen und fprah: Daß wir. in großem 
Frieden leben durch dich, und Verbeſſerungen diefem Volk durch deine 
Borforge zuteil wurden allerjeit3 und allenthalben, da3 nehmen wir, 
hochmögender Felix, mit aller Dankbarkeit an. Auf daß ich dich aber 
nicht zu lange aufhalte, bitte ich dich, du mwolleft uns kürzlich anhören 
nach deiner Lindigfeit. Denn diefen Mann Haben wir jhädlidh er- 
funden und als einen, der Aufruhr erregt allen Juden auf dem Erd- 
frei, und einen Vorjteher der Sefte der Nazarener, welcher aud) ver- 
fuchte, den Tempel zu entmweihen, welchen wir auch ergriffen haben, 
[und wir wollten ihn richten nach unjerm Geſetz. Aber Lyjias, der 
Hauptmann, fam herzu und führte ihn mit großer Gewalt aus unfern 
Händen und ließ jeine Verfläger zu dir fommen,] von weldem du 
felbjt, wenn du ihn befragjt, über alles, dejjen wir ihn anflagen, ge= 
naue Kenntnis wirſt erhalten fönnen. Die Juden aber redeten auch 
10 dazu, indem fie verficherten, daß e3 ſich alfo verhaltee Und Paulus 

antwortete, da ihm der Landpfleger winkte, zu reden: Diemweil ich 

weiß, daß du in diefem Volke feit vielen Jahren Nichter bift, will ich 
11 gutes Mut3 mid) verantworten. Denn du kannſt genau er- 
fahren, daß e3 nicht mehr al3 zwölf Tage her ijt, ſeit ich hinauf— 
gefommen bin nad) Serufalem, um anzubeten. Und fie Haben mid) 
weder im Qempel gefunden mit jemand redend oder einen Aufruhr 
13 machend im Volk, noch in den Schulen, noch in der Gtadt. Sie 
fönnen dir auch nichts beweifen von dem, dejjen fie mich jegt anklagen. 
Das befenne ich dir aber, daß ich nach diefem Wege, den fie eine Sekte 
heißen, aljo dem Gott meiner Väter diene, indem ich allem glaube, 
mas gejchrieben fteht im Gefeg und in den Propheten, und die Hofj- 
nung zu Gott habe, auf welche auch dieſe felbjt warten, nämlich, daß 
fommen werde eine Auferftehung der Toten, beider, Gerechter und 
16 Ungerechter. Darum übe ich mich aud) jelbit, ein unverlegtes Gemiljen 
17 zu haben allenthalben gegen Gott und die Menjchen. Aber nad) 

vielen Sahren bin ich gefommen, um ein Almofen zu bringen für mein 
18 Volk und Opfer; darüber jie mich fanden, al3 ich mic) reinigen ließ im 
19 Tempel ohne Volksgetümmel und ohne Tumult. Es waren aber etliche 

Suden aus Aſien, welche follten hier fein vor dir und mic anflagen, 
20 fo fie etwas gegen mich hätten. Oder laß diefe felbft jagen, was fie für 
21 ein Unrecht gefunden haben, als ich jtand vor dem Nat, oder über 

dag eine Wort, da3 ich ausrief, al3 ich unter ihnen ftand: Um der 

Auferftehung der Toten willen werde ich Heute vor euch angeklagt. 
22 Felir aber vertagte die Sache; denn er wußte jehr wohl um diejen 

Weg und fprah: Wenn der Oberſt Lyſias Herabfommt, will ich eure 
23 Sache entjcheiden. Dabei befahl er dem Hauptmann, den Paulus in 

Gewahrfam zu halten und ihm Erleichterung zu gewähren und feinen 
24 von den Seinigen zu verhindern, ihm zu dienen. Nach etlichen Tagen 
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aber fam Felir mit feinem Weibe Drufilla, die eine Jüdin war, und 
lieg Paulus holen und hörte ihn über den Glauben an Chrijtum 
Sefum. Da er aber redete von der Gerechtigkeit und von der Keuſch- 25 
heit und vom zufünftigen Gericht, erſchrak Felie und antwortete: Gehe 
hin für diesmal; wenn ich gelegene Zeit Habe, will ich dich herrufen 
lajjen. Dabei Hofite er zugleich, ihm werde von Paulus Geld gegeben 26 
werden. Darum ließ er ihn auch öfter holen und beſprach jich mit 
ihm. Da aber zwei Jahre um waren, fam Portius Feitus an Yelir’ 27 
Statt. Felir aber wollte den Juden eine Gunjt erweijen und Hinterließ 
Paulus als Gefangenen. — Als nun Feitus jein Amt angetreten hatte, 25 
zog er nad) drei Tagen hinauf von Cäjarea nah SJerujalem; und 2 
e3 wurden vorjtellig vor ihm die Hohenpriejter und die Vornehmiten 
der Zuden wider Paulus und erſuchten ihn, indem fie es al3 eine 3 
Gunjt wider ihn erbaten, er möge ihn nad) Serujalem fommen lajjen, 
mobei jie einen Anfchlag vorbereiteten, ihn unterweg3 umzubringen. 
Da antwortete Feitus, Paulus werde ja ficher bewahrt in Cäjarea; 4 
er jelbjt aber werde in furzem abreijen. Dann mögen, jagte er, eure 5 
Machthaber mit Hinabziehen und, jo etwas Unrechtes an ihm it, ihn 
verflagen. Nachdem er aber unter ihnen nicht mehr al3 acht oder 6 
zehn Tage verweilt, zog er hinab nad) Cäjarea, und des andern Tages 
feßte er ji auf den Richterſtuhl und lieg Paulus holen. Als der 7 
aber fam, umringten ihn die von Serufalem herabgefommenen Juden 
und braten auf viele und ſchwere Bejhuldigungen wider ihn, welche 
fie nicht zu bemweijen vermochten, weil er jich verteidigte: Ich Habe 
weder an der Juden Gejeg, noch an dem Tempel, noch an dem Kaijer 
mid) verjündigt. Feitus aber mollte den Juden eine Gunjt ermeijen : 
und antwortete Paulus und fprah: Willft du hinauf nad Jeruſalem 
und Dort über diefe Ping did von mir richten laſſen? 
Paulus aber jprah: Ich ftehe vor des Kaifers Gericht, wo ich mid) 10 
rihten lajien muß. Den Juden habe ih fein Leid getan, 
wie auch) du aufs bejte weißt. Que ih nun unrecht und Habe des 1 
Todes wert gehandelt, jo weigerte ih mich nicht, zu jterben. Sit aber 
nicht3 an dem, dejjen jie mich anflagen, jo kann mich niemand ihnen 
au3 Gunſt ausliefern. Ich berufe mich auf den Kaiſer. Da beiprad) ı2 
ſich Feſtus mit dem Rat und antwortete: Auf den Kaiſer Hajt du 
dich berufen, zum Kaiſer jolljt du ziehen. 

Aber nah etlihen Tagen famen der König Agrippa und Bernife ı3 
nad) Eäjarea, den Feitus zu begrüßen. Al fie aber mehrere Tage 14 
dafelbjt vermweilten, legte Feitu3 dem Könige den Handel mit Paulus 
vor und fprah: Es it ein Mann da, von Felir al3 Gefangener 
hinterlajjen, um desmwillen, al3 ich nad) Jeruſalem fam, die Hohen- 15 
priefter und Alteſten vorjtellig wurden, indem jie feine Verurteilung 
erbaten. Denen antwortete ih: Es ift der Römer Weije nicht, einen 16 
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Menſchen aus Gunſt auszuliefern, ehe nicht der Verklagte feine An— 
Häger gegenwärtig habe und Raum empfange zur Verantwortung 
wegen der Anklage. Als fie nun hierher mit mir zufammengefommen, 
machte ich feinen Aufſchub und bejtieg jofort den Richterſtuhl und 
hieß, den Mann herbeibringen. Über ihn brachten die Verfläger, 
al3 fie auftraten, feinerlei Urſache von etwas Schlimmem vor, wie ich 
e3 erwartete; fie hatten aber etliche Streitfragen wider ihn in betreff 
ihrer Religion und in betreff eines gemwijjen verftorbenen Jeſus, von 


welchen Paulus fagte, er lebe. Da ich aber über diefe Streitfragen in 


Berlegenheit war, fagte ich, ob er wolle nach Jeruſalem gehen und 
dort darüber gerichtet werden.- Da-aber Paulus fi) darauf berief, für 
de3 Kaiſers Erkenntnis aufbehalten zu werden, hieß ich ihn bewahren, 
bis daß ich ihn zum Kaiſer ſende. Agrippa aber ſprach zu Feltus: 
Ich möchte den Menſchen auc gern Hören. Morgen, fpridht er, 
jollit du ihn hören. — Am andern Tage nun famen Agrippa und 
Bernife mit großem Gepränge und gingen in da3 Verhörzimmer mit 
den Oberjten und vornehmften Männern der Stadt, und Feſtus be— 
fahl, daß Paulus vorgeführt werde, und Feitus jagte: König Agrippa 
und all ihr Männer, die ihr mit uns hier feid, da ſeht ihre den, um 
deöwillen die ganze Menge der Juden in Serufalem und hier mid) 
anging mit dem Gefchrei, er dürfe nicht länger leben. Ich aber, da 
ich einfah, daß er nichts getan habe, das des Todes wert jei, er felbit 
aber ſich auf den Kaifer berief, habe bejchloffen, ihn Hinzufenden. 
Über ihn habe ich nichts Gewiſſes, das ich dem Herrn fchriebe. Darum 
habe ich ihn laſſen vorführen vor euch, allermeift aber vor dich, König 
Agrippa, auf daß ich nach gejchehener Erforihung haben möge, was 
ich ſchreibe. Denn e3 dünft mich unvernünftig, einen Gefangenen zu 
ihiden und nit auch die Urſachen wider ihn anzuzeigen. 

Agrippa aber ſprach zu Paulus: E3 ijt dir erlaubt, für dich zu 
reden. Da ftredte Paulus feine Hand aus und verantwortete fi. 
Ich ſchätze mich glüklih, König Agrippa, daß ich mich Heute vor 
dir verantworten joll wegen alles dejjen, de3 ich von den Juden an— 
geflagt werde, allermeift, weil du befannt bijt mit allen Sitten und 
Fragen der Juden. Darum bitte ich, du wolleſt mid) geduldig an- 
hören. Zwar von meinem Lebenswandel von Jugend an, den ih 
von Anfang an unter meinem Volk und in Serufalem geführt Habe, 
wiffen alle Juden, die mich von vornherein gefannt haben, wenn fie 
Zeugnis ablegen wollten, daß ich nad) der ftrengiten Sekte unfrer 
Religionsübung gelebt habe als Pharifäer. Und nun ftehe ich und 
werde angeklagt um der Hoffnung millen auf die Verheißung, die 
von Gott an unfere Väter ergangen ift, zu welcher die zwölf Stämme 
der Unferen durch eifrigen Gottesdienft bei Tag und Naht zu ge- 
langen hoffen. Diefer Hoffnung wegen werde ich) von Juden be— 
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ihuldigt, o König Warum wird e3 bei euch al3 unglaublich be- 
urteilt, daß Gott Tote auferwedt? Zwar id) meinte auch, ich müßte 
viel zuwider tun dem Namen Jeſu von Nazaret, was ich auch getan 
habe zu Serufalem, und ich verſchloß viele Heilige ins Gefängnis, 
indem ich die Vollmacht dazu von den Hohenpriejtern empfing, und 
wenn jie getötet wurden, half ich das Urteil fprechen, und. durch alle 
Schulen Hin beitrafte ich jie oftmal3 und zwang fie zu läjtern, und 
im Übermaß de3 Wahnjinns verfolgte ih fie auch bis in die aus— 


wärtigen Städte. Darüber reijte ih mit Vollmacht und Gejtattung ı: 


der Hohenpriefter nah Damaskus, al3 mitten am Tage ich jah, 
o König, unterwegs, wie ein Licht vom Himmel her, Heller als der 
Sonne Glanz, mid und die mit mir reiten, umleuchtete; und da 
wir alle zur Erde niederfielen, hörte ic) eine Stimme auf hebräiſch 
zu mir jagen: Saul, Saul, was verfolgt du mid? Es wird Dir 


ſchwer fein, wider den Stachel auszuſchlagen. Ich aber ſprach: Herr, 15 


wer bit du? Der Herr aber fprah: ZH bin Jeſus, den du ver- 
folgft. Aber ftehe auf und tritt auf deine Füße; denn dazu bin ich 
dir erjchienen, dich vorherzubejtimmen zum Diener und Zeugen dejjen, 
das du gejehen haſt und das ich dir noch will erjcheinen laſſen, indem 
ih dich errette von den Bolf und von den Heiden, zu denen ich dich 
ſende, aufzutun ihre Augen, daß fie jich befehren von der Finfternis 
zum Licht und von der Gewalt des Satan zu Gott, zu empfangen Ver— 
gebung der Sünden und da3 Erbe jamt denen, die geheiligt werben, 
dur) den Glauben an mid. Daher, König Agrippa, ward ich der 
himmliſchen Eriheinung nicht ungehorjam, jondern verfündigte zuerſt 
denen in Damaskus, wie denen in Serufalem und dem ganzen 
jüdbifhen Lande, wie den Heiden, daß fie ſich befehren follten zu 
Gott und rechtſchaffene Werke der Buße tun!. Um desmwillen haben 
mich die Juden im Tempel ergriffen und verjucht, mich zu töten. 
Durch die Hilfe Gottes nun iſt e3 mir gelungen, daß ich bi auf diejen 
Tag bdajtehe und bezeuge beiden, den Sleinen und Großen, und jage 
nicht3 außer dem, wovon die Propheten geredet haben, daß es ge— 
ichehen jolle, und Mojes, daß der Chrijt leiden follte und der erſte fein 
aus der Auferitehung von den Toten und ein Licht verfündigen dem 
Volk und den Heiden. 

Da er aber ſolches zur Verantwortung ſprach, ſagte Feſtus mit 
lauter Stimme: Paulus, du rafeft. Die große Gelehrfamkeit macht 
di rajend. Paulus aber fpriht: ZH bin nicht rafend, hochmögender 
Feſtus, fondern ich rede wahre und vernünftige Worte. Denn der 
König verjteht ſolches wohl, zu melhem ich auch freudig rede. Denn 
ih achte, ihm jei der feines verborgen, da jolches nicht im Winkel 
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27 gefchehen if. Glaubft du, König Agrippa, den Propheten? Sch 
28 weiß, daß du glaubeft. Agrippa aber (ſprach) zu Paulus: Mit weni— 
29 gem überredeft du mich, um mic zu einem Chrijten zu machen. Paulus 
aber (ſprach): Ich wünſchte vor Gott, daß mit viel oder wenig nicht du 
allein, fondern alle, die mich heute Hören, folche würden wie ich bin, 
30 ausgenommen diefe Bande. Und es ftand der König auf und der 
81 Zandpfleger und Bernife und die mit ihnen faßen, und traten bei» 
feit3, vedeten miteinander und ſprachen: Dieſer Menſch tut nichts, 
32.da3 de3 Todes oder der Bande wert fei. Agrippa aber ſprach zu 
Feſtus: Diefer Menſch Hätte können losgegeben merden, wenn er 
fi) nicht auf den Kaiſer berufen hätte. 
27 Als es aber befchloffen ward, daß wir nah Stalien jchiffen 
follten, übergaben fie Paulus und etliche andere Gefangene einem 
2 Hauptmann mit Namen Julius von der faiferlihen Schar. Da 
wir aber ein adrampttenifches Schiff beftiegen, da3 die afiatifchen 
Plätze befahren follte, ftacjen wir in See, und mit uns war der Male» 
3 donier Ariſtarch aus Theſſalonich. Und am nächſten Tage famen wir 
hinab nad) Sidon, und da Julius fich menjchenfreundlich gegen Paulus 
verhielt, erlaubte er ihm, zu den Freunden zu gehen und fich mit 
4 dem Notmwendigen verforgen zu lafjen. Und von da Hinauffahrend, 
[chifften wir unter Cypern Hin, mweil und die Winde entgegen waren, 
5 und da3 Meer vor Eilicien und Pamphylien über durchfahrend, ge— 
6 langten wir nah Myra in Lycien. Und da der Hauptmann dort 
ein alerandrinifches Schiff fand, das nad) Stalien ging, brachte er 
7 und auf dasfelbe. Da wir aber viele Tage langjam ſchifften, famen 
wir faum gegen Knidos Hin, und, da der Wind uns nicht heranließ, 
8 ſchifften wir unter Kreta Hin gen Salmone, und, indem wir mit 
Mühe die Küfte entlang fuhren, famen wir an einen Ort mit Namen 
9 Gutfurt nahe bei der Stadt Laſäa. Da aber viel Zeit vergangen war 
und die Schiffahrt ſchon gefährlich, darum weil auch das Falten jchon 
10 vorüber war, redete ihnen Paulus zu und fprah: Ihr Männer, ich 
fehe, daß die Schiffahrt unter Ungeftüm und großem Gchaden vor 
fi) gehen wird, nicht allein der Laſt und de3 Schiffes, ſondern auch 
11 unjer Lebens. Der Hauptmann aber glaubte dem Steuermann und 
12 dem Kapitän mehr al3 dem, wa3 Paulus ſagte. Da aber der Hafen 
ungelegen war zum Übermwintern, beichloß die Mehrzahl von dort abzufahren, 
ob fie fönnten Phönir erreichen, um (dort) zu überwintern, einen Hafen 
13 Kretas, der nach Südweſt und Nordweft fieht. Da aber Südwind wehte, 
meinten fie, ihres Vornehmens ficher zu fein, und braden auf und 
14 fuhren noch näher an Kreta hin. Nicht lange darauf aber erhob fich 
15 eine Windsbraut wider die Inſel, der fogenannte Oftnordoft. Da 
aber das Schiff ergriffen. ward und dem Winde nicht ftandhalten 
16 fonnte, gaben wir es preis und wurden bahingetrieben, Als wir 
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aber an einer Kleinen Inſel, die Klauda hieß, Hinliefen, konnten wir 
faum des Kahns uns bemeijtern, und nahdem man ihn heraufgezogen, 
braudten fie die Hilfsmittel, um das Schiff zu unterbinden, und da 
fie fürchteten in die Syrte zu geraten, liegen jie die Segel herunter 
und wurden alfo dahingetrieben. Da wir aber große3 Unmetter er» 
litten, taten wir am nädjten Tage einen Auswurf, und am Dritten 
Tage warfen wir mit eigenen Händen da3 Schiffsgerät hinaus. Da 
aber mehrere Tage lang weder Sonne noch Geſtirn erjhien und ein 
nicht geringer Winterfturm uns bedrängte, war jede Hoffnung auf 
unfere Rettung abgejchnitten. 

Und da man lange nicht gegejien Hatte, trat Paulus mitten unter 
fie und fprah: Ihr Männer, man hätte mir gehorchen jollen und 
nicht von Kreta abfahren und diefes Ungeftüm und Schaden ſich zu— 
ziehen. Und nun ermahne ich euch, gutes Muts zu fein; denn es 
wird feines Leben unter euch umfommen, nur da3 Schiff. Denn diefe 
Naht fand bei mir ein Engel de3 Gottes, des ich bin und dem id) 


diene, und ſprach: Fürdte dich nicht, Paulus, vor den Kaiſer mußt > 


bu gejtellt werden, und ſiehe, Gott Hat dir gefchenft alfe, die mit 
dir zu Schiffe find. Darum, ihr Männer, ſeid gutes Mut3; denn ich 
glaube Gott, daß es aljo geichehen wird, wie mir gejagt if. Wir 
müjfen aber auf eine Inſel auflaufen. Da aber die vierzehnte Nacht 
fam, daß mir in der Adria umhertrieben, meinten die Schiffsleute 


um Mitternacht, daß fie an Land fämen, und fanden, da fie dad Sen: : 


blei auswarfen, zwanzig Klafter, und über ein wenig von dannen, 
ala fie es abermal3 ausmwarfen, fanden fie fünfzehn Klafter. Und 
ba fie ſich fürdhteten, fie möchten auf Felsgeftein anjtoßen, warfen fie 
vom SHinterteil des Schiffes vier Anfer aus und wünjdten, daß es 
Tag werde. Da aber die Schiffsleute aus dem Schiff zu entfliehen 
juchten und den Kahn ins Meer niederliegen, indem jie vorgaben, jie 
wollten vom Borderteil aus Anfer werfen, ſprach Paulus zu dem 
Hauptmann und den Soldaten: Wenn diefe nicht im Schiffe bleiben, 
fönnt ihr nicht gerettet werden. Da hHieben die Kriegsfnechte die Seile 
ab vom Kahn und ließen ihn fallen. Bi3 e3 aber Tag werden wollte, 
ermahnte Baulus alle, Speije zu fi zu nehmen, und ſprach: Es 
ift heute der wierzehnte Tag, daß ihr vor Spannung ungegejien ge— 
blieben jeid, da ihr nichts zu euch genommen habt. Darum ermahne 
ich euch, Speife zu euch zu nehmen. Denn das dient zu eurer Rettung; 
denn es wird euer feinem ein Haar von feinem Haupte fallen. Und da 
er da3 gejagt und Brot genommen, dankte er Gott vor ihnen allen und 
brach es und begann zu ejjen. Sie wurden aber alle gutes Mut3 und 
nahmen auch jelber Speije zu jih. Unfer waren aber alle zufammen im 
Schiff zweihundertjehsundfiebzig Seelen. Und da fie fatt gemorden, 
erleichterten jie dag Schiff und warfen da3 Getreide ind Meer, 
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39 Da e3 aber Tag ward, fannten fie das Land nicht; fie wurden aber 
eine Bucht. gewahr, die ein (flaches) Ufer Hatte; dahinauf wollten fie 
40 das Schiff treiben, fo es möglich wäre; und nachdem fie die Anfer 
ringsum gelöft, Tießen fie biefelben ins Meer. Zugleich Löten fie 
die, Bande der Steuerruder, und nachdem fie das Segel nach dem Winde 
41 gerichtet, hielten fie auf das Ufer zu. Da fie aber auf eine Gtelle 
gerieten, die auf beiden Geiten Meer Hatte, trieben fie da3 Schiff 
auf; und das Vorderteil fegte ſich feſt und blieb unbeweglich, bas 
42 Hinterteil aber zerbarjt von der Gewalt der Wellen. Bei den Kriegs— 
fnechten aber entitand ein Anfchlag, die Gefangenen zu töten, damit 
43 nicht einer, herausſchwimmend, entläme Der Hauptmann aber wollte 
Paulus retten und wehrte ihrem Vornehmen und hieß, die da ſchwimmen 
4 fönnten, zuerſt fih ins Meer werfen und an3 Land entlommen, Die 
übrigen aber, die einen auf Brettern, die andern auf dem, was (fonft) 
von Schiffe war. Und fo geihah es, daß alle auf3 Land gerettet 
28 wurden. Und nachdem mir gerettet, da erjt erfuhren wir, daß die 
2 Inſel Malta heiße. Und die Barbaren erzeigten uns nicht geringe 
Menfhenfreundlichkeit; denn fie zündeten ein Feuer an und nahmen 
uns alle daran auf wegen des Regens, der über und gefommen war, 
und der Kälte. Da aber Paulus einen Haufen Reiſer zufammenrafite 
und aufs Feuer legte, fam eine Otter wegen der Hite hervor und 
heftete fih an feine Hand. Da aber die Barbaren fahen dad Tier 
an feiner Hand hängen, ſprachen fie untereinander: Dieſer Menſch 
ift jedenfall ein Mörder, welchen, nachdem er eben dem Meer ent- 
5 gangen, die Rache nicht Ieben läßt. Er aber fchleuderte das Tier 
bon fi) ins Feuer, und es mwiderfuhr ihm nichts Übles. Sie aber 
erwarteten, daß er aufſchwellen folle oder plöglich tot niederfallen. Da 
fie aber lange warteten und fahen, daß ihm nicht3 Ungeheures wider— 
fuhr, fchlugen fie um und fagten, er fei ein Gott. In jener Gegend 
aber hatte der Vornehmfte der Inſel, mit Namen Publius, ein Land- 
gut. Der nahm uns auf und beherbergte uns drei Tage freundlich). 
Es geſchah aber, daß der Vater de3 Publius am Fieber und an der 
Nuhr daniederlag. Zu dem ging Paulus Hinein und betete, Tegte ihm 
9 die Hände auf und heilte ihn. Da da3 gefchah, famen auch die andern, 
die auf der Inſel Krankheiten hatten, herbei und ließen ſich gefund 
10 machen. Und fie taten uns große Ehre an, und al3 wir abfuhren, 
11 luden fie auf, wa3 und not war. — Nach drei Monaten aber jtachen 
wir in See in einem alerandrinifchen Schiffe, das auf der Inſel 
12 übermwintert hatte und da3 Wappen der Zwillinge führte Und da 
13 wir nach Syrakus famen, blieben wir drei Tage da. Und von dort 
herumfchiffend, gelangten wir nad) Rhegion, und al® nad einem 
14 Tage der Südwind fich erhob, am zmeiten Tage nad) Puteoli. Dort 
fanden wir Brüder und mwurden gebeten, fieben Tage bei ihnen zu 
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bleiben, und alfo brachen wir nad) Rom auf. Und von dort famen, 15 
al3 fie von uns hörten, die Brüder uns entgegen bis Yorum Appii 
und Trestabernä. Als Paulus die jah, dankte er Gott und gewann 
Zuverfiht. Als wir aber nah Rom hHineinfamen, [überantwortete 
der Unterhauptmann die Gefangenen dem oberjten Hauptmann; aber 
e3] ward dem Paulus erlaubt, für jich zu bleiben mit einem Kriegs— 
fnechte, der feiner hütete. 

Es gejhah aber nad) drei Tagen, daß Paulus die Vornehmſten 
der Zuden zufammenrief. Als fie aber zujammenfamen, fagte er zu 
ihnen: She Männer, (liebe) Brüder, ich habe nicht3 getan wider 
unfer Bolf, noch wider die väterlichen Sitten und bin (doch) als 
Gefangener von Serufalem Her übergeben in die Hände der Heiden, 
welche, da ſie mich verhört Hatten, mich losgeben wollten, Dieweil 18 
feine Urſache des Todes an mir war. Da aber die Juden damider 19 
redeten, ward ich genötigt, mich auf den Kaiſer zu berufen. Nicht 
al3 ob ich mein Volk um irgend etwa3 zu verklagen hätte. Um diejer 20 
Urſache willen nun habe ich gebeten, euch zu ſehen und anjprechen 
zu dürfen; denn um der Hoffnung Israels willen bin ich mit diejer 
Kette umgeben. Sie aber ſprachen zu ihm: Wir haben weder Schrift 21 
empfangen au3 Judäa deinethalben, noch ilt einer von den Brüdern 
gefommen und hat von dir etwas Arges verfündigt oder gejagt. Doch 22 
wollen wir von dir hören, wa3 du im Sinne haft. Denn von Ddiejer 
Gefte iſt uns befannt, daß ihr allenthalben mwiderjprochen wird. — Und 23 
da fie ihm einen Tag bejtimmten, famen nocd mehr zu ihm in bie 
Herberge, und er fegte (e3) ihnen auseinander, indem er bezeugte das 
Reich Gottes und fie überführte von Jeſu aus dem Gefeg Moſis und 
den Propheten von frühmorgen® bi3 abends. Und etliche zwar ge- 24 
horchten dem, was von ihm gejagt ward, etliche aber blieben ungläubig. 
Da fie aber untereinander mißhellig waren, wurden fie entlajjen, 25 
indem Paulus das eine Wort ſprach: Treffend hat der heilige Geift 
geredet durch den Propheten Jeſajas zu euern Vätern, wenn er fagt: 26 
„Seh Hin zu diefem Volk und jprih: Mit den Ohren werdet ihr hören 
und nicht veritehen, mit den Augen werdet ihr jehen und nicht3 er— 
bliden; denn das Herz diejes Volkes ijt verſtockt worden, und jie find 27 
ſchwerhörig an den Ohren und jchwadhjihtig an ihren Augen, daß 
fie nicht etwa fehen jollen mit den Augen und mit den Ohren hören 
und mit dem Herzen verjtchen und ji umfehren, und ich fie (dann) 
heile. So jei e3 euch denn fund, daß den Heiden gejandt iſt dies 28 
Heil Gottes. Die werden e3 auch hören. [Und da er jolches redete, 29 
gingen die Juden Hin und hatten viel Fragens unter ihnen jelbit.] — 
Er blieb aber zwei Jahre in feinem eigenen Gedinge und empfing 30 


r 


6 


r 


7 


1 28, 26.27: Sej.6, 9. 10. 
Weiß, N. T. Text. 15 


28, 31—1, 17 Der Apoftel Geſchichte — Römer 226 


31 alle, die zu ihm hineinfamen, indem er verfündigte da3 Reich Gottes 
und lehrte von dem Herrn Jeſu Chriſto mit aller Freudigfeit unbe- 
hindert. 


Der Brief des Baulus an die Nömer. 


1 Paulus, ein Knecht Chrifti Jeſu, ein berufener Apoftel, ausge" 
-2 fondert zu predigen das Evangelium Gottes, welches er zuvor verheißen 
3 hat durch feine Propheten in heiligen Schriften von feinem Sohne, 
a der gefommen ift aus dem Samen Davids nad) dem Fleiſch, der ein» 
gejegt ift zum Sohne Gottes in Kraft nad) dem Geijte der Heiligkeit 
infolge davon, daß er auferftanden von Toten, von Jeju Chrifto, 
5 unferm Herrn, durch welchen wir empfangen haben Gnade und Apojtel- 
amt, um Glaubensgehorjam zu wirken um ſeines Namens willen 
6 unter allen Heiden, zu welchen auch ihr gehört, die ihr DBerufene 
7 Jeſu Chrifti feid, (münfcht) allen Geliebten Gottes, berufenen Heiligen, 
die in Rom find: Gnade fei euch und Heil von Gott, unferm Vater, 
und dem Herrn Jeſu Ehrifto! 
8 Aufs erjte danke ich meinem Gott duch Zefum Chriftum um euer 
aller willen, weil man von euerm Glauben in der ganzen Welt redet. 
9 Denn Gott ift mein Zeuge, dem ich diene in meinem Geiſt am Evans 
10 gelium von feinem Sohne, wie ich ohne Unterlaß euer gedenfe, indem 
ich alfezeit in meinen Gebeten flehe, ob ſich's einmal zutragen mollte, 
11 daß ich zu euch käme duch Gottes Willen; denn mich verlangt, euc) 
zu fehen, auf daß ich euch mitteile etwas geiftlicher Gabe, euch zu 
12 Stärken, das ift, daß ich mit ermuntert werde unter euch durch eueri 
ı3 und meinen Glauben, den wir untereinander haben. Sch will euch 
aber nicht verhalten, (liebe) Brüder, daß ic) mir oft vorgejegt Habe, 
zu euch zu kommen — und ich ward (nur) verhindert bisher —, 
damit ich auch unter euch irgendwelche Frucht Habe, gleichiwie auch unter 
14 den andern Heiden. Sch bin ein Schuldner beider, der Griechen und 
15 Ungriechen, beider, der Weifen und Unverftändigen. Darum, foviel 
an mir ift, bin ich geneigt, auch euch zu Rom das Evangelium zu 
16 predigen. Denn ich ſchäme mic, de3 Evangeliums nicht; denn es iſt 
eine Kraft Gottes, die da felig macht alle, die daran glauben, die 
17 Juden vornehmlich und auch die Griechen, fintemal darin offentbart 
wird eine Gerechtigkeit, die von Gott fommt, aus Glauben zum 
Glauben, wie denn gefchrieben fteht: „Der Gerechte aber wird feines 
Glaubens Teben1.‘ 


1 1,17: Habat. 2, 4. 
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Denn Gottes Zorn wird vom Himmel her offenbart über alle 18 
Gottlofigfeit und Ungerechtigkeit der Menjchen, die die Wahrheit in 
Ungerechtigfeit aufhalten. Denn was von Gott erfennbar ift, ift in 19 
ihnen offenbar; denn Gott hat es ihnen offenbart. Denn fein unſicht- 20 
bares Weſen, das ijt feine ewige Kraft und Gottheit, wird erjehen, fo 
man de3 wahrnimmt, an den Werfen jeit Erfchaffung der Welt, damit 
fie feine Entihuldigung haben jollen, weil fie, obwohl fie Gott er- 21 
fannten, ihn nicht gepriejen haben al3 Gott, noch ihm gedankt, fondern 
find in ihrem Denken eitel geworden, und ihr unverjtändiges Herz ijt 
verfinitert. Da fie fi) für meije Hielten, jind fie zu Narren ge— 22 
worden und haben verwandelt die Herrlichkeit des unvergänglichen 23 
Gottes in ein Bild, gleich dem des vergänglichen Menjchen und ber 
Vögel und der vierfüßigen und Friechenden Tiere. Darum hat fie auc) 24 
Gott in ihrer Herzen Gelüfte dahingegeben in Unreinigfeit, zu ſchänden 
ihre (eigenen) Leiber an ihnen jelbit, die Gottes Wahrheit verwandelt 25 
hatten in die Lüge und verehrt und gedient dem Geſchöpf anftatt des 
Schöpfers, der da gelobt it in Ewigkeit, Amen. Darum hat fie 26 
Gott dahingegeben in ſchändliche Leidenfchaften; denn ihre Weiber 
haben verwandelt den natürlichen Gebrauch (ihres Gefchlehts) in den 
widernatürlichen. Desjelbengleichen aber auch die Männer haben ver- 27 
laſſen den natürlichen Gebrauch des Weibes und find gegeneinander 
entbrannt in ihrer Gier, indem fie Mann mit Mann Schande trieben 
und (jo) den Lohn ihrer Verirrung, wie er fein mußte, an fich Jelbft 
empfingen. Und gleichwie fie e3 nicht wert geachtet Hatten, Gott zu 28 
erfennen, bat fie Gott dahingegeben in einen vermwerflichen Sinn, das 
Unziemlihe zu tun, angefüllt mit aller Ungerechtigkeit, Schlechtigfeit, 29 
Habgier, Bosheit, voll Neidens, Mordens, Haderns, Trügens, böfen 
Charakters, Ohrenbläfer, Verleumder, Gottverhaßte, Freche, Hoffärtige, 30 
Auhmredige, Erfinder von Böſem, den Eltern Ungehorfame, Un- 31 
vernünftige, Treulofe, Lieblofe, Unbarmherzige, die Gottes Rechtsſatzung 32 
fannten, daß, die folches tun, de3 Todes würdig find, und (doch) e3 
nicht allein tun, jondern auch Gefallen haben an denen, die e3 tum. 

Darum kannſt du dich nicht entjchuldigen, o Menſch, wer du 2 
auch biſt, der da richtet; denn worinnen du den andern richteft, ver- 
dammft du dich ſelbſt, jintemal du ebendasfelbe treibjt, da3 du richteft. 
Wir milfen aber, daß Gottes Gericht mwahrheitsgemäß ergeht über 2 
die, welche jolches treiben. Denkſt du aber, o Menfch, der du 3 
tichteft die, die jolches treiben, und tuft dasjelbe, daß du dem Ge— 
richte Gottes entrinnen merdeft? Oder veracdhteft du den Reichtum 4 
feiner Güte, Geduld und Langmut? Weißt du nicht, daß dich Gottes 
Güte zur Buße leitet? (Du) aber, nach deinem verftocten und un= 5 
bußfertigen Herzen, häufeft dir jelbft Zorn auf den Tag des Zorns 
und der Offenbarung des gerechten Gericht3 Gottes, melcher geben 6 
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wird einem jeglichen nad feinen Werfen; denen, die mit Aus» 
dauer im guten Werk nad) Herrlichkeit und Ehre und Unvergänglid)- 
feit trachten, ewiges Leben; denen aber, die da rechthaberifch jind 
und der Wahrheit nicht gehorchen, gehorchen aber der Ungerechtigkeit, 
Zorn und Grimm. Trübfal und Angſt über jede Menjchenjeele, die 
da Böfes verübt, vornehmlich der Juden und auch der Griechen; Herr- 
lichfeit aber und Ehre und Heil jedem, der da Gutes tut, dem Juden 
vornehmlih und auch dem Griehen. Denn e3 ijt fein Anjehen der 
Perſon vor Gott. 

Denn, wieviele ohne Geſetz gefündigt haben, die werden ohne 
Geſetz auch verloren gehen, und wieviele unter einem Gejeg gejündigt 
haben, die werden durch ein Geſetz gerichtet werden, da vor Gott nicht 
die Gefegeshörer gerecht find, fondern die Gejegestäter werden gerecht- 
gefprochen werben. Denn fo oft Heiden, die ein Gejeg nicht Haben, 
von Natur tun, was das Gefet befiehlt, find diefe, weil fie ein Geſetz 
nicht haben, ſich felber ein Geſetz, als die da beweiſen, des Geſetzes 
Werk ſei geichrieben in ihren Herzen, indem ihr Gewiſſen mitzeugt 
und im PBerfehr miteinander die Gedanken, wenn fie anflagen oder 
entfchuldigen, an dem Tage, da Gott da3 Berborgene der Menjchen 
richten wird duch Zefum Chriftum laut meines Evangeliums. Wenn 
du aber ein Jude heißeſt und verläßt dich auf das Geſetz und rühmit 
dich Gottes und kennſt feinen Willen und prüfſt da3 Unterjchiedene, 
weil du aus dem Gefeg unterrichtet wirft, und vermiſſeſt dich zu fein 
ein Leiter von Blinden, ein Licht derer, die in Finiternis find, ein 
Erzieher Unverftändiger, ein Lehrerer Unmiündiger, weil du haft da3 
Abbild der Erkenntnis und der Wahrheit im Gefeg, — der du alfo 
einen andern lehrſt, lehrſt du dich ſelbſt nicht? Der du pre= 
digft, man folle nicht ftehlen, ftiehlft du? Der du jagit, man 
folle nicht ehebrechen, bricht du die Ehe? Der du die Götzen ver— 
abjcheuft, beraubft du Tempel? Der du dich eines Geſetzes rühmſt, 
entehrft Gott durch Übertretung des Geſetzes; denn „eurethalben wird 
der Name Gottes geläjtert unter den Heiden“, wie gejchrieben fteht!. 

Denn Befchneidung it wohl nüße, wenn du das Geieg Hältit; 
bift du aber ein Gejegesübertreter, jo ift deine Beichneidung Vorhaut 
geworden. So nun die Vorhaut die Rechtsjagungen des Geſetzes hält, 
wird dann nicht feine Vorhaut al3 Beſchneidung gerechnet werden? 
Und fo wird die Vorhaut, die es von Natur ift, wenn fie das Geſetz 
vollbringt, dic) richten, der du troß Buchſtaben und Beichneidung 
ein Gefegesübertreter bift. Penn das ift nicht ein Jude, der e3 aus— 
wendig ift, auch ift das nicht Beichneidung, die auswendig am Fleiſche 
gefhieht, fondern das ift ein Jude, der e3 im verborgenen iſt, und 
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Beichneidung des Herzens geichieht im Geift und nicht im Buchſtaben, 
dejien Lob ift nicht aus Menſchen, jondern aus Gott. — Was iſt aljo 3 
der Vorzug de3 Juden? Oder was nüst die Bejhneidung? Biel in 
jeder Beziehung. Zum eriten doc, weil ihnen anvertraut ijt, was 
Gott geredet hat. Wie denn? Wenn etliche untreu waren, joll etwa 3 
ihre Untreue, die Treue Gottes aufheben? Das fei ferne! Es bleibe 
vielmehr aljo, daß Gott wahrhaftig ijt und „jeder Menſch ein Lügner‘, 
wie gejchrieben jteht: „Auf daß du gerechtfertigt werdeſt in deinen 
Worten und objiegejt, wenn du gerichtet wirjt!.“ Wenn aber unjere 
Ungeredtigfeit Gottes Geredhtigfeit beweijt, wa3 jollen wir dazu jagen? 
Sit Gott etwa ungerecht, der darüber zürnt? Ich rede nach Menſchen— 
weile. Das jei ferne! Wie könnte ſonſt Gott die Welt richten? Denn er. 
wenn die Wahrhaftigkeit Gottes durch meine Lüge herrlicher wird zu 
feinem Preije, warum werde denn noch auch ich al3 Sünder verurteilt? 
Und mie jollten wir nicht vielmehr (tun), wie wir verläjtert werden s 
und etliche behaupten, daß wir jagen: Laſſet uns Böſes tun, auf daß 
Gutes daraus fomme? Welher Verdammnis iſt geredt. 

Wie nun? Haben wir einen Borzug? Nicht in jeder Hinficht. 3 
Denn wir haben oben bejchuldigt beide, Juden und Griechen, daß 
fie allefamt unter. der Sünde jind, wie denn gejchrieben jteht: „Es iſt 10 
nicht, der gerecht jei, auch nicht einer. Es ijt nicht, der verjtändig 1 
jei, es ift nicht, der nad Gott frage. Sie jind alle abgemwichen, fie ı2 
find allefamt untüchtig geworden. Es ijt nicht einer, der Gute tue, 
auch nicht einer?“ „Ihre Kehle it ein offenes Grab, mit ihren ı3 
Zungen trogen jie. Diterngift ijt unter ihren Lippen?” „Ihr Mund 14 
it voll Fluchens und Bitterfeitt.” „Ihre Füße find eilend, Blut 15 
zu vergießen, Trümmer und Elend it auf ihren Wegen, und einen 16f. 
Heilsweg fennen jie nit’. „Es iſt feine Gottesfurcht vor ihren 18 
Augens.“ Wir wiſſen aber, daß, was irgend das Geſetz fagt, das 19 
fagt e3 denen, die unter dem Gejege jtehen, damit jeder Mund ver- 
ftopft werde und alle Welt Gott jtraffällig jei darum, weil au Ge- 20 
ſetzes Werten fein Fleisch gerechtfertigt werden wird vor ihm. Denn 
durchs Gejeg fommt Erkenntnis der Sünde. 


w 


4 


or 


Nun aber ijt ohne Zutun eines Geſetzes eine Gerechtigkeit, die 2ı 
von Gott fommt, offenbart worden, welche bezeugt wird vom Gejeg und 
bon den Propheten; eine ſolche Gottesgerechtigfeit aber, die durch den 22 
Glauben an Chriſtum fommt zu allen und über alle, die da glauben; 
denn e3 iſt hier fein Unterfchied, fie find allzumal Sünder und er- 23 

"3,4: Pſalm 116, 11; 51,6. | ? 3, 10—12: Pjalm 14, 1—3. | 
3 3, 13: Palm 5, 10; 140,4. | * 3, 14: Pſalm 10,7. | 5 3, 15—17: 
3ej.59, 7.8. | °® 3, 18: Pjalm 36, 2. 
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24 mangeln des Ruhmes, den Gott erteilt, da fie gerechtfertigt werden 
ohne Verdienſt durch feine Gnade mittel3 der Exrlöfung, die in Ehrifto 
25 Jeſu geichehen ift, welchen Gott hat vorgeftellt al3 ein Sühnmittel 
durch den Glauben in feinem Blut behufs Erweifung feiner Gerechtigkeit, 
weil er (jo lange) hatte hingehen laſſen die Sünden, die vorher be— 
26 gangen waren unter der tragenden Geduld Gottes, um zu diejen Zeiten 
feine Gerechtigkeit fo zu ermweijen, daß er zugleich fei gerecht und recht— 
27 fertigend den, der da iſt des Glaubens an Jeſum. Wo bleibt nun 
‚da3 NRühmen? Es iſt ausgefchloffen. Durch welches Geſetz? Durd) 
der Werke Gefeg? Nicht aljo, fondern durch des Glaubens Gefeb. 
23 So halten wir nun dafür, daß der Menfch gerechtfertigt werde durch 
29 Glauben ohne Geſetzeswerke. Oder ift Gott allein der Juden Gott, 
30 nicht auch der Heiden? Sa, freilich auch der Heiden, fintemal Gott 
ein einiger ift, welcher gerechtjprechen wird Bejchneidung aus dem 
31 Glauben und Borhaut duch den Glauben. Heben wir damit ein 
Gejeg auf duch den Glauben? Das fei ferne; fondern wir richten 
ein Gejeg auf. 
4 Was follen wir denn fagen, daß Abraham, unfer Ahnherr, ge— 
2 funden habe nach dem Fleiſch? Denn (das jagen wir) it Abraham 
aus Werfen gerechtfertigt worden, jo hat er (wohl) Ruhm. Aber 
3 (in der Tat hat er Ruhm, nur) nicht bei Gott. Denn was fagt die 
Schrift? „Geglaubt aber hat Abraham Gott, und das ward ihm 
4 zur Gerechtigkeit gerechnet!.” Dem aber, der mit Werfen umgeht, 
wird der Lohn nicht nach Gnade zugerechnet, fondern nad) Schuldig- 
5 feit. Dem aber, der nicht mit Werfen umgeht, vielmehr vertraut auf 
den, der den Gottloſen gerechtfpricht, dem wird fein Glaube gerechnet 
6 zur Gerechtigkeit. Wie denn auch David die Geligpreifung ausjpricht 
über den Menfchen, dem Gott Gerechtigfeit anrechnet ohne Zutun der 
? Werke: „Selig find die, deren Untaten vergeben und deren Sünden 
8 zugedecdt find. Gelig ift der Mann, dejfen Sünde Gott nimmermehr 
9 anrechnet?.” — Diefe Geligpreifung nun, ergeht fie über die Be— 
fchneidung oder über die VBorhaut? Wir fagen nämlich, dem Abraham 
10 wurde fein Glaube zur Gerechtigkeit gerechnet. Wie wurde er ihm 
denn zugerechnet? In der Befchneidung oder in der Vorhaut? Nicht 
11 in der Beichneidung, fondern in der Vorhaut. Und das Zeichen der 
Befchneidung empfing er al3 Siegel der Gerechtigkeit des Glaubens, 
welchen er in der Vorhaut hatte, auf daß er würde ein Vater aller, 
die da glauben in der Vorhaut, damit ihnen die Gerechtigkeit zugerechnet 
12 werde, und ein Vater der Befchneidung für die, die nicht allein von 
der Beichneidung find, fondern auch wandeln in den Fußſtapfen Des 
Glaubens, den unfer Vater Abraham in der Vorhaut hatte. 
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Denn nicht ift duch) ein Gejeg die Verheißung dem Abraham 13 


oder feinem Samen zuteil geworden, daß er follte fein der Welt 


Erbe3, fondern durch Glaubensgerechtigfeit. Denn wenn die vom Ges 14 


je aus Erben find, jo it der Glaube nicht3, und die Verheigung ab- 
getan, fintemal das Geſetz Zorn anrichtet; wo aber fein Geſetz ift, da 
it auch feine Übertretung. Darum (kommt das verheißene Erbe) aus 
Glauben, damit es aus Gnaden fomme, auf daß die Verheißung (un— 
verbrüchlich) fejt fei dem ganzen Samen, nicht nur dem, der e3 aus 
dem Geſetz ift, jondern auch dem, der e3 aus dem Ölauben Abrahams 
ift, welcher ift unfer aller Bater — mie gejchrieben fteht: „Sch Habe 
dich gejegt zum Vater vieler Völker““ — angejicht3 des Gottes, dem 
er vertraute al3 dem, der die Toten lebendig macht und das, was 
doch (noch) nicht ift, benennt, al3 wäre e3 (fchon) vorhanden. Welcher 
wider (alle) Hoffnung auf Hoffnung vertraute darauf, ein Vater vieler 
Völker zu werden, wie denn zu ihm gejagt war: „Alſo ſoll dein Same 
jeind“, und ohne jchwach zu werden im Glauben feinen eigenen Leib 
betrachtete al3 einen (fchon) erjtorbenen, weil er fajt Hundertjährig 
war, und die Erjtorbenheit des Mutterleibes der Sara. Vielmehr zwei— 
felte er nicht an der Verheißung Gottes durch Unglauben, jondern ward 


ftarf am Glauben, weil er Gott die Ehre gab und voll überzeugt war, : 


daß, was Gott verheißen Hat, er auch tun fan. Darum ward e3 ihm 
auch zur ©erechtigfeit gerechnet. Es ijt aber nicht bloß um feinet- 


willen gejchrieben, daß es ihm angerechnet wurde, jondern aud) : 


um unfertwillen, denen es angerechnet werden foll, wenn wir vers 
trauen auf den, der Jeſum, unjern Herren, von den Toten aufermwedt 


hat, welcher dahingegeben ward um unfrer Sünden willen und auf- 25 


erwedt um unjrer Rechtfertigung willen. 

Nun wir denn find gerechtfertigt worden duch den Glauben, fo 
haben mwir Frieden mit Gott durch unfern Herrn Jeſum Chriftum, 
durch welchen wir auch den Zugang erlangt haben zu diefer Gnade, 
in welcher wir ftehen; und rühmen uns auf Grund der Hoffnung auf 


die Herrlichkeit Gottes. Nicht allein aber das, fondern wir rühmen : 


una auch unter den Trübfalen, dieweil wir wiſſen, daß Trübjal Ge— 
duld wirkt, Geduld aber Bewährung, Bewährung aber Hoffnung; die 
Hoffnung aber läßt nicht zufchanden werden, weil die Liebe Gottes 
ausgegofjen ijt in unſern Herzen duch den Heiligen Geift, melcher 
und gegeben iſt, wenn doch Chrijtus, da wir noch ſchwach waren der 
Zeit nad, für Gottlofe gejtorben if. Denn faum ftirbt jemand um 
eine3 Gerechten millen; denn um de3 Guten willen möchte jemand 
vielleiht e8 noch unternehmen zu fterben. Es bemeift aber Gott 


° 4,13: 1. Mof. 18, 18; 22, 18 | * 4, 17: 1. Moſ. 17,5. | 54, 18: 
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feine Liebe gegen und damit, daß Chriftus für uns gejtorben ift, als 

9 wir noch) Sünder waren. Um wieviel mehr nun werden wir jeßt, 
wo mir gerechtfertigt find in feinem Blut, gerettet werden duch ihn 

10 vor dem Horn. Penn wenn wir, da wir noch (feine) Feinde waren, 
mit Gott verjöhnt wurden durch den Tod feines Sohnes, um wieviel 
mehr werden wir, nachdem mir verjöhnt find, gerettet werden in feinem 

11 Leben. Nicht allein aber das, fondern wir rühmen uns auch Gottes 
dur unfern Herrn Sefum Chriftum, durch welchen wir jegt die Ver- 

. Jöhnung empfangen haben. 

12 Darum, wie duch einen Menfchen die Sünde in die Welt ge- 
fommen ift, und der Tod durch die Sünde, und aljo der Tod zu allen 
Menſchen hindurchgedrungen ift, dieweil fie alle gejündigt haben — 

13 denn Günde war (mohl) in der Welt bi3 auf das Gejeg, aber, wo 

14 fein Geſetz ift, da wird die Sünde nicht angerechnet. Dennoch herrſchte 
der Tod von Adam bi3 Mofes auch über die, welche nicht geſündigt 
haben mit gleicher Übertretung wie Adam, welcher ift ein Vorbild de3 

15 zufünftigen. Aber nicht verhält fich’S mit der Gnadengabe wie mit 
dem Gündenfal. Denn wenn duch den Fall des Einen die Vielen 
geftorben find, fo ift die Gnade Gottes und das Gefchenf, das uns durch 
die Gnade de3 einen Menjchen Jeſus Chrijtus gemacht, den Vielen 

16 überreich mwiderfahren. Und nicht, wie durch Einen, der gefündigt hat, 
ift die Gabe. Denn das Urteil ift auf Anlaß einer Sünde zum Ver— 
dammung3urteil geworden; die Gnade aber auf Anlaß vieler Sünden 

17 zum NRec)htfertigungsurteil. Denn wenn um eines Vergehens willen 
der Tod geherrjcht Hat durch den Einen, wieviel mehr werden Die, 
welche die Fülle der Gnade und das Gejchenf der Gerechtigfeit emp— 

18 fangen, im Leben herrſchen durch den Einen, Jeſus Chriſtus. Alſo: 
wie duch ein Vergehen e3 für alle Menjchen zur Verdammnis (ge— 
fommen), jo (fommt e3) duch einen Rechtsſpruch für alle Menjchen 

19 zur Rechtfertigung des Lebens; denn gleichwie durch des einen Menjchen 
Ungehorjam die Vielen Sünder geworden jind, aljo auch werden durch des 

20 Einen Gehorfam die Vielen Gerehte. Das Gefeg aber ijt neben- 
eingefommen, damit die Sünde mächtiger würde. Wo aber die Sünde 

21 mächtig geworden ift, da ift die Gnade viel mächtiger geworden, damit, 
wie die Sünde geherrſcht hat im Tode, alfo auch die Gnade Herrjche 
durch Gerechtigkeit zum ewigen Leben duch Jeſum Chriftum, unjern 
Herrn. 


6 Was follen wir nun fagen? Sollen wir in der Sünde verharren, 
2 damit die Gnade mächtiger werde? Das fei ferne! Wie follen wir 
3 noch in der Sünde leben, die wir ihr abgejtorben find? Oder wißt 

ihr nicht, daß alle, die wir in Chriftum Jeſum getauft find, in 
4 feinen Tod getauft find? So find wir nun mit ihm begraben durch 
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die Taufe in den Tod, damit, gleichwie Chriſtus ift auferwedt von 
Toten dur) die Herrlichkeit de3 Vaters, aljo auch wir in einem 


neuen Leben wandeln. Denn jo wir mit ihm verwachſen find Hin-: 


fichtlih der Ähnlichkeit feines Todes, jo werden wir es auch hinſicht— 
lich der Auferjtehung jein, dieweil wir das wiſſen, daß unſer alter 
Menſch mit gefreuzigt iſt, damit der Leib der Sünde abgetan werde, 
auf daß mir Hinfort der Sünde nicht dienen; denn wer gejtorben 
ilt, der ift gerechtgejprochen, von der Sünde los. Sind wir aber mit 
Chriſto geftorben, jo glauben wir, daß wir auch mit ihm leben werden, 
dieweil wir wiſſen, daß Chrijtus, von Toten ermwedt, hinfort nicht 
mehr ftirbt. Der Tod herrjcht nicht mehr über ihn. Denn was er 
gejtorben ijt, das ilt er der Sünde gejtorben für einmal; was er aber 
lebt, da3 lebt er Gott. Alfo auch ihr, haltet euch dafür, dag ihr für 
die Sünde tot jeid, lebt aber für Gott in Chriſto Feju. 


So laßt nun die Sünde nicht herrſchen in euerm jterblichen Leibe, ı: 


um Gehorjam zu leijten feinen Liüjten; begebt auch nicht eure Glieder 
der Sünde zu Waffen der Ungerechtigfeit, jondern begebt euch jelbjt 
Gott, al3 die da aus Toten lebendig geworden jind, und eure Glieder 
Gott zu Waffen der Gerechtigkeit! Denn die Sünde wird nicht herr- 
ſchen (können) über euch, fintemal ihr nicht unter einem Gejeg feid, jon- 


dern unter Gnade. Wie nun? Sollen wir jündigen, dieweil wir nicht 15 


unter einem Geſetz find, jondern unter Gnade? Das jei ferne! Wißt 
ihr nicht, daß, welchem ihr euch begebt als Knechte zum Gehorjam, ihr 
dejien Knechte jeid, dem ihr gehocdht, e3 fei der Sünde zum Tode 
oder dem Gehorfam zur Gerechtigteit? Gott aber jei Dant, daß ihr 
gewejen jeid Knechte der Sünde, (nun) aber gehorfam geworden jeid 
von Herzen dem Vorbild der Lehre, welchem ihr hingegeben jeid. Seid 
ihr aber frei geworden von der Sünde, jo feid ihr Knechte geworden 
der Gerechtigkeit. Ich muß menſchlich davon reden um der Schwachheit 
eures Fleiſches willen. Denn gleichwie ihr eure Glieder begeben habt 
zum Dienſt der Unreinheit und der Gejeglojigfeit zur Gefeglojigkeit, 
aljo begebet nun eure Glieder dem Dienſt der Gerechtigkeit, daß ihr 
heilig werdet! Denn da ihr der Sünde Knechte mwaret, da waret ihr 
frei von der Gerechtigkeit. Was Hattet ihr nun zu der Zeit für Frucht? 
Deren ihr euch jegt jhämt. Denn das Ende derjelben ijt der Tod. 
Nun ihr jeid von der Sünde frei und Gottes Knechte geworden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, das Ende aber da3 ewige Leben. 
Denn der Tod ilt der Sünde Sold; aber die Gabe Gottes ijt das ewige 
Leben in Chriſto Jeſu, unferm Herrn. 

DO der wißt ihr nicht, (liebe) Brüder — denn ich rede zu folchen, 
die Gejegezfenner jind —, dab das Geſetz herrſcht über den Menjchen, 


folange er lebt. Denn die verheiratete Frau ift an den Mann gefegfic : 


gebunden, jolange er lebt; jo aber der Mann ftirbt, ift fie los von 


„ 
on 


17 


18 


19 


ww 


3 


I [er} > > 


w 


De] 


10 


„ 
- 


22 
23 


7,3-—23 Römer 234 


dem Geſetz, das den Mann betrifft. Wenn fie nun bei Lebzeiten 
de3 Mannes einem andern Manne zu eigen wird, heißt fie eine Ehe- 
brecherin; wenn aber der Mann gejtorben, ijt fie frei vom Gejeß, daß 
fie nicht eine Ehebrecherin ijt, wenn fie einem andern Manne zu eigen 
wird. Alſo feid auch ihr, meine Brüder, getötet dem Geſetz mittels 
des Leibes Chrifti, auf daß ihr einem andern zu eigen würdet, nämlic) 
dem, der von den Toten erwedt iſt, damit wir Gott Frucht bringen. 
Denn da wir im Fleifhe waren, da waren die Leidenjchaften der 
Sünden, die durchs Gefeg erregt wurden, kräftig in unfern Gliedern, 
dem Tode Frucht zu bringen. Nun aber find wir von dem Geſetz 
los, mweil wir abgejtorben dem, worin wir gefangen gehalten wurden, 
alfo daß wir nun dienen im neuen Wejen de3 Geiftes, nicht im alten 
des Buchſtabens. 

Was wollen wir denn nun fagen? Sit das Gefeg Sünde? Das 
fei ferne! Aber die Sünde erfannte ich nicht, wenn nicht durch ein 
Gejeg. Denn ich wußte nichts von der Luft, wenn das Gejeg nicht 
gejagt hätte: „Laß dich nicht gelüjten!!” Da empfing aber die Sünde 
Anlaß und erregte durch das Gebot in mir allerlei Luft; denn ohne 
Geſetz war die Sünde tot. Ich aber lebte einjt ohne Geſetz. Da aber 
das Gebot fam, wurde die Sünde wieder lebendig. Ich aber ftarb, 
und e3 befand ji, daß das Gebot, da3 mir zum Leben gegeben war, 
ebendies mir zum Tode gereihtee Denn die Sünde empfing Anlaß 


2 und betrog mich durch das Gebot und tötete mich durch dasjelbe, jo 


daß das Gejeg wohl heilig ift, und da3 Gebot ift Heilig und recht und 
gut. Sit alfo das, was gut ift, mir zum Tode geworden? Paz jei 
ferne! Aber die Sünde, damit fie al3 Sünde erjcheine, indem fie 
mir mittel3 de3 Guten den Tod mirfte, damit fie überaus jündig 
würde durch da3 Gebot. Denn wir wiſſen, daß das Gejeg geiſtlich ift, 
ich aber bin von Fleifh, unter die Sünde verkauft. Denn ich weiß 
nicht, wa3 ich tue. Denn ich tue nicht, was ich will, fondern was ich 
haſſe, das tue ih. So ich aber, was ich nicht will, tue, fo ſtimme ich 
dem Geſetz bei, daß e3 gut fei. Dann aber tue num nicht mehr ich 
dasfelbe, jondern die Sünde, die in mir wohnt. Denn ich weiß, daß 
in mir, das iſt in meinem Fleiſch, Gutes nicht wohnt. Wollen Habe 
ih wohl, aber Bollbringen des Guten nicht. Denn das Gute, das ic) 
will, das tue ich nicht, fondern das Böje, das ich nicht will, dag 
tue id. So ich aber tue, mas ich nicht mill, fo tue nicht mehr 
ic) basjelbe, fondern die Sünde, die in mir wohnt. So finde ich 
alfo für mich, der ich da8 Gute tun will, das Gejeg, daß mir das Böſe 
(immer) zur Hand liegt. Denn ich habe Luft an Gottes Geſetz nad) 
dem inwendigen Menfchen; ich fehe aber ein anderes Geſetz in meinen 
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Gliedern, da3 da mwiberjtreitet dem Gejeg meiner Vernunft und nimmt 
mid gefangen in der Sünde Geſetz, welches iſt in meinen Oliedern. Ich 
elender Menjch, wer wird mic erlöjen von dem Leibe diejes Todes? 
Gott jei Dank duch Jeſum Ehrijtum, unjern Herrn! So diene id 
nun für mich allein mit der Bernunft dem Gejege Gottes, mit dem 
Fleifhe aber dem Geſetz der Sünde. 

So ijt nun nichts VBerdammliches mehr an denen, die in Chriſto 
Sefu jind. Denn das Gejeg des Geijtes, der da lebendig macht, Hat 
dich in Ehrifto Jeſu freigemacht von dem Gejet des Sünde und des Todes. 
Denn was dem Geſetz unmöglih war, worin e3 durch das Fleiſch 
geſchwächt war, (das tat) Gott. Indem er ſeinen Sohn ſandte in 
der Geſtalt des Sündenfleiſches und um der Sünde willen, verdammte 
er die Sünde im Fleiſch, auf daß die Rechtsforderung des Geſetzes 
erfüllt werde in uns, ſofern wir nicht nad) dem Fleiſche wandeln, ſon— 
dern nad) dem Geilte. Denn die da fleifchlich (geartet) jind, die jind 
fleiſchlich geſinnt; die aber geiftlich (geartet) find, die find geiftlich 
gejinnt. Denn daS Trachten des Fleifches ift Tod, das Trachten de3 
Geijtes aber Leben und Heil. Denn da3 Trachten de3 Fleijches ilt 
Feindſchaft wider Gott, fintemal e3 dem Gejege Gottes nicht untertan 
it; denn e3 vermag e3 auch nit. Die aber fleifchlih find, können 
Gott nicht gefallen. Ihr aber jeid nicht fleiſchlich, ſondern geijtlich, 
wenn anders Gottes Geijt in euch wohnt. Wer aber Chriſti Geiſt 
nicht hat, der iſt nicht ſein. Wenn aber Chriſtus in euch iſt, ſo iſt 
der Leib zwar tot um der Sünde willen, der Geiſt aber Leben um der 
Gerechtigkeit willen. Wenn aber der Geiſt deſſen, der Jeſum von den 
Toten auferweckt hat, in euch wohnt, ſo wird der, welcher Chriſtum 
von den Toten auferweckt hat, auch eure ſterblichen Leiber lebendig 
machen um ſeines Geiſtes willen, der in euch wohnt. So ſind wir 
nun Schuldner, (liebe) Brüder, nicht dem Fleiſche, daß wir nach 
dem Fleiſche leben; denn wo ihr nach dem Fleiſche lebet, ſo werdet 
ihr ſterben müſſen; wo ihr aber durch den Geiſt des Fleiſches Geſchäfte 
tötet, ſo werdet ihr leben. Denn welche der Geiſt Gottes treibt, die 
find Gottes Kinder. Denn ihr habt nicht einen knechtiſchen Geiſt emp- 
fangen, daß ihr euch abermals fürchten müßt, jondern ihr Habt einen 
findliden Geijt empfangen, durch welchen wir rufen: Abba, (lieber) 
Bater! Der Geijt jelbit gibt Zeugnis mit unjerm Geift, daß mir 
Gottes Rinder find. Sind wir aber Rinder, jo find wir auch Erben, 
nämlih Gottes Erben und Miterben Chrifti, fo wir anderd mit 
leiden, daß wir auch mit zur Herrlichkeit erhoben merden. 

Denn ih Halte dafür, daß dieſer Zeit Leiden der Herrlichkeit 
nicht wert jeien, die an un3 joll offenbar werden. Denn die harrende 
Sehnſucht der Kreatur wartet auf die Offenbarung der Kinder Gottes, 
fintemal bie Kreatur unterworfen ift der Nichtigkeit ohne ihren Willen, 
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fondern um beswillen, der jie unterworfen hat auf Hoffnung. Denn 
aud fie, die Kreatur, wird befreit werden von der Snechtichaft der 
Bergänglichkeit zu der Freiheit der Herrlichkeit der Gottezfinder. Denn 
wir mijjen, daß die ganze Kreatur miteinander jeufzt und in Wehen 
fiegt bis jest. — Nicht allein aber das, jondern auch mir felbjt, da 
wir die Erjtlingsgabe des Geiſtes Haben, jeufzen bei uns felbjt, weil 
wir (no) Einjegung in die Sohnesrechte erwarten, nämlich die Er- 
löſung unjere3 Leibe. Denn für die Hoffnung find mir errettet. 
Die Hoffnung aber, die man jieht, ift nicht Hoffnung. Denn Hofft 
einer etwa, was er ſieht? Wenn wir aber da3 hoffen, da3 wir nicht 
jehen, jo warten wir dur) Geduld. — Ebenjo aber auch der Geijt 
hilft unjrer Schwadhheit auf. Penn wir wiſſen nicht, was wir beten 
follen, wie es not tut, aber der Geift jelbft vertritt und mit unausſprech— 
lihen Seufzern. Der aber die Herzen erforjcht, weiß, was des Geiftes 
Sinn ijt, weil er für Heilige eintritt nad) Gottes Willen. 

Wir mwijjen aber, daß denen, die Gott lieben, Gott in allem 
zum Bejten verhilft, denen, die nad) dem Borjag berufen find. Denn 
welche er zuporerfannt hat, die hat er auch zuvorverordnet, daß fie 
gleich jeien dem Ebenbilde feines Sohnes, auf daß er der Erjtgeborene 
fei unter vielen Brüdern. Welche er aber zuvorverordnet hat, die hat 
er auch berufen, und welche er berufen hat, die hat er auch geredht- 
fertigt; welche er aber gerechtfertigt, die hat er auch Herrlich gemadıt. 
Was wollen wir nun hierzu jagen? Iſt Gott für uns, wer mag wider 


2 uns jein? Welcher ja feines eigenen Sohnes nicht verſchont hat, jon- 


dern ihn für uns alle dahingegeben, wie jollte er uns mit ihm nicht 
alles jchenfen? Wer will die Auserwählten Gottes beſchuldigen? Gott 
it hier, der gereht madt. Wer will verdammen? Chrijtus Jeſus 
it Hier, der gejtorben, ja vielmehr, der auferjtanden ift, welcher auch 
ift zur Rechten Gottes, welcher und auch vertritt. Wer will uns 
fcheiden von der Liebe Gottes? Trübjal oder Angjt oder Verfolgung 
oder Hunger oder Blöße oder Fährlichkeit - oder Schwert? Wie ge- 
ichrieben fteht: „Um bdeinetwillen werden wir getötet den ganzen 
Tag. mir jind geachtet wie Schlachtſchafe!.“ Aber in dem allen über- 
winden wir weit durch den, der uns geliebt hat. Denn ich bin gewiß, 
daß weder Tod noch Leben, weder Engel noch Gemalten, weder Gegen- 
mwärtiges noch Zufünftiges noch (irgendwelche) Mächte, weder Hohes 
noch Tiefes, noch irgend eine andere Kreatur uns jcheiden mag von 
der Liebe Gottes, die da ijt in Chriſto Jeſu, unferm Herrn. 


SH ſage die Wahrheit in Chrifto; ich füge nicht, da mein Ge- 
wiſſen mit mir Zeugnis gibt in heiligem Geilt, daß ich große Traurig- 
feit und Schmerz ohne Unterlaß in meinem Herzen habe. Denn id) 
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wünſchte wohl für meine Perfon verbannt zu fein von Chrifto für 
meine Brüder, die meine Verwandten find nad) dem Fleiſch; die da 
find S$sraeliten, denen die Kindſchaft gehört und die Herrlichkeit und 
die Bündnijfe und die Gejeggebung und der Gottesdienjt und die Ver— 
heigungen, deren find die Väter, und aus denen Chriſtus herſtammt nad) 
dem Fleiſch, welcher it Gott über alles, gelobt in Emigfeit. Amen. 

Nicht aber (jage ich jolches), al3 ob das Wort Gottes hinfällig 
geworden if. Penn es jind nicht alle, die aus Israel ftammen, als 
ſolche (ſchon) Israel; auch nicht weil fie Abraham3 Same find, find 
fie alle Kinder, jondern „in Iſaak foll dir ein Same genannt werden!“, 
ba3 heißt: nicht die Rinder de3 Fleilches find Kinder Gottes, fondern 
die Kinder der Verheißung werden al3 Same gerechnet werden. Denn 
ein Verheißungswort war diejes: „Um diefe Zeit will ich fommen, und 
fol Sara einen Sohn Haben?” Nicht nur aber das, fondern auch 
Nebeffa, die mit einem, nämlich) unſerm Bater Iſaak, da3 Lager 
teilte — ehe nämlich (ihre Kinder) geboren waren und irgend etwas 
Gutes oder Böjes getan Hatten, damit ber auswahlmäßige Vorſatz 
Gottes abhängig bleibe nicht von Werfen, fondern von dem Be» 
rufenden, ward zu ihr gejagt: „Der Größere foll dem Kleineren dienit- 
bar werden,“ mie gefchrieben fteht: „Jakob habe ich geliebt, aber 
Ejau Habe ich gehaßt?t.” Was wollen wir denn (hierzu) jagen? Sit 
etwa Ungerecdhtigfeit bei Gott? Das fei ferne! Denn zu Mojes 
jagt er: „Wem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig; und weſſen ich 
mich erbarme, dejjen erbarme ich michd.“ So liegt es nun nicht an 
jemandes Wollen oder Laufen, jondern an Gottes Erbarmen. Denn 
die Schrift jagt zu Pharao: „Eben dazu habe ich dich erweckt, auf daß 
ih an dir meine Macht erzeige, und auf daß mein Name verfündigt 
werde in allen Landens.“ So erbarmt er fi nun, weſſen er will; 
veritodt aber, welchen er will. Du wirft nun zu mir fagen: Warum denn 
tadelt er noch, wer fann denn feinem Willen mwiderjtehen? Ya, (lieber) 
Menſch, wer bilt du denn, der mit Gott rechten will? Wird aud ein 
Gebilde zu feinem Bildner jprehen: Warum haft du mich aljo ge- 
macht?? Oder Hat nicht der Töpfer Macht über den Ton, aus der- 
felben Mafje zu machen da3 eine zu einem Gefäß zur Ehre, das andere 
zur Unehre? 

Wenn aber Gott, obwohl er feinen Zorn erzeigen und feine Macht 
fundtun will, mit vieler Langmut trug Gefähe des Zorns, die reif 
waren zur Verdammnis, auch damit er kundtäte den Reichtum feiner 
Herrlichkeit an Gefäßen der Barmherzigkeit, welche er vorherbereitet 
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24 hat zur Herrlichkeit; al3 welche er auch berufen hat ung, nicht allein 
25 aus Juden, fondern auch aus Heiden? Wie er auch im Hofea jagt: 
„Ich will, das nicht mein Volk war, mein Volk heißen, und Geliebte, 
26 die nicht geliebt war3.” „Und foll gejchehen an dem Orte, wo gejagt 
ward: Ihr feid nicht mein Volk, follen fie Söhne des lebendigen Gottes 
27 genannt werden?‘ Jeſajas aber ruft über Israel: „Wenn die Zahl 
der Kinder Israel wäre wie der Sand am Meer, (nur) der Überreft 
28 wird gerettet werden. Denn er vollführt und verfürzt (zugleich) in 
Gerechtigkeit ein Wort, weil der Herr verkürzt feinen Spruch aus— 
‘29 führen wird auf dem Landelo,“ und, wie Jeſajas vorhergefagt hat: 
„Wenn nicht der Herr Zebaoth uns Hätte einen Samen überbleiben 
i lafjen. fo wären wir wie Sodom geworden und gleichwie Gomorra 11. 
30 Was wollen wir nun (Hierzu) jagen? (Da3 wollen wir fagen,) 
daß Heiden, die nicht nad) Gerechtigkeit trachteten, Gerechtigkeit erlangt 
31 haben, aber eine Gerechtigkeit, die au dem Glauben kommt. Israel 
aber, da3 nad) einem Geſetz der Gerechtigkeit trachtete, ift nicht zu 
32 einem folchen gefommen. Warum da3? Darum, weil fie es nicht aus 
Glauben (taten), jondern als (müßte es) aus Werfen (zu finden fein). 
33 Sie ftießen fih an dem Gtein des Anftoßes, wie gefchrieben jteht: 
„Siehe. ich lege in Zion einen Stein des Anftoßes und einen Fels 
de3 Ürgernifjes. Und wer auf ihn traut, wird nicht zufchanden werden 12,” 
10 (Liebe) Brüder, meines Herzens Wohlgefallen und mein Flehen zu 
2 Gott für fie geht darauf, daß fie felig werden. Penn ich gebe 
ihnen das Zeugnis, daß fie eifern um Gott, aber mit Unver- 
3 ftand. Denn da fie die Gerechtigkeit Gottes nicht erfannten und Die 
eigene Gerechtigkeit aufzurichten trachteten, haben fie fi) der Ge— 
4 vechtigfeit Gottes nicht unterworfen. Denn Chrijtus ift des Gejehes 
5 Ende, damit gerecht jei jeder, der da glaubt. Denn Moſes fchreibt von 
der Geredhtigfeit, die aus dem Geſetz kommt: „Welcher Menjch dieſes 
6 getan hat, der wird in ihr leben!.“ Uber die Gerechtigkeit aus dem 
Glauben fagt alfo: „Sprich nicht in deinem Herzen: Wer will in den 
Himmel hinauffahren? — Das hieße Chrijtum herabholen (wollen). — 
7 Dder: Wer will in die Unterwelt hinabfahren? — Das hieße Chriftum 
8 von den Toten heraufholen (wollen)... Sondern, was jagt fie? — 
Nahe ift dir das Wort in deinem Munde und in deinem Herzen ?.‘ 
9 Das ift das Wort vom Glauben, da3 wir predigen. Denn wenn du 
mit deinem Munde Jeſum als Herren befennft und glaubjt in deinem 
Herzen, daß Gott ihn von Toten auferweckt Hat, jo wirft du jelig. 
10 Denn jo man von Herzen glaubt, fo wird man gerecht, jo man aber mit 
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dem Munde befennt, jo wird man jelig. Denn die Schrift fagt: 
„Jeder, der an ihn glaubt, wird nicht zufchanden werdens.“ Denn 
e3 ilt Hier fein Unterjchied zwijhen Jude und Grieche. Penn ein 
und derjelbe ift Herr über alle, reich für alle, die ihn anrufen. Denn 
„jeder, der den Namen de3 Herrn anrufen wird, joll jelig werden.’ 

Wie jollen fie nun anrufen, an den fie nicht gläubig geworden 
find? Wie jollen fie aber glauben, wo fie nicht gehört haben? Wie 


jollen fie aber hören ohne einen Prediger? Wie follen fie aber predigen, 12 


wenn fie nicht ausgefandt werden? Wie denn gejchrieben jteht: „Wie 
lieblich find die Füße derer, die Heil verfündigen, Gutes verfündigen >.‘ 
Aber nit alle gehorhten dem Evangelium. Denn Jeſajas jagt: 
„Herr, wer hat unjrer Predigt geglaubt?” So fommt alſo der 
Glaube aus der Predigt, die Predigt aber duch Chrifti Geheiß. Ich 
fage aber: Haben fie etwa nicht gehört? Bielmehr „it doch in alle 
Lande ausgegangen ihr Schall, und bis an die Enden der Welt ihre 
Worte?” Ich jage aber: Hat etwa Israel (e3) nicht verjtanden ? 
Aufs erjte fpriht Mofes: „Ich will euch eiferfühtig machen auf 
das, das nicht ein Volk ijt, und über ein unverftändiges Volk mill 
ich euch erzürnen®.” Jeſajas aber erfühnt fi und fagt: „Sch bin 
gefunden unter denen, die mich nicht fuchten; ich bin offenbar ge— 


worden unter denen, die nicht nach mir fragten?” In bezug auf: 


Szrael aber jagt er: „Den ganzen Tag habe ich meine Hände aus— 
gejtredt nach einem ungehorfamen und widerſprechenden Volklo.“ 

So jage ih nun: Gott hat doch nicht fein Volk verjtogen? Das 
fei ferne! Denn ich bin auch ein Fraelit aus dem Samen Abrahams, 
aus dem Geſchlecht Benjamin. Nicht verjtoßen hat Gott fein Volk, 
welches er zuvorerfannt Hat. Dder wiſſet ihr nicht, was die Schrift 
von Elias jagt, wie er vor Gott tritt wider Israel? „Herr, fie 
haben deine Propheten getötet, deine Altäre zerjtört, und ich bin allein 
übriggeblieben, und fie jtehen mir nad) meinem Leben.” Aber was 
jagt ihm die göttlihe Antwort? „Sch habe mir laſſen übrigbleiben 
fiebentaufend Mann, die ihre Kniee nicht gebeugt haben vor Baal?.” 
Alfo ift nun auch in der Gegenwart ein liberrejt zuftande gekommen 
nad) der Gnadenwahl. Wenn aber aus Gnaden, jo nicht mehr aus 
Werfen, fonjt würde die Gnade nicht mehr Gnade fein. Wenn aber 
aus Werfen, jo ijt die Gnade nichts, fonft wäre Verdienſt nicht Ver- 
dienft. Wie denn nun? Was Israel fucht, das Hat e3 nicht erlangt, 
die Auswahl aber erlangte es. Die übrigen aber find verjtoct, tie 
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gefchrieben fteht: „Gott Hat ihnen gegeben einen Geift der Betäubung, 
Augen des Nichtjehend und Ohren des Nichthörens bis auf den heutigen 
Tags.“ Und David fagt: „Ihr Tiſch werde ihnen zum Gtrid und 
zur Jagd und zur Falle und ihnen zur Vergeltung. Verfinjtert wer- 
den follen ihre Augen, damit fie nicht fehen; und ihren Rüden beuge 
allezeit 1’ 

So fage ih nun: Sind fie etwa darum geftraudhelt, daß fie 
fallen follen? Das fei ferne! Sondern durch ihren Fehltritt ift das 
Heil den Heiden zuteil geworden, um fie zur Nacheiferung zu reizen. 
Wenn aber ihr Fehltritt der Reichtum der Welt, und ihre Einbuße der 
Neihtum der Heiden geworden ift, wieviel mehr, wenn ihre Zahl 
wieder voll würde? Euch aber, den Heiden, fage ich: Sofern ich der 
Heiden Apoftel bin, verherrliche ich mein Amt, ob ich wohl möchte, die 
mein Fleiſch find, zur Nacheiferung reizen und etliche von ihnen er— 
retten. Denn wenn ihre Verwerfung die Verjöhnung der Welt ge- 
worden, was wird ihre Annahme anders fein denn Leben aus Toten? 
Wenn aber der Eritling Heilig ift, dann it auch die (ganze) Teigmajfe 
heilig; und wenn die Wurzel heilig ift, dann find auch die Zweige 
heilig. Wenn aber etliche von den Zweigen ausgebrochen jind, du aber, 
der du ein wilder Olbaum warft, unter jie eingepfropft bijt und teil» 
haft geworden der Wurzel voll Saft des Olbaums, jo rühme dich 
nicht wider die Zweige! Rühmſt du dich aber wider fie, (jo ſollſt du 
wiſſen,) du trägit die Wurzel nicht, jondern die Wurzel did. Du 
wirft nun fprehen: Die Zweige find (doch) ausgebrochen, damit ich 
eingepfropft werde. Ganz richtig. Um ihres Unglaubens willen find 
fie ausgebrochen. Du aber jtehjt durch den Glauben. Sei nicht hod)- 
mütig, fondern fürchte dih! Denn Hat Gott der natürlichen Zeige 
nicht verjchont, jo wird er doch wohl auch deiner nicht verjchonen. 
Darum fchaue die Güte und den Ernit Gottes an, den Ernſt an denen, 
die gefallen find, die Güte aber an dir, fojern du an der Güte bleibit; 
fonjt wirft auch du ausgehauen werden. Und jene, wenn jie nicht 
bleiben im Unglauben, werden eingepfropft werden. Denn Gott: ift 
imftande, fie wieder einzupfropfen. Penn wenn du aus dem Ol— 
baum, der von Natur mild war, ausgehauen bijt und mieder Die 
Natur in den edlen Olbaum eingepftopft, wieviel mehr werden die, die 
e8 von Natur find, eingepfropft werden in ihren eigenen Olbaum. 

Denn ich will euch nicht vorenthalten, (liebe) Brüder, dieſes Ge— 
heimnis, damit ihr nicht flug feid in euch felbit, daß nämlich Ver— 
ftofung einem Teile nad) Israel widerfahren it, bi3 daß die Fülle 
der Heiden eingegangen fein wird. Und alfo wird ganz Israel er» 
rettet werden, wie gejchrieben fteht: „E3 wird kommen der Erlöjer 
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aus Zion, abwenden wird er das gottloje Weſen von Jakob. Und 27 
da3 wird für fie der Bund fein, der von mir ausgeht, wenn ich weg— 
nehmen werde ihre Sündend.” Nach dem Evangelium find jie (Öottes) 28 
Feinde um euretwillen; aber nad) der Ermwählung find fie (Gottes) 
Geliebte um der Väter willen. Denn Gottes Gnadengaben und Bes 29 
rufung können ihn nicht gereuen. Denn gleicherweife, wie ihr einft 30 
Gott ungehorfam mwaret, nun aber Barmherzigfeit erlangt habt durch) 
den Ungehorfam diefer, jo find auch dieje jest ungehorjam geworden, 31 
damit auch fie durch das Erbarmen, das ihr erfahren Habt, Barm- 
herzigfeit erlangen. Denn Gott hat fie alfe beſchloſſen unter den 32 
Ungehorfam, auf daß er fich ihrer aller erbarme. D welch eine Tiefe 33 
de3 Reichtum und der Weisheit und der Erfenntnis Gottes! Wie 
gar unbegreiflich jind feine Gerichte und unerforfhlih jeine Wege! 
Denn „mer hat des Herrn Sinn erfannt, oder wer ijt fein Rat— 34 
geber gemwejen6?” Oder „mer hat ihm etwas zuvor gegeben, das 35 
ihm tiedervergolten mwürde??” Denn von ihm und durch ihn und 36 
zu ihm find alle Dinge. Ihm fei die Ehre in Emigfeit! Amen. 


So ermahne ih euch nun, (liebe) Brüder, durch die Barmherzig- 12 
feit Gottes, daß ihr eure Leiber Gott begebet zum Opfer, daS da 
lebendig, heilig, Gott mohlgefällig fei, welches fei euer vernünftiger 
Gottesdienft. Und ftellet euch nicht diefer Welt gleich, jondern ver- 2 
ändert euch durch; Erneuerung eures Ginnes, auf daß ihr prüfen 
möget, welches da jei der gute, der mwohlgefällige und vollfommene 
Gotteswille. Denn ich ſage duch die Gnade, die mir gegeben ijt, 3 
jedermann unter eud, daß niemand weiter von fich Halte, als ſich's 
gebühret zu halten, jondern, daß er von ji mäßiglich Halte, ein 
jeglicher, nad) dem Gott ausgeteilt hat da3 Maß des Glaubens. Denn 4 
gleicherweife, wie wir an einem Leibe viele Glieder Haben, aber 
alle Glieder nicht einerlei Gejhäft haben, alfo find wir die vielen 5 
ein Leib in Chriſto; aber untereinander iſt einer des andern Glied, 
doch fo, daß wir verjchiedene Gaben haben nad) der Gnade, die uns 6 
gegeben ijt, jei e3 Weisjagung nad) dem Maße des Glaubens, jei 
e3 eine Gabe der Pienftleijtung in der Fähigkeit des Dienens, jei es 
der Lehrer in der Lehrtätigkeit, jei e3 der Ermahner im Ermahnen; s 
der mitteilt, in Einfalt; der vorjteht, in Eifer; der Barmherzigkeit 
übt, in SHeiterfeit. — Die Liebe fei nicht falſch! Hafjet das Arge, 9 
hanget dem Guten an! Die brüderliche Liebe untereinander jei herz 10 
fi; einer fomme dem andern mit Chrerbietung zuvor! Geid nicht 11 
träge im Eifer, jeid brennend im Geift, dem Herrn dienet! Geid fröh- 12 


-] 
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13 lich in Hoffnung, geduldig in Trübfal, haltet an am Gebet! Nehmet 
14 euch der Heiligen Notdurft an, herberget gern! Gegnet, die euch ver- 
15 folgen, jegnet und fluchet nicht! Freuet euch mit den Fröhlichen und 
16 weinet mit den Weinenden! Habt einerlei Sinn untereinander, tracdhtet 
nicht nad) hohen Dingen, jondern haltet euch herunter zu den Niedrigen! 
17 Haltet euch nicht jelbjt für flug! Vergeltet niemand Böjes mit Böſem! 
18 Fleißigt euch des Guten vor jedermann! Sit e8 möglich, foviel an 
19 euch ift, habt mit allen Menjchen Frieden! Rächet euch jelber nicht, 
Geliebte, jondern gebet Raum dem HZorne (Gottes); denn e3 jteht ge» 
ihrieben: „Die Rache ift mein, ic) will vergelten, jpricht der Herr.“ 
20 Vielmehr, „wenn deinen Feind hungert, jo fpeile ihn; dürftet ihn, fo 
tränfe ihn; denn wenn du das tujt, wirjt du feurige Kohlen auf jein 
21 Haupt fammeln?” Laß dic) nicht das Böſe überwinden, jondern 
überwinde das Böſe mit dem Guten! 
13 Sedermann jei untertan der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. 
Denn es ijt feine Obrigkeit, ohne von Gott; wo aber Obrigfeit ijt, die 
2 ift von Gott verordnet. Wer jih nun der Obrigfeit mwiderjegt, der 
mwiderjtrebt Gottes Ordnung; die aber mwiderftreben, werden über ſich ein 
Urteil empfangen. Denn die Herricher jind nicht für das gute Werf, 
fondern für das böje zu fürdten. Willft du dich aber nicht fürchten 
vor der Obrigfeit, jo tue Gutes, und du wirjt Lob von ihr haben. 
4 Denn fie iſt Gottes Dienerin dir zugut. Tuſt du aber das Böje, fo 
fürchte dich; denn fie trägt das Schwert nicht umſonſt. Denn jie ift 
Gottes Dienerin, eine Nächerin zum Zorn für den, der das Böſe 
5 treibt. Darum ijt es not, fi) unterzuordnen nicht allein um des 
6 Zorns, fondern auch um de3 Gewiſſens willen. Denn darum ent- 
richtet ihr auch Steuern; denn es jind Gottes Beamte, die eben dazu 
7 beharrlich tätig find. So gebet nun jedermann, was ihr fchuldig jeid; 
Steuer, dem die Steuer gebührt; Zoll, dem der Zoll gebührt; Furcht, 
8 dem die Furcht gebührt; Ehre, dem die Ehre gebührt! — Bleibt nie- 
mandem etiwas jchuldig, al3 daß ihr euch untereinander liebe. Denn 
9 der den anderen liebt, der hat das Gejeg erfüllt. Denn was da ge- 
jagt ift: „Du follft nicht ehebrechen, du follft nicht töten, du ſollſt 
nicht ftehlen, du follft nicht begehrent,“ und fo ein ander Gebot mehr 
ift, daS wird zufammengefaßt in diefem Wort: „Du jolljt deinen Näch— 
ften lieben al3 dich jelbjt?.” Die Liebe tut dem Nächiten nichts 
Böfes; darum ift die Liebe de3 Gejeges Erfüllung. Und das, dieweil wir 
mwijjen, welche Zeit es ift, nämlich daß die Stunde für euch ſchon da 
ift, aufzuftchen vom Schlaf; fintemal unſer Heil jest näher ift, denn 
12 da wir gläubig wurden. Pie Nacht ift vorgerüdt, der Tag aber 
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herbeigefommen. So laßt uns nun ablegen die Werfe der Finfter- 
nis, anlegen aber die Waffen des Lichts. Laffet uns ehrbahrlich war 13 
dein als am Tage, nicht in Schmaufereien und Zechgelagen, nicht in 
Unzudt und Ausfchweifungen, nit in Streit und Eiferfuht. Son— 14 
dern ziehet an den Herrn Jeſum Chrijtum, und die Pflege des 
Fleiſches laſſet nicht zu Lüften führen! 

Den Schwahen im Glauben aber nehmet auf, jo daß es nicht 14 
zur Beurteilung der Bedenken fommt (‚die er ſich madt). Der eine 2 
traut ſich zu, er möge alles ejjen, der Schwache aber ißt (nur) Ge- 
müje. ®er, welcher ißt, joll den nicht verachten, welcher nicht ißt; 3 
und der, welcher nicht ißt, joll den nicht richten, welcher ißt; denn 
Gott Hat ihn angenommen. Wer bit du, daß du einen fremden 4 
Knecht richtet? Er ſteht oder fällt feinem Herrn. Er wird aber 
ftehen bleiben; denn der Herr fann machen, daß er fteht. Der eine 
hält einen Tag vor dem andern, der andere aber hält jeden Tag 
gleih. Ein jeglicher werde in feinem Sinne gewiß. Wer den Tag 
zu halten bedacht ijt, der tut e3 dem Herrn zu Dienft, und der da ift, 
der ißt dem Herrn zu Dienjt; denn er danft Gott (dabei). Und mer 
nicht ißt, der unterläßt e3 dem Herrn zu Dienjt und dankt (ebenjo) Gott. 
Denn unjer feiner lebt jich jelber, und feiner ftirht jich felber. Denn 
leben wir, jo leben wir dem Herrn, und fterben wir, fo fterben wir 
dem Herrn. Darum, wir leben oder fterben, jo find wir de3 Herrn. 
Denn dazu it CHriftus gejtorben und wieder lebendig geworden, daß 9 
er ſowohl über Tote al3 über Lebendige Herr fei. Du aber, was 10 
richteft du deinen Bruder? Dder auch du, was verachteft du deinen 
Bruder? Wir werden doch alle dargejtellt werden vor dem Richter- 
ftuhle Gottes. Denn e3 fteht gejhrieben: „So wahr ich Iebe, ſpricht ıı 
der Herr, mir jollen ſich alle Kniee beugen, und alle Zungen follen 
Gott befennen!.” So wird ein jeglicher von uns über fich felbft ı2 
Rechenſchaft ablegen. 

Darum laßt und nicht mehr einer den andern richten, fondern 13 
da3 richtet vielmehr, daß man dem Bruder fein Ärgernis geben fol. 
SH weiß und bin des gewiß in dem Herrn Jefu, daß nichts gemein 14 
it an ſich jelber; nur dem, der e3 für gemein hält, dem iſt e3 gemein. 
Denn wenn dein Bruder um einer Speiſe willen betrübt mird, fo 15 
mandeljt du ſchon nicht nad) der Liebe. Verdirb nicht den mit deiner 
Speije, um deswillen Chriftus geftorben ift. Darum ſchaffet, daß 16 
euer Chat nicht verläftert werde. Denn da3 Reich Gottes ift nicht ı7 
Eſſen und Trinken, jondern Gerechtigkeit und Friede und Freude im 
heiligen Geiſt. Denn wer darin Chrijto dient, der iſt Gott gefällig ıs 
und den Menjchen wert. Darum lat und dem nachſtreben, was zum 19 
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20 Frieden und zur Beſſerung untereinander dient. Zerſtöre nicht um 
einer Speiſe willen das Werk Gottes. Es iſt zwar alles rein; aber 
21 e3 ift vom Übel dem Menſchen, der e3 mit Anftoß ißt. Es iſt beſſer, 
du ißt fein Fleiſch und trinkt feinen Wein und (tuft nichts), woran 
22 ji dein Bruder ftößt oder ärgert oder ſchwach wird. Haft du Glauben, 
jo Habe ihn bei dir ſelbſt vor Gott. Selig ift, wer fich felbft fein 
23 Gewiſſen macht in dem, was er billigt. Wer aber darüber zweifelt 
und ißt doch, der ift verurteilt, weil e3 nicht aus Glauben geht. Alles 
aber, was nicht aus Glauben geht, das ijt Sünde. 
15 Wir aber, die wir ftarf find, follen der Schwachen Gebredhlich- 
2 feiten tragen und nicht Gefallen an uns felber Haben. E3 ftelle fi ein 
jegliher unter uns aljo, daß er dem Nächten gefalle zum Guten, zur 
3 Befjerung. Denn auch Chriftus Hatte nit an fich jelber Gefallen, 
fondern, wie gejchrieben fteht: „Die Schmähungen derer, die dich 
4 [hmähen, find über mich gefallen!” Denn mas zuvor gejchrieben 
it, das iſt uns zur Lehre gejchrieben, daß wir duch Geduld und 
5 Troft der Schrift Hoffnung Haben. Der Gott aber der Geduld und 
des Trojtes gebe euch, daß ihr einerlei Sinnes feid untereinander nad 
6 Chriſto Jeſu, damit ihr einmütig mit einem Munde lobet Gott und 
7 den Bater unſers Herrn Jeſu Ehrifti. Darum nehmet euch untereinander 
auf, gleichwie auch Chriftus euch aufgenommen hat zum Preiſe Gottes. 
8 Denn ich jage, daß ChHriftus ein Diener geworden fei für Beichneidung 
um der Wahrhaftigkeit Gottes willen, zu bejtätigen die Berheißungen, 
9 die den Vätern gefchehen; daß die Heiden aber Gott gepriefen haben 
um Barmherzigkeit willen, wie gejchrieben jteht: „Darum will ich 
10 dich Toben unter Heiden und deinem Namen fingen?” Und abermals 
11 fagt (die Schrift): „Freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Volks!“ Und 
abermals: „Zobet den Herrn, alle Heiden, und preijen ſollen ihn alle 
ı2 Völkers“ Und abermals fagt Jeſajas: „ES wird fein die Wurzel 
Iſais und der aufiteht, zu herrſchen über Heiden. Auf ihn werden 
13 Heiden hoffens.“ Der Gott aber der Hoffnung vollbereite euch in 
aller Freude und Frieden im Glauben, daß ihr völlige Hoffnung habt 
in Kraft heiligen Geiftes. 
14 Sch mweiß aber jehr wohl von euch, meine Brüder, auch meiner- 
feits, daß auch ihr ſelbſt voll guter Gefinnung feid, erfüllt mit aller 
15 Erfenntnis, daß ihr auch könnet euch untereinander ermahnen. Sch 
habe e3 aber dennoch gewagt, euch teilmweife (ausführlicher) zu jchrei- 
ben, al3 erinnerte ich euch um der Gnade willen, die mir von Gott 
16 gegeben ift, auf daß ich fei ein Diener Chrifti Jeſu für die Heiden, 
priefterli) mwartend des Evangeliums Gottes, damit die Heiden ein 
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Opfer werden, mwohlgefällig, geheiligt in heiligem Geift. Darum darf 17 
ih mid) rühmen in Chrijto Jeſu meiner Stellung zu Gott. Denn ich 18 
werde mir nicht herausnehmen, etwas zu reden, wo dasjelbe Chriſtus 
nit durch mich wirkte, um Heiden zum Gehorfam zu bringen durch 
Wort und Werk, in Kraft von Zeichen und Wundern, in Kraft des 19 
Geiftes, aljo dat ich von Serufalem an und der Umgegend bis nad) 
Syrien alles mit dem Evangelium von Chriſto erfüllt Habe. Dabei 20 
befleißige ich mic) aber jonderlich, das Evangelium nicht da zu pres 
digen, wo Chriſti Name (ſchon) genannt wurde, damit id) nicht auf 
fremdem Grund baute, jondern mie gejchrieben jteht: „Welchen nicht 21 
von ihm verfündigt ift, die jollen es jehen; und welche nicht gehört 
haben, die jollen es verſtehens.“ 

Das ijt aud) die Urjache, warum ich vielmals verhindert bin, zu 22 
euch zu kommen. Nun ich aber nicht mehr Raum habe in diejen 23 
Ländern, habe aber Verlangen, zu euch zu fommen von vielen 
Sahren her, will ih, wenn ich einmal nad) Spanien reifen werde, 24 
(zu euch kommen). Denn ich hoffe, daß ich auf der Durchreife euch) 
jehen werde und von euch dorthin geleitet werden, jo doch, dab ich 
zuvor mic) ein wenig an euch erquidt Haben werde. Für jet aber 25 
reife ich nach Serufalem im Dienjt für die Heiligen (daſelbſt). Denn 26 
Makedonien und Achaja Haben bejchlojjen, für die Armen unter den 
Heiligen in Serujalem eine gemeinjame Steuer zujammenzulegen. Denn 27 
fie haben es bejchlojjen und find (auch) ihre Schuldner. Denn” fo 
die Heiden jind ihrer geijtlihen Güter teilhaftig geworden, jind jie 
verpflichtet, ihnen auch in leiblichen Gütern Dienjt zu erweijen. Wenn 28 
ih nun ſolches ausgerichtet und ihnen dieſe Frucht verjiegelt Habe, 
dann will ich duch euch nah Spanien gehen. Ich weiß aber, daß, 29 
wenn ich fomme, ich mit vollem Segen Chrijti fommen werde. Ich 30 
ermahne euch aber duch unjern Herrn Jeſum Chriftum und durch 
die Liebe des Geiftes, daß ihr mir helfet fämpfen mit Beten für mid) 
zu Gott, damit ich errettet werde von den Ungläubigen in Judäa, 31 
und damit meine Gejhenkdarbringung in Serufalem wohlgefällig werde 
den Heiligen, auf daß ich mit Freuden zu euch fomme durch den Willen 32 
des Herrn Jeſu und mich mit euch erquide. Der Gott des Friedens 33 
aber jei mit euch allen! Amen. 

Sch empfehle euch aber unjere Schwejter Phöbe, welche auch im 16 
Dienjt der Gemeinde zu Kenchreä fteht, daß ihr fie aufnehmt in dem 2 
Herrn, wie jich’3 den Heiligen ziemt, und ihr beijteht in allem Ge— 
ihäfte, darin fie euer bedarf. Denn auch jie hat vielen Beijtand ge- 
tan, auch mir ſelbſt. Grüßet die Prisfa und den Aquila, meine Mit- 3 
arbeiter in Chriſto Jeſu, welche für mein Leben ihren Hals daran 4 
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gegeben haben, welchen nicht ich allein danke, fondern alle Gemeinden 
der Heiden. Ebenfo auch die Gemeinde in ihrem Haufe. Grüßet den 
Epänetus, meinen Geliebten, welcher ift der Erjtling Aſiens für Chriſtum. 
Grüßet die Maria, welche viel Mühe und Arbeit mit euch gehabt Hat. 
Grüßet den Andronifus und Junias, meine Verwandten und meine 
Mitgefangenen, welche rühmlichft befannt find unter den Apofteln und 
(ſchon) vor mir gemwefen in Chriſto. Grüßet den Ampliatus, den im 
Herrn Geliebten. Grüßet den Urbanus, unjern Mitarbeiter in Chrijto, 
und Stachys, meinen Geliebten. Grüßet den Apelles, den Bemwährten 
in Chrifto. Grüßet, die da find von Ariſtobulus' Geſinde. Grüßet 
den Herodion, meinen Verwandten. Grüßet, die da find von Nar— 
ciſſus' Gefinde in dem Herrn. Grüßet die Tryphäna und Tryphoſa, 
die in dem Herrn arbeiten. Grüßet die liebe Perſis, welche viel in 
dem Herrn gearbeitet hat. Grüßet den Rufus, den Augerwählten in 
dem Herrn, und feine und meine Mutter. Grüßet Aſynkritus, Phlegon, 
Hermes, Patrobas, Hermas und die Brüder bei ihnen. Grüßet Philo- 
logu3 und die Julia, den Nereus und feine Schweiter, den Olhmpas und 
alle Heiligen bei ihnen. Grüßet euch untereinander mit dem heiligen 
Fuß! Es grüßen euch alle Gemeinden Chrijti. Sch ermahne eud) 
aber, (liebe) Brüder, wohl zu achten auf die, welche Spaltungen und 
Ürgernijfe anrichten der Lehre zumider, die ihr gelernt habt, und ihnen 
auszumeichen. Denn folche dienen nicht unferm Herren Chrijto, fondern 
ihrem Bauch und verführen durch füße Worte und prächtige Reden 
die Herzen der Arglofen. Denn euer Gehorfam iſt bei jedermann be— 
fannt geworden. Deshalb freue ich mich über euch. Sch münfche 
aber, daß ihr weiſe jeid aufs Gute, aber einfältig aufs Böfe. Per 
Gott des Friedens aber wird den Satan unter euern Füßen zertreten 
in furzem. Die Gnade unſers Herrn Jeſu fei mit euch! 

Es grüßt euch) Timotheus, mein Mitarbeiter, und Lucius und 
Safon und GSofipater, meine Verwandten. Ich, Tertius, grüße euch), 
der ich diefen Brief gefchrieben Habe, in dem Herrn. Es grüßt euch 
Gajus, mein und der ganzen Gemeinde Wirt. E3 grüßt euch Eraftug, 
der Stadt Rentmeijter, und der Bruder Duartus. [Die Gnade unferd 
Herrn Jeſu Chrifti fei mit uns allen! Amen.] Dem aber, der euc) 
feftigen Tann laut meines Gvangelium3 und der Predigt von Jeſu 
Chrifto nach der Offenbarung eines Geheimniffes, das in ewigen Zeiten 
verfchwiegen geweſen ift, nun aber geoffenbart und mittel3 prophetifcher 
Schriften auf Befehl des ewigen Gotte3 zum Gehorfam de3 Glaubens 
für alfe Heiden fundgemacht, dem Gott, der allein weife ift, ihm ſei 
die Ehre durch Jeſum Chriftum in alle Ewigkeit! Amen. 
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Der erſte Brief des Paulus an die Korinther. 


Paulus, ein berufener Apoſtel Chrifti Jeſu duch den Willen 
Gottes, und der Bruder Soſthenes (münjchen) der Gemeinde Gottes 
zu Korinth, den Geheiligten in Chriſto Jeſu, berufenen Heiligen jamt 
allen denen, melde den Namen unjers Herrn Jeſu Chrifti anrufen 
an jedem Ort, an ihrem wie an unjerm: Gnade fei euch und Heil 
von Gott, unjferm Bater, und dem Herrn Jeſu Chrifto! — Sch danke 
Gott allezeit eurethalben für die Gnade Gottes, die euch gegeben ijt 
in Chriſto Jeſu, daß ihr feid durch ihn in allen Stüden reich gemacht, 
in aller Lehre und aller Erfenntnis, wie denn das Zeugnis von 
Ehrifto in euch feſt geworden ift, aljo daß ihr feinen Mangel Habt an 
irgendeiner Gabe, und mwartet (nur) auf die Offenbarung unjer3 Herrn 
Seju Ehrifti, welcher auch wird euch fejt erhalten bi3 ans Ende, daß 
ihe unfträflih jeid am Tage unſers Herrn Jeſu. Treu ijt Gott, 
dur) welchen ihr berufen jeid zur Gemeinſchaft jeines Gohnes, 
Jeſu Chriſti, unſers Herrn. — Ich ermahne euch aber, (liebe) Brüder, 
duch den Namen unfers Herrn Jeſu Chrifti, daß ihr allzumal einerlei 
Nede führet und laſſet nicht Spaltungen unter euch fein, fondern 
haltet fejt aneinander in einerlei Sinn und in einerlei Meinung. 
Denn mir ift Kunde geworden über euch, meine Brüder, durd) die aus 
Chloes Gefinde, daß Streitigkeiten unter euch find. Ich Sage» das 
aber davon, daß jeder von euch ſpricht: Ich bin des Paulus (Schüler), 
ich aber des Apollos, ich aber de3 Kephas, ich aber Chriſti. Iſt (demn) 
Chriſtus (nur etlichen) zugeteilt? Sit denn Paulus für euch ge- 
freuzigt? Oder jeid ihr auf Paulus’ Namen getauft? Ich danke, 
daß id) niemand unter euch getauft Habe außer Krispus und Gajus, 
damit nicht jemand fage, ihr jeiet auf meinen Namen getauft. 
SH Habe aber auh das Haus des GStephanas getauft; im 
übrigen weiß ich nicht, ob ich (noch) irgendeinen andern getauft habe. 

Denn Chriſtus Hat mich nicht gejandt zu taufen, fondern das 
Evangelium zu predigen, nicht mit Elugen Worten, auf daß nicht das 
Kreuz ChHrifti zunichte werde. Denn das Wort vom Kreuz ift zwar 
eine ZTorheit denen, die verloren gehen; uns aber, die wir jelig 
werben, iſt e3 eine Gotteskraft. Denn e3 fteht gejchrieben: „Sch will 
zunichte machen die Weisheit der Weifen, und den Verſtand der Ver— 
ftändigen will ic) verwerfen!.” Wo find die Mugen? Wo find die 
Schriftgelehrten? Wo find die Weltweifen? Hat nicht Gott die 
Weisheit der Welt zur Torheit gemadt? Denn dieweil die Welt durch 
ihre Weisheit Gott in feiner Weisheit nicht erfannte, gefiel. es Gott, durch 
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22 törichte Predigt jelig zu machen, die daran glauben, jintemal die Juden 
23 Beichen fordern, wie die Griechen nad) Weisheit fragen, wir aber den ge- 
freuzigten Chriftus predigen, den Juden ein Ärgernis, den Heiden aber eine 
24 Torheit; ihnen aber, die berufen find, beiden, Juden und Griechen, 
(predigen wir) Chriftum al3 göttliche Kraft und göttliche Weisheit. 
25 Denn die göttliche Torheit ift weiſer, denn die Menjchen find, und Die 
26 göttliche Schwachheit ijt jtärfer, al3 die Menjchen find. Denn jehet an, 
(liebe) Brüder, eure Berufung, daß nicht viel Weije nach dem Fleiſch, 
27 nit viel Gewaltige, nicht viel Edle (berufen find), jondern was töricht 
ift vor der Welt, da3 hat Gott erwählt, daß er die Weiſen zufhanden 
mache; und was ſchwach ijt vor der Welt, daS hat Gott erwählt, daß 
28 er zujchanden made, was ftarf ift; und das Unedle vor der Welt 
und das Verachtete hat Gott erwählt, da3 da nichts ift, damit er 
29 zunichte made, was etwas ift, auf daß ji) vor Gott Fein Fleiſch 
30 rühme. Bon ihm aber fommt e3 her, daß ihr in Chrifto Jeſu feid, 
der und gemacht ift von Gott zur Weisheit und zur Gerechtigkeit und 
31 zur Heiligung und zur Erlöjfung, damit, wie gejchrieben jteht, „wer 
2 ji rühmt, der rühme ſich des Herrn?” Auch ich, (liebe) Brüder, 
da ich zu euch fam, fam ich nicht mit hohen Worten oder hoher Weis- 
2 heit, euch zu verfündigen das Zeugnis von Gott; denn ich beſchloß 
nicht, etwas zu wiſſen unter euch, ohne allein Jeſum Chriftum und 
3 den al3 Gefreuzigten. Und ich fam zu euch in Schwachheit und in 
4 Furcht und in großem Zittern, und mein Wort und meine Predigt 
war nicht in überredenden Weisheitworten, ſondern in dem Bemeije 
5 des Geiltes und der Kraft, damit euer Glaube nicht beruhe auf 
Menjchenmweisheit, ſondern auf Gotteskraft. 
6 Weisheit aber reden wir unter den Gereiften, nicht aber eine 
Weisheit diefer Welt, auch nicht der Herricher diejer Welt, welche ihre 
7 Bedeutung verlieren, fondern wir reden Gottes Weisheit in einem 
Geheimnis, die verborgene, welche Gott zuporverordnet Hat vor der 
8 Welt zu unjrer Derrlichfeit, welche feiner der Herricher dieſer Welt 
erfannte — denn hätten fie diejelbe erfannt, jo würden fie den Herrn 
9 der Herrlichkeit nicht gefreuzigt haben —, ſondern mie gejchrieben 
fteht: „Was fein Auge gejehen und fein Ohr gehört Hat, und in 
feines Menjchen Herz gefommen ift, was Gott bereitet hat denen, 
10 die ihm lieben!.” Denn uns hat es Gott geoffenbart durch den Geift. 
Denn der Geiſt erforjcht alle Dinge, auch die Tiefen der Gottheit. 
11 Denn melher Menjch weiß, was im Menfchen ift, ohne der Geift 
des Menjchen, der in ihm iſt? Alfo auch mweiß niemand, was in 
12 Gott ift, ohne der Geift Gottes. Wir aber haben nicht empfangen 
den Geijt der Welt, jfondern den Geift aus Gott, damit wir wijjen 
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(können), was uns don Gott gnädig verliehen ijt, welches wir aud) 
reden nicht mit Worten, welche menjchlihe Weisheit lehren fann, 
fondern mit Worten, die der Geift lehrt, Geiftliches mit Geiftlichem 
verbindend. Ein natürlicher Menſch aber vernimmt nicht vom Geiſte 
Gottes. Denn e3 ift ihm eine Torheit, und er kann e3 nicht er- 
fennen, weil e3 geijtlich beurteilt wird. Der Geiſtesmenſch aber be- 
urteilt alles, wird jelbjt aber von niemand beurteilt. Denn „mer hat 
des Herrn Sinn erfannt, der ihn unterwieſe??“ Wir aber haben 
Ehrifti Sinn. Auch ich, (liebe) Brüder, konnte nicht mit euch reden 
als mit Geijtesmenjhen, ſondern als mit Menjhen von Fleiih, als 
mit jungen Rindern in Chriſto. Milch Habe ich euch zu trinfen ge- 
geben, nicht (fejte) Speije. Penn ihr fonntet noch nicht, aber ihr könnt 
auch jest noch nicht, diemweil ihr noch fleijchlich feid. Denn wo unter 
euch Eiferſucht und Streit iſt, jeid ihr da nicht fleifchli und wandelt 
nad) menjhliher Weile? Denn wenn einer jagt: Ich bin des Paulus 
(Schüler), der andere aber: Ich bin des Apollo (Schüler), jeid ihr 
dann nicht (wie gewöhnliche) Menjchen ? 

Was it nun Mpollos? was ijt aber Paulus? Diener jind fie, 
durch welche ihr gläubig geworden jeid, und zwar, wie der Herr einem 
jeglihen gegeben Hat. Sch Habe gepflanzt, Apollo Hat begojjen, 
aber Gott hat daS Gedeihen gegeben. So ijt num weder der da pflanzt, 
noch der da begießt, etwas, jondern Gott, der das Gedeihen gibt. Der 
aber pflanzt und der da begießt, ijt einer wie der andere; ein jeglicher 
aber wird jeinen Lohn empfangen nad) feiner Arbeit. Denn wir jind 
Gottes Mitarbeiter; ihr jeid Gottes Aderfeld, Gottes Bauwerk. Nach 
der Gnade Gottes, die mir gegeben ijt, Habe ich den Grund gelegt 


als ein weiſer Baumeijter, ein anderer aber baut darauf. Ein jeg-' 


licher aber jehe zu, wie er darauf baut. Denn einen andern Grund 
fann niemand legen, al3 der da gelegt ijt, welcher iſt Jeſus Chriſtus. 
So aber jemand auf diefen Grund baut Gold, Silber, Edeljtein, Holz, 
Heu, Stoppeln, jo wird eines jeglichen Werf offenbar werden; denn 
der Tag wird e3 klarmachen, weil er im Feuer offenbar wird, und 
welcher Art eines jeglichen Werk jei, wird das Feuer erproben. Wird 
jemandes Werf bleiben, da3 er darauf gebaut hat, fo wird er Lohn 


empfangen. Wird aber jemandes Werf verbrennen, jo wird er daran 15 


Schaden leiden; er jelbjt aber wird gerettet werden, jo doch, als 
duchs Feuer. 

Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes Tempel feid und der Geift Gottes 
in eu wohnt? So jemand den Tempel Gottes verdirbt, den wird 
Gott verderben. Denn der Tempel Gottes ijt heilig, das jeid ihr. 
Niemand betrüge ich jelbit. Wenn einer fi) unter euch dünkt weiſe 
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zu fein, der werde ein Tor in diefer Welt, daß er möge (wahrhaft) 
mweife fein. Denn dieſer Welt Weisheit ift Torheit bei Gott. Denn 
e3 fteht gejchrieben: „Die Weiſen erhaſcht er in ihrer Klugheit!.“ 
Und abermals: „Der Herr fennt der Weijen Gedanken, daß jie eitel 
find?” Darum rühme fi niemand eines Menſchen; denn alles ijt 


j.euer, e3 fei Paulus oder Apollo oder Kephas oder die Welt, es fei 


Leben oder Tod, e3 ſei Gegenmwärtiges oder Zukünftiges. Alles ijt 
euer. Ihr aber jeid Ehrijti, Chriftus aber ijt Gottes. Dafür Halte 
und jedermann, nämlih für Chrijti Diener und SHaushalter über 
Gottes Geheimniffe. Nun ſucht man nicht mehr an den Haushaltern, 
denn daß fie treu erfunden werden. Mir aber ijt es ein Geringes, 
daß ich von euch gerichtet werde oder von einem menjchlichen Tage. 
Aber ih richte auch mich ſelbſt nit. Denn ich bin mir wohl jelbit 
nicht bewußt, aber darin bin ich nicht gerechtfertigt. Der Herr it 
e3 aber, der mich richtet. So richtet nicht irgendivie vor der Zeit, 
bi3 der Herr fommt, welcher auch wird ans Licht bringen, was im 
Finſtern verborgen ift, und den Rat der Herzen offenbaren. Dann 
wird einem jeglihen von Gott Lob miderfahren. 

Solche aber habe ich, (liebe) Brüder, auf mich und Apollos ge— 
deutet um euretwillen, damit ihr an uns lernt, daß niemand höher 
von fi Halte, denn gejchrieben jteht, damit ſich nicht einer wider den 
andern um des einen willen aufblähe. Penn mer Hat dir einen 
Borzug gegeben? Was Haft du aber, da3 du nicht empfangen haft? 
©o du e3 aber empfangen haft, was rühmſt du dich, als der e3 nicht 
empfangen hätte? Ihr jeid jchon fatt geworden, ihr ſeid ſchon reich 
geworden, ihr herrſcht ohne uns. Und mollte Gott doch, daß ihr 
errichtet, damit auch wir mit euch Herrchen möchten! Denn mid) 
dünft, uns Apoſtel Habe Gott al3 die Allergeringjten dargejtellt, ala 
dem Tode Übergebene. Denn wir find ein Schaufpiel geworden der 
Welt und den Engeln und den Menjhen. Wir find Toren um Ehrifti 
willen, ihr aber ſeid klug in Chrifto; wir ſchwach, ihr aber jtark; ihr 
herrlich, wir aber veradhtet. Bis auf diefe Stunde leiden wir Hunger 
und Durſt und find nadend und werden geſchlagen und haben feine 


2 gewiſſe Stätte und mühen uns, indem wir mit unjern eigenen Händen 


arbeiten. Man ſchilt uns, jo fegnen wir; man verfolgt uns, jo 
dulden wir; man läjtert uns, jo bitten wir. Wie Auswurf der Welt 
find mir geworden, wie ein Abſchaum aller Leute bis diefen Augen- 
blid. Nicht fchreibe ich ſolches, daß: ich euch beſchäme, jondern ich 


5 ermahne euch al3 meine geliebten Kinder. Denn ob ihr gleich zehn- 


taufend Zuchtmeifter hättet in Chrijto, fo Habt ihre doch nicht wiele 
Väter; denn ich habe eud) gezeugt in Chriſto Jeſu durch das Evan- 
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gelium. Darum ermahne ich euch, werdet meine Nahahmer. Eben 16f. 
darum Habe ich Timotheus zu euch gejandt, welcher ift mein geliebtes 
und treues Find in dem Herrn, daß er euch erinnere an meine Wege 

in Chrifto, wie ich allenthalben in allen Gemeinden lehre. Es Haben 13 
ji) etlihe aufgebläht, al3 werde ich nicht zu euch fommen. Sc 19 
werde aber bald zu euch fommen, jo der Herr will, und erlernen nicht 
die Worte der Aufgeblafenen, jondern die Kraft. Penn da3 Reid) 20 
Öottes jteht nicht in Worten, fondern in Kraft. Was wollt ihr? Coll 21 
ih mit der Rute zu euch fommen oder mit Liebe und janftmütigem 
Geift? 


Überhaupt Hört man, daß Unzucht unter euch ei, und eine folde, 5 
die auch unter Heiden nicht (erhört ift), daß einer feines Vaters Weib 
habe. Und ihr jeid aufgeblafen und Habt nicht vielmehr Leid ge- 2 
tragen, damit der, welcher diejes Werk verübt, aus eurer Mitte hin— 
weggetan würde? Denn ich zwar, der ich dem Leibe nad) abweſend bin, 3 
doch mit dem Geijte gegenwärtig, habe jchon, als fei ich gegenwärtig, 
beſchloſſen, den, der ſolches aljo verübt Hat, im Namen de3 Herrn 4 
Seju in eurer Berfammlung mit meinem Geift und mit der Kraft 
unjer3 Herrn Jeſu den derartigen zu übergeben dem Satan zum Ber- 5 
derben des Fleiſches, auf daß der Geiſt gerettet werde am Tage des 
Herrn. Euer Ruhm ijt nicht fein. Wiffet ihe nicht, daß ein wenig 6 
Sauerteig den ganzen Teig verjäuert? Feget den alten Gauefteig 7 
aus, damit ihr ein neuer Teig jeid, gleichiwie ihr ungejäuert feid. 
Denn wir haben aud ein Dfterlamm, das ift Chriftus, für uns ge- 
ſchlachtet. Darum laſſet uns Dftern Halten, nicht im alten Sauerteig, 8 
auch nicht im Gauerteige der Bosheit und Schalfheit, fondern in dem 
Eüßteige der Lauterfeit und Wahrheit. Sch Habe euch gejchrieben in 9 
dem Briefe, daß ihr nichts zu jchaffen haben follt mit Unzüchtigen. 
(Da3 meinte ich) nicht von den Unzüchtigen diefer Welt überhaupt, 10 
oder von den Geizigen und Räubern oder Abgöttifhen. Sonft mühtet 
ihr ja die Welt räumen. Nun Habe ich euch aber gejchrieben, ihr 11 
follt nichts mit ihm zu ſchaffen Haben, fo jemand ift, der fich läßt 
einen Bruder nennen und ijt ein Unzüchtiger oder ein Geiziger oder 
ein Abgöttifcher oder ein Läfterer oder ein Trunfenbold oder ein Räuber, 
mit demjelben jollt ihr auch nicht eſſen. Denn was gehen mich die 12 
draußen an, daß ich fie jollte richten? Richtet ihr nicht, die da drinnen 
find? Gott aber wird, die draußen find, richten. Tut den Böfewicht 13 
von euch jelbjt Hinaus! — Wie darf jemand unter euch wagen, wenn 6 
er einen Rechtshandel Hat mit dem andern, Recht zu fuchen vor den 
Ungerechten und nicht vor den Heiligen? Oder wißt ihr nicht, daß die 2 
Heiligen die Welt richten werden? Und wenn die Welt von euch 
gerichtet wird, ſeid ihr denn nicht gut genug, über die allergeringiten 
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3 Dinge zu richten? Wißt ihr nicht, daß wir über die Engel richten 
4 werden? Geſchweige denn über zeitliche Güter. Wenn ihr nun über 
zeitlihe Güter Nechtshändel Habt, fo jet ihr die, fo bei der Ge- 
5 meinde berachtet find, zu Nichtern ein. Euch zur Schande muß ich 
das fagen. Sit jo gar fein Weifer unter euch, auch nicht einer, der 
6 da richten könnte zwifchen Bruder und Bruder? Sondern ein Bruder 
? rechtet mit dem andern, dazu vor den Ungläubigen. Es ift ſchon 
das überhaupt ein Schade für euch, daß ihr miteinander rechtet. Warum 
laßt ihr euch nicht Lieber unrecht tun? Warum laßt ihr euch nicht 
8 lieber übervorteilen? Aber ihr tut unrecht und überborteilt, und 
ſolches an Brüdern. 
9 Oder wißt ihr nicht, daß Ungerechte werden Gottes Reich nicht 
ererben? Irret euch nicht: Weder Unzüchtige, noch Abgöttifche, noch 
10 Ehebrecher, noch) Weichlinge, noch. Knabenfchänder, noch Diebe, noch 
Geizige, nicht Trunfenbolde, nicht Läfterer, nicht Räuber werden das 
11 Reich Gottes ererben. Und folcherlei Leute waret ihr einft, einer oder 
der andere, aber ihr ſeid abgewaſchen, ihr jeid geheiligt, ihr ſeid ge— 
rechtfertigt in dem Namen de3 Herrn Jeſu Chrifti und in dem Geift unſers 
12 Gottes. „Ich habe e3 alles Macht, e3 frommt aber nicht alles. Sch 
13 habe es alles Macht, es foll mich aber nicht3 gefangennehmen.”“ Die 
Speifen dem Bauch, und der Bauch den Speifen; aber Gott wird 
diefem wie jenen ein Ende machen. Der Leib aber nicht der Unzucht, 
14 fondern dem Herrn, und der Herr dem Leibe. Gott aber Hat den 
15 Herrn auferwedt und wird uns auferweden durch feine Kraft. Wißt 
ihr nicht, daß eure Leiber Chrifti Glieder find? Sol ih nun Die 
Glieder CHrifti nehmen und Glieder einer Dirne daraus mahen? Das 
16 fei ferne! Oder wißt ihr nicht, daß, wer fich an die Pirne hängt, 
ein Leib (mit ihr) ift; denn „es werden, fpricht er, die zwei ein 
17 Sleifch fein!.“ Wer aber dem Herrn anhängt, der ift ein Geift 
18 (mit ihm). Fliehet die Unzucht! Alle Sünden, die ein Menſch tut, 
find außer dem Leibe; wer aber Unzucht treibt, der fündigt an ſei— 
19 nem eigenen Leibe. Dder wißt ihr nicht, daß euer Leib ein Tempel 
de3 heiligen Geiſtes ift, der in euch ift, welchen ihr Habt von Gott, 
20 und ihr jeid nicht euer ſelbſt? Denn ihr jeid teuer erfaufl. Darum 
fo preifet Gott an euerm Leibe! 
7 Auf das aber, wa3 ihr mir gefchrieben Habt, (antworte ih): Es 
2 iſt dem Menjchen gut, fein Weib zu berühren. Aber um der Unzucht- 
vergehungen willen ſoll ein jeglicher fein eigenes Weib und eine jeg- 
3 liche ihren eigenen Mann haben. Der Mann leijte dem Weibe Die 
ſchuldige Pflicht, desfelbengleichen aber auch das Weib dem Manne. 
+ Das Weib hat des eigenen Leibes nicht Macht, fondern der Mann; des— 
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felbengleihen hat der Mann nicht Macht über den eigenen Leib, ſon— 
dern das Weib. Entziehet euch einander nicht, es fei denn aus beider 5 
Einwilligung eine Zeitlang, daß ihr Muße Habt zum Gebet und dann 
wieder zufammenfommt, damit euch der Satan nicht verſuche um eurer 
Unenthaltjamfeit willen. Solches fage ich aber aus Nachſicht und 6 
nicht als Gebot. Ich wünſche aber, daß alle Menjchen wären, wie 7 
auch ich jelbjt; aber ein jeglicher hat feine eigene Gabe von Gott, 
einer jo, der andere jo. Den Ledigen aber und den Witwen fage ih: 8 
Es ift ihnen gut, wenn fie bleiben, wie auch ih. Wenn fie aber un= 9 
enthaltfam find, jo follen jie heiraten; denn e3 ijt bejjer Heiraten, als 
Brunft leiden. — Den Ehelichen aber gebiete nicht ich, jondern der 10 
Herr, daß das Weib fich nicht fcheide vom Manne — fo fie jich aber 11 
fcheidet, daß fie ehelos bleibe oder fi) mit dem Manne verfühne —, 
und daß der Mann das Weib nicht entlajjel. Den andern aber jage 12 
id, nicht der Herr: So ein Bruder ein ungläubiges Weib Hat und die- 
jelbe läßt es ſich gefallen bei ihm zu wohnen, der foll fie nicht ent— 
lafjen. Und ein Weib, das einen ungläubigen Mann Hat, und er 13 
läßt es fich gefallen bei ihr zu mohnen, die ſoll ihn nicht verlaffen. 
Denn der ungläubige Mann ijt geheiligt durch) da3 Weib, und das uns 14 
gläubige Weib ijt geheiligt duch den Mann; fonjt wären ja eure 
Kinder unrein, nun aber find fie Heilig. So aber der Ungläubige 15 
ſich ſcheidet, ſo laß ihn fich ſcheiden. E3 iſt der Bruder oder „Die 
Schweſter nicht gefnechtet in ſolchen Fällen. Im Frieden aber hat 
uns Gott berufen. Denn was weißt du, Weib, ob du den Mann merdeft ı6 
felig machen? Oder was meißt du, Mann, ob du das Weib merdeft 
jelig machen? Nur, wie einem jeglichen der Herr hat zugeteilt, wie 17 
ihn Gott berufen hat, alfo wandle er. Und alſo verordne ich e3 in allen Ge— 
meinden. Sit jemand als Bejchnittener berufen, der ziehe feine Vorhaut vor; 13 
ift jemand in der Vorhaut berufen, der laſſe fich nicht befchneiden. Die Be- 19 
ſchneidung ift nichts, und die Vorhaut ift nichts, fondern das Halten der 
Gebote Gottes. Jeder bleibe in dem Stande, darinnen er berufen ift. 2 
Bilt du als Knecht berufen, ſorge dich nicht, fondern auch wenn du 21 
frei werden kannſt, jo brauche des viel lieber. Denn wer als Knecht 2: 
berufen ijt in dem Herrn, der ijt ein Freigelajfener des Herrn; und 
wer al3 Freier berufen ift, der it ein Knecht Chriſti. Ihr feid teuer 23 
erfauft, werdet nicht der Menſchen Knechte! Ein jeglicher, (liebe) 24 
Brüder, worinnen er berufen ift, darinnen bleibe er bei Gott! 

Über die Jungfrauen aber Habe ich fein Gebot de3 Herrn, ich 35 
jage aber meine Meinung, al3 der ich Barmherzigkeit von dem Herrn 
erlangt habe, glaubwürdig zu fein. Go meine ih nun, folches 26 
fei gut um der bevorftehenden Not willen, daß e3 dem Menfchen 


1 7,10. 11, vgl. Lut. 16, 18. 


7,27—8,6 Korinther 1 254 


27 (überhaupt) gut ift, alfo zu fein: Biſt du an ein Weib gebunden, 
fo fuche nit Ios zu werden; bit du los vom Weibe, jo juche fein 
23 Weib. Wenn du aber auch freift, jo Haft du nicht gejündigt; 
und wenn die Jungfrau freit, hat fie nicht gejündigt; doch 
werden folche leibliche Trübjal haben. Ich verjchonte aber euer gern. 
29 Das fage ich aber, (liebe) Brüder, die Zeit ijt verfürzt, damit fortan, 
auch die da Weiber haben, feien, als hätten fie feine, und die da 
30 meinen, al3 meinten fie nicht, und die fich freuen, al3 freuten fie 
31 ſich nicht, und die Faufen, als befäßen fie nicht, und die diefer Welt 
brauchen, al3 verbrauchten fie e3 nicht; denn das Weſen diefer Welt 
32 vergeht. Sch möchte aber, daß ihr ohne Sorge wäret. Wer ledig ift, der 
33 forgt, was dem Herrn angehört, wie er dem Herrn gefalle. Wer aber ge— 
heiratet hat, der jorgt, was der Welt angehört, wie er dem Weibe gefalle, und 
ift geteilt. Auch das eheloje Weib und die Sungfrau forgt, was dem 
Herrn angehört, daß fie heilig fei, beides, am Leibe und am Geifte. 
Die Verheiratete aber forgt, was der Welt angehört, wie fie dem 
Manne gefalle. Solches aber fage ich zu euerm eigenen Nußen, nicht 
damit ich euch einen Strid um den Hals werfe, fondern, weil e3 fein 
36 ift, und ihr ftetS und unbehindert dem Herrn dienen fönnt. So 
aber jemand meint, Schande zu bringen auf feine Jungfrau, weil fie 
überreif ift, und es muß alfo jein, jo tue er, was er will, er fündigt 
nicht, fie mögen fich heiraten. Wer aber jich fejt vornimmt in feinem 
Herzen, weil er ungezwungen ift, vielmehr aber Macht Hat über feinen 
freien Willen, und befchließt folches in feinem Herzen, feine Jungfrau 
aljo bleiben zu Lafjen, der wird wohl tun. Alſo, ſowohl wer feine 
Sungfrau verheiratet, der tut wohl; als auch wer (fie) nicht verheiratet, 
der wird beifer tun. — Ein Weib ift gebunden (durch das Geſetz), ſo— 
lange ihr Mann Lebt; fo aber ihr Mann entfchläft, ift fie frei fich zu 
verheiraten, welchem fie will, nur daß e3 in dem Herrn gejchehe. 
Seliger aber ift fie, wenn fie aljo bleibt, nach meiner Meinung. Sch 
halte aber dafür, daß ich auch den Geift Gottes Habe. 
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8 Bon dem Gößenopferfleifch aber mwiljen wir, daß wir alle Er- 
2 fenntnis haben. Das Wiffen bläht auf, aber die Liebe erbaut. Go 

aber jemand fich dünfen läßt, er wiſſe etwas, der weiß noch nichts, 
3 wie er wiſſen fol. So aber jemand Gott liebt, der ift von ihm er- 
fannt. So mwijjen wir nun von dem Eſſen des Gößenopferfleifches, 
daß fein Götze in der Welt ift, und daß fein andrer Gott ift ohne 
der einige. Denn auch, wiewohl e3 gibt, die Götter genannt werden, 
e3 fei im Himmel oder auf Erden, wie e3 denn viele Götter gibt 
und viele Herren, fo haben wir doch nur einen Gott, den Vater, 
von welchem alle Dinge find und wir für ihn; und einen Herrn, 
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Sefum Chriftum, durch welchen alle Dinge find und wir durch ihn. 
Es hat aber nicht jedermann dieje Erfenntnis. Etliche vielmehr ejjen 7 
aus Gewohnheit an den Götzen e3 noch für Gögenopferfleifch, und ihr 
Gemijjen, weil es ſchwach ijt, wird befledt. Aber eine Speife fördert 8 
una nidt vor Gott; ejjen wir nicht, jo werden wir darum nichts 
weniger jein; ejjen wir, jo werden wir darum nicht befjer jein. — 
Sehet aber zu, daß nicht etwa Diefe eure Freiheit gerate zu 9 
einem Anjtoß den Schwachen. Denn jo dich, der du die Erfenntnis 10 
haft, jemand jähe zu Tiſche figen im Gößentempel, wird nidt fein 
Gewiſſen, obwohl er ſchwach ift, ermutigt werden, das DOpferfleifch zu 
ejlen? Fa, zugrunde gerichtet wird über deiner Erkenntnis der Schwache, 11 
der Bruder, um dejjen willen Chrijtus gejtorben if. Wenn ihr aber 12 
aljo jündigt an den Brüdern und verwundet ihr ſchwaches Gemiljen, 
fo verfündigt ihr euch an Chriſto. Darum, jo eine Speife meinen 13 
Bruder ärgert, wollte ih) nimmermehr Fleiſch ejjen, damit ich meinen 
Bruder nicht ärgere. Bin ich nicht frei? Bin ich nicht ein Apoftel? 9 
Habe ih nicht unjern Herrn Jeſum gejehen? Geid ihr nicht mein 
Verf in dem Herrn? Bin ich andern nicht ein Apoftel, jo bin ich 2 
e3 doh für euch. Denn das Siegel meines Apojtelamtes ſeid ihr 
in dem Herrn. Meine Verteidigung gegen die, melde mid) in Unter- 3 
ſuchung ziehen, ijt dies. 

Haben wir nicht Macht zu ejjen und zu trinfen? Haben mir af. 
nit Macht, eine Schweiter als Weib mit herumzuführen, wie Bie 
andern Apoſtel auch und die Brüder des Herrn und Kephas? Der s 
haben allein ich und Barnabas feine Macht, nicht zu arbeiten? Wer 7 
zieht jemal3 in den Frieg auf jeinen eigenen Sold? Wer pflanzt 
einen Weinberg und ißt nicht von feiner Frucht? Oder wer meidet 
eine Herde und ißt nicht von der Milch der Herde? Rede ich folches 3 
nad Menſchenweiſe? Oder jagt nicht folches das Gefeg auh? Denn 9 
im Gejeg Moſis jteht gefchrieben: „Du jollft dem Ochjen nicht dag Maul 
verbinden, der da drijcht!.” Sorgt Gott etwa für die Ochjen? Oder 10 
fagt er’3 nicht allerdinge um unjertwillen? Penn um unjertwillen 
ift geſchrieben, daß, der da pflügt, auf Hoffnung pflügen fol, und, 
der da driſcht, auf Hoffnung teilzunefmen. So wir euch da3 Geift- 11 
liche gejät haben, iſt e3 ein großes Ping, wenn wir euer Leibliches 
ernten? So andere diefer Macht über euch teilhaftig find, (warum) 12 
nicht vielmehr wir? Aber wir haben von diefer Macht nicht Gebrauch 
gemacht, fondern wir ertragen alles, damit wir nicht dem Evangelium 
Chriſti ein Hindernis bereiten. Wißt ihr nicht, daß die, welche das 13 
Heiligtum beforgen, vom Heiligtum eſſen? Daß, die de3 Altar 
pflegen, am Altare Anteil haben? Aljo hat auch der Herr geboten, 14 
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daß, die das Evangelium verfündigen, vom Evangelium fi) nähren 
15 follen?. Sch aber habe deren feines gebraudt. Ich Habe dies aber 
nicht gejchrieben, damit es mit mir alfo gehalten werde. Denn es wäre 
mir viel lieber, ich ftürbe, denn daß mir jemand meinen Ruhm jollte 
16 zunichte machen. Denn daß ich das Evangelium predige, dejjen Darf 
ih mich nicht rühmen; denn ih muß e3 tun; denn wehe mir, wenn 
17 ih das Evangelium nicht predigte. Denn tue ich dies freiwillig, jo 
wird es mir gelohnt; tue ich e3 aber unfreiwillig, fo iſt mir (eben) 
- 18 da3 Amt befohlen. Was ijt denn nun mein Lohn? Daß ih das 
Evangelium predige frei umjonft, auf daß ich mein Recht am Evan— 
19 gelium nicht ausnuße. Denn wiewohl ich frei bin von jedermann, habe 
ich doch mich felbft jedermann zum Knechte gemacht, daß ich ihrer viele 
20 gewinne. Den Juden bin ich geworden als ein Jude, damit ich 
Juden gewinne; denen, die unter dem Gejeg find, (bin ich geworden) 
al3 unter dem Geſetz, obwohl ich doch nicht unter dem Geje bin, 
21 damit ich die, fo unter dem Geſetz find, gewinne. Denen, die ohne 
Geſetz find, (bin ich geworden) als ohne Gejet, obwohl ich doch nicht 
ohne ein Gejeb Gottes bin, jondern in dem Geſetze Chrifti, damit ich 
22 die, fo ohne Geſetz find, gewinne. Pen Schwachen bin ich ſchwach 
geworden, daß ich die Schwachen gewinne. Sch bin allen alles ge— 
23 worden, daß ih in aller Weife etliche errette. Solches aber tue ich 
um de3 Evangeliums willen, damit ich feiner teilhaftig werde. 
24 Wißt ihr nicht, daß die, fo in den Schranfen laufen, alle laufen, 
aber einer erlangt das Kleinod? Laufet nun alfo, daß ihr e3 er- 
25 greifet. Ein jeglicher aber, der da fämpft, enthält ſich alles Dinges; 
jene zwar alfo, daß fie eine vergängliche Krone empfangen, wir aber 
eine unvergängliche. So laufe ih nun alfo, nicht al3 auf3 ungemifje; 
ich fechte aljo, nicht als der in die Luft ftreicht. Sondern ich zerbleue 
meinen Leib und zähme ihn, damit ich nicht etwa andern predige und 
10 felbft verwerflich werde. Sch will euch aber, (Liebe) Brüder, nicht verhalten, 
daß unfere Väter find alle unter der Wolfe geweſen, und find alle durch das 
2 Meer gegangen!, und find alle auf Mofis getauft in der Wolfe und in dem 
3. Meer, und haben alle einerlei geiltliche Speiſe gegejjen?, und Haben 
alle einerlei geiftlihen Trank getrunfen; fie tranfen nämlih aus 
einem mitgehenden geiftlihen Feljen?, der Fels aber war Chriftus. 
5 Aber Gott hatte an ihrer vielen fein Wohlgefallen; denn fie wurden 
6 niedergejchlagen in der Wüjtet. Das aber ift uns zum Vorbilde ge- 
fchehen, daß mir uns nicht gelüjten lafjen des Böſen, gleichwie aud) 
7 jene gelüftet hatd. Werdet auch nicht Abgöttifche, gleichwie ihrer 
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etlihe wurden, wie gejchrieben fteht: „Das Volk feste ſich nieder, zu 
ejlen und zu trinfen, und jtand auf, zu jpielen®.“ Auch laßt uns nicht 8 
Unzucht treiben, wie ihrer etliche Unzucht trieben, und fielen auf einen 
Tag dreiundzwanzigtaufend?. Laßt uns auch nicht den Herrn ver- 9 
fuchen, wie ihrer etliche ihn verfuchten und wurden von den Schlangen 
umgebradt®. Murret auch nicht, gleichwie ihrer etliche murrten und 10 
wurden umgebradjt von dem Berderber?. Solches alles aber mwiderfuhr 11 
jenen zum ®Borbilde, e3 iſt aber gejchrieben uns zur Warnung, auf 
welche daS Ende der Welt gefommen iſt. Darum, wer jich läßt dünfen, 12 
er ftehe, der mag wohl zujehen, daß er nicht falle. E3 Hat euch noch 13 
feine denn menſchliche Verſuchung betreten; aber Gott ijt getreu, der 
euch nicht wird lajjen verjucht werden über euer Vermögen, jondern 
wird machen, daß die Verſuchung jo ein Ende gewinne, daß ihr es 
fönnt ertragen. 

Darum, meine Geliebten, fliehet vor dem Götzendienſt. Als mit ıar. 
Klugen rede ich; beurteilt jelbit, was ich jage. Der Kelch des Segens, 16 
welchen wir jegnen, ijt der nicht die Gemeinjchaft des Blutes Chriſti? 
Das Brot, da3 wir brechen, ijt das nicht die Gemeinſchaft des Leibe 
EHrifi? Weil ein Brot ift, find wir, die vielen, ein Leib; denn 17 
wir alle haben teil daran von dem einen Brote her. Gehet an das 18 
Israel nach dem Fleifhe. Welche die Opfer ejjen, find die nicht in 
der Gemeinschaft des Altar? Was behaupte ih damit? Daß e3 19 
ein ©ößenopfer gebe oder einen Göten? (Nein), aber daß, was fie 20 
opfern, fie den Zeufeln opfern und nicht einem Gotte. Ich will aber 
nit, daß ihr in Gemeinjchaft mit den Teufeln fommt. Ihr könnt 21 
nicht zugleich den Kelch des Herrn trinken und den Kelch der Teufel. 
Shr könnt nicht zugleih am Tijche des Herrn teilhaben und am Tijche 
ber Teufel. Oder wir reizen den Herrn zur Eiferjudt. Sind wir 22 
etwa jtärfer ala er? „Ich habe e3 alles Macht, aber e3 frommt nicht 23 
alles; ich habe e3 alles Macht; aber e3 erbaut nicht alles.” Niemand 24 
ſuche, wa3 jein ift, fondern (ein jeglicher), was de3 andern it. Alles, 35 
wa3 feil it auf dem Fleiſchmarkt, das ejjet, ohne des Gewiſſens halber 
nachzuforſchen. Denn „die Erde ift de3 Herrn und was darinnen 26 
ift 10.” So jemand von den Ungläubigen euch einladet, und ihr wollt 27 
hingehen, jo ejjet alles, was euch vorgejegt wird, ohne des Gewiſſens 
halber nachzuforſchen. Wenn aber jemand zu euch fagt: Das ift as 
Opferfleifch, jo ejjet nicht um deswillen, der e3 anzeigt, und um des 
Gewiſſens willen. ch meine aber damit nicht dein eigenes Gemiljen, 29 
fondern das de3 andern. Denn warum follte ich meine Freiheit lajjen 
richten von eine3 andern Gewiſſen? Wenn ich e3 mit Dankſagung 30 
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genieße, was foll ich verläftert werden um deswillen, wofür ich danfe? 
31 Ihr efjet nun oder ihr trinfet, oder wa3 ihr tut, jo tut es alles zu 
32 Gottes Ehre! Werdet nicht anjtößig weder Juden noch Griechen, 
33 noch der Gemeinde Gottes, gleichivie auch ich allen in allen Stücken 
zu Gefallen bin, indem ich nicht fuche, was mir, ſondern was vielen 
11 frommt, damit fie jelig werden. Werdet meine Nachfolger, gleich- 
wie ich Chrifti! 


2 Sc Iobe euch aber, daß ihr an mich gedenkt in allen Stücen und 
3 haltet die Weije, wie ich fie euch überliefert Habe. Ich möchte aber 
euch willen lafjen, daß Chriftus ift eines jeden Mannes Haupt, der 
4 Mann aber ijt des Weibes Haupt, Gott aber it Chrifti Haupt. Ein 
jegliher Mann, der da betet oder mweisfagt, indem er etwas auf dem 
5 Haupte Hat, der jchändet fein Haupt; jedes Weib aber, da3 da betet 
oder weisſagt mit unverhülltem Haupt, da3 jchändet ihr Haupt; denn 
6 es ijt ebenjoviel, al3 mwäre fie gejchoren. Denn wenn ein Weib fich 
nicht verhüllt, fo jchneide e8 auch) das Haar ab. Iſt es aber fchimpf- 
lich, ji das Haar zu jchneiden oder abzufcheren, fo ſoll fie ſich aud) 
7 verhüllen. Denn ein Mann zwar braucht das Haupt nicht zu ver— 
hülfen, fintemal er iſt Gottes Bild und Ehre. Das Weib aber ijt 
8 de3 Mannes Ehre. Denn der Mann ift nicht vom Weibe, fondern das 
9 Weib it vom Mannel; und der Mann it nicht gefchaffen um des 
10 Weibes willen, fondern das Weib um des Mannes mwillen?. Darum 
fol das Weib ein (Zeichen der) Obmacht auf dem Haupte Haben um 
11 der Engel willen. Doc iſt weder der Mann ohne das Weib, noch 
12 das Weib ohne den Mann in dem Herrn. Denn wie das Weib aus 
dem Manne, aljo fommt auch der Mann dur) das Weib, aber alles 
13 von Gott. Nichtet bei euch felbjt, ob es ſich fchidt, daß ein Weib un- 
14 verhüllt vor Gott bete. Lehrt euch nicht auch die Natur felbit, daß, 
15 wenn ein Mann lange Haare trägt, e3 ihm eine Unehre ift, wenn 
aber ein Weib lange Haare trägt, e3 ihr eine Ehre it? Penn das 
16 lange Haar ift ihr zum Schleier gegeben. Iſt aber jemand unter euch, 
der Luft zu zanfen Hat, (der wiſſe), daß wir ſolche Weife nicht haben, 
auch nicht die Gemeinden Gottes. 
17 Sndem ich dies aber befehle, kann ich e3 nicht loben, daß ihr 
zufammenfommt nicht zum Befjerwerden, fondern zum Schlechterwerden. 
18 Denn zum erften, wenn ihr zufammenfommt in einer Gemeindever- 
fammlung, höre ich, daß Spaltungen unter euch find; und zum Teil 
19 glaube ih e3. Denn e3 müſſen auch Parteiungen unter euch fein, 
20 damit auch die Bemwährten unter euch offenbar werden. Wenn ihr 
nun zufammenfommt, fo iſt e3 nicht möglid, das SHerrnmahl zu 
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halten. Denn ein jeder nimmt beim Ejjen fein eigenes Mahl vor= 21 
meg; und einer ijt hungrig, der andere iſt trunfen. Habt ihr denn 22 
nicht Häufer, daß ihr ejjen und trinfen möget? Dder verachtet ihr 
die Gemeinde Gottes und beſchämt die, jo da nichts haben? Was foll 
ich jagen? Soll ich euch loben? Hierinnen lobe ich euch nicht. Denn 23 
ic) habe e3 von dem Herrn her empfangen, was ich euch auch über- 
liefert Habe, wie der Herr Jeſus in der Nacht, da er verraten ward, 
ein Brot nahm, dankjagte und brad) e3 und ſprach: Das iſt mein 24 
Leib, der zu euerm Heil (gereiht). Solches tut zu, meinem Gedächt— 
nis! Desjelbengleihen (nahm er) auch den Kelch nad) dem Eſſen 25 
und ſprach: Diejer Kelch ijt der neue Bund in meinem Blut?. Solches 
tut, jo oft ihre trinfet, zu meinem Gedädhtnis! Denn fo oft ihr von 26 
diefem Brote ejjet, und fo oft ihre von diefem Kelche trinfet, ver- 
fündigt ihr den Tod des Herrn, bis daß er fommt. Welcher nun un- 27 
würdig von dem Brote ijfet oder von dem Kelch de3 Herrn trinfet, 
der ift jhuldig an dem Leibe und Blute des Herrn. Ein Menſch prüfe 28 
aber jich jelbjt, und aljo ejje er von dem Brote und trinfe von dem 
Kelhe! Denn wer da ifjet und trinfet, der iſſet und trinket fich felber 29 
ein Gericht damit, daß er nicht unterjcheidet den Leib. Darum find 30 
fo viele Schwade und Kranke unter euch, und ein gut Teil find ent- 
fchlafen. Denn jo wir uns jelber richteten, jo würden wir nicht ge= 31 
rihtet. Werden wir aber gerichtet, jo werden wir bon dem Herrn 32 
gezüchtigt, damit wir nicht jamt der Welt verdammt werden. Darum, 3 
meine Brüder, wenn ihr zufammenfommt zum Ejjen, jo harre einer 
des andern. SHungert aber jemand, der ejje daheim, damit ihr nicht 34 
(euch) zum Geriht zufammenfommt. Das übrige aber will id) an— 
ordnen, wenn ich fomme. 

Sn betreff der Geijtbegabten aber will ich euch, (liebe) Brüder, 12 
nit in Unkunde laſſen. Ihr wißt, daß, als ihr Heiden maret, ihr 2 
zu den ſprachloſen Göten geführt wurdet, gleichfam hingeriffen. Darum 3 
tue ich euch Fund, daß niemand Jejum verflucht, der durch den Geift 
Gottes redet, und niemand kann Jeſum einen Herrn heißen ohne 
durch den heiligen Geil. Es find mancherlei Gaben, aber es iſt ein 
Geilt; und es find mancherlei Dienftleiftungen, aber e3 ift ein Herr. 
Und e3 find mandherlei Kräfte, aber es iſt ein Gott, der da wirft 
alles in allen. In einem jeglichen erzeigen fich die Gaben des Geiftes 
zum (gemeinen) Nuten. Denn dem einen wird gegeben durch den 
Geift, zu reden von der Weisheit, dem andern wird gegeben, zu reden 
von der Erkenntnis nach demjelben Geift, einem andern Glauben in 9 
demfelben Geift, einem andern aber Gaben, gefund zu machen, in dem 
einen eilt, einem andern, Wunder zu tum, einem andern prophetijche 10 
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Nede, einem andern aber, Geijter zu unterjcheiden, einem andern 
mancherlei Arten von Wunderfprachen, einem andern aber, die Sprachen 
auszulegen. Died alles aber wirkt derjelbe einige Geift, der einem 
jeglichen infonderheit zuteilt, nad) dem er will. Denn gleichwie ein 
Leib ift und Hat doch viele Glieder, alle Glieder des Leibes aber, 
wiewohl ihrer viele find, doch einen Leib bilden, alfo auch Chriftus. 
Denn wir find auch durch einen Geiſt alle zu einem Leibe getauft 
worden, wir feien Juden oder Griechen, Knechte oder Freie, und find 
alle mit einem Geiſte getränft. Denn auch der Leib ift nicht ein 
Glied, fondern viele. 

Wenn der Fuß fpräche: Weil ich Feine Hand bin, gehöre ich nicht 
zum Leibe, fo Hört er um beswillen doch nicht auf, zum Leibe zu 
gehören. Und wenn das Ohr ſpräche: Weil ich fein Auge bin, gehöre ich nicht 
zum Leibe, jo Hört e3 um deswillen doch nicht auf, zum Leibe zu gehören. 
Wenn der ganze Leib Auge wäre, wo bliebe das Gehör? Wenn er ganz Ge— 
hör wäre, wo bliebe der Geruh? Nun aber hat Gott die Glieder 
gejegt, ein jegliches von ihnen am Leibe, wie er will. So aber alle 
ein Glied wären, wo bliebe der Leib? Nun find der Glieder zwar 
viele, aber der Leib ift einer. Es kann aber da3 Auge nicht fagen 
zuc Hand: Sch bedarf deiner nicht, oder wiederum das Haupt zu den 
Füßen: Ich bedarf euer nicht, fondern vielmehr die Glieder des 
Leibes, die uns dünken, fchwächere zu fein, find notwendig; und die 
uns dünken, weniger ehrenvoll zu fein am Leibe, denen legen wir 
eine um fo höhere Ehre an, und unfere unanftändigen erhalten eine 
um fo höhere Wohlanftändigfeit; unſere mohlanftändigen aber be— 
dürfen das nicht, fondern Gott hat den Leib fo zufammengefügt, daß 


5 er dem dürftigen Gliede eine um fo höhere Ehre verlieh, damit nicht 


eine Spaltung im Leibe fei, fondern die Glieder füreinander gleich 
forgen. Und fo ein Glied leidet, fo Leiden alle Glieder mit, und jo 
ein Glied wird herrlich gehalten, jo freuen fich alle Glieder mit. Ihr 
aber feid Chriſti Leib und Glieder, ein jeglicher an feinem Teil. Und 
Gott Hat die einen gejegt in der Gemeinde aufs erjte zu Apojteln, 
aufs andere zu Propheten, aufs dritte zu Lehrern, danad) Wunder- 
fräfte, Gaben, gefund zu machen, Hilfleiftungen, Verwaltungstätig- 
feiten, Arten von Wunderfpradhen. Sind etwa alle Apoftel? Sind 
etwa alle Propheten? Sind etwa alle Lehrer? Haben etwa alle 
Wunderkräfte? Haben etwa alle Gaben, gefund zu machen? Reden 
etwa alle mit Wunderfprahen? Können etwa alle auslegen? -Strebet 
aber nad) den höheren Gaben! Und ich will euch noch einen Weg 
(dazu) zeigen in überjchwenglicher Weife. 

Wenn ich mit Menfchen- und mit Engelzungen redete und hätte 
ber Liebe nicht, fo wäre id) ein tönendes Erz und eine Elingende 
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und alle Erkenntnis und hätte allen Glauben, aljo daß id) Berge ver- 
fette, und hätte der Liebe nicht, jo wäre ich nichts. Und wenn id) 
alle meine Habe den Armen gäbe und ließe meinen Leib brennen, und 
hätte der Liebe nicht, jo wäre e3 mir nichts nüge. Die Liebe ift lang- 4 
mütig, gütig ift die Liebe; die Liebe eifert nicht, jie prahlt nicht, 
fie blähet ſich nicht auf, fie verlegt nicht, fie Sucht das Ihre nicht, 
fie läßt ſich nicht erbittern, fie rechnet das Böſe nicht an, fie freut 
ſich nicht der Ungerechtigfeit,. fie freut fich aber mit der Wahrheit, 
fie verträgt alles, fie glaubt alles, jie hofft alles, jie, duldet alles. Die 7f. 
Liebe hört nimmer auf, (jo doch) die Weisjagungen aufhören werden, 
und die Wunderjprachen aufhören werden, und die Erfenntnis aufhören 
wird. Denn unjer Wiſſen ift Stüdwerf, und unfer Weisjagen ift Stücwerf. 3 
Wenn aber fommen wird das Vollfommene, fo wird das Stückwerk aufhören. 10 
AL ich ein Kind war, da redete ic) wie ein Kind, war Hug wie ein Kind und 11 
hatte kindiſche Anjchläge; da ich aber ein Mann ward, tat ich ab, was 
findifh war. Wir fjehen jet durch einen Spiegel in einem dunfeln ı2 
Wort, dann aber von Angejiht zu Angefiht. Jetzt erfenne ich ftüd- 
meije, dann aber werde ich erfennen, gleichwie ich erfannt bin. Nun 13 
aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, diefe drei; die Liebe aber ift die 
größte unter ihnen. 

Strebet nad) der Liebe! Trachtet aber nach den Geiltesgaben, am 14 
meijten aber, daß ihr meisjagen mögt! Denn wer mit einer Wunder- 2 
fprache redet, der redet nicht für Menfchen, fondern für Gott; denn 
niemand vernimmt es, im Geiſt aber redet er Geheimnijje. Wer aber 
weisjagt, der redet für Menfchen (zur) Erbauung und (zur) Ermahnung 
und (zur) Tröftung. Wer mit einer Wunderjprache redet, der er- 4 
baut ſich jelbjt; wer aber meisjagt, erbaut eine Gemeinde. Sch wollte, 
daß ihr alle mit Wunderjprachen reden möchtet; viel mehr aber, daß 
ihr mweisjagen möchtet. Denn der mweisjagt, ijt größer, denn der mit 
Wunderſprachen redet, e3 fei denn, daß er (auch) auslege, damit die 
Gemeinde Erbauung empfange.. Nun aber, (liebe) Brüder, wenn id) 6 
zu euch käme, in Wunderjpracdhen redend, was wäre ich euch mühe, 
jo ih mit euch nicht redete entweder durch Offenbarung oder durch 
Erfenntnis, entweder in Weisjfagung oder einer Belehrung? Wenn 
doch jeelenloje Dinge, die einen Ton von fich geben, fei es eine Flöte 
oder Zither, ihren Tönen nicht (erkennbaren) Unterſchied geben, wie 
joll man verjtehen, was geflötet oder auf der Zither gejpielt wird? 
Denn auch wenn die Pojaune einen undeutlihen Ton gibt, wer wird s 
jih zum Kampfe rüften? Alſo auch ihr, wenn ihr mittel3 der Zunge 
nicht eine deutliche Rede von euch gebt, wie foll man verjtehen, was 
geredet it? Denn ihr werdet in den Wind reden. E3 gibt vielleicht 10 
viele Arten von Sprachen in der Welt, und derjelben ift doch feine 
(an fi) unverftändlih. So ih nun nicht kenne die Bedeutung der 
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Sprache, fo werde ich dem Redenden ein Sprachfremder fein, und ber 
12 Redende für mid. Alſo auch ihr, fintemal ihr eifert um die Geiftes- 
gaben, jo trachtet Dana), daß ihr behufs der Erbauung der Gemeinde 
13 Überfluß haben möget. Darum, der in einer Wunderfprache redet, der 
14 bete, daß er auch möge auslegen (können. Denn menn ic) mit 
einer Wunderfprache rede, fo betet mein Geift, aber meine Vernunft 
15 bringt feine Frucht. Wie foll e8 denn fein? Sch will beten im Geift, 
ich will aber auch beten mit der Vernunft; ich will Pfalmen fingen im 
16 Geift, ich will aber auch Pfalmen fingen mit der Vernunft. Gonft, 
wenn du lobpreiſt im Geiſt, wie foll der, welcher den Platz des Laien 
einnimmt, das Amen jagen auf deine Dankfagung, fintemal er nicht 
17 weiß, was du ſagſt. Denn du dankſagſt wohl fein; aber der andere 
18 wird nicht erbaut. Ich danke Gott, ich rede mehr denn ihr alle in 
19 Wunderfprachen, aber in einer Gemeinde will ich Lieber fünf Worte 
reden mit meiner Vernunft, damit ich auch andere unterweife, denn 
20 zehntaufend in einer Wunderfpracdhe. (Liebe) Brüder, merdet nicht 
Kinder am Berftändnis, fondern an der Bosheit feid Kinder, an dem 
Verſtändnis aber mwerdet reif! 
21 Sm Geſetz fteht gefchrieben: „Ich will mit andern Zungen und 
mit den Lippen andrer reden zu Ddiefem Volk, und fie werden mic) 
22 auch .alfo nicht Hören, fpricht der Herr!.” Darum fo find die Zungen 
zum Beichen, nicht für die Gläubigen, fondern für die Ungläubigen; 
die Weisfagung aber ift nicht für die Ungläubigen, fondern für die 
23 Öläubigen. Wenn nun die ganze Gemeinde zufammenfäme an einen 
Ort und alle redeten in Wunderfprachen, es kämen aber hinein Laien 
24 oder Ungläubige, würden fie nicht fagen: Ihr feid unfinnig? Go 
fie aber alle weisſagten, es käme aber ein Ungläubiger oder Laie 
25 hinein, fo wird er von allen gejtraft, von allen gerichtet, das Ver— 
borgene feines Herzens wird offenbar, und alfo wird er, auf fein 
Angeficht fallend, Gott anbeten, indem er befennt, daß Gott wahr— 
26 haftig unter euch fei. Wie ift ihm denn nun, (liebe) Brüder? Wenn 
ihr zufammenfommt, fo hat ein jeder (etwas, er hat) einen Pſalm, 
er hat eine Belehrung, er hat eine Offenbarung, er hat eine Wunder- 
27 jprache, er hat feine Auslegung. Alles foll zur Erbauung dienen. So 
jemand mit einer Wunderfprache redet, jo feien e3 ihrer zwei, höchſtens 
28 drei, und einer nad) dem andern, und einer lege e3 aus. Iſt aber 
fein Ausleger da, fo ſchweige er in der Gemeinde, rede aber für ſich 
29 jelber und für Gott. Propheten aber lafjet reden zwei oder drei, und 
30 die andern mögen beurteilen. So aber einem andern eine Offenbarung 
31 gefchieht, der da fit, fo ſchweige der erjte. Ihr fünnt wohl alle weis— 
fagen, einer wie der andere, auf daß alle lernen und alle ermahnt 
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werden. Und die Geifter von Propheten find Propheten untertan. 32 
Denn Gott iſt nicht ein Gott der Unordnung, fondern des Friedens. 33 
— Wie in allen Gemeinden der Heiligen, jollen die Weiber in den 34 
Berfammlungen jchweigen; denn es ijt ihnen nicht gejtattet zu reden, 
fondern (e3 fommt ihnen zu) fich unterzuordnen, wie auch das Geſetz 
fagt?. Wollen fie aber etwas lernen, fo jollen jie daheim ihre 35 
Männer fragen. Denn es fteht den Weibern übel an, in einer Ge— 
meindeverfammlung zu reden. Dder iſt das Wort Gottes von euch 36 
ausgegangen? Oder ift es zu euch allein gefommen? Go fich jemand 37 
läßt dünfen, er jei ein Prophet oder ein Begeifterter, der erfenne, daß, 
was ich euch jchreibe, ein Gebot de3 Herren if. Weiß er (da3) nicht, 38 
fo mag er e3 nicht wiſſen. Aljo, meine Brüder, trachtet nad) dem Weis- 39 
jagen, und dem Zungenreden wehret nicht! Alles aber laßt mit An— 40 
ftand und in Ordnung zugehen! 


Sch erinnere euch aber, (liebe) Brüder, des Evangeliums, das 15 
ich euch verfündigt habe, welches ihr auch empfangen habt, in welchem 
ihr auch fteht, durch welches ihr auch jelig werdet, jo ihre feithaltet, 2 
welchergeitalt ich e3 euch verfündigt habe; es wäre denn, daß ihr um— 
fonjt geglaubt hättet. Denn ich Habe euch zuvörderſt meitergegeben, 3 
was ic) auch empfangen Habe, daß Chrijtus geftorben fei für umfere 
Sünden nad) der Schrift!, und daß er begraben fei, und daß er auf a 
erwedt jei am dritten Tage nad) der Schrift?, und daß er gejehen 5 
worden jei von Kephas, danach von den Zwölfen. Danach ijt er ge- 6 
fehen worden von mehr denn fünfhundert Brüdern auf einmal, deren 
noch die meijten Teben, etliche aber find entfchlafen. Danach) ift er 
gejehen worden von Jakobus, danach) von allen Apofteln. Am legten 
nach allen ift er auch von mir, als einer unzeitigen Geburt, gejehen 
worden. Denn ich bin der geringfte unter den Mpofteln, der ic) 
nicht wert bin, daß ich ein Apoſtel Heiße, darum, daß ich die Ge— 
meinde Gottes verfolgt habe. Aber von Gottes Gnade bin ich, was 10 
id) bin, und feine Gnade an mic ift nicht vergeblich geweſen; fondern 
ic) habe viel mehr gearbeitet denn fie alle, nicht aber ich, fondern 
Gottes Gnade mit mir. Es fei num ich oder jene; alfo verfündigen 11 
wir, und alfo Habt ihr (es) geglaubt. 

So aber Chriſtus gepredigt wird, daß er fei von Toten auferwect, 12 
wie jagen denn etliche unter euch, eine Auferftehung von Toten gebe 
e3 nicht? Gibt es aber eine Auferjtehung von Toten nicht, dann ift 
auch Chriſtus nicht auferwedt. Sit aber Chriftus nicht auferweckt, dann 14 
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it unfere Predigt leer, dann ift audy euer Glaube ein leerer. Wir 
mürden aber aud erfunden als faljche Zeugen Gottes, weil wir wider 
Gott gezeugt haben, daß er Chriſtum auferwedt, den er doch nicht auferwedt 
16 hätte, wenn doc) Tote (überhaupt) nicht auferwect werden. Denn wenn Tote 
nicht auferwedt werden, fo ijt auch Chriftus nicht auferwedt. Iſt aber 
Chriſtus nicht auferwedt, jo ift euer Glaube eitel, jo jeid ihr noch in 
18 euern Sünden, jo find auch die, jo in Chrifto entjchlafen jind, ver- 
19 foren. Hoffen wir allein in diejem Leben auf Chriftum, fo find wir 
20 die elendejten unter allen Menjchen. Nun aber ift Chriſtus auferwedt 
21 von Toten, al3 Erjtling derer, die entjchlafen find. Denn diemweil 
durch einen Menfchen Tod (fam), (fommt) auch durch einen Menfchen 
22 Totenauferftehung. Denn gleichwie in Adam alle jterben, aljo werden 
23 in Chriſto alle lebendig gemacht werden. Ein jeglicher aber in feiner 
Ordnung, als Erjtling Chriftus, danad) die Chrifto angehören, wenn 
24 er miederfommen wird, danach das Ende, wenn er Gott und dem 
Vater die Herrichaft übergibt, wenn er alle Herrjchaft und alle Macht 
25 und Gewalt aufgehoben haben wird; denn „er muß herrichen, bis 
26 er alle Feinde unter feine Füße legt?’ Als letzter Feind wird auf- 
27 gehoben der Tod. Denn „er hat alles unter jeine Füße getan“, 
Wenn er aber gejagt haben wird, daß alles unterworfen ift, fo iſt 
offenbar, daß ausgenommen ift der, welcher ihm alle® unterworfen 
28 hat. Wenn aber ihm alles wird unterworfen fein, alsdann wird aud) 
der Sohn jelbit fich dem unterordnen, der ihm alles unterworfen hat, 
damit Gott jei alles in allen. 
29 Was machen font, die fich taufen lafjen für die Toten? Wenn 
Tote (überhaupt) nicht auferftehen, warum läßt man fic) noch taufen 
30%. für fie? Warum auch ftehen wir alle Stunde in Gefahr? Bei dem 
Ruhm an euch, (meine) Brüder, den ich habe in Ehrifto Jeſu, unjerm 
32 Herrn, ich fterbe täglih. Wenn ich menfchlicherweife zu Ephefus mit 
wilden Tieren gefämpft habe, was Hilft mir's? So die Toten nicht 
auferftehen, „laßt uns eſſen und trinfen; denn morgen find wir tots!“ 
33 Laßt euch nicht verführen! „Böſe Gefjellichaften verderben gute Sitten.‘ 
34 Werdet (doch einmal) recht nüchtern und fündigt nicht; denn etliche 
willen nichts von Gott. Das fage ich euch zur Beichämung. 
35 E3 möchte aber jemand fagen: Wie werden die Toten auferweckt? 
36 Mit was für einem Leibe fommen fie (aus dem Grabe)? Du Tor! 
37 Was du jält, wird (doch) nicht lebendig, e3 fterbe denn (zuvor). Und 
was du ſäſt, ift ja nicht der Leib, der werden foll, fondern ein bloßes 
38 florn, etwa von Weizen oder etwas anderem. Gott aber gibt ihm 
einen Leib, wie er e3 gewollt hat, und zwar einem jeglichen Samen 
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feinen eigenen Leib. Nicht alles Fleiſch ift einerlei Fleiſch, jondern 
ein anderes Fleiſch ift das der Menfchen, ein anderes das de3 Viehs, 
ein andere da3 der Vögel, ein anderes da3 der Fiſche. Und e3 gibt 
himmlische Leiber und irdiſche Leiber. Aber eine andere Herrlichkeit 
haben die himmlischen, eine andere die irdijchen. Einen andern Glanz 
hat die Sonne, einen andern Glanz der Mond, einen andern die Sterne; 
denn ein Stern übertrifft den andern an Glanz. Alſo auch die Auf- 
erftehung der Toten. Es wird gejät verweglich und wird auferjtehen 
unverweglih. Es wird gejät in Unehre und wird auferjtehen in Herr— 
lichkeit. Es wird gejät in Schwachheit und wird auferftehen in Kraft. 
Es wird gefät ein natürlicher Leib, und wird auferjtehen ein geift- 
licher LZeib. Gibt e3 einen natürlichen Leib, jo gibt es aud) einen geift- 
lihen Leib. So fteht auch gejchrieben: „Der erjte Menih Adam 
mard zu einer lebendigen Seele; der legte Adam zum Geijt, der da 
lebendig madt. Aber der geiftliche Leib ift nicht das erſte, jondern 
der natürliche, danach der geijtliche. Der erjte Menſch ijt von der 
Erde (und) irdifh; der zweite Menſch ift vom Himmel. Welcher 
Art der irdifche ift, derfelben Art find auch die irdijchen, und welcher 
Art der himmlische, derjelben Art jind auch die himmlischen. Und wie 
wir getragen haben das Bild de3 irdijchen, jo werden wir auch tragen 
das Bild des himmlifchen. 

Das aber jage ich, (liebe) Brüder, daß Fleifh und Blut nicht 
fönnen das Reich Gottes ererben, auch wird das Verwegliche nicht erben 
da3 Unverwesliche. Siehe, ich fage euch ein Geheimnis: Wir werden 
alle — nicht entjchlafen, aber — alle verwandelt werden in einem 
Nu, in einem Augenblid, zu (der Zeit) der legten Pojaune. Denn e3 
wird die Pojaune jchallen, und die Toten werden auferwedt werden 
unverweslih, und mir merden verwandelt werden. Denn dies Ver— 
wezlihe muß anziehen das Unverwesliche, und dies Sterbliche muß 
anziehen die Unjterblichfeit. Wenn aber dies Verwesliche angezogen 
haben wird das Unverwesliche, und dies Sterbliche angezogen haben 
wird die Unjterblichfeit, dann mird erfüllt werden das Wort, das 


gejchrieben fteht: „Der Tod ift verfchlungen in Sieg’. „Tod, wo: 


ift dein Sieg? Tod, wo ijt dein Stachels?“ Der Stachel aber des 
Todes ift die Sünde, die Kraft aber der Sünde ift da3 Gejeg. Gott 
aber ſei Danf, der uns den Sieg gibt durch unjern Herrn Jeſum 
Ehriftum. Darum, meine geliebten Brüder, ſeid feſt, unbeweglich, 
indem ihr immer zunehmt in dem Werf des Herrn, dieweil ihr wißt, 
daß eure Arbeit nicht vergeblich ift in dem Herrn. 


6 15,45: 1.Mofj.2,7. | 7 15,54: Jef.25,8. | 8 15,55: H0f.13, 14. 
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16 Sn betreff der Kollefte aber für die Heiligen follt auch ihr aljo 
2 tun, wie id) den Gemeinden Galatiens e3 angeordnet habe. Auf jeg- 
lichen erſten Tag der Woche lege jeder von euch bei ſich ſelbſt zurüd, indem 
er jammelt, was ihm etwa bejchert ift, damit nicht, wenn ich 
fomme, erſt die Sammlungen gejchehen. Wenn ich aber gekommen 
fein werde, fo will ich die, welche ihr würdig erachtet, mit Briefen 
nah Serufalem jchiden, um eure Wohltat abzuliefern. So e3 aber 
wert ift, daß auch ich hinreiſe, jollen fie mit mir reifen. Ich werde 
aber zu euch fommen, wenn ich Mafedonien durchreift haben werde. 
Denn ih bin im Begriff, Makedonien zu durchreifen. Bei euch aber 
werde ich vielleicht verweilen oder auch überwintern, damit ihr mir 
da3 Geleit gebt, wohin ich auch reife. Denn ich wünſche euch gegen- 
wärtig nicht (bloß) im Vorübergehen zu fehen; denn ich Hoffe einige 
Beit bei euch zu verweilen, wenn e3 der Herr gejtattet. Ich werde 
aber zu Epheſus bleiben bis auf Pfingften. Denn mir iſt eine große 
Tür aufgetan zu reicher Wirkjamfeit, und der Widerfacher gibt e3 
10 viele. Sollte aber Timotheus kommen, fo jehet zu, daß er ohne Furcht 
11 bei euch ſei; denn er treibt das Werk des Herrn, wie auch id. Daß 
ihn nun nicht irgend jemand verachte! Gebt ihm aber in Frieden 
das Geleit, damit er zu mir fomme; denn ich erwarte ihn mit den 
ı2 Brüdern. Was aber den Bruder Apollos betrifft, jo Habe ih ihn 
viel ermahnt, daß er zu euch käme mit den Brüdern; und (doch) war 
er durchaus nicht millens, jest zu fommen; er wird aber fommen, 
wenn e3 ihm gelegen fein wird. 
13f. Wachet, jtehet im Glauben, ſeid männlich, (und) ſeid ftarf! Alle 
15 eure Dinge lafjet in der Liebe gejchehen! Sch ermahne euch aber, 
(liebe) Brüder — ihr fennt da3 Haus des Gtephanas, daß e3 der 
Erftling Achajas ift, und fie fich felbjt geordnet haben zum Dienſt 
16 an den Heiligen —, daß auch ihr ſolchen untertan jeid und allen, 
17 die mit ihnen wirken und arbeiten. Sch freue mid) über die An- 
wejenheit des Gtephana3 und Fortunatus und Achaifus, weil diefe 
18 erjegt haben, woran e3 euch mangelte. Denn fie haben erquidt meinen 
und euern Geil. Darum follt auch ihr fie als ſolche anerkennen. 
19 E grüßen euch die Gemeinden Ajiens. Es grüßen euch vielmals 
in dem Herrn Aquila und Priska ſamt der Gemeinde in ihrem Haufe. 
20 Es grüßen euch alle Brüder. Grüßet euch untereinander mit dem 
215. heiligen Ruß! Sch, Paulus, grüße euch eigenhändig. So jemand den 
23 Herrn nicht Liebhat, der fei Anathema. Maran atha. Pie Gnade 
24 de3 Herrn Sefu fei mit euh! Meine Liebe fei mit euch allen in 
Chriſto Jeſu! 
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Der zweite Brief des Paulus an die Korinther. 


Paulus, ein Apojtel Chrifti Jeſu duch den Willen Gottes, und 
der Bruder QTimotheus (wünſchen) der Gemeinde Gottes zu Korinth 
famt allen Heiligen in ganz Achaja: Gnade fei mit euch und Heil 
von Gott, unjerm Vater, und dem Herrn Jeſu Chrifto! — Gelobt 
fei Gott und der Bater unjer3 Herrn Jeſu Chrijti, der Vater der 
Barmherzigkeit und Gott alles Troftes, der uns tröjtet bei all umjrer 
Trübjal, damit auch wir tröſten fönnen, die da find in allerlei Trüb- 
fal, mit dem Trofte, damit wir jelbjt getröjtet werden von Gott. 
Denn gleichivie wir de3 Leidens Chrijti viel haben, aljo werden mir 
auch reichlich getröftet durch Chriftum. Haben wir aber Trübjal, jo 
gejchieht e3 eurer Tröjtung zugut, die im geduldigen Tragen derjelben 
Leiden wirkſam wird, die aud) wir leiden, und unjre Hoffnung (dar- 
auf) fteht feſt eurethalben. Werden wir getröjtet, jo geichieht es zu 
euerm Troft und Heil, dieweil wir wiſſen, daß, wie ihr des Leidens 
teilhaftig jeid, ihr auch des Troſtes werdet teilhaftig werden. 

Denn wir wollen euch nicht verhalten, (liebe) Brüder, von unſrer 
Trübjal, die uns in Wien mwiderfahren it, daß wir über die Maßen 
beſchwert wurden über (unsre) Kraft, aljo daß wir auch am Leben 
verzagten. Aber wir jelbjt Hatten bei uns jelber (nur) das Ütteil, 
wir müßten fterben, damit wir unjer Vertrauen nit auf uns jelbit 
ftellen, jfondern auf Gott, der die Toten auferwedt, welcher un3 aus 
ſolchem Tode errettet hat und erretten wird, auf welchen wir (darum) 
hoffen. Und er wird uns (auch fernerhin noch) erretten mit Hilfe 
eurer Fürbitte für uns, damit von vielen Angefichtern Her für Die 
Gabe, die uns gegeben ijt, duch viele die Dankjagung gejchehe um 
euretwillen. Denn unjer Ruhm ijt diejer: das Zeugnis unjer3 Gewiſſens, 
daß wir in Heiligkeit und Lauterfeit Gottes, nit auf Grund fleifch- 
licher Weisheit, jondern auf Grund der Gnade Gotte3 gewandelt 
haben in der Welt, allermeift aber bei euch. Denn wir jchreiben euch 
nichts anderes, al3 was ihr lejet oder auch befindet. Sch Hoffe aber, 
ihr werdet uns auch bis ans Ende aljo befinden, wie ihr uns auch 
zum Teil (menigjtens) befunden habt, daß wir euer Ruhm jind, gleich- 
wie auch ihr unfer Ruhm jeid an dem Tage unjer3 Herrn Sefu. 
Und in folder Zuverſicht beſchloß ich, früher zu euch zu fommen, da— 
mit ihr (noch) eine zweite Wohltat empfinget, und durch euch nad) 
Makedonien zu reifen und wiederum von Makedonien zu euch zu 
fommen, um von euch nad) Judäa das Geleit zu empfangen. Sch 
habe nun doc, da ich jolches beichloß, mich nicht etwa der Leichtfertig- 
feit ſchuldig gemacht? Oder find meine Anjchläge fleichlicher Art, 
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18 damit bei mir das Ja Ja und das Nein Nein zufammen fei? Gott 
aber ijt treu, weil unjere Verkündigung an euch nicht Ja und Nein 
19 zugleih it. Denn der Sohn Gottes, Jeſus Chriftus, der unter euch 
duch uns gepredigt ift, durch mich und Silvanus und Timotheus, war 
20 nicht Ya und Nein zugleich, fondern Ja ijt in ihm geworden. Penn 
alle Gottesverheißungen find Ja in ihm. Darum ift auch das Amen 
21 dur ihn Gott zu Lobe dur) uns. Der uns aber fejtigt ſamt euch 
22 in Chriftum und der uns geſalbt hat, ift Gott, der uns auch verjiegelt 
23 hat und das Pfand des Geiltes gegeben in unſern Herzen. Ich 
rufe aber Gott zum Zeugen an auf meine Geele, daß ich euer ver— 
ſchont Habe damit, daß ich noch nicht wieder nad) Korinth gefommen 
24 bin. Niht daß wir Herren find über euern Glauben, fondern wir 
2 jind Gehilfen eurer Freude; denn ihr jtehet im Glauben. Ich beichloß 
aber in meinem eigenen Intereſſe, nicht abermals in Traurigkeit zu 
2 euch zu fommen. Denn fo ich euch traurig mache, wer ift, der mich 
fröhlich mache, wenn nicht (eben) der, welcher von mir betrübt wird? 
Und eben deshalb fchrieb ich, damit ich nicht, wenn ich käme, traurig 
jein müßte über die, an melden ich mich billig freuen jollte, 
jintemal ich mich deſſen zu euch allen verjah, daß meine Freude euer 
aller Freude ſei. Denn ich fchrieb euch in großer Trübjal und 
Herzensbeflemmung unter vielen Tränen, nicht damit ihr jolltet be> 
trübt werden, fondern damit ihr die Liebe erfenntet, welche ich ſonderlich 
zu euch habe. 
5 So aber jemand Betrübnis angerichtet hat, der hat nicht mich 
betrübt, fondern zum Teil, auf daß ich nicht zuviel ſage, euch alle. 
6 Es ijt aber genug, daß derjelbige von der Mehrheit aljo geitraft ift, 
7 fo daß ihr nun im Gegenteil vielmehr die Strafe erlaffen und ihn tröften 
8 follt, auf daß er nicht in allzugroße Traurigkeit verjinfe.e Darum 
9 ermahne ich euch, Liebe gegen ihn zu bejchließen. Denn darum habe ich 
euch auch gejchrieben, daß ich eure Bewährtheit erfenne, ob ihr in allen 
Stüden gehorfam jeid. Wem ihr aber etwas erlaſſet, dem (erlafje) auch ich. 
Denn aud) ich, was ich erlafjen habe, wenn ich etwas erlafjen habe, das (habe 
11 ich erlaffen) um euretwillen im Angejichte Chrifti, damit wir nicht über- 
borteilt werden vom Gatan; denn uns ijt nicht unbemwußt, wa3 er 
12 im Sinn hat. — Da ich aber nad) Troas kam, hatte ich zur Verkündi— 
gung de3 Evangeliums Chrifti, auch als mir eine Tür aufgetan war 
ı3 in dem Herrn, feine Ruhe in meinem Geift, da ih Titus, meinen 
Bruder, nicht fand, fondern nachdem ich meinen Abſchied von ihnen 
14 genommen, ging ic) aus (von dort) nach Makedonien. Aber Gott 
fei gedankt, der allezeit über uns triumphiert in Chrifto und den 
Wohlgerud feiner Erkenntnis durch) und an allen Orten kundmacht. 
15 Denn wir find für Gott ein Wohlgerud) von Chrifto unter denen, 
16 die felig werden, und ünter denen, die verloren gehen, den einen ein 


w 


» 


1 


oO 


269 Korinther 2 „2, 17—3, 18 


Geruch de3 Todes zum Tode, den andern aber ein Geruch bed Lebens 
zum 2eben. Und wer ift hierzu tücdhtig? Denn wir find nicht, wie 
die vielen, melde da3 Wort Gottes verfälfchen, jondern wie aus 
Zauterfeit, ja wie aus Gott reden wir vor Gott in Chrifto. 


Heben wir abermal3 an, uns ſelbſt zu preifen? Oder bedürfen 


wir, wie etliche, Empfehlungsbriefe an euch oder von euh? hr: 


feid unſer Brief, in unjer Herz gejchrieben, der erkannt und gelejen 
wird von allen Menjchen, weil von euch offenbar wird, daß ihr ein 
Brief Chrifti feid, von uns bejorgt, gejhrieben nicht mit Tinte, fon» 
dern durch den Geift de3 lebendigen Gottes, nicht in fteinerne Tafeln, 
fondern in fleifcherne Tafeln des Herzens. Ein foldes Vertrauen 
aber Haben wir durch Chriftum zu Gott. Nicht daß wir tüchtig ſind 
von uns jelber, etwas zu betrachten al3 von uns felber (Herrührend), 
fondern daß wir tüchtig find, ift von Gott, welcher un auch tüchtig 
gemacht Hat, da3 Amt zu führen de3 neuen Bundes, nicht des Bud. 
ftabens, jondern de3 Geiftes. Denn der Buchſtabe tötet, aber der 
Geift macht lebendig. So aber dad Amt des Todes, da3 in Buch— 
ftaben Steinen eingeprägt war, Klarheit Hatte, aljo daß die Kinder 
Israel nicht anjehen konnten da3 Angefiht Mojis um der Klarheit 
feines Angejiht3 mwillen!, die doch aufhörte, wie follte nicht viel mehr 
da3 Amt des Geiftes Klarheit haben? Denn fo da3 Amt, da3 Die 
Verdammnis predigt, Klarheit hat, jo hat das Amt, da3 bie 
Gerechtigkeit predigt, viel mehr überſchwengliche Klarheit. Denn in 
diefem Falle ijt jogar das, was Alarheit Hatte, nicht mehr verflärt 
wegen der überſchwenglichen Klarheit. Denn jo das Klarheit Hatte, 
das da aufhört, jo wird viel mehr das in Klarheit fein, das da 


bleibt. Dieweil wir nun jolde Hoffnung haben, brauchen wir großer ı: 


Freudigfeit, und (tun) nit wie Moſes (‚der) eine Dede auf jein 
Angefiht legte?, damit die Kinder Israel nicht anjehen jollten das 
Ende deſſen, da3 da aufhört. Aber ihre Sinne find verftodt; denn 
bi3 auf den heutigen Tag bleibt diefelbe Dede auf der Vorleſung des 
alten Bundes, ohne aufgededt zu werden, weil fie (nur) in Chrijto 


befeitigt wird. Aber bi3 auf den heutigen Tag, wenn irgend Moſes 15 


gelefen wird, liegt die Dede über ihrem Herzen. Wenn irgend aber 
e3 ji) zum Herrn befehren wird®, jo wird die Dede hinmweggenommen. 
Denn der Herr iſt der Geift; wo aber der Geift des Herrn ijt, da ift 
Freiheit. Wir aber alle, da wir mit aufgededtem Angejiht die Herr» 


1 3,7, vgl.2.Moj. 34, 29.30. | 3,13, vgl. 2. Moſ. 34, 33.35, 
3 3, 16, vgl. Röm. 11, 25.26. 
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lichfeit de3 Herren im Spiegel ſchauen, werden verwandelt in dasſelbe 
Bild von Herrlichkeit zu Herrlichkeit al3 von dem Herrn, der Geift ift. 
4 Darum, dieweil wir ein jolches Amt Haben, wie uns denn Barm— 
2 herzigfeit miderfahren ift, werden mir nicht mutlos, jondern jagen 
ab (auch) heimlicher Schande, indem wir nicht wandeln in Arglift, 
fälfhen auch nicht das Wort Gottes, fondern bemweijen uns durch 
3 Kundmachung der Wahrheit jedem Menfchengemwiffen vor Gott. Wenn 
aber unfer Evangelium verhülft ift, jo ift e3 unter denen, die ver- 
4 loren gehen, verhülft, unter welchen der Gott diefer Welt die Sinne 
der Ungläubigen verblendet hat, daß fie nicht ſehen folfen das helfe 
Licht des Evangeliums von der Herrlichkeit Chrifti, welcher iſt das 
Ebenbild Gottes. Denn wir predigen nicht ung ſelbſt, jondern Chriftum 
Sefum, daß er der Herr fei, wir aber eure Anechte um Jeſu willen. 
Denn Gott, der da hieß das Licht aus der Finfternis herborleuchten, 
der hat einen hellen Schein in unfre Herzen gegeben, auf daß ent- 
ftünde die Erleuchtung von der Erkenntnis der Herrlichkeit Gottes in 
dem Angeſichte Jeſu Chriſti. Wir Haben aber folhen Scha in irdenen 
Gefäßen, damit die überjchwengliche Kraft ſei Gottes und nicht von 
und. Wir haben allenthalben Drangjal, aber wir ängften uns nicht; 
uns ift bange, aber wir verzagen nicht. Wir leiden Verfolgung, aber 
wir werden nicht verlaffen; mir werden niedergeivorfen, aber mir 
10 fommen nit um. Wir tragen allezeit da3 Sterben Jeſu an unjerm 
Leibe umher, damit auch das Leben Jeſu an unferm Leibe offenbar 
11 werde. Denn wir, die wir leben, werden immerdar in den Tod ges 
geben um Jeſu willen, damit auch da3 Leben Jeſu offenbar werde 
12 an unferm fterblichen Fleifche, fo daß der Tod wirkſam wird in uns, 
13 aber da3 Leben in euch. Dieweil wir aber denjelben Geift des 
Glaubens haben nad) dem, mas gejchrieben fteht: „Sch glaube, darum 
14 rede icht,” fo glauben auch wir, darum reden wir auch, wilfend, daß 
der, welcher Jeſum auferwedt Hat, auch uns mit Jeſu auferwecken 
15 wird und darftellen famt euch. Denn es gejchieht das alles um euret- 
willen, damit die überjchwengliche Gnade durch vieler Dankſagen Gott 
16 reichlich preife. Darum merden mir nicht mutlos, fondern, ob unjer 
äußerer Menfch aufgerieben wird, jo wird doch der innerliche von 
17 Tag zu Tag erneuert. Denn unfre Trübfal, die zeitlich und leicht 
ift, verfchafft un über alle Maßen hinaus ein ewiges Vollgewicht an 
Herrlichfeit, weil wir nicht fehen auf das Sichtbare, fondern auf das 
Unfichtbare; denn das Sichtbare ift zeitlich, das Unfichtbare aber 
iſt emig. 
5° Denn wir wiffen, daß, falls unfer irdifches Zelthaus abgebrochen 
wird, wir einen Bau haben, von Gott erbaut, ein Haus, nicht mit 
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Händen gemacht, da3 ewig ift, im Himmel; denn auf Grund deſſen 
fehnen wir uns auch, indem wir verlangen, mit unfrer Behaufung, Die 
vom Himmel ijt, überfleidet zu merden, jo doch, auc wenn wir (jo) 
beffeidet, wir nicht bloß erfunden werden. Denn auch wir, die mir 
in der Hütte find, fehnen uns bejchwert, weil wir nicht wollen ent» 
Heidet, jondern überfleidet werden, damit das Gterbliche verjchlungen 
werde vom Leben. Der uns aber eben dazu bereitet hat, das ift Gott, 
der uns da3 Pfand des Geiftes gegeben Hat. So find wir denn ge— 
troft allezeit und wiſſen, daß, dieweil wir im Leibe daheim jind, wir 
fern vom Herrn wallen; denn wir wandeln im Glauben und nicht im 
- Schauen. Wir find aber getroft und haben vielmehr Luft, außer dem 
Leibe zu wallen und daheim zu jein bei dem Herrn!. Darum fleißigen 
wir una aud, mir jeien daheim oder wir mwallen, ihm mwohlzugefallen. 
Denn wir müjjen alle offenbar werden vor dem Richterſtuhle Chrifti, 
auf daß ein jeglicher empfange, nad) dem er gehandelt hat bei Leibes- 
leben, e3 ſei gut oder böfe. — Dieweil wir denn wiljen, daß der Herr 
zu fürchten ift, jo überreden wir Menjchen, Gott aber jind wir ofjen- 
bar. Ich Hoffe aber, daß wir auch in euern Gewiſſen offenbar find. 


Nicht loben wir uns abermal3 gegen euch, jondern wir geben euch 1: 


Anlaß zum Rühmen um unfertiwillen, damit ihr (ihn) habt denen gegen- 
über, die jich rühmen nad) dem Anfehen, und nicht nach dem Herzen. 
Denn find wir außer uns, fo jind wir's für Gott; find wir befonnen, 
jo find wir's für euch. Denn die Liebe Chrifti dringet uns aljo, die- 
weil wir dafür halten, daß, jo einer für alle gejtorben iſt, jo find 
fie alfe geftorben. Und er ijt darum für alle gejtorben, damit die, fo 
da leben, Hinfort nicht fich ſelbſt Teben, fondern dem, der für fie 
geftorben und auferwedt if. Darum kennen wir von nun an nie= 
manden (mehr) nad) dem Fleifh. Und ob wir auch Chriftum ge- 
fannt haben nach dem Fleifch, jo fennen wir ihn doch jegt nicht mehr 
(jo). Darum, ift jemand in Chrifto, fo ift er eine neue Kreatur. Das 
Alte ift vergangen, fiehe, e3 ijt neu geworden. Aber da3 alles von 
Gott, der uns mit fich verföhnt Hat duch Chriftum und ung das Amt 
gegeben, das die Verſöhnung predigt. Denn Gott war e3, der in 
Chriſto die Welt mit fich felber verjöhnte, indem er ihnen ihre Sünden 
nicht anrechnete und unter und aufrichtete da3 Wort von der Ver— 
föhnung. So find wir nun Botichafter für Chriftum, als ob Gott 
durch und ermahnte. Wir bitten Chrifto zugut: Laſſet euch verjöhnen 
mit Gott! Denn er hat den, der von feiner Sünde wußte, für uns zur 
Sünde gemacht, damit wir würden in ihm Geredhtigfeit, die vor Gott gilt. 

Wir ermahnen aber auch (euch) als Mitarbeiter, daß ihr nicht 
vergeblih die Gnade Gottes empfanget; denn er fpridt: „Sch habe 
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dich in ber angenehmen Zeit erhört und habe dir am Tage des Heils 
geholfen!.” Siehe, jest ift die angenehme Zeit, fiehe, jetzt ift der 
3 Tag des Heild. Wir geben niemand irgendein Ärgernis, damit das 
4 Amt nicht verläftert werde, fondern beweifen uns in allen Dingen ala 
Diener Gottes in großer Geduld unter Trübfalen, unter Nöten, unter 
5 Ängften, unter Schlägen, unter Gefängniffen, unter Aufftänden, unter 
6 Arbeit, unter Wachen, unter Faften; in Gittenreinheit, in Erfenntnis, 
in Zangmut, in Freundlichkeit, in heiligem Geift, in ungefärbter Liebe, 
Tim Wort der Wahrheit, in der Kraft Gottes, durch Waffen der Ge- 
8 rechtigfeit zur Rechten und zur Linken, durch Ehre und Schande, durch 
böſe Gerüchte und gute Gerüchte; als die Verführer und doch mwahr- 
9 haftig; als die Unbefannten und doch bekannt; al3 die GSterbenden, 
10 und fiehe, wir leben; als die Gezüchtigten und doch nicht ertötet; ala 
die Traurigen, aber allezeit fröhlich; als die Armen, aber die doch 
viele reich machen; al3 die nichts haben und doch alles innehaben. 


11 D, ihre Korinther! Unfer Mund Hat fich (weit) aufgetan gegen 
12 euch, unfer Herz ift weit geworden. Ihr Habt nicht engen Raum in 
13 und; aber eng ift’3 in euern Herzen. Ich rede mit euch al3 mit 
(meinen) Rindern, daß ihr euch auch ebenfo gegen mich ftellet; werdet 
14 auch ihr weit! Ziehet nicht mit am fremden oc mit den Ungläubigen! 
Denn mwa3 hat die Gerechtigkeit zu fchaffen mit der Ungerechtigfeit, 
15 oder was hat da3 Licht für Gemeinjhaft mit der Finjternis? Wie 
ftimmt Chriftus mit Beliar? Oder was für ein Teil hat der Gläubige 
16 mit dem Ungläubigen? Wa3 aber hat der Tempel für eine Überein 
ftimmung mit den Gögen? Denn ihre feid der Tempel des lebendigen 
Gottes, wie denn Gott geſprochen hat: „Sch will in ihnen wohnen und 
(unter ihnen) wandeln und will ihr Gott fein, und fie ſollen mein 
17 Volk fein?” Darum gehet aus von ihnen und fondert euch ab, ſpricht 
der Herr, und rühret fein Unreine3 ans, jo will id euch annehmen. 
18 Und ich will euer Vater fein, und ihr follt meine Söhne und Töchter 
7 fein, ſpricht der allmädhtige Herr. Dieweil wir nun foldhe Ber- 
heißungen haben, Geliebte, jo lafjet und von aller Befledung de3 
Tleifches und des Geiſtes uns reinigen und fortfahren mit der Heili- 
gung in der Furcht Gottes! 
2 Faſſet uns. Wir haben niemand unrecht getan, wir Haben nie- 
3 mand zugrunde gerichtet, wir haben niemand übervorteilt. Nicht ſage 
ich folches, um euch zu verdammen; denn id) habe vorhin gejagt, daß 
ihr in unfern Herzen feid, mit (euch) zu fterben und mit (euch) zu 
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leben. Ich Habe große Freudigfeit zu euch, ich rühme viel von euch, & 
ih bin erfüllt mit Troſt, ic) bin überſchwenglich in Freude bei aller 
unſrer Drangjal. Denn auch da wir nad) Mafedonien famen, Hatte 5 
unjer Fleiſch feine Ruhe, jondern allenthalben waren wir in Drangjal: 
auswendig Kämpfe, inwendig Furcht. Aber Gott, der die Geringen 6 
tröftet, der tröjtete uns durch die Ankunft des Titus, nicht allein aber 7 
durch feine Ankunft, fondern auch dur den Trojt, damit er getröjtet 
ward bei euch, da er un3 verfündigte euer Verlangen, euern Jammer, 
euern Eifer um mich, jo daß ich mich vielmehr freute. "Denn wenn 8 
ih euch auch durch den Brief traurig gemacht habe, jo reut es mid) 
nicht. Wenn e3 mich auch reute, jo jehe ich, da jener Brief, wenn 
er euch eine Weile auch betrübt Hat, — jo freue ich mich doch nun, 
nicht darüber, daß ihr jeid betrübt worden, jondern das ihr betrübt 
worden ſeid zur Reue. Denn ihr jeid göttlich betrübt worden, damit 
ihr von uns ja feinen Schaden irgendworin nehmet. Denn 10 
die göttliche Traurigkeit wirkt zur GSeligfeit eine Reue, die niemand 
gereut, die Traurigkeit der Welt aber wirft den Tod. Denn jiehe, 11 
eben da3, dab ihr göttlich jeid betrübt worden, welchen Fleiß hat es 
in euch gewirkt, ja Berantwortung, ja Entrüftung, ja Furcht, ja Ver— 
langen, ja Eifer, ja Bejtrafung. Ihr Habt euch bemiejen in allen 
Stüden, daß ihr rein jeid in der Sade. Darum, ob ich euch aud) 12 
geſchrieben Habe, (jo geſchah e3 doch) nicht um deswillen, der beleidigt 
bat, auch nit um desmwillen, der beleidigt ijt, jondern um deswillen, 
daß euer Eifer für uns offenbar werde, (Habe ich gejchrieben) an euch 
vor Gott. Derhalben jind wir getröjtet worden. Bei joldher unfrer 13 
Tröftung aber haben wir uns noch überjchwenglich mehr gefreut über 
die Freude des Titus; denn jein Geift ijt erquidt von euch allen. Denn, 14 
wenn ich irgend etwas gegen ihn von euch gerühmt habe, bin ich nicht 
zujhanden geworden; denn gleichtwie alles wahr ijt, das ich euch ge- 
redet habe, aljo ift auch unjer Rühmen vor Titus wahr geworden. 
Und er ift überaus Herzlich gegen euch gejtimmt, wenn er gedenft an 15 
euer aller Gehorjam, wie ihr ihn mit Furt und Zittern aufgenom- 
men habt. Sch freue mich, daß ich mich zu euch alles verjehen darf. ı6 
Wir tun euch aber fund, (liebe) Brüder, die Gnade Gottes, die 8 
in den Gemeinden Mafedonien3 gegeben it; denn unter vieler Drang- 2 
ſalsprüfung ift die Fülle ihrer Freude und die Tiefe ihrer Armut über- 
ſchwenglich geworden für den Reichtum ihrer Einfalt; denn nad) Ber- 3 
mögen — das bezeuge ih — und über Vermögen (waren jie) frei- 
willig, indem fie uns mit vielem Zureden baten um die Gnade und 4 
die Teilnahme an der Handreihung für die Heiligen; und nicht, wie 5 
wir hofften, jondern jich jelbjt gaben jie zuerjt dem Herren und (danach) 
una durch den Willen Gottes, auf daß wir den Titus ermahnten, er 6 
möge, wie er zuvor angefangen Hatte, aljo auch dieſe Gnade an euch 
Weiß, N. T. Tert. 18 
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voll ausrichten, ja, ihr möchtet, gleichwie ihr in allen Stüden reich 
feid an Glauben und am Wort, und an Erfenntnis und an aller- 
fei Eifer und an der Liebe, die von uns her in euch it, aud) 
in dieſer Gnade reich fein. Nicht ſage ich (das), al3 ob ich etwas 
gebiete, jondern, weil andere fo eifrig find, prüfe ich auch eure Liebe 
(‚ob jie rechter Art feil. Denn ihr wiſſet die Gnade unſers Herrn 
Sefu, daß er, ob er wohl reich war, arm ward um euretwillen, damit 
ihr durch feine Armut reich würdet. Und hierin gebe ich mein Wohl- 
meinen; denn folches iſt euch nüßlich, die ihr zuvor angefangen habt 
nicht allein da3 Tun, fondern auch das Wollen vom vorigen Yahre 
her. Jetzt aber vollendet auch das Tun, auf daß, gleichwie da ift 
die Geneigtheit zu mollen, alfo auch die Ausführung fei dem gemäß, 


2 das ihr habt. Denn fo einer willig if, fo ift er angenehm, nad) 


dem er hat, nicht, nach dem er nicht hat. Denn nicht. foll andern Er- 
leichterung werden, euch Bedrängnis, fondern, daß es gleich fei, ſoll 
euer Überfluß gegenwärtig ihrem Mangel dienen, damit auch ihr 
Überfluß euerm Mangel diene, auf daß (fo) Ausgleichung gejchehe, 
wie gefchrieben fteht: „Der viel (fammelte), hatte nicht Überfluß, und 
der wenig (ſammelte), hatte nicht Mangelt.” 

Gott aber ſei Dank, der folhen Eifer um euch gegeben hat in das Herz des 
Titus. Denn er nahm zwar die Ermahnung an; aber dieweil er fo jehr eifrig 
war, ift ex freitoillig zu euch abgereift. Wir haben aber den Bruder mit ihm 
gefandt, der das Lob hat am Evangelium durch alle Gemeinden hin. 
Nicht allein aber das, fondern er ift auch verordnet von den Gemeinden 
zum Gefährten unfrer Fahrt in Sachen diefer Wohltat, weldhe von 
uns ausgerichtet wird, dem Herrn ſelbſt zu Ehren und zur Förderung 
unſrer Bereitwilligfeit, indem wir verhüten, daß nicht jemand ung 
übel nachreden möge diefer Fülle halber, die von uns bejorgt ift; denn 
wir jehen darauf, daß es redlich zugehe, nicht allein vor dem Herrn, 


2 fondern auch vor Menschen. Wir Haben aber mit ihnen gejandt unfern 


Bruder, den wir oft erprobt haben in vielen GStüden, daß er eifrig 
fei, nun aber noch viel eifriger durch das große Vertrauen zu euch). 


3 Sei e3 nun, was von Titus gilt, (der) mein Genoſſe und Mitarbeiter 


an euch, feiern es unfere Brüder, die Abgefandte der Gemeinden find, 
eine Ehre Chrifti, jo erzeiget nun die VBeweifung eurer Liebe und 
unfers® Rühmens von euch öffentlich vor den Gemeinden. Denn von 
der Dienjtleiftung an den Heiligen (ſelbſt) ift mir nicht not euch zu 
fchreiben; denn ich weiß euern guten Willen, den ich euch zugut rühme 
den Mafedoniern, daß Achaja vom vorigen Jahre her bereit ift, 
und euer Eifer hat viele angefpornt. Ich Habe aber die Brüder 
darum gejandt, damit nicht unfer Ruhm an euch zumichte werde in 
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diefem Stücke, damit ihr, wie ich gejagt Habe, bereitet wäret, auf 4 
daß nicht etwa, wenn Mafedonier mit mir fämen und euch unbereitet 
fänden, wir — ich will nicht jagen ihr — zufchanden würden mit 
ſolcher Zuverfiht. So habe ich denn für nötig angejehen, die Brüder 5 
zu ermahnen, daß ſie voranzögen zu euch und vorher fertig machten 
euern zuborverheißenen Segen, daß er bereit jei als ein Segen und 
nicht als ein Geiz. 

(Sch meine) aber das: wer da färglich fät, der wird auch Färglich 6 
ernten, und wer da ſät im Segen, der wird auch ernter im Segen, 
ein jeglicher nad) des Herzens Vornehmen, nicht aus Unluft oder 
Zwang; denn einen fröhlichen Geber hat Gott liebt. Gott aber kann 
jede Gnade an euch reich machen, damit ihr in allem allezeit volle 
Genüge habt und reich feid zu allen guten Werfen, wie gejchrieben 9 
fteht: „Er hat ausgeftreut, er hat den Armen gegeben, feine Gerechtig- 
feit bleibt in Ewigkeit?“ Der aber Samen darreicht dem Säemann 10 
und Brot zum Eſſen, der wird auch darreichen und mehren euern 
Samen und mwachjen laſſen das Gewächs eurer Gerechtigkeit, daß ihre 11 
reich jeid in allen Stüden zu aller Einfalt, welche wirft dur) uns 
Dankſagung für Gott. Denn die Handreichung dieſes Dienftes erfüllt 12 
nicht allein den Mangel der Heiligen, ſondern iſt auch überjchwenglich 
durch viele Dankjagungen für Gott, indem fie Gott preifen durch die 13 
Bewährung dieſes (unjers) Dienftes über den Gehorfam eures Be- 
fenntnifjes zum Evangelium Chrifti und über die Einfalt eurer Teil- 
nahme für fie und für alle, indem auch fie unter Gebet für euch nad) 14 
euch verlangen um der überfchwenglichen Gnade Gottes willen bei 
euch. Gott ſei Dank für feine unausſprechliche Gabe! 15 


0 = 


Sch für meine Perfon aber, Paulus, ermahne euch durch die Sanft- 10 
mut und Lindigfeit ChHrifti, der ich gegenwärtig zwar demütig unter 
euch bin, abweſend aber dreift gegen euch. Sch bitte aber, nicht gegen- 2 
wärtig dreijt fein zu dürfen im der Buverficht, im der ich gedenfe, 
fühn zu fein gegen etliche, die von uns denken, al3 wandelten wir 
fleifchlicherweife. Denn, ob wir wohl im Fleifche wandeln, fo ftreiten 3 
wir doch nicht Fleifchlicherweife. Denn die Waffen unfrer Ritterfchaft a 
find nicht fleifchlich, jondern mächtig für Gott zu zerjtören Befeftigungen, 
indem wir zerjtören Gedanken und alle Höhe, die ſich erhebt wider die 5 
Erkenntnis Gottes, und nehmen gefangen alle Vernunft unter den 
Gehorſam Chriſti und find bereit, allen Ungehorfam zu ftrafen, wenn 6 
euer Gehorſam vollendet ift. Nichtet nach dem, was vor Augen Tiegt. 
Verläßt fich jemand darauf, daß er Chrifto angehöre, der denfe folches 
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auch wiederum bei fi, daß, wie er Chrifto angehört, alfo auch mir. 

8 Denn wenn ich auch etwas Weiteren mich rühmte in betreff unfrer Ge— 
walt, welche (uns) der Herr gegeben Hat, euch zu beſſern und nicht zu 

9 verderben, werde ich nicht zufchanden merden, daß ich nicht jcheine, 

10 gleich als mollte ich euch fchreden duch Briefe. Denn die Briefe, 
fagen fie, find gemwichtig und ftark; aber die Gegenwart des Leibes 

11 ift ſchwach und die Rede verächtlich. Wer ein folcher ift, der denke, 
daß mir, wie wir mit Worten in Briefen in Abweſenheit, ebenfolche 
auch mit der Tat gegenwärtig Jind. 

12 Denn mir wagen nicht, und zuzurechnen oder zu vergleichen mit 
etlichen von denen, die fich ſelbſt Ioben, fondern dieweil fie jih an 
fich felbft meffen und mit fich felbft vergleichen, verftehen fie nichts; 

13 wir aber wollen uns nicht ins Maßloſe rühmen, jondern nad) dem Maß 
der Richtfehnur, mit der uns Gott ein Maß abgemeffen hat, fo daß 

14 wir auch bis zu euch gelangt find. Dehnen wir ung denn zu weit 
aus, als wären wir nicht gelangt bi3 zu euh? Sind wir doch aud) 

15 (wirklich) bi3 zu euch gefommen mit dem Evangelium Chrifti, indem 
mir und nicht ins Maßlofe rühmen auf Grund fremder Arbeit, vielmehr 
Hoffnung Haben, wenn euer Glaube wächſt, unter euch nad) der uns 

16 gegebenen Richtſchnur fo überfchwenglich groß zu werden, daß wir da3 
Evangelium noch über euch Hinaus predigen, ohne uns auf Grund 

17 fremden Maßftabes bereit3 fertiggeftellter Arbeit zu rühmen. „Wer 

18 fi) aber rühmt, der rühme fich des Herrn!.“ Denn nicht darum ift 
einer tüchtig, weil er fich ſelbſt lobt, ſondern weil ihn der Herr Iobt. 

11 — Wollte Gott, ihr hieltet mir ein wenig Torheit zugut! Doc ihr 

2 haltet es mir auch zugut; denn ich eifere um euch mit göttlichem Eifer. 
Denn id) habe euch vertraut einem Manne, daß ich eine reine Jung— 

3 frau Chrifto zubrächte Sch fürchte aber, daß nicht, wie die Schlange 
Eva verführte mit ihrer Arglift!, fo auch eure Sinne verrüdt werden 

4 von der Einfältigfeit und Reinheit für Chriftum. Denn fo der, welcher 
zu euch fommt, einen andern Jeſus predigt, den wir nicht gepredigt, 
oder ihr einen andern Geift empfangt, den ihr nicht empfangen habt, 
oder ein anderes Evangelium, das ihr nicht angenommen habt, jo er— 

5 tragt ihr e3 nur zu gut. Ich achte aber, ich fei nicht weniger al3 jene 

6 hohen Apoftel. Wenn ich aber auch ein Laie bin in der Rede, jo bin 
ich e3 doch nicht in der Erfenntnis, fondern wir haben fie, nachdem 
wir fie in jedem Stüd unter allen, (au) an euch kundgemacht. 

7 Oder habe ich gefündigt, indem ich mid) erniedrigte, um euch 
zu erhöhen, mweil ich euch das Evangelium umfonft berfündigt habe? 

8 Sch habe andere Gemeinden beraubt, indem ich Gold von ihnen nahm, 
um euch zu dienen; und da ich bei euch gegenwärtig war und Mangel 
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hatte, war ich) (doch) niemandem beſchwerlich. Denn meinen Mangel 
erjtatteten die Brüder, die aus Makedonien famen; und ic) habe 
mich in allen Stüden unbejchwerlich für euch gehalten und will mid) 
(alfo) halten. So gewiß Wahrhaftigkeit CHrifti in mir ift, fo joll 
mir diejes Rühmen in den Gebieten Achajas nicht verjtopft werden. 


9 


10 


Warum das? Weil ich euch nicht liebhabe? Gott weiß ed. Wasııf. 


ich aber tue, da3 werde ich auch tun, damit ich abjchneide den Anlaß 
derer, die Anlaß wünſchen, damit fie in dem, dejjen fie ji rühmen, 
erfunden würden, wie auch wir. Denn foldhe falſche Apojtel, trüg- 
liche Arbeiter verjtellen ſich (nur) als Apoftel Chrifti. Und das iſt 
fein Wunder; denn er jelbit, der Satan, verjtellt ji in einen Engel 
des Lichts. Darum iſt e3 nichts Großes, wenn fich auch jeine Diener 
verjtellen al3 Diener der Gerechtigkeit, welcher Ende fein wird nad) 
ihren Werfen. 

Sch jage abermals, daß nicht jemand wähne, ich ſei töricht; wo 
aber nicht, jo nehmet mich auf als einen Törichten, daß ich mid) aud) 
ein wenig rühme. Was ich (jeßt) rede, das rede ich nicht als im 
Herrn, jondern als in Torheit, dieweil ich ins Rühmen gekommen 
bin. Dieweil viele ſich rühmen nad) dem Fleisch, will auch ich mich 
rühmen. Denn ihr vertragt gern die Narren, dieweil ihr klug jeid. 


Shr vertragt ja, wenn euch jemand fnechtet, wenn euch jemand aus : 


faugt, wenn euch jemand fängt, wenn einer ſich überhebt, wenn einer 
euch ins Geficht ſchlägt. Ich jage das (mir) zum Schimpf, al3 wären 
wir zu ſchwach dazu. Woraufhin einer kühn ift — id jage es in 
Torheit —, daraufhin bin auch ich kühn. Sie find Hebräer? Ich auch. 
Sie find Israeliten? Ich auch. Sie find Abrahams Same? Ich 
auch. Sie find Diener Chriſti? Ich rede törlich, ich bin es mehr. 
Ich habe mehr gearbeitet, bin mehr gefangen geweſen, habe viel mehr 
Schläge erlitten, bin oft in Todesnöten gewejen. Bon Juden habe 
ih fünfmal empfangen vierzig Streihe weniger eins. Ich bin drei= 
mal gejtäupt, einmal gejteinigt, dreimal habe ih Schiffbruch erlitten, 
Tag und Nacht habe ich zugebracht in der Tiefe (de3 Meeres). Sch 
bin oft gewandert in Gefahren von Flüffen, in Gefahren von Räubern, 
in Gefahren unter Juden, in Gefahren unter Heiden, in Gefahren 
in den Städten, in Gefahren in der Wüſte, in Gefahren auf dem Meer, 
in Gefahren unter faljhen Brüdern, in Mühe und Arbeit, in viel 
Nachtwachen, in Hunger und PDurft, in viel Faften, in Kälte und 
Blöße, ohne was fich ſonſt zuträgt, daß ich täglich werde angelaufen 
und trage Sorge für alle Gemeinden. Wer ift ſchwach, und ich werde 
nit ſchwach? Wer wird geärgert, und ich brenne nicht? 

Wenn ih mich ja rühmen fol, jo will ich mich meiner Schwad)- 
heit rühmen. Gott und der Bater de3 Herrn Jeſu, welcher gelobt 
fei in Emigfeit, weiß, daß ich nicht Lüge. Zu Damaskus bewahrte 
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der LZandpfleger de3 Königs Aretad die Stadt der Damasfener, um 
mid) gefangenzunehmen, und ich ward in einem Korbe zum Fenjter 
hinaus durch die Mauer niedergelafjen und entrann aus feinen Händen. 


12 Es iſt mir ja das (immerhin) notwendige Rühmen nichts nütze, ic) 
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will aber auch fommen auf Geſichte und Dffenbarungen de3 Herrn. 
Ich kenne einen Menfchen in Chrifto, der vor vierzehn Fahren — ob 
er im Leibe war, weiß ich nicht, ob außer dem Leibe, weiß id) nicht, 
Gott weiß es — entrüdt ward bis in den dritten Himmel. Und id) 
weiß von demjelben Menjchen — ob er in oder außer dem Xeibe 
war, weiß Gott —, daß er entrüdt ward in das Paradies und hörte 
unausſprechliche Worte, welche fein Menjch reden darf. Um jenes 
willen will ich mich rühmen, aber nicht um meiner jelbjt willen, außer 
auf Grund der Schwachheiten. Denn fo ih mid rühmen wollte, 
jo täte ich darum nicht töricht; denn ich würde Wahrheit jagen. Ich 
enthalte mich aber des, damit nicht jemand mich höher achte, denn 
er (von mir) fieht oder von mir hört, auch durch den Überſchwang 
der Dffenbarungen. Darum, damit ic) mich nicht überhebe, iſt mir 
gegeben ein Pfahl fürs Fleiſch, nämlich ein Satanzengel, der mich 
mit Fäuften jchlägt, damit ich mich nicht überhebe. Um deswilfen 
habe ich dreimal den Herrn angefleht, daß er von mir wiche. Und 
er hat zu mir gejagt: Laß dir an meiner Önade genügen; denn 
meine Kraft it in den Schwachen mächtig. Darum will ic) mid) 
am allerliebjten vielmehr meiner Schwachheiten rühmen, damit Die 
Kraft ChHrifti bei mir wohne Darum habe ich Wohlgefallen an 
Schwachheiten, an Schmähungen, an Nöten, an Berfolgungen, an 
Bedrängnijjen um Chrifti willen; denn wenn ich ſchwach bin, jo bin 
ich ſtark. 

Sh bin ein Tor geworden; ihr Habt mich (dazu) gezwungen. 
Denn ich follte von euch gelobt werden, jintemal ich in nichts weniger 


2 bin al3 die hohen Apojtel, wenn ich auch nichts bin. Denn es find 


ja eines Apoſtels Zeichen unter euch gewirkt worden in aller Geduld 
duch Zeichen, Wunder und Machttaten. Denn was iſt e8, worin ihr 
benachteiligt jeid vor andern Gemeinden, wenn nicht, daß ich für 
meine Perjon euch nicht bejchwert habe? Vergebt mir diejes Un— 
recht! Siehe, ich bin bereit, ſchon zum dritten Male zu euch zu 
fommen, und ich will euch nicht bejchweren; denn ich juche nicht das 
Eure, ſondern euch. Denn es follen nicht die Kinder den Eltern 


5 Schäße jammeln, fondern die Eltern den Kindern. Ich aber will 


am liebſten Hingeben, ja, ganz Hingegeben werden für eure Geelen, 
wenn ich doch, je mehr ich euch liebe, dejto weniger geliebt werde. 


Doh fei es, daß ich euch nicht bejchwert Habe; aber dieweil ich 


ein fchlauer Mann bin, habe ich euch mit Hinterlift gefangen. Aber 
habe ich denn etiwa euch übervorteilt durch einen von denen, die ich 
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zu euch gejandt Habe? ch Habe den Titus ermahnt und mit ihm 
einen Bruder gejandt. Hat euch denn Titus irgendwie übervorteilt ? 
Sind wir nit in demjelben Geijt gewandelt, nit in einerlei Fuß— 
ftapfen? Schon längjt laßt ihr euch dünfen, dag wir uns vor euch 
verantworten. Wir reden vor Gott in Chrijto; aber das alles ge— 
ſchieht, Geliebte, euch zur Beſſerung. 

Denn ich fürchte, wenn ich komme, daß ich euch nicht finde, wie 
ich wünſche, und ihr mich nicht findet, wie ihr wünſcht, daß noch 
Streit, Eiferſucht, Zorn, Zank, Afterreden, Ohrenbläjereien,- Aufblähen, 
Unordnungen (gefunden werden), daß bei meinem Kommen mein 
Gott mid) abermals demütige bei euch und ich müſſe Leid tragen 
über viele, die zuvor gejündigt und nicht Buße getan haben für Die 
Unreinigfeit, Unzudt und Ausjchweifung, die jie getrieben haben. 
Komme ih jest zum dritten Male zu euch, fo joll auf zweier oder 
dreier Zeugen Mund jede Sade fejtgejtellt werden. Sch Habe es 
zuborgejagt und jage e3 zuvor, wie bei meiner zweiten Anmejenheit, 
jo aud jest in meiner Abwejenheit, denen, die zuvor gejündigt haben, 
und den andern allen: wenn ich abermals fomme, jo will ih nicht 


jhonen, jintemal ihr eine Erprobung jucht des, der in mir redet, : 


Chriſti, welcher nicht ſchwach ift gegen euch, jondern mächtig in eud. 
Denn er ilt jogar gefreuzigt aus Schwachheit, aber er lebt aus der 
Kraft Gottes; denn auch wir jind ſchwach in ihm, aber wir werden 
leben mit ihm aus der Kraft Gottes unter euch. Verſuchet euch jelbit, 
ob ihr im Glauben jeid, prüfet euch jeldjt! Oder erfennt ihre euch 
jelbjt nicht, daß Jeſus Chriftus in euch ift, es fei denn, daß ihr un— 
tüchtig jeid? Ich Hoffe aber, daß ihr erfennen werdet, daß wir nicht 
untühtig find. Wir bitten aber Gott, daß ihr nichts Übles tun mögt, 
nicht damit wir tüchtig erjcheinen, fondern damit ihr das Gute tut, wir 
aber wie Untüchtige jeien. Denn wir können nichts wider die Wahrheit, 
jondern für die Wahrheit. Denn wir freuen uns, wenn wir jchwad) 
find, ihr aber kräftig jeid. Dasſelbe erbitten wir auch, nämlich eure 
Vollkommenheit. Derhalben ſchreibe ich auch jolches abweſend, damit 
ich nicht, wenn ich gegenwärtig bin, Schärfe brauchen müfje nach der 
Macht, welhe mir der Herr zu bejjern und nicht zu verderben ge- 
geben hat. 

Sm übrigen, (liebe) Brüder, freuet euch, laßt euch zurechtbringen, 
laßt euch ermahnen, jeid einerlei Sinnes, jeid friedfam, jo wird der 


Gott der Liebe und des Friedens mit euch fein. Grüßet euch unter= ı: 


einander mit dem heiligen Kuſſe! Es grüßen euch alle Heiligen. 
Die Gnade de3 Herrn Jeſu Chrifti und die Liebe Gottes und die Ge- 
meinſchaft des heiligen Geijtes jei mit euch allen. 


18 


ww 
=) 


21 


13 


2 


n — 


10 


1,1—23 Galater 280 


Der Brief des Paulus an die Galater. 


1 Paulus, ein Apoftel nicht von Menfhen, auch nicht durch Mens 
ihen, fondern duch Jeſum Chriftum und Gott, den Vater, der ihn 
2 auferwedt hat von Toten, und alle Brüder, die bei mir find, (wünſchen) 
3 den Gemeinden Galatiens: Gnade fei mit euch und Heil von Gott, 
4 unferm PBater, und dem Herren Jeſu Chriſto, der fich felbjt für 
unfere Sünden dahingegeben hat, auf daß er uns errettete von der 
gegenmärtigen argen Welt nach) dem Willen Gottes und unjer3 Vaters, 
5 welchem fei die Ehre von.Emwigfeit zu Ewigfeit. Amen. 
6 Mich wundert, daß ihr euch fo jchnell abwenden lajjet von dem, 
der euch berufen hat in der Gnade Ehrifti, zu einem anderen Evan- 
7 gelium, das doch fein anderes ift; nur daß e3 etliche gibt, die euch 
8 verwirren und wollen da3 Evangelium Chrifti verkehren. Aber fo 
auch wir oder ein Engel vom Himmel eud) würde ein Evangelium 
predigen anders als da3 wir euch gepredigt haben, der jei ver— 
9 flucht. Wie wir früher gejagt haben, jo fage ich auch jegt aber- 
mals: wenn jemand euch ein Evangelium predigt ander al3 das ihr 
10 empfangen Habt, der ſei verfludt. Suche ich jest denn Menfchen 
zu gewinnen oder Gott? Dder joll ich danach trachten, Menſchen zu 
gefallen? Wenn ih Menfchen noch gefiele, fo wäre ich Chriſti Knecht 
11 nicht. Denn ich tue euch fund, (liebe) Brüder, daß das Evangelium, 
12 da3 bon mir gepredigt ift, nicht menjchlicher Art if. Denn auch ich 
habe es von feinem Menſchen empfangen, noch gelernt, fondern durch 
eine Offenbarung Jeſu Chrifti. Denn ihr Habt ja gehört von meinem 
ehemaligen Wandel im Judentum, wie ich über die Maßen die Ge— 
14 meinde Gottes verfolgt und ſie verjtört Habe, und wie ich zunahm im 
Sudentum über viele Altersgenofjen in meinem Gejchlecht, indem ich 
über die Maßen eiferte für meine väterlichen Überlieferungen. Als 
e3 aber mohlgefiel dem, der mid) von meiner Mutter Leibe an aus— 
gefondert und durch feine Gnade berufen hat, feinen Sohn in mir 
zu offenbaren, damit ich ihn durch das Evangelium verfündige unter 
den Heiden, da beſprach ich mich alsbald darüber nicht mit Fleisch 
ı7 und Blut, ging auch nicht nach) Serufalem zu denen, die bor mir 
Apoftel waren, ſondern zog hin nad) Arabien und fehrte wieder nad) 
18 Damaskus zurid. Danach über drei Jahre ging ich nad Jeruſalem 
hinauf, um ben Kephas fennen zu lernen, und blieb bei ihm fünfzehn 
19 Tage. Der andern Apoftel aber fah ich feinen außer Jakobus, den 
20 Bruder des Herrn. Was ich euch aber fchreibe, fiehe, Gott weiß es, ich 
21 füge nicht. Danach) aber ging id) in die Gegenden Syriens und 
22 Ciliciend. Den chriftlihen Gemeinden Judäas aber war ich unbe» 
23 fannt von Angeficht, fie hörten aber allein, daß ihr ehemaliger Ver- 
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folger jegt den Glauben verfündige, den er einft verjtörte, und priejen : 


Gott über mir. 

Dana) über vierzehn Jahre zog ich abermals nah Jeruſalem 
hinauf mit Barnabas, indem ih auch Titus mit mie nahm. Ich 
zog aber hinauf infolge einer Offenbarung und legte ihnen das Evan- 
gelium vor, das ich unter den Heiden predige, insbejondere aber 
denen, die das Anſehen Hatten, damit ich nicht etiva vergeblich Tiefe 
oder gelaufen jei. Aber e3 ward auch Titus, der mit mir war, nicht 
gezwungen, ſich bejchneiden zu laſſen, obwohl er ein Grieche war. Aber 
da die mit eingedrungenen falſchen Brüder jich nebenbei eingejchlichen 
hatten, unjere Freiheit auszufundichaften, die wir in Chrijto Jeſu 
haben, um uns zu fnechten, wichen wir denjelben auch nicht eine 
Stunde, ihnen zu gehorhen, auf daß die Wahrheit des Evangeliums 
bei euch bejtünde. Bon denen aber, die da3 Anjehen hatten — mas 
fie einſt waren, daran liegt mir nichts. Gott achtet das Anfehen 
der Menjhen nicht. Denn mir haben die, jo daS Anjehen Hatten, 


nicht3 Hinzugelegt, jondern im Gegenteil, da jie jahen, daß mir an- 7 


vertraut war das Evangelium an die Borhaut, gleihwie dem Petrus 
da3 Evangelium an die Bejhneidung— denn der mit Petrus wirkſam 
gemwejen ijt zum Apoftelamt der Beſchneidung, der ift auch mit mir wirkſam 
gemwejen an den Heiden — und erfannten die Gnade, die mir gegeben 
war, gaben Jakobus und Kephas und Johannes, die für Säulen an- 
gejehen waren, mir und Barnabas die rechte Hand zur Gemeinjchaft, 
damit wir an die Heiden, jie aber an die Bejchneidung (das Evau- 
gelium verfündigten), nur daß wir der Armen gedächten, welches ich 
auch eben deshalb fleißig gemwejen bin zu tum. 

Da aber Rephas nad) Antiochien fam, widerjtand ih ihm ins An- 
gejicht, weil er (durch fein Verhalten) verurteilt war. Denn ehe etliche 
von Jakobus kamen, aß er mit den Heiden; al3 jie aber famen, zog er 
fi zurüdf und jonderte ſich ab, darum, weil er die aus der Bejchneidung 
fürdtete. Und e3 heuchelten mit ihm auch die übrigen Juden, aljo daß 
aud) Barnaba3 verführt wurde, mit ihnen zu heucheln. Aber, da ich ſah, 
daß fie nicht richtig wandelten nad) der Wahrheit des Evangeliums, 
fprah ih zu Petrus vor allen öffentlih: So du, der du ein Jude 
bift, heidniſch lebſt und nicht jüdiih, warum zwingſt du denn die 


Heiden, jüdiifh zu leben? Wir find von Natur Juden und nidt ı5 


Sünder aus den Heiden. Aber weil wir mijjen, daß ein Menſch 
aus Gefjegeswerfen nicht gerecht wird, es ei denn durch den Glauben 
an Chriſtum Jeſum, jo jind auch wir an Jeſum Chriftum gläubig 
geworden, damit wir gerechtfertigt würden aus Glauben an Chrijtum 
und nicht aus Gejegeswerfen, weil aus Gejegeswerfen fein Fleiſch 
gerechtfertigt werden wird. Sollten wir aber, wenn wir ſuchen in 
Chrijto gerechtfertigt zu werden, noch jelbjt al3 Sünder erfunden jein, 
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18 wäre dann etwa Chriſtus ein Sündendiener? Das ſei ferne! Denn 
wenn ich das, was ich zerbrochen habe, wieder aufbaue, ſo mache ich 
19 mich ſelbſt zu einem Übertreter. Denn ich bin durchs Geſetz dem 
Geſetz geſtorben, damit ich Gott lebe. Ich bin mit Chriſto gekreuzigt. 
20 Ich lebe aber, doch nun nicht ich, ſondern Chriſtus lebt in mir. Denn, 
was ich jetzt lebe im Fleiſch, das lebe ich im Glauben an Gott und 
an Chriſtum, der mich geliebt hat und ſich ſelbſt für mich dahin— 
2ı gegeben. Ich werfe nicht weg die Gnade Gottes. Denn jo durch 
das Geſetz die Gerechtigkeit fommt, jo ijt ja Chriftus vergeblich gejtorben. 


3 D ihr unverftändigen Galater! Wer Hat euch bezaubert, denen 
2 (doch) Jeſus Chriſtus vor Augen gemalt war al3 Gefreuzigter? Pas 
allein will ich von euch erfahren: Habt ihr den Geilt empfangen durch 
3 Gefegeswerfe oder durch die Predigt vom Glauben? Seid ihr jo un- 
verjtändig? Im Geift Habt ihr angefangen; wollt ihr denn nun im 
4 Fleiſch vollenden? Habt ihr denn fo viel umſonſt erfahren? Wäre 
5 es doch wirflih umfonjt. Der euch nun den Geiſt darreiht und wirft 
Wunderfräfte unter euch, (tut er e3) durch Geſetzeswerke oder durch 
6 die Predigt vom Glauben? Gleichwie Abraham Gott geglaubt Hat 
? und es ijt ihm zur Gerechtigkeit gerechnet, fo erfennt ihr ja nun, daß, 
8 die aus Glauben Her find, (und nur) die Abrahams Kinder find. Die 
Schrift aber, da fie zuvor erjah, daß Gott die Heiden aus Glauben recht- 
fertigt, verfündigte dem Abraham voraus: „In dir follen alle Heiden 
gefegnet werden!” Alſo werden nun, die aus Glauben her find, ge- 
ı0 jegnet mit dem gläubigen Abraham. Denn foviele mit des Geſetzes 
Werfen umgehen, die find unter dem Fluch. Denn e3 fteht gejchrieben: 
„Verflucht fei jedermann, der nicht bleibt in allem, was da gejchrieben 
11 fteht in dem Buche des Geſetzes, daß er es tue?.” Daß aber dur) 
das Gejeg niemand gerechtfertigt wird vor Gott, ift offenbar; denn: 
12 „Der Gerechte wird feines Glaubens lebens.“ Das Gejeß aber iſt 
nicht de3 Glaubens, jondern „der Menjch, der es tut, wird dadurch 
13 leben®.“ Chriftus hat uns erlöft von dem Fluch des Geſetzes, da er 
ward ein Fluch für ung — denn es fteht gefchrieben: „Verflucht ift 
14 jedermann, der am Holze hängt?” —, damit der Gegen Abrahams 
zu den Heiden käme in Jeſu Chrifto, damit wir alfo den verheißenen 
Geift empfingen duch den Glauben. 

(Liebe) Brüder, ich will nach) menfchliher Weife reden. Berachtet 
man doch eines Menfchen Teftament nicht, wenn e3 bejtätigt ijt, 
und tut auch nichts dazu. Nun find aber die BVerheißungen dem 
Abraham und feinem Samen zugefagt. Er jagt nit: „und den Ga- 
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men‘, al3 (rede er) von vielen, jondern wie von einem: „und Deinem 
Samen“, welder iſt Chriftus. Ich jage aber damit: Ein Tejtament, 
da3 von Gott zuvor bejtätigt ijt, wird (dod)) nicht aufgehoben durch 
das vierhundertunddreißig Jahre hernach gegebene Geſetz, daß Die 
Verheißung jollte aufhören. Denn jo das Erbe durch Gejet erworben 
würde, jo würde e3 nicht durch PVerheigung gegeben; Gott aber Hat 
es dem Abraham durch PVerheigung frei geſchenkt. Was joll denn 
das Gejes? Es it dazugeflommen um der Übertretungen willen”, bis 
der Same fäme, dem Verheißung gegeben ijt, gejtellt von den Engeln® 
durch die Hand eines Mittler. Der Mittler aber ijt nicht eines ein— 
zelnen Mittler, Gott aber it einer. Iſt aljo das Gejeb wider Die 
Berheißungen? Das jei ferne! Denn wenn ein Gejeß gegeben wäre, 
da3 da könnte lebendig machen, jo fäme die Gerechtigkeit wahrhaftig 


aus dem Gejeg. Aber die Schrift Hat alles bejchlojjen unter Sünde, 2: 


auf daß die Berheißung duch Glauben an Jeſum Chrijtum gegeben 


werde denen, die da glauben. Ehe aber der Glaube fam, wurden wir : 


unter dem Geſetz verwahrt, verſchloſſen auf den Glauben Hin, der da 


jollte offenbar werden. Aljo ilt das Geſetz unjer Zuchtmeifter ge= : 


worden auf Chriſtum, dag wir aus Glauben gerechtfertigt würden. 


Kun aber der Glaube gefommen iſt, jind wir nicht mehr unter dem 25 


Zudtmeifter. Denn ihr jeid alle Gottes Finder durch den Glauben 
an Chriſtum Jeſum. Denn wieviele euer auf Chriſtum getauft find, die 
habt ihr Chriſtum angezogen. Hier ijt fein Jude noch Grieche, Hier 
it fein Knecht noch Freier, hier iſt nit Mann und Weib; denn 
ihr jeid allzumal einer in Chriſto Jeſu. Seid. ihre aber Ehrifti, jo 
jeid ihr ja Abrahams Same, nad) der Verheißung Erben. Ich jage 
aber, jolange der Erbe ein Kind ijt, jo iſt unter ihm und einem 
Knete Fein Unterfchied, ob er wohl ein Herr ijt aller Güter; jondern 
er ijt unter Bormündern und Pflegern bis auf die vom Bater bejtimmte 
Zeit. Alſo auf wir. Da wir Finder waren, waren wir gefnechtet 
unter die Satzungen der Welt. Da aber die Zeit erfüllt war, jandte 
Gott jeinen Sohn, geboren von einem Weibe und unter das Geſetz 
getan, auf daß er die, jo unter dem Geſetz waren, erlöjte, daß wir Die 
Kindſchaft empfingen. Weil ihr aber Kinder jeid, hat Gott gejandt 
den Geijt jeines Sohnes in unjere Herzen, der da ruft: Abba, (lieber) 
Bater! So bit du nun nicht mehr Knecht, jondern Sohn. Wenn 
aber Sohn, dann auch Erbe durch Gott. Aber zu der Zeit, da ihr Gott 
nicht Fanntet, dientet ihr denen, die von Natur nicht Götter find. Nun 
ihr aber Gott erfannt Habt, ja vielmehr von Gott erfannt jeid, wie 
wendet ihr euch denn wieder um zu den ſchwachen und dürftigen 
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10 Sagungen, welchen ihr von vorn an wieder dienen wollt? hr haltet 
11 Tage und Monate und Felte und Jahreszeiten. Ich fürchte für euch, 
daß id) vielleicht umſonſt an euch gearbeitet Habe. 


12 Werdet doch, wie ich; denn ich bin (geworden), wie ihr, (liebe) 
13 Brüder, ih bitte euh. Ihr Habt mir fein Leid getan. Ihr wißt 
vielmehr, daß ich euh in Schwachheit nach dem Fleiſch das Evan- 
“14 gelium gepredigt Habe zum erjten Male; und die Anfechtung, die ihr 
an meinem Fleifche Hattet, Habt ihr nicht verachtet noch verjchmäht, 
fondern wie einen Engel Gottes nahmt ihr mich auf, (ja) wie Chriftum 
15 Sefum. Wie wart ihr dazumal fo felig! Denn ich bin euer Zeuge, 
daß, wenn e3 möglich gemwejen wäre, ihr eure Augen ausgerijjen 
16 hättet und mir gegeben. So bin ich denn aljo euer Feind geworden, 
17 weil ich euch die Wahrheit vorhalte. Sie eifern um euch nicht fein, 
fondern fie wollen euch ausfchliegen, daß ihr um fie eifern follt. 
18 Eifern ijt gut, wenn e3 immerdar gejchieht um das Gute, und nicht 
19 allein, wenn ich gegenwärtig bei euch bin, meine Kinder, welche ich 
abermal3 mit Angſten gebäre, bis daß Chriftus in euch eine Geftalt 
20 gewinne. Sch mollte aber, daß ich jebt bei euch wäre und meine 
2ı Stimme wandeln fönnte; denn id bin irre an euch. — Sagt mir, 
die ihr unter dem Gefeg fein wollt, hört ihr das Geſetz denn nicht? 
22 Denn es fteht geſchrieben: Abraham Hatte zwei Söhne, einen von der 
23 Magd und einen von der Freien!. Aber der von der Magd war, 
ift nad) dem Fleiſch geboren; der aber von der Freien, durch die 
24 Verheifung. Das bedeutet etwas anderes; denn dieſe (beiden Frauen) 
find die beiden Bündniffe, eine8 vom Berge Sinai, das zur Knecht» 
25 ſchaft gebiert, welches ift die Hagar. Hagar aber Heißt der Berg 
Sinai in Arabien, fie ftimmt aber überein mit dem gegenwärtigen 
26 Serufalem; denn fie ift dienftbar mit ihren Kindern. Aber das Jeru— 
27 falem, das droben ijt, ift eine Freie, die unjere Mutter if. Denn e3 
fteht gejchrieben: „Sei fröhlid, du Unfruchtbare, die du nicht ge» 
bierft, bric) aus in Jubel, die du nicht fehwanger bit. Penn Die 
28 Einfame hat viel mehr Kinder, al3 die den Mann hat?” Ihr aber, 
29 (liebe) Brüder, feid nad) Iſaak der Verheißung Kinder. Aber wie 
damal3 der nad) dem Fleiſch Geborene verfolgte den nad) dem Geiſt 
30 Geborenen, alfo (geht es) jetzt auch. Aber was jagt die Schrift? 
„Stoß die Magd hinaus mit ihrem Sohne; denn der Sohn der Mage 
31 fol nicht erben mit dem Sohn der Freien“ Go find wir nun, 
(liebe) Brüder, nicht der Magd Kinder, fondern der Freien. 
1 4, 22: 1. Mof. 16, 155 21,3. | 2a 01 732728: 
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Für die Freiheit hat una Chriftus befreit. So ftehet nun und 
laßt euch nicht wieder in ein knechtiſches Joch fangen. Siehe, ich, 
Paulus, fage euh: Wo ihr euch bejchneiden laßt, jo ift euch Chriſtus 
nichts nüße. Sch bezeuge abermals jedem Menjchen, der ſich befchneiden 
läßt, daß er ſchuldig ift, das ganze Gejeg zu tun. Ihr habt Chriſtum 
verloren, die ihr durch das Geſetz gerechtfertigt werden mollt, aus 


der Gnade jeid ihr gefallen. Denn wir warten durch den Geift aus: 


dem Glauben der Hoffnung der Gerechtigkeit. Denn in Chrijto Jeſu 
gilt weder Beſchneidung noch Vorhaut etwas, fondern Glaube, welcher 
durch Liebe tätig wird. Ihr liefet fein. Wer Hat euch aufgehalten, 
der Wahrheit nicht zu gehorchen? Solches Überreden ift nicht von 
dem, der euch beruft. Ein wenig Sauerteig verjäuert den ganzen 
. Teig. SH verſehe mich zu euch in dem Herrn, ihr merdet nicht 
anders gejinnt fein. Wer euch aber irremacdht, der wird fein Urteil 
tragen, er ſei, wer er wolle. Ich aber, (liebe) Brüder, wenn id) noch 
die Beſchneidung predige, warum leide ich Verfolgung? So hätte 
ja das Ürgernis des Kreuzes aufgehört. Möchten fie fich doch Tieber 
jelbjt verftümmeln, die euch aufmwiegeln! 

Denn ihr, (liebe) Brüder, feid zur Freiheit berufen, nur nicht, 
daß die Freiheit dem Fleifhe Raum gebe, fondern durch die Liebe 
diene einer dem andern. Denn daS ganze Geſetz wird in einem 
Worte erfüllt, in dem: „Liebe deinen Nächſten al3 dich jelbjt!.” So ihr 
euch aber untereinander beißet und frejjet, jo jehet zu, daß ihr nicht 
boneinander verzehrt werdet. Ich ſage aber: Wandelt im Geift, jo 
werdet ihr die Lüfte des Fleifches nicht vollbringen. Denn das Fleiſch 
gelüjtet wider den Geijt, den Geiſt aber wider das Fleiſch; diefelben 
find mwidereinander, daß ihr nicht tut, was ihr wollt. Regiert euch) 
aber der Geift, jo jeid ihr nicht unter dem Geſetz. Offenbar aber find 
die Werfe des Fleijches, als da find: Unzucht, Unreinheit, Zügellofigfeit, 
Abgötterei, Zauberei, Feindfeligfeiten, Hader, Eiferfucht, Zorn, Ränte, 
Zwietracht, Spaltungen, Neid, Mord, Trinfgelage, Schmaufereien und 
dergleichen, von welchem ich euch zuvorſage, wie ich zuborgejagt habe, 
daß, die folhes tun, das Reich Gottes nicht ererben werden. Die 
Frucht aber des Geiftes ift Liebe, Freude, Friede, Langmut, Güte, 
Brapheit, Treue, Sanjtmut, Selbſtbeherrſchung. Wider dergleichen ift 


da3 Gefeg nit. Welche aber Chrifto Jeſu angehören, die haben : 


das Fleiſch gefreuzigt ſamt den Lüften und Begierden. 

So wir im Geiſte leben, jo lafjet uns auch im Geiſte wandeln. 
Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig fein, einander entrüjtend, einander 
beneidend, (liebe) Brüder. So aud ein Menfh in einem Fehler 
betroffen wird, jo Helft ihm mieder zurecht mit fanftmütigem Geift, 
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die ihr geijtlich feid, indem du auf dich ſelbſt fiehft, daß du nicht auch 
verfucht werdeſt. Einer trage de3 andern Laft, jo merdet ihr das 
Geſetz Chrifti erfüllen. Denn fo einer fich dünfen läßt, er ſei etwas, 
fo er doch nichts ift, der betrügt fich ſelbſt. Ein jeglicher aber prüfe 
fein Selbjtwerf, und alzdann wird er an ſich Ruhm haben und nicht 
an einem andern; denn ein jeglicher wird feine eigene Laft tragen. 
Gemeinſchaft aber joll (nur) der haben, der im Wort unterrichtet wird, 
mit dem, der (ihn) unterrichtet in allem Guten. Srret euch nicht, 
Gott läßt fich nicht fpotten; denn was der Menſch fät, das wird er 
auch ernten. Denn mer auf fein Fleiſch fät, der wird vom Fleifche 
Verderben ernten; wer aber auf den Geift ſät, der wird vom 
Geiſt ewiges Leben ernten. Lafjet und aber Gutes tun und nicht 
müde werden; denn zu feiner Zeit werden wir ernten, wenn wir nicht 
ermatten. Da mir denn nun Zeit haben, jo laſſet uns Gutes tun 
an jedermann, allermeijt aber an de3 Glaubens Genofjen. 

Sehet, mit wie großen Buchjtaben ich euch gefchrieben habe mit 
eigener Hand. Die fich wollen angenehm machen nad) dem Fleiſch, 
die zwingen euch, bejchnitten zu merden, nur damit fie nicht durch 
das Kreuz Chrifti verfolgt werden. Denn auch fie jelbit, die Be- 
Ihnittenen, halten das Geſetz nicht, jondern fie wollen, daß ihr euch 
bejchneiden Tafjet, um fih an euerm Fleifche zu rühmen. Es jei 
aber ferne von mir, mich zu rühmen, denn alfein an dem Sreuze 
unſers Herrn Jeſu Chrifti, durch melches mir die Welt gefreuzigt 
ift, und ich der Welt. Denn weder Befchneidung ijt etwas, noch Vor- 
haut, fondern eine neue Sreatur. Und mieviele nach Ddiefer Regel 


. einhergehen werden, über die fei Friede und Barmherzigfeit und über 
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da3 Israel Gottes. Hinfort mache mir niemand weiter Mühe; denn 
ic) trage die Malzeichen Sefu an meinem Leibe. Die Gnade unſers 
Herrn Jeſu fei mit euerm Geiſte, (liebe) Brüder. Amen. 


Der Brief des Paulus an die Ephejer. 


Paulus, ein Apoftel Chriſti Jeſu durch den Willen Gottes, (wünſcht) 
den Heiligen [zu Ephefus], die auch Gläubige an Chriftum Jeſum 
find: Gnade fei euch und Heil von Gott, unferm Vater, und dem 
Herrn Jeſu Ehrifto! — Gelobt fei Gott und der Vater unſers Herrn 
Sefu Chrifti, der uns gejegnet hat mit jedem geiftlichen Segen im 
Himmel durch CHriftum, wie er uns denn erwählt hat in demſelben, 
ehe der Welt Grund gelegt war, heilig zu fein und unfträflic) vor ihm, 
indem er in Liebe uns verordnete zur Kindfchaft gegen ihn ſelbſt durch 
Sefum Chriftum nach dem Wohlgefallen feines Willens, zu Lobe der 
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Herrlichkeit feiner Gnade, mit welcher er uns begnadigt hat in dem 
Geliebten, in dem wir haben die Erlöfung durch fein Blut, nämlich) 
die Vergebung der Sünden, nad) dem Reichtum feiner Gnade, welche 
ung reichlich mwiderfahren ijt in jeder Weisheit und Einficht, indem 
er uns wiſſen lieg das Geheimnis feines Willens nach feinem Be— 
ihluß, den er fich vorjegte bei fich jelbit, um ihn auszuführen, wenn 
die Zeit erfüllt fei, nämlich daß alles zujammengejaßt würde in 
Ehrifto, beides, da3 im Himmel und das auf Erden ijt, in ihm, in 
mwelhem wir auch zum Erbteil gelangt find, die wir dazu zuvorver— 
ordnet waren nad) dem Vorſatz deſſen, der alles wirft nad) dem 
Kat feines Willens, auf daß mir etwas jeien zu Lobe feiner 
Herrlichkeit, die wir zuvor auf Chriftum gehofft Hatten, in welchem 
auch ihr, nachdem thr gehört habt das Wort der Wahrheit, nämlich 
das Evangelium von eurer GSeligfeit —, in welchem ihr, nachdem ihr 
auch gläubig geworden, verjiegelt worden jeid mit dem Geiſt der Ver— 
heißung, welcher it das Pfand unſers Erbes bis auf die Erlöfung, 
die mit der Befisnahme dezjelben fommt, zu Lobe jeiner Herrlichkeit. 

Darum auch ich, nachdem ich gehört habe von dem Glauben bei 
eu; an den Herrn Jeſum und von eurer Liebe zu allen Heiligen, 
höre ich nicht auf zu danfen für euch, indem ich bei meinen Gebeten 
dejjen gedenfe, daß der Gott unfers Herrn Jeſu Chrijti, der Vater 
der Herrlichkeit, euch gebe den Geilt der Weisheit und Offenbarung 
bei jeiner jelbjt Erfenntnis; erleuchtete Augen eures Herzens, daß 
ihr erfennen möget, melde da jei die Hoffnung jeiner Berufung, 
welcher da fei der Reichtum der Herrlichkeit feines Erbes unter den 
Heiligen und welches die überjchwengliche Größe feiner Kraft an ung, 
die wir gläubig geworden auf Grund der von der Fraftfülle feiner 
Stärfe ausgegangenen Machtwirkung, welche er gewirkt hat an Chrifto, 
da er ihn von Toten auferwecdte und ihn zu feiner Rechten jegte im 
Himmel über alle Herrihaft und Macht und Gemwalt und Hoheit und 
alles, wa3 genannt werden mag nicht allein in Ddiejer, jondern auch 
in der zufünftigen Welt, und alle unter feine Füße tat und ihn gab 
zum Haupt der Gemeinde über alles, welche da ijt jein Leib, die Fülle 
dejfen, der alles in allen erfüllt. — Und euch, da ihr tot waret duch 
eure Übertretungen und Sünden, in welchen ihr einjt wandeltet nach 
dem Lauf diefer Welt, nad) dem Herrjcher über die Macht de3 Luft- 
freifes, über den Geijt, der jest (noch) jein Werf hat in den Söhnen 
de3 Ungehorſams, unter welchen auch wir einjt alle unjern Wandel 
gehabt haben in den Lüften unfer3 Fleifches, indem wir den Willen 
des Fleifches und feiner Gedanfen taten und waren Kinder des Zorns 
von Natur, gleihwie auch die übrigen — Gott aber, der da reich 
war an Barmherzigkeit, hat um feiner großen Liebe willen, damit 
er uns geliebt hat, und zwar uns, als wir tot waren durch die Vergehungen, 
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mit lebendig gemacht in Chriſto — aus Gnaden ſeid ihr ſelig ge— 
worden! — und mit auferweckt und mit in das himmliſche Weſen ver» 
jet in Chrifto Jeſu, auf daß er erzeige in den zufünftigen Zeiten ben 
überſchwenglichen Reichtum feiner Gnade in Güte gegen uns in Chrifto 
Jeſu. Denn durch die Gnade feid ihr felig worden durch den Glauben, 
und dasjelbe nicht aus euch, Gottes Gabe ift es, nicht aus Werfen, 
auf daß fich nicht jemand rühme Denn fein Werk find mir, ge— 
Ihaffen in Chrifto Jeſu zu guten Werfen, die Gott zuvorbereitet hat, 
daß mir darin wandeln follen. 

Darum gedenfet daran, daß ihr, die ihr einft nad) dem Fleiich 
Heiden geweſen ſeid, die ihr Vorhaut genannt werdet von denen, Die 
genannt werden die Beſchneidung am Fleiſch, die (doch) mit Händen 
gemacht war, daß ihr zu jener Zeit ohne Chriftum entfremdet mwaret 
der Bürgerjchaft Israels und fremd den Bündniffen der Verheigung, 
weshalb ihr feine Hoffnung Hattet und ohne Gott in der Welt Iebtet. 
Nun aber, da ihr in Chrifto Jeſu feid, feid ihr, die ihr einft fern waret, 
nahe geworden dur) da3 Blut Ehrifti. Denn er ift unfer Friede, 
der aus beiden eines gemacht hat und abgebrochen hat die Scheidewand 


5 be3 Zauns, die zwiſchen ihnen war, nämlich) die Feindichaft, indem 


er in feinem Fleiſch das Gefeß der in Satzungen gefaßten Gebote 
außer Kraft jegte, um die zwei in feiner Perſon zu einem neuen 
Menihen umzujchaffen, Friede machend, und miederzuverjöhnen die 
beiden mit Gott in einem Leibe durch das Kreuz, da er die Feindichaft 
tötete an ihm. Und er ift gefommen und hat verfündigt im Evan- 
gelium den Frieden euch, den Fernen, und den Frieden den Nahen, 
meil wir durch ihn beide den Zugang haben in einem Geift zum Vater. 
So feid ihr nun nicht mehr Fremdlinge und Beifaffen, fondern Mit- 
bürger der Heiligen und Gottes Hausgenofjen, erbaut auf dem Grunde 
der Apoftel und Propheten, da Jeſus Ehriftus der Edftein ift, in welchem jeder 
Bau, ineinandergefugt, wächſt zu einem heiligen Tempel in dem Herrn, 
in welchem auc ihr miterbaut werdet zu einer Behauſung Gottes im 
Geift. 

Derhalben ih, Paulus, der Gefangene Chrifti Jeſu um euer, 
der Heiden, mwillen, wenn ihr doch gehört Habt von der Beranftaltung 
der Gnade Gottes, die mir an euch gegeben ift, daß mir fund geivorden 
ift da3 Geheimnis dur Offenbarung, wie ich es oben in furzem be- 
ichrieben habe, woran ihr, wenn ihr e3 left, erfennen könnt mein Ber- 
ftändni3 an dem Geheimnis Chrijti, welches nicht Fundgetan iſt in 
vorigen Zeiten den Menfchenfindern, wie e3 jet offenbart ward jeinen 
heiligen Apofteln und Propheten im Geift, nämlich) daß die Heiden 
Miterben feien und miteinverleibt und Mitgenoffen der Verheißung 
in Chrifto Sefu durch das Evangelium, deſſen Diener ich geworden 
bin nach) der Gabe der Gnade Gottes, die mir nad) der Machtwirkung 
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feiner Kraft gegeben ward. Mir, dem allergeringſten unter allen s 
Heiligen, ift diefe Onade gegeben, den Heiden zu verfündigen den un— 
ausforihlihen Reichtum Chrifti und zu erleuchten jedermann, welches 9 
da jei die Beranitaltung de3 Geheimnijjes, daS von den Weltzeiten 
ber in Gott verborgen war, welcher alle Dinge gejchaffen Hat, damit 10 
jest fund würde den Herrichaften und Mächten im Himmel an der 
Gemeinde die mannigfaltige Weisheit Gottes nad) dem Vorſatz von 11 
der Welt Her, den er ausgeführt Hat in Jeſu Chriſto, unjerm Herrn, 
in welchem wir haben Freudigfeit und Zugang in (aller) Zuverficht ı2 
durd) den Glauben an ihn. Darum bitte ich, ich möge nicht mutlos 13 
werden um meiner Trübjale willen, die ich für euch leide, welche euch 
eine Ehre jind. — Derhulben beuge ich meine Kniee vor dem Bater, 14 
der der rechte Vater ijt über alles, was da Kinder heit im Himmel und 15 
auf Erden, daß er euch verleihe nad) dem Reichtum feiner Herrlichkeit, 16 
mächtig gejtärft zu werden durch feinen Geiſt an dem inwendigen 
Menſchen, dag EChriftus Wohnung mache dur) den Glauben in euern 17 
Herzen, wodurd ihr im Lieben fejtgewurzelt und gegründet werdet, 
damit ihr vermöget zu begreifen mit allen Heiligen, welches da jei ıs 
die Breite und die Länge und die Höhe und die Tiefe — (vielmehr) 19 
zu erfennen die Liebe Chriſti, die alle Erkenntnis überjteigt, um mit 
ihr erfüllt zu werden bis zur ganzen Gottesfülle. Dem aber, der 20 
überſchwenglich tun kann über alles, was wir bitten oder verjtehen, nad) 
der Kraft, die da in uns wirkt, dem fei Ehre in der Gemeinde und in 21 
Chriſto Jeſu zu aller Zeit von Ewigfeit zu Ewigkeit. Amen. 


So ermahne nun euch ich, der Gefangene in dem Herrn, würdig 4 
zu wandeln der Berufung, mit der ihr berufen jeid, mit aller Demut 2 
und Sanftmut, indem ihr mit Langmut einander ertraget in Liebe 
und euch beeifert zu bewahren die Einheit des Geijtes in dem Bande 3 
de3 Friedens. Ein Leib und ein Geijt, wie ihr auch berufen jeid 4 
auf einerlei Hoffnung eurer Berufung, ein Herr, ein Glaube, eine 5 
Taufe, ein Gott und Vater (unjer) aller, der da ijt über allen und 6 
durch alle und in allen. Einem jeglichen aber von uns ift gegeben 7 
die Gnade nach dem Maße der Gabe Chrijti. Darum fagt er: „Er ift s 
aufgefahren in die Höhe und hat Gefangene gefangengeführt und 
Gaben den Menjchen gegeben!.“ Daß er aber aufgefahren ijt, was 9 
bedeutet da3 ander3, al3 daß er zuvor hinabgefahren ift in die unteren 
Regionen der Erde, daß, der Hinabgefahren iſt, derjelbe ijt, wie der, 10 
welcher auch aufgefahren ijt über alle Himmel, auf daß er alles 
erfülle. Und er Hat etliche zu Apoſteln gefegt, etliche aber zu Pro⸗ 11 
pheten, etlihe zu Evangeliſten, etliche zu Hirten und Lehrern, daß 12 
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die Heiligen zugerichtet werden zum Werfe des Dienjtes an der Er- 
bauung des Leibes ChHrifti, bis daß wir alle hinanfommen zu einerlei 
Glauben und Erkenntnis de3 Sohnes Gottes, zur vollen Mannesreife, 
zum Maße de3 Alters der Fülle Chrifti, damit wir nicht mehr Kinder 
feien, die fi) wägen und wiegen laffen von jedem Winde der Lehre 
in dem Trugfpiel der Menfchen, in der Arglift, wie fie dem Schleich— 


5 wege des Irrwahns entfpricht, vielmehr, Wahrheit redend in Liebe, 


mwachfen in allen Stüden an den Herrn, der das Haupt ift, Chriftug, 
von dem her der ganze Leib, wenn er zufammengefugt und zuſammen— 
gehalten wird durch jede Berührung, durch die eins dem andern Hand» 
reichung tut, fein Wachstum vollzieht nad) der einem jeden Teile zuge- 
meffenen Wirkfamfeit zu feiner eigenen Auferbauung in Liebe. 
Dies nun fage ich und beſchwöre euch im Herrn, daß ihr nicht 
mehr wandeln follt, wie die Heiden (noch) wandeln in der Eitelfeit 
ihre3 Sinnes, verfinftert an ihrer Gefinnung, da fie entfremdet find 
von dem Leben au Gott um ihrer Unmiffenheit willen, die in ihnen ift 
wegen der Verhärtung ihres Herzens, weil fie, gefühllos geworden, jich hin— 
gegeben haben durch zügellofe Ausſchweifung der Ausübung aller Unreinigfeit 
in Habgier. Ihr aber habt nicht alfo Chriftum gelernt, wenn ihr doch 
von ihm gehört habt und in ihm gelehrt feid, wie e3 (allein) Wahrheit 
ift in Sefu, daß ihre ablegen follt nach dem vorigen Wandel den alten 
Menfchen, der durch die Lüfte des Betrugs ſich zugrunde richtet, viel- 
mehr euch erneuern im Geijt eures Sinnes und den neuen Menjchen 
anziehen, der nach Gott gefchaffen ift in Gerechtigkeit und Heiligkeit 


5 ber Wahrheit. Darum leget die Lüge ab und redet die Wahrheit, 


ein jeglicher mit feinem Nächften, weil wir untereinander Glieder find. 
Zürnet und fündiget nicht, Laffet die Sonne nicht über euerm Zürnen 
untergehen und gebet auch nit Raum dem Teufel. Wer jtiehlt, der 
ftehle nicht mehr, vielmehr arbeite er, mit eigenen Händen jein Gut 
erwerbend, damit er habe zu geben dem Dürftigen. Laſſet Fein faul 
Geſchwätz aus euerm Munde gehen, fondern jo etwas gut zur Er» 
bauung, die da not tut, damit er den Hörenden einen Liebesdienſt er- 
meife, und betrübet nicht den heiligen Geift Gottes, mit dem ihr 
verfiegelt feid auf den Tag der Erlöfung. Alle Bitterfeit und Grimm 
und Zorn und Gefhrei und Läfterung fei ferne von euch ſamt aller 
Bosheit. Seid aber untereinander gütig, barmherzig, einander ver- 
gebend, wie Gott euch vergeben hat in Chrifte. So feid nun Gottes 
Nachfolger als die Lieben Kinder, und wandelt in der Liebe, gleichwie 
auch Chriftus euch geliebt hat und ſich felber dargegeben für uns als 
Gabe und Opfer Gott zu einem füßen Gerud). 

Unzucht aber und alle Unreinigfeit oder Geiz foll auch nicht unter 
euch genannt werden, wie e3 den Heiligen zufommt. Und eine Un- 
anftändigfeit ift auch fades oder frivoles Geſchwätz, das ſich nicht ziemt, 
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fondern vielmehr Dankſagung. Das mwißt ihr, weil ihr einfeht, daß 5 
fein Unzüchtiger oder Unreiner oder Geiziger, welcher ift ein Götzen— 
diener, Erbe hat an dem Reiche Chrifti und Gottes. Lafjet euch nie 6 
mand verführen mit leeren Worten; denn um diefer (Sünden) willen 
fommt der Zorn Gottes über die Kinder des Ungehorfams. Darum 7 
feid nicht ihre Mitgenojfen. Penn ihr mwaret einft Finfternis; nun 8 
aber feid ihr ein Licht in dem Herrn. Wandelt wie die Kinder bes 9 
Lichtes. Denn die Frucht des Lichtes befteht in allerlei Treff— 
lichkeit und Gerechtigkeit und Wahrheit. Prüfet, was da fei wohl- 10 
gefällig dem Herrn, und habet nicht Gemeinfchaft mit den unfruchtbaren 11 
Werfen der Finfternis, ftrafet fie aber auch vielmehr. Denn was 12 
heimlich von ihnen gejchieht, das iſt ſchimpflich auch (nur) zu nennen. 
Das alles aber wird offenbar, wenn e3 vom Lichte gejtraft wird; denn 13 
alles, wa3 offenbar wird, das ift Licht. Darum fagt er: Wache auf, 14 
der du jchläfft, und ftehe auf von den Toten, jo wird dich Chriftus er- 
leuchtent. So ſehet nun genau zu, wie ihr wandelt, nit als Un— 15 
mweife, fondern als Weije, indem ihr die Zeit ausfauft; denn e3 ift 16 
böfe Zeit. Darum merdet nicht unverftändig, fondern verjtehet, was 17 
da fei des Herrn Wille. Und beraufchet euch nicht mit Wein, woraus 18 
ein Tiederliches Weſen folgt, jondern merdet voll Geiltes, indem ihr 19 
miteinander redet in Pjalmen und Lobgefängen und geiftlichen Liedern, 
indem ihr finget und fpielet dem Herrn in euerm Herzen, indem ihr 20 
dankjaget allezeit für alles Gott und dem Vater in dem Namen 
unfer3 Herrn Jeſu Chriſti. 

Seid untereinander untertan in der Furcht Chrifti. Die Weiber 2ıf. 
feien untertan ihren Ehemännern wie dem Herrn; denn der Mann 23 
ift de3 Weibes Haupt, gleichwie auch Chriftus das Haupt der Gemeinde 
ift, er, der Heiland de3 Leibes. Aber wie die Gemeinde Chrifto unter- 24 
tan ift, aljo auch die Weiber (ihren) Männern in allen Dingen. Ihr 25 
Männer, Tiebet eure Weiber, gleichiwie Chriſtus auch geliebt Hat Die 
Gemeinde und fich ſelbſt für fie dahingegeben, damit er fie heilige, 26 
nachdem er fie gereinigt durch ein Wafjerbad im Wort, ja, damit er 97 
ſelbſt ſich felber herrlich darftelle die Gemeinde al3 die nicht habe 
einen Flecken oder Runzel oder des etwas, fondern, daß fie heilig 
fei und unfträflid. Alſo jollen auch die Männer ihre Weiber lieben 28 
al3 ihre eigenen Leiber. Wer fein eigenes Weib liebt, der liebt fich 
felbft. Denn niemand hat je fein eigenes Fleifch gehaßt, fondern er 29 
nährt und pflegt e3, wie auch Ehrijtus die Gemeinde, weil wir Glieder 30 
feines Leibe find. Um deswillen „wird ein Menſch Bater und 31 
Mutter verlaffen und feinem Weibe anhangen, und es werden die zwei 
ein Fleifch fein?” Dieſes Geheimmis ift groß; ich deute es aber 32 
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33 auf Chriftum und die Gemeinde. Im übrigen auch ihr, ein jeglicher Tiebe 

fein Weib ebenfo wie fich felbft, daS Weib aber foll den Mann fürdten. 

6 — Ihr Kinder, feid gehorfam euern Eltern; denn das ijt billig. 

2 „Ehre Vater und Mutter“1, das ift ein erjtes Gebot, das Verheißung 

37. hat, „auf daß e3 dir wohlgehe und du lange lebeſt auf Erden“? Und 

ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, fondern ziehet fie auf 

5 in der Zucht und Vermahnung des Herrn. — Ihr Knechte, feid ge— 

horſam euern leiblichen Herren mit Furcht und Zittern in Einfältig- 

. 6 feit euer3 Herzens al3 Chrifto, nicht mit Dienft vor den Augen als 

menfchengefällige, fondern al3 Knechte Chrifti tut den Willen Gottes 

7 von Herzen, leiftet mit gutem Willen euern Dienſt al3 dem Herrn 

8 und nicht Menjchen, weil ihr mwißt, daß ein jeglicher, wenn er etivas 

Gutes getan hat, das von dem Herren empfangen wird, er fei ein 

9 Knecht oder ein Freier. Und ihr Herren, tut auch dazjelbe an ihnen, 

indem ihr da3 Drohen laßt, mweil ihr wißt, daß auch ihr wie euer Herr 
im Himmel ift und Anfehen der Perjon bei ihm nicht gilt. 


10 Zulegt (noch eines): Werdet ftarf in dem Herrn und in der 
11 Macht feiner Stärke. Ziehet an den Harniſch Gottes, daß ihr be» 
12 ftehen fönnet gegen die lijtigen Anläufe des Teufel. Denn mir 
haben nicht mit Fleifh und Blut zu Fämpfen, fondern mit den Herr» 
ihaften, mit den Mächten, nämlich mit den Weltfürjten, die in der 
gegentwärtigen Finfterni3 herrfchen, mit der überirdiichen Geifterfchar 
13 der Bosheit. Darum ergreifet den Harniſch Gottes, damit ihr ver- 
möget, am böfen Tage Widerjtand zu leiften und, nachdem ihr alles 
14 wohl ausgerichtet, da3 Feld zu behalten. So ftehet nun, umgürtet 
an euern enden in Wahrheit und angetan mit dem Panzer der Ge— 
15 rechtigfeit, bejhuht an den Füßen mit der Bereitihaft, welche das 
16 Evangelium de3 Friedens verleiht, vor allen Dingen ergreifend ben 
Schild de3 Glaubens, in welchem ihr werdet auslöjchen können alle 
17 feurigen Pfeile des Böfewihts. Und nehmet den Helm des Heils 
18 und das Schwert des Geiftes, welches ift das Wort Gottes, indem ihr 
mit allem Bitten und Flehen betet zu aller Zeit im Geift und dazu 
19 wachet in allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen, auch für mich, 
auf daß mir gegeben werde das Wort beim Auftun meines Mundes, 
20 um mit Freudigkeit fundzumachen das Geheimnis des Evangeliums, für 
das ich ein Bote bin in der Kette, damit ich dasſelbe mit der Frei» 
mütigfeit verfündige, wie ſich's zu reden gebührt. 
21 Damit aber auch ihr wiſſet, wie es um mic) jteht, was ich treibe, 
toird euch alles kundtun Tochikus, der geliebte Bruder und getreue 
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Diener in dem Herrn, welchen ich eben darum zu euch gejandt habe, 22 
daß ihr erfahret, wie e3 uns geht, und er eure Herzen beruhige. Friede 23 
fei den Brüdern und Liebe jamt Glauben von Gott, dem Vater, und 
dem Herrn Jeſu Chriſto. Gnade jei mit allen, die da Tiebhaben 24 
unfern Herrn Jeſum Chriftum umverrüdt. 


Der Brief des Paulus an die Philipper. 


Paulus und Timotheus, Knechte Chrifti Jeſu, (münjchen) allen 1 
Heiligen in Chriſto Jeſu zu Philippi jamt Biihöfen und Diafonen: 
Gnade jei euch und Heil von Gott, unferm Vater, und dem Herrn 
Sefu Chriſto. — ZH danke meinem Gott, jo oft ich euer gedenfe, 
indem ich allezeit in allem meinem Gebet für euch alle mit Freuden 
das Gebet tue um eurer Teilnahme willen am Evangelium vom 
erften Tage an bis jest, und bin desjelben in guter Zuverſicht, daß, 
der in euch angefangen hat ein gutes Werk, e3 auch vollführen mird 
bi3 an den Tag Chrifti Jeſu, wie es denn mir billig ift, darauf 
für euch alle bedacht zu fein, mweil ich euch in meinem Herzen habe, 
al3 die ihr alle in meinen Fefjeln, in denen ich da3 Evangelium ver- 
teidige und befräftige, mit teilhaftig feid der mir (damit) gewordenen 
Gnade. Denn Gott ijt mein Zeuge, wie mich nad) euch allen ver- 3 
langt von Herzensgrund in Chrifto Jeſu. Und darum bete ich, daß 
eure Liebe noch mehr und mehr reich werde in voller Erfenntnis und 
allem feinen Gefühl, auf daß ihr prüfen möget, was da3 Beſte jei, 
damit ihr jeid lauter und unanftößig auf den Tag Chrifti, erfüllt ı1 
mit einer Frucht der Gerechtigkeit (‚wie jie gewirkt wird) durch Jeſum 
Ehriftum zu Ehre und Lobe Gottes. 

Sh will euch aber mijjen laſſen, (liebe) Brüder, daß, wie e3 12 
um mich jteht, vielmehr zur Förderung des Evangeliums geraten ift, 
alfo dag meine Bande offenbar geworden find als in Chrijto (ge= 13 
tragene) in der ganzen Kaſerne und bei den übrigen allen, und daß 14 
die meiften Brüder in dem Herrn aus meinen Banden Zuverſicht ge- 
wonnen haben, um jo viel fühner e3 zu wagen, da3 Wort Gottes zu 
reden ohne Scheu. Etliche ziwar predigen Chriftum auch um Neides 15 
und GStreites willen, etlihe aber auch aus guter Meinung; die einen, 16 
die (e3) aus Liebe (tum), weil fie wijjen, daß ich (in Feſſeln) Tiege zur 
Verteidigung de3 Evangeliums; die andern, die (e3) au Parteigeiſt ı7 
(tun), verfündigen Chriftum nicht Tauter, weil fie mwähnen, Trübjal 
(dadurch) zu erweden meinen Banden. Was tut’3 aber? Weil in ı3 
jeder Weife, es ei zum Vorwand oder in Wahrheit, Chriſtus ver- 
fündigt wird, jo freue ich mic) aud) (darüber) in diejer (meiner) Lage. 
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19 Aber ich „werde mich auch (in Zukunft) freuen. Sch weiß aber, daß 
mir dies ausjchlagen wird zur Geligfeit durch euer Gebet und durch Hand- 
20 reichung des Geiftes Jeſu ChHrifti, wie ich fehnlich erwarte und hoffe, 
daß ich in feinem Stücke werde zufchanden werden, fondern, daß mit 
aller Freimütigfeit, wie allezeit, fo auch jetzt, Chriſtus hochgepriefen 
werden wird an meinem Leibe, e3 fei durch Leben oder durch Tod. 
21f. Denn Chriſtus ift mein Leben, und Sterben ift mein Gewinn. Wenn 
aber. daS Leben im Fleifch dient, mehr Frucht zu fchaffen, fo weiß 
“23 ic) nicht, welches ich erwählen fol. Denn e3 liegt mir beides hart 
an: Sch Habe Luft abzufcheiden und bei Chrifto zu fein, welches auch 
24 viel bejfer wärel. Aber e3 iſt nötiger, im Fleifche zu bleiben um 
25 euretwillen. Und in diefer Zuverſicht weiß ich, daß ich bleiben werde 
und bei euch allen verweilen euch zur Förderung und Freude des 
26 Glaubens, damit ihr euch noch mehr rühmen möget in Chrifto Jeſu 
an mir, wenn ich noch einmal wieder zu euch komme. 


27 Wandelt nur würdig des Evangeliums von Chrifto, damit, fo 
ic) Tomme, ih an euch fehe, oder abwejend von euch Höre, daß ihr 
feitfteht in einem Geift, indem ihr einmütig zufammen fämpft für 

23 den Glauben an das Evangelium und euch in feinem Wege ein- 
Ihüchtern laßt von den Widerfachern, welches ijt eine Anzeige, ihnen 

29 de3 Verderbens, aber eurer Seligfeit, und dasjelbe von Gott her, weil 
e3 euch aus Gnaden gegeben ward, um Chrifti willen, — nicht allein 

30 an ihn zu glauben, fondern aud) um feinetwillen zu leiden, indem ihr 
denfelben Leidensfampf Habt, welchen ihr (einft) an mir gejehen Habt 

2 und nun von mir hört. Gibt es nun eine Ermahnung in Chrifto, 
gibt e3 einen Zuspruch der Liebe, gibt e3 eine Gemeinfchaft des Geiftes, 

2 gibt es Herzen voll Barmherzigkeit, jo machet meine Freude voll (da- 
mit), daß ihr eines Sinnes feid, indem ihr gleiche Liebe zueinander 

3 habt, einmiütig da3 eine Ziel erftrebt, nicht3 nad) Nechthaberei, noch 
nad) eitlem Ehrgeiz, fondern in der (wahren) Demut euch untereinander 

4 achtet, einer den andern höher al3 ſich felbit; und ein jeder nicht auf 

5 da3 Geine fieht, fondern auch auf das, was der andern if. Ein jeg- 

6 licher fei gefinnt, wie Jeſus Chriftus aud) war, welcher, ob 
er wohl in göttlicher Geftalt war, e3 nicht für einen Raub hielt, 

7 Gott gleichgeftellt zu fein, fondern fich ſelbſt entäußerte, indem er 
Knechtögeftalt annahm, al3 er gleich ward wie ein anderer Menſch, und, 

s an Gebärden als ein Menſch erfunden, fich felbjt erniedrigte, indem 

9 er gehorfam ward bis zum Tode, ja bis zum Tode am Kreuz. Darum 
hat ihn auch) Gott Hoch erhöht und Hat ihm den Namen gefchenkt, der 

10 über alle Namen ift, daß in dem Namen Jeſu ſich beugen follen alfe 
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derer Rniee, die im Himmel und auf Erden und unter der Erde find, 
und alle Zungen befennen follen, daß Jeſus Chriftus der Herr fei, zur 
Ehre Gottes de3 Vater. 


Alfo, meine Geliebten, wie ihr allezeit feid gehorfam gemefen: 1: 


nicht allein, wie in meiner Anweſenheit, jondern jegt viel mehr noch 
bei meiner Abweſenheit jchaffet, daß ihr felig werdet mit Furcht und 
Zittern; denn Gott ift e3, der in euch wirkt beides, daS Wollen und 
das BVollbringen, nach feinem Wohlgefallen. Tut alles ohne Murren 
und Zweifel, auf da& ihr feid tadellos und lauter, fledenlofe Gottes— 
finder mitten unter einem verfehrten und verdrehten Geſchlecht, unter 
welchem ihr erjcheint wie Lichtträger in einer (dunfeln) Welt dadurch), 
daß ihr das Wort des Lebens innehabt, mir zum Ruhme auf den Tag 
Chriſti Hin, weil ich nicht vergeblich gelaufen bin, noch vergeblich ge- 
arbeitet habe. Aber ob ich auch geopfert werde über dem Opfer und 
Priefterdienit euer® Glaubens, fo freue ich mich und freue mich mit 
euch alfen. Ebenſo ſollt auch ihr euch freuen und jollt euch mit mir 
freuen. 

Sch Hoffe aber in dem Herrn Jeſu, daß ich Timotheus bald werde 
zu euch ſenden fönnen, damit auch ich erquickt werde, wenn ic) erfahre, 
wie es um euch fteht. Denn ich habe feinen, der ganz gleichen 
Sinne mit ihm ift, der fo herzlich um euch forgt. . Denn fie juchen 
alle da3 Ihre, nicht das Chrifti Jeſu ift. Seine Bemwährtheit aber 
fennt ihr; denn, wie ein Kind dem Vater, hat er mit mir gedient 


am Evangelium. Denfelben nun hoffe ich zu enden jofort, jobald id) : 
abgejehen habe, wie es um mich fteht. Sch vertraue aber in dem: 


Herrn, daß auch ich felbit bald fommen werde. — Für nötig aber 
habe ich e3 angejehen, den Bruder Epaphroditus zu euch zu jenden, 
der mein Mitarbeiter und Mitjtreiter ift, wie euer Abgefandter und 


meiner Notdurft Diener, jintemal er nad euch allen Verlangen Hatte 26 


und hoch befümmert war, weil ihr gehört Hattet, daß er krank ge- 
worden. Denn er war aud) (in der Tat) todfranf; aber Gott hat ſich 
über ihn erbarmt, nicht allein aber über ihn, ſondern auch über mich, 


damit ich nicht eine Traurigkeit über die andere hätte. Darum habe : 


ih ihm eilender gefandt, damit ihr ihn fehet und wieder fröhlic) 


werdet, und ich auch der Traurigkeit weniger habe. So nehmet ihn : 


nun auf im Herrn mit aller Freude und haltet ſolche (Männer, wie 
ihn) in Ehren. Denn um de3 Werkes CHrifti willen ift er dem Tode 
fo nahe gefommen, da er fein Leben geringe bedachte, damit er mir 
diene an eurer Gtatt. 


Im übrigen, meine Brüder, freuet eu in dem Herrn! Daß id 
euch immer einerlei fchreibe, verfäumt mich nicht, ift euch aber un» 
gefährlih. Sehet auf die Hunde, fehet auf die ſchlechten Arbeiter, 
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ſehet auf die Zerſchneidung. Denn die Beſchneidung ſind wir, die 
wir Gott im Geiſte dienen und uns an Chriſto Jeſu rühmen und 
verlaſſen uns nicht auf Fleiſch. Wiewohl ich habe, worauf ich mich 
verlaſſen könnte, auch im Fleiſch. So ein anderer ſich dünken läßt, 
er möge auf Fleiſch vertrauen; ich vielmehr, der ich am achten Tage 
beſchnitten bin, aus dem Geſchlechte Israels, dem Stamme Benjamin, 
ein Hebräer aus den Hebräern, nach dem Geſetz ein Phariſäer, nach 
dem Eifer ein Verfolger der Gemeinde, nach der Gerechtigkeit im Ge— 
ſetz unſträflich geworden. Aber was mir Gewinn war, das habe ich 
um Chriſti willen für Schaden geachtet, ja, ich achte es noch alles für 
Schaden um der überſchwenglichen Erkenntnis Chriſti Jeſu, meines 
Herrn, willen, um deswillen ich an dem allen Schaden litt. Und ich 
achte es (ſogar) für Unrat, damit ich Chriſtum gewinne und in ihm 
erfunden werde, daß ich nicht habe meine Gerechtigkeit, die aus dem 
Geſetz, ſondern die durch den Glauben an Chriſtum, die Gerechtigkeit 
von Gott her, — auf Grund (meines) Ölaubenz, um zu erfennen ihn 
und die Kraft feiner Auferftehung und die Gemeinschaft feiner Leiden, 
wenn ich feinem Tode ähnlich werde, ob ich etiva gelange zu der Auf— 
erjtehung von Toten. 

Nicht daß ich es Schon ergriffen habe oder ſchon vollfommen fei; 
ich jage ihm aber nad), ob ich e3 auch) ergreifen möchte, darum weil 
id) auch von Chriſto Jeſu ergriffen bin. (Meine) Brüder, ich chäße 
mich felbft nicht, daß ich e3 ergriffen habe. Eines aber (fage ich): Sch 
vergefje, was dahinten ift, und ftrede mich nach dem, was da born 
iſt; ich jage nach dem (vorgeitedten) Ziel, dem Siegespreis zu, welchen 
vorhält die himmlische Berufung Gottes, in Chrifto Jeſu. Wieviele 
nun (unfer) volffommen find, die laßt uns alſo gefinnt fein. Und 
wenn ihr in einem Punkte anders denft, wird Gott euch auch darüber 
(das Nötige) offenbar machen. Im übrigen (gilt es): Soweit wir 
gefommen find, darin (auch) wandeln! — Werdet mit meine Nach» 
ahmer, (liebe) Brüder, und fehet auf die, die aljo wandeln, wie ihr 
uns habt zum Vorbilde. Denn viele wandeln, von denen ich euch 
oft gefagt habe, nun aber fage ich auch mit Weinen — die Feinde 
des Kreuzes Chrifti, deren Ende die Verdammnis ift, welchen der 
Bauch ihre Gott ift, und deren Ehre in dem, was ihnen Schande 
bringt, welche irdifch gefinnt find. Denn unfer Bürgertum ift im 
Himmel, von wo wir auch al3 Erretter erwarten den Herrn Jeſus 
Chriſtus, welcher unfern nichtigen Leib verflären wird, daß er ähnlich 
werde feinem verflärten Leibe nach der Wirkungskraft, damit er kann 
auch alle Dinge fich untertänig machen. Alfo, meine geliebten und 
erjehnten Brüder, meine Freude und meine Krone, bejtehet aljo in 
dem Herrn, Geliebte. 
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Die Euodia ermahne ih und die Synthche ermahne ich, daß fie 2 
eines Ginnes jeien in dem Herrn. 9a, ich bitte auch dich, du echter 3 
Gejelle, ftehe ihnen bei, die ja (einft) jamt mir gefämpft haben für das 
Evangelium, wie auch Clemens und meine übrigen Mitarbeiter, deren 


Namen in dem Buche des Lebens ftehen. Freuet euch in dem Herrn 4 
allewege, und abermals fage ich: Freuet euh! Eure Lindigfeit laſſet 5 
fund werden allen Menſchen. Der Herr ift nahe. Sorget nichts, fon= 6 


dern in allen Dingen lafjet eure Bitten in Gebet und Flehen mit 
Dankſagung vor Gott fund werden. Und der Friede Gottes, welcher 
höher iſt al3 alle Vernunft, wird eure Herzen und Sinne bewahren in 
Chriſto Jeſu. Im übrigen, (liebe) Brüder, was wahr ift, was ehr- 
bar, was gerecht, was rein, was liebenswürdig, was wohllautend, ift etwa 
eine Tugend, ijt etwa ein Lob, dem denfet nad. Was ihr auch ge- 
lernt und empfangen und gehört und gefehen habt an mir, das tut, 
jo wird der Gott des Frieden: mit euch fein. 

Sch bin aber hocherfreut in dem Herrn, daß ihr ſchon wieder ein- ı 
mal mwader geworden feid, für mich zu forgen; denn ihr Habt wohl 
für mich auch allewege geforgt; aber die Zeit hat es nicht wollen Leiden. 
Nicht jage ich das Mangels halber; denn ich habe gelernt, mit dem, ı 
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was ich habe, mir genügen zu laffen. Sch verftehe auch niedrig zu ı: 


fein, ich verftehe auch Überfluß zu haben; ich bin in jedem Stück und 
unter allen Umjtänden damit vertraut, ſowohl fatt zu fein ala zu 


hungern, ſowohl übrig zu haben al3 Mangel zu leiden. ch vermag ı: 


alles in dem, der mich mächtig macht. Doch Habt ihr mohlgetan, ı 
daß ihr euch meiner Bedrängnis angenommen Habt. Aber aud) ihr ı 
Philipper wißt, daß im Anfang des Evangeliums, da id) von Mafe- 
donien ausging, feine Gemeinde mit mir geteilt hat auf Rechnung von 
Ausgabe und Einnahme als ihr allein; denn auch in Teffalonich fandtet ı 
ihr zu meiner Notdurft einmal und aber einmal. Nicht, daß ich das ı 
Geſchenk fuche, fondern ich fuche die Frucht, die ſich mehrt auf eure 
Rechnung. Sch habe aber alles weg und habe Überfluß; ich bin voll ı 
befriedigt, da ich empfing von Epaphrodit, was von euch Fam, einen 


füßen Geruch, ein angenehmes Opfer, Gott gefällig, Mein Gott aber ıc 


wird voll befriedigen all eure Notdurft nach feinem Reichtum in herrlicher 
Weife in Chrifto Jeſu. Gott aber und unferm Vater fei die Ehre 2 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Grüßet alle Heiligen in Chrifto Sefu. Es grüßen euch bie 2 
Brüder, die bei mir find. Es grüßen euch alle Heiligen, fonderlic 2 
aber die von de3 Kaifers Haufe. Die Gnade de3 Herrn Jeſu fei mit 2 
euerm Geifte, 
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‘Der Brief des Paulus an die Kolojier. 


1 Paulus, ein Apoſtel Chriſti Jeſu durch den Willen Gottes, und 
2 ber Bruder Timotheus (münfchen) den heiligen und gläubigen Brüdern 
in Ehrifto zu Koloſſä: Gnade fei euch und Heil von Gott, unjerm 
3 Vater. — Wir danken Gott, dem Vater unſers Herrn Jeſu Chrifti, 
4 allezeit, wenn wir für euch beten, nach dem wir gehört Haben von 
euerm Glauben in Chrifto Jeſu und von (eurer) Liebe zu allen Heili- 
5 gen, um der Hoffnung willen, die euch aufbewahrt ift im Himmel, 
von welder ihr zuvor gehört habt in dem Wort der Wahrheit, (nämlich) 
6 de3 Evangeliums, da3 zu euch gefommen ebenfo, wie es auch in der 
ganzen Welt ift al3 ein fruchtbringendes und mwachjendes, wie e3 (ja) 
auch unter euch (fi) erwies) von dem Tage an, da ihr e3 gehört und 
? (daraus) völlig erfannt habt die Gnade Gottes in Wahrheit, wie ihr 
e3 gelernt habt von Epaphras, unferm geliebten Mitfnecht, welcher 
8 ift ein treuer Diener Chrifti euch zugut, der auch ung Fundgetan Hat 
9 eure Liebe im Geift. Darum Hören aud) wir von dem Tage an, 
da wir (e3) gehört haben, nicht auf, für euch zu beten und zu bitten, 
10 daß ihr erfüllt werdet mit der vollen Erkenntnis feines Willens, um 
in aller geiftlihen Weisheit und Einficht würdig des Herrn zu wan— 
deln (ihm) zu allem Wohlgefallen, indem ihr in allem guten Wert 
11 Frucht bringt und wachſt durch (folche) Erkenntnis Gottes, indem ihr 
mit aller Kraft geftärkt werdet nach) der Macht feiner Herrlichkeit zu 
ı2 aller Geduld und Langmut, indem ihre mit Freuden dankfjagt dem 
Bater, der euch berufen und tüchtig gemacht hat zu dem Erbteil der 
13 Heiligen im Licht, der uns errettet hat aus der Gewaltherrſchaft der 
14 Finfternis und uns verfegt in das Reich de3 Sohnes feiner Liebe, in 
welhem wir haben die Erlöfung, nämlich die Vergebung der Sünden. 
15 Er iſt das Ebenbild des unfichtbaren Gottes, ein Erftgeborener 
16 vor aller Kreatur, weil in ihm alles gefhaffen ward, was im Himmel 
und auf Erden ift, das Sichtbare und das Unfichtbare, e3 ſeien Throne 
oder Hoheiten oder Herrjchaften oder Mächte. Das alles ift durch 
17 ihn und zu ihm gefchaffen; und er ift vor allem, und e3 bejteht alles 
18 in ihm. Und er ift da3 Haupt des Leibes, nämlich der Gemeinde, 
welcher ift ein Anfang, ein Erftgeborener aus den Toten, damit er 
19 in allen Stüden den Vorrang habe, weil in ihm die ganze Gottezfülle 
20 Wohnung zu machen befhloß und duch ihm wiederzuverjöhnen alles 
zu ihm Hin, nachdem er (Gott) Friede gemacht durch da3 Blut feines 
Kreuzes, durch ihn (alles), es ſei was auf Erden oder was im Himmel 
21 ift. Auch euch, die ihr einft entfremdet waret und feindfelig der Ge— 
22 jinnung nad) in (euern) böfen Werfen. Nun aber jeid ihr wieder 
verjöhnt in dem Leibe feines Fleifches durch den Tod, um euch darzu— 
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ftellen heilig und unbefledt und tadello3 vor jeinem Angejicht, wenn 23 


ihre ander bei dem Glauben verharrt, wohlgegründet und feit, und 
niht wanfend von der Hoffnung des Evangeliums, das ihr gehört 
habt, welches verfündigt iſt inmitten aller Kreatur, die unter dem 
Himmel ift, deifen Diener id, Paulus, geworden bin. Nun freue 
ih mid) in den Leiden, die ih um euretivillen leide, und made voll, 
was noch fehlt an dem Maß der Trübjale Ehrifti, um fie zu erjtatten 


an meinem Fleifch feinem Leibe zugut, welcher ift die Gemeinde, deren 25 


Diener ich geworden bin nad) der Anordnung Gottes, die mir anver- 


traut ijt, an euch zu erfüllen daS Berheißungswort Gottes, das Geheimnis, : 


da3 verborgen war von Weltzeiten und Menjchengejchlechtern her. Nun 


aber ijt e3 offenbart worden feinen Heiligen, denen Gott fundtun : 


wollte, welcher da jei der Reichtum der Herrlichkeit diejes Geheim- 
nijje3 unter den Heiden, welches ift Chriftus unter euch, die Hoffnung 
der Herrlichkeit. Den verkünden mir, indem mir jedermann ver- 
mahnen und jedermann belehren in aller Weisheit, damit wir dar— 
ftellen jedermann vollflommen in Chrifto, wofür ich auch arbeite, indem 
ih ringe nad feiner Kraft, die in mir madtvoll wirkfjam if. Denn 
ich wünſche, daß ihr mijjet, wel einen Kampf ich Habe um euch und 
die in Laodicea und alle, die mein Angeficht im Fleifche nicht gejehen 
haben, damit ihre Herzen ermuntert werden, indem fie, wie fie zu— 
fammengefaßt in Liebe, e3 auch feien in bezug auf jeden Reichtum an 
der vollen Gewißheit des Verſtändniſſes, um immer vollfommener zu 
erfennen da3 Geheimnis des Gottes Chrifti, in welchem verborgen 
liegen alle Schäge der Weisheit und Erkenntnis. 


Das aber jage ih, damit euch niemand auf Grund beſchwatzender 


Rede betrüge. Denn ob ich wohl dem Fleiſche nad) abmwejend bin, 5 


jo bin ich doch im Geifte bei euch, indem ich mit Freuden fchaue eure 
Drdnung und den feiten Beftand eures Glaubens an Chriftum. Wie 
ihr nun dieſen Chrijtus überfommen habt in dem Herren Jeſus, jo 
wandelt in ihm, indem ihr eingewurzelt werdet und euch erbauet in 
ihm und immer feiter werdet im Glauben, wie ihr gelehrt feid, und 
überreich jeid an Dankjagung. Sehet zu, daß nicht irgendeiner euch 
als Beute davonführe durch die Philoſophie und leeren Betrug nad 
der Überlieferung der Menfchen, nach den Satzungen der Welt und 
nicht nad Chrifto, weil in ihm (allein) wohnt die ganze Fülle der 
Gottheit Teibhaftig, und ihr zur Fülle gelangt feid in ihm, der das 
Haupt jeder Herrihaft und Macht ift, in dem ihr auch beichnitten 
murdet mit einer Bejchneidung, die nicht mit Händen gemacht ift, in 
ber Ablegung des Fleiichesleibes, in der Bejchneidung, die Chriftus 
an euch vollzog, indem ihr mit ihm begraben wurdet in der Taufe, 
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in dem ihr auch mit auferweckt wurdet durch den Glauben an die 
13 Wirkungskraft Gottes, der ihn von Toten auferweckt hat. Auch euch, 
da ihr tot waret durch die Vergehungen und die Vorhaut eures Fleifches, 
hat er mit ihm lebendig gemacht, nachdem er uns alle jene Vergehungen 
14 (au Gnaden) gejchenft. Nachdem er die wider uns lautende Hand» 
ſchrift (des Gefeges) ausgetilgt, die dur ihre Sagungen uns ent» 
gegen war, hat er auch fie felbjt aus dem Mittel getan, indem er jie 
15 ans Kreuz heftete. Nachdem er die Herrichaften und Mächte (ihrer 
Waffenrüftung) entkleidet, hat er fie zugleich öffentlich zur Schau ge— 
ftellt, indem er fie am Kreuze im Triumph aufführte. 
16 So laßt euch) nun niemand Gewiſſen machen über Speife und 
über Trank oder in betreff bejtimmter Feittage oder Neumonde oder 
17 Sabbate, welches (nur) ein Schatten ift defjen, was zufünftig fein 
18 follte; das Weſen desfelben aber gehört Chrifto an. Keiner foll eud) 
den Giegespreis abjprechen, der e3 tun will auf Grund von (angeb- 
licher) Demut und Engelverehrung, weil er auf Geſichte ausgeht, (ob- 
19 wohl) ohne Grund aufgeblafen von dem Ginn feines Fleifches, und 
nicht fefthält am Haupt, woher (doch) der ganze Leib, indem er mittels 
(feiner) Gelenfe und Bänder Handreichung empfängt und zuſammen— 
20 gehalten wird, fein von Gott geordnetes Wachstum vollzieht. Wenn 
ihr num mit Chrifto abgeftorben feid den Satzungen der Welt, was 
faffet ihr euch denn fangen mit Sagungen, al3 Iebtet ihr noch in 
2ı ber Welt? „Du follft nicht zugreifen (jagen fie), du follft nicht koſten, 
22 du ſollſt nicht anrühren, weil alles, wenn e3 verbraucht wird, zum Ver— 
23 berben gereicht” nach den Geboten und Lehren der Menſchen. Al der- 
gleichen hat wohl einen Auf von Weisheit auf Grund felbjterwählten 
Gottesdienſtes und (angeblicher) Selbftvemütigung und Schonungslofig- 
feit gegen den Leib, beruht aber nicht auf irgend etwas, das wirklich 
zur Ehre gereicht, fondern dient (nur) zur Sättigung des Fleiſches. 
3 Seid ihr nun mit Chrifto auferftanden, fo fuchet, was droben ift, wo 
2 Chriſtus ift, fitend zur Rechten Gottes. Trachtet nad) dem, was droben 
3 ift, nicht nach dem, was auf Erden ift. Denn ihr jeid gejtorben, und 
4 euer Leben ift verborgen mit Chrifto in Gott. Wenn aber Chriftus 
al3 euer Leben offenbar geworden fein mird, dann werdet auch ihr 
offenbar werden mit ihm in Herrlichkeit. 


5 So tötet num die Glieder, die auf Erden find, Unzucht, Unreinigfeit, 
6 Leidenſchaft, böfe Luft und die Habgier, welche ijt Abgötterei, um 
7 welcher (Sünden) willen der Zorn Gottes kommt, in welchen auch ihr 
8 einft gewandelt Habt, al3 ihr darinnen Iebtet. Nun aber leget aud) 

ihr das alles ab, Zorn, Grimm, Bosheit, Läfterung, ſchandbare Rede 
9 aus euerm Munde, Tüget nicht gegeneinander, nachdem ihr (doch) aus» 
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gezogen Habt den alten Menjchen mit feinem Treiben und angezogen 10 
den neuen, der da erneuert wird zur Erfenntnis (desjelben) nad) dem 
Bilde dejfen, der ihn gejchaffen Hat, wo nicht ift Grieche und Jude, 11 
Beihneidung und Vorhaut, Ungrieche, Skythe, Knecht, Freier, jondern 
alles und in allen Chriftus. So ziehet nun an al3 Auserwählte Gottes, 12 
Heilige und Geliebte, ein Herz voll Erbarmen, Güte, Demut, Sanftmut, 
Langmut, indem ihr einander vertragt und euch vergebt, jo jemand 13 
eine Klage hat wider den andern; wie auch der Herr euch „vergeben 
hat, alſo auch ihr. Über das alles aber (ziehet an) die Liebe, die 14 
da ift das Band der Vollkommenheit, und der Friede Chrijti regiere 15 
in euern Herzen, zu welchem ihr auch berufen feid in einem Leibe, 
und merdet dankbar. Laſſet das Wort Chrifti reichlich unter euch 16 
wohnen, indem ihr in aller Weisheit euch ſelbſt lehret und ermahnet, 
indem ihr mit Pfalmen, Lobgejängen und geiftlichen Liedern auf 
Grund (feiner) Gnade Gott lobjinget in euern Herzen, und alles, was 17 
ihr tut in Wort oder in Werk, da3 (tut) alles im Namen des Herrn 
Sefu, indem ihr Gott, dem Bater, dankt durch ihn. 

Ihr Weiber, ſeid untertan den Männern, wie e3 fich gebührt ıs 
im Herrn. Ihr Männer, liebet die Weiber und laßt euch nicht er- 19 
bitter gegen fie. Ihr Kinder, feid gehorfam den Eltern in allen 20 
Dingen; denn das iſt mwohlgefällig im Herrn. Ihr Väter, erbittert 21 
eure Finder nicht, damit fie nicht jcheu werden. Ihr Knechte, ſeid 22 
gehorfam in allen Dingen euern leiblihen Herren, nicht mit Dienft 
vor den Augen al3 den Menſchen zu gefallen, jondern mit Herzens— 
einfalt, weil ihr den (erhöhten) Herrn fürchtet. Alles, was ihr tut, 23 
da3 tut von Herzen al3 dem Herrn und nicht Menfchen, weil ihr mwißt, 24 
daß ihr vom Herrn empfangen werdet die Vergeltung des Erbes. Dem 
Herrn Chriſtus dienet. Denn wer unrecht tut, der wird empfangen, 25 
wa3 er unrecht getan Hat, und (dabei) gilt fein Anjehen der Perjon. 
Shr Herren, was recht und gleich ift, gewähret den Knechten, weil ihr 4 
wißt, daß ihr auch einen Herrn im Himmel habt. — Haltet an am 
Gebet, indem ihr darin wachſam bleibt durch Dankſagung, und betet 3 
zugleich auch für uns, damit Gott uns die Tür des Wortes auftue, 
zu reden da3 Geheimnis Gottes, um deswillen ich auch gebunden bin, 
damit ich dasſelbe kundmache, wie ich e3 reden fol. Wandelt meis- ar, 
lich gegen die, welche draußen find, indem ihr die Zeit ausfauft. Eure 6 
Rede jei allezeit Lieblich, mit Salz gewürzt, daß ihr wifjet, wie ihr 
einem jeglichen antworten jollt. 

Wie es um mid) fteht, wird euch alles kundtun Tychikus, der liebe 
Bruder und getreue Diener und Mitknecht in dem Herrn, welchen ich s 
habe eben darum zu euch gejandt, daß ihr erfahret, wie e3 uns er- 
geht, und er eure Herzen beruhige, famt Onefimus, dem getreuen und 9 
lieben Bruder, der zu den Euren gehört. Alles werden fie euch 
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10 fundtun, was hier fich ereignet. — Es grüßt euch Ariſtarchus, mein 
Mitgefangener, und Marfus, der Neffe des Barnabas, in betreff dejjen 
ihr Aufträge empfangen Habt — fo er zu euch fommt, nehmet ihn 

11 auf —, und Jeſus, der da Heißt Juſtus. Dieje find von denen aus 
ber Beichneidung allein Mitarbeiter für das Reich Gottes und da— 

12 durch mir ein Troft geworden. Es grüßt euch Epaphras, der zu den 
Euren gehört, ein Knecht Chrifti Jeſu, welcher alfezeit für euch ringt in 
feinen Gebeten, damit ihr möget beftehen vollkommen und voll über- 

- 13 zeugt in allem Willen Gottes. Denn ich gebe ihm Zeugnis, daß er 
viel Mühe Hat um euch und die in Laodicea und die in Hierapolis. 

145.63 grüßt euch Lufas, der Arzt, der Geliebte, und Demas. Grüßet 
die Brüder in Laodicea und den Nymphas famt der Gemeinde in 

16 feinem Haufe. Und menn bei euch diefer Brief vorgelefen ift, fo 
Ihaffet, daß er auch in der Gemeinde der Laodiceer vorgelefen merde, 

17 und daß ihr auch den von Laodicen Iefet. Und faget dem Archippus: 
Siehe auf da3 Amt, da3 du im Herrn empfangen Haft, daß du das— 

18 felbe ausrichteft. — Der Gruß (ift gefchrieben) mit meiner, des Paulus, 
Hand: Gedenket meiner Bande. Pie Gnade fei mit euch! 


Der erjte Brief des Paulus an die Thejjalonicher. 


1 Paulus und GSilvanıs und Timotheus (wünſchen) der Gemeinde 
der Theffalonicher in Gott, dem Vater, und dem Herrn Jeſu ChHrifto: 
2 Gnade (fei) euch und Heil! — Wir danfen Gott allezeit, wenn wir 
3 euer aller in unfern Gebeten gedenken, da wir unabläjfig gedenfen 
an euer Werk im Glauben und an (eure) Arbeit in der Liebe und an 
(eure) Geduld in der Hoffnung auf unfern Herren Jeſus Chriftus vor 
4 Gott und unferm Vater. Denn wir wifjen, von Gott geliebte Brüder, 
5 wie ihr auserwählt feid, weil unjer Evangelium bei euch gemwefen ift 
nicht alfein im Wort, fondern auch in Kraft und im heiligen Geift 
und in großer AZuverfichtlichkeit, wie ihr ja wißt, welcher Art wir 
6 unter euch gewejen find um euretwillen; und mie ihr unfere Nach— 
folgeer de3 Herrn geworden jeid, indem ihr das Wort auf- 
7 nahmet unter viel Trübfal mit Freude im heiligen Geift, alfo 
daß ihr geworden feid ein Vorbild allen Gläubigen in Make— 
8 donien und Achaja. Denn von euch. aus ift erfhollen das Wort 
des Herrn nicht nur in Makedonien und Achaja, fondern an allen 
Orten ift euer Glaube an Gott ausgegangen, alfo daß wir nicht 
9 nötig hatten, etwas (darüber) zu jagen; denn fie felbjt verfündigen 
von euch, was für einen Eingang wir bei euch gehabt haben, und 
wie ihr euch befehrt habt zu Gott von den Abgöttern, zu dienen dem 
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lebendigen und wahren Gott, und zu Marten feines Sohnes vom 
Himmel, welden er auferwedt hat von den Toten, Jeſu, der uns 
errettet von dem zukünftigen Born. 

Denn ihr wißt jelbft, (liebe) Brüder, von unſerm Cingange bei 


euch, daß er nicht ein grundlofer geweſen ift. Vielmehr, nachdem mir : 


vorher gelitten Hatten und mißhandelt waren in Philippi, wie ihr 
wißt, waren wir dennoch freudig in unferm Gott, zu euch zu reden 
da3 Evangelium Gottes unter viel Kampf. Denn unſere Ermahnung 
(fam) nit aus Irrwahn, noch au unreiner Gejinnung, (gejchah) 
auch nicht mit Liftiger Berechnung. Sondern dementjprechend wie mir 
von Gott gewürdigt waren, betraut zu werden mit dem Evangelium, 
aljo reden mir, nicht al3 wollten wir den Menſchen gefallen, ſondern 
Gott, der unſere Herzen prüft. Denn wir ſind nie mit Schmeichel⸗ 
worten umgegangen, wie ihr wißt, noch mit einem Vorwand für Hab— 
ſucht — Gott iſt (des) Zeuge — haben auch nicht Ehre von Men— 
ſchen geſucht, weder von euch noch von andern, obwohl wir hätten 
mögen gewichtig auftreten als Chriſti Apoſtel, aber wir traten ge— 


linde auf in eurer Mitte. Wie eine nährende Mutter ihre eigenen 


Kinder hegt, alſo hatten wir Herzensluſt an euch und waren willig, 
euch nicht nur das Evangelium Gottes mitzuteilen, ſondern auch unſer 
eigenes Leben, dieweil wir euch liebgewonnen hatten. Denn ihr ſeid 
wohl eingedenk, (liebe) Brüder, unſerer Mühe und Beſchwerde. Nacht 
und Tag arbeitend, damit wir niemand unter euch beſchwerlich fielen, 
verkündigten wir euch das Evangelium Gottes. — Des ſeid ihr 
Zeugen und Gott, wie fromm und gerecht und unſträflich wir bei 
euch, die ihr gläubig waret, geweſen ſind, wie ihr denn wißt, daß 
wir, als ein Vater ſeine Kinder, einen jeglichen unter euch ermahnt 
und ermuntert und beſchworen haben, daß ihr wandeln ſollt würdig 
Gottes, der euch beruft zu ſeinem Reich und ſeiner Herrlichkeit. Und 
darum danken auch wir ohne Unterlaß Gott dafür, daß ihr das 
Wort Gottes, das ihr von uns zu hören bekamt, aufnahmt nicht als 
Menſchenwort, ſondern, wie es denn wahrhaftig iſt, als Gotteswort, 
welches auch wirkſam iſt in euch, die ihr glaubt. Denn ihr ſeid Nach— 
ahmer geworden, (liebe) Brüder, der Gemeinden Gottes in Judäa, 
die es in Chriſto Jeſu find, weil auch ihr ebendasſelbe erlittet von 
euern Volksgenoſſen, was jene von den Juden, welche auch den Herrn 
Jeſum getötet haben und die Propheten und uns verfolgt, welche 
Gott nicht gefallen und allen Menſchen zuwider ſind, indem ſie uns 
wehren, zu den Heiden zu reden, damit ſie gerettet werden, um ihre 
Sünden vollzumachen allezeit. Aber ſchon iſt über ſie gekommen 
der Zorn Gottes aufs äußerſte. 

Wir aber, (liebe) Brüder, nachdem mir euer für eine Weile 
beraubt gemwejen jind, dem Angeficht, nicht dem Herzen nad, waren 
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defto eifriger darauf bedacht, euer Angeficht (wieder) zu fehen, mit 
18 großem Verlangen, dieweil wir mwünfchten, zu euch (zurüd) zu kom— 
men, ich, Baulus, wenigſtens nicht nur einmal, fondern zweimal, und 
19 der Satan hat uns verhindert. Penn mer ijt unfere Hoffnung oder 
Freude oder Ruhmeskranz? Oder feid nicht auch ihr e3 vor unferm 
20 Herrn Sefu bei feiner Wiederfunft? Ihr jeid ja unſere Ehre und 
3 Freude. Darum, weil wir e3 nicht mehr ertrugen, bejchlojjen wir, 
in Athen allein gelaffen zu werden, und fandten unſern Bruder und 
Mitarbeiter am Evangelium Chrifti, euch zu ftärken und zu ermuntern 
eures Glaubens halber, damit nicht jemand wankend werde in diejen 
Trübfalen; denn ihr mwißt, daß wir dazu bejtimmt find. Denn auch 
als wir bei euch maren, haben wir es euch vorhergejagt, daß mir 
Trübfal haben müffen, wie es denn auch gefchehen iſt und ihr e3 
erfahren habt. Darum habe auch ich, da ich es nicht mehr ertrug, 
(ihn) ausgefandt, um Kunde zu erhalten von euerm lauben, ob 
etwa der Verfucher euch verjucht habe und unfere Arbeit vergeblich 
geivorden fei. Nun aber, da Timotheus von euch zu uns gefommen 
ift und uns frohe Botſchaft gebradjt hat von euerm Glauben und eurer 
Liebe, und daß ihr unfer alfezeit gedenft zum bejten, indem ihr uns 
(wieder) zu fehen verlangt, wie auch wir euch, find wir darum, (liebe) 
Brüder, getröftet worden eurethalben über all unferer Not und Drang- 
fal durch euern Glauben; denn nun find wir lebendig, wenn ihr feit- 
fteht in dem Herrn. Denn was für einen Dank fönnen wir Gott 
vergelten eurethalben für alle Freude, die wir haben um euretiwegen vor 
10 unferm Gott, indem wir Nacht und Tag brünftig bitten, euer An— 
gejicht zu fehen und zu vervollftändigen, was noch mangelt an euerm 
11 Slauben? Er aber, der unfer Gott und Bater ift, und unfer Herr 
12 Jeſus ebne uns den Weg zu euch. Euch aber mache der Herr reich 
und überreich an Liebe gegeneinander und gegen alle, wie auch wir 
13 e8 find gegen euch, damit er eure Herzen ftärke, daß fie unſträflich 
feien in Heiligkeit vor Gott und unferm Vater bei der Zukunft unfers 
Herrn Jeſu famt allen feinen Seiligen. 
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4 Sm übrigen alfo, (liebe) Brüder, bitten wir euch und ermahnen 
in dem Herrn Jeſus, ihr möchtet nad) dem, das ihr von uns emp— 
fangen habt, wie ihre follt wandeln und Gott gefallen, wie ihr denn 

2 auch wandelt, immer noch mehr zunehmen; denn ihre wißt, welche 

3 Gebote wir euch gegeben haben durch den Herrn Jeſus. Denn das 
ift der Wille Gottes, eure Heiligung, daß ihr euch enthaltet der Un» 

4 zucht, daß ein jeglicher unter euch miffe, fein eigen Gefäß zu ge- 

5 winnen in Heiligung und Ehren, nicht in leidenfchaftlicher Begierde, 

6 wie auch die Heiden, die Gott nicht Fennen; daß niemand zu weit 
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greife, noch übervorteile feinen Bruder im Handel; denn der Herr 
it ein Rächer über das alles, wie wir euch zuvorgejagt und beteuert 
haben. Denn Gott hat uns nicht berufen auf Unteinigfeit Hin, ſon— 
dern in Heiligung. Darum mer (dies) mißachtet, der mißachtet nicht 
Menſchen, fondern Gott, der auch jeinen heiligen Geift in euch gibt. 
Bon der brüderlichen Liebe aber ijt nicht not, euch zu fchreiben; denn 
ihr feid ſelbſt von Gott gelehrt, euch untereinander zu lieben, und ihr 
tut da3 ja auch an allen Brüdern, die in ganz Mafedonien find. Wir 
ermahnen euch) aber, (liebe) Brüder, daß ihr darin immer nod) 
völliger werdet, und daß ihr eure Ehre darein feet, jtille zu fein 
und das Eure zu jchaffen und mit euern eigenen Händen zu arbeiten, 
wie wir euch geboten haben, damit ihr ehrbarlich wandelt denen gegen- 
über, die da draußen find, und ihrer feines bedürfet. 

Wir wollen euch aber, (liebe) Brüder, nicht in Unfunde laſſen 
in betreff derer, die da jchlafen, damit ihr nicht trauert, wie auch die 
übrigen, die feine Hoffnung haben. Denn wenn wir glauben, daß 
Sejus geftorben und auferjtanden ijt, jo wird Gott ebenjo auch, Die 


da entichlafen find, duch Jejum mit ihm führen. Denn das fagen, 


wir eud) auf Grund eines Wortes de3 Herrn, daß wir, die wir leben 
und übrigbleiben auf die Zukunft des Herrn, nicht zuvorfommen werden 
denen, die da entichlafen find. Denn er ſelbſt, der Herr, wird auf 
ein Befehlswort, auf die Stimme de3 Erzengel3 und auf die Pojaune 
Gottes herniederfteigen vom Himmel, und e3 werden die in Chrifto 
Verjtorbenen auferftehen zuerft. Danach werden mir, die wir leben 
und überbleiben, zugleicy mit ihnen entrüdt werden in Wolfen dem 
Herrn entgegen in die Luft und werden alſo bei dem Herrn fein 
allezeit. So tröjtet euch nun untereinander mit diefen Worten. 

Bon den Zeiten und Stunden aber, (liebe) Brüder, braucht euch nicht 
geihrieben zu werden. Denn ihr felbft wißt genau, daß der Tag 
de3 Herrn fommt, wie ein Dieb in der Naht!. Wenn fie aber fagen 
werden: Es ift Friede und hat feine Gefahr, fo wird fie das Verderben 
plöglich überfallen, gleichtwie die Wehen ein fchwangeres Weib, und 
jie werden nicht entfliehen. Ihr aber, (liebe) Brüder, feid nicht in 
Binjternis, daß euch der Tag, wie ein Dieb, überfalle. Denn ihr feid 
alle Kinder des Lichts und Kinder des Tages; wir gehören nicht der 
Naht und nicht der Finfternis an. So lafjet uns denn nicht Schlafen, 
wie die andern, fondern lafjet uns machen und nüchtern fein. Penn 
die da ſchlafen, die fchlafen des Nachts, und die da trunfen find, find 
de3 Nachts trunfen. Uns aber, die wir de3 Tages find, laſſet nüch— 
tern fein, angetan mit dem Panzer de3 Glaubens und der Liebe und 
mit dem Helm der Heilshoffnung; denn Gott hat uns nicht gejett 
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zum Zorn, fondern die Geligfeit zu befigen durch unfern Herrn Jeſum 
10 Ehriftum,. der für uns gejtorben ift, damit, ob mir machen oder 
11 fchlafen, wir zugleich) mit ihm leben follen. Darum ermahnet euch 
untereinander und erbauet einer den andern, wie ihr auch tut. 
12 Wir bitten euch aber, (liebe) Brüder, daß ihr anerfennet, die unter 
euch mühevoll arbeiten, euch vorjtehen im Herrn und euch vermahnen, 
13 und fie überaus hochhaltet in Liebe um ihres Werfes willen. Haltet 
14 Frieden unter euch ſelbſt. Wir ermahnen euch aber, (liebe) Brüder, 
weiſet zurecht die Unordentlichen, tröftet die Kleinmütigen, nehmet 
15 euch der Schwachen an, feid geduldig gegen jedermann. Gehet zu, daß 
niemand Böſes mit Böſem jemand vergelte, fondern allezeit jaget 
16 dem Guten nach, beides untereinander und gegen jedermann. Seid 
17f. fröhlich allezeit. Betet ohne Unterlaß. Seid dankbar in allen Dingen; 
19 denn das ift der Wille Gottes in Chrifto Jeſu an euch. Den Geift 
2of.dämpfet nicht. Die Weisfagung veradhtet nicht. Prüfet aber alles 
22f.und das Gute behalte. Meidet alle Art von Böfem. Er aber, der 
Gott des Friedens, heilige euch durch und durch, und euer Geijt ganz 
famt Seele und Leib möge behalten merden unfträflih auf die Zu— 
24 funft unfers Herrn Sefu Chrifti. Getreu ift er, der euch beruft, welcher 
25f. wird e3 auch tun. — (Liebe) Brüder, betet für und. Grüßet alle 
27 Brüder mit dem heiligen Kuß. Sch beſchwöre euch bei dem Herrn, 
23 daß ihr diefen Brief allen Heiligen Brüdern vorlefet. Pie Gnade 
unfer3 Herren Jeſu Chriſti ſei mit euch. 


Der andere Brief des Paulus an die Theſſalonicher. 


1 Paulus und Silvanus und Timotheus (wünſchen) der Gemeinde 
der Theffaloniher in Gott, unferm Vater, und dem Herrn Jeſu 
2 Ehrifto: Gnade (fei) euch und Heil von Gott, dem Vater, und dem 
3 Herrn Jeſu Chriſto. — Wir find verpflichtet, Gott allezeit zu danken 
um euch, (liebe) Brüder, wie es defjen würdig ift, daß euer Glaube 
fehr wächſt und die Liebe eines jeglichen unter euch allen zunimmt 
4 gegeneinander, alfo daß mir felbjt uns euer rühmen in den Gemeinden 
Gottes um eurer Geduld und (eures) Glaubens willen in allen euern 
5 Verfolgungen und Trübfalen, die ihr ertragt. Welches anzeigt, daß 
Gott gerecht richten wird, damit ihr würdig erachtet werdet des Neiches 
6 Gottes, um desmwillen ihr auch leidet, wenn anders e3 gerecht ift bei 
7 Öott, zu vergelten Trübfal denen, die euch Trübfal bereiten, und euch, 
die ihr Trübfal Teidet, Erledigung davon ſamt und, wenn nun der 
Herr Jeſus offenbar werden wird vom Himmel her mit Engeln 
8 feiner Macht, wenn er mit Feuerflammen Vergeltung bringt über die, 
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welche Gott nicht erfennen, und die, welche nicht geyorfam jind dem 
Evangelium unſers Herrn Jeſu Chrifti, welche werden als Strafe 
zahlen das ewige Verderben vom Angejicht de3 Herrn her und von 
der Herrlichkeit feiner Kraftfülle, wenn er fommen wird, daß er herr- 10 
lich erjcheine inmitten feiner Heiligen und bewundert werde an jenem 
Tage unter allen, die daran gläubig geworden find, daß unjer Zeugnis 
und anvertraut ward an euch. Derhalben beten wir auch allezeit für ı 
euch, daß unjer Gott euch würdig erachte der Berufung und völlig 
made alles Wohlgefallen am Gutjein und jede Glaubensbetätigung in 
Kraft, auf daß an euch verherrlicht werde der Name unſers Herrn 12 
Sefu und ihr in ihm nad) der Gnade unjer3 Gottes und des Herrn 
Jeſu ChHrifti. 

Aber der Zukunft halber unfer3 Herrn Jeſu Chrijti und unferer 2 
Verfammlung zu ihm Hin bitten wir euch, (liebe) Brüder, damit ihr 2 
euch nicht jo raſch fortbewegen laßt von (ruhiger) Bejinnung, auch 
nicht erfchreden, weder durch einen Geijt, noch durch ein Wort, noch 
durch einen Brief, der von uns (gefommen) jein follte, al3 ob der Tag, 
de3 Herrn ſchon da fei: Laſſet euch niemand verführen in -feiner- 
lei Weiſe; denn (er fommt nicht), e3 fei denn, daß zuvor der Ab- 
fall fomme und offenbart werde der Menſch der Sünde, das Kind 
de3 Berderbens, der Widerfacher, der jich überhebt über alles, was 4 
Gott und Gottesverehrung heißt, alfo daß er ich fest in den Tempel 
Gottes, indem er vorgibt, daß er Gott ſei. Gedenfet ihr nicht daran, 5 
daß ich euch folches fagte, als ich noch bei euch war? Und gegen- 6 
märtig wißt ihr doch, mas es noch aufhält, damit er offenbart werde 
(erft) zu feiner Zeit. Denn e3 regt jich fchon da3 Geheimnis der 7 
Bosheit, nur bis daß er, der e3 jest noch aufhält, hinmweggetan fein 
wird. Und alsdann wird der Geſetzloſe offenbart werden, melchen s 
der Herr umbringen wird mit dem (bloßen) Hauch feines Mundes 
und wird ihm ein Ende machen durch die (bloße) Erſcheinung feiner 
Zukunft. Welches Zukunft gefchieht nad) der Wirkung des Satan 9 
in allerlei lügenhaften Machttaten, Zeichen und Wundern und in allerlei 10 
Betrug der Ungerechtigkeit für die, welche verloren gehen, dafür, daß 
fie die Liebe zur Wahrheit nicht angenommen haben, um gerettet zu 
werden. Und darum jendet ihnen Gott Fräftige Irrtümer, daß jie ıı 
der Lüge glauben, damit gerichtet werden alle, die nicht geglaubt ı 
haben der Wahrheit, fondern Wohlgefallen gehabt an der Ungerechtig- 
feit. Wir aber find verpflichtet, Gott allezeit zu danken um euch), ı3 
vom Herrn geliebte Brüder, weil Gott euch fich erwählt hat ala eine 
Erftlingsfrucht zur Geligfeit in der Hoffnung des Geiftes und dem 
Glauben an die Wahrheit, wofür er euch auch berufen hat durch unfer 14 
Evangelium zum Beſitz der Herrlichkeit unfer3 Herrn Jeſu Chrifti. 
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15 So ftehet num, (liebe) Brüder, und haltet an den Überlieferungen 
feft, in denen ihr unterwiefen feid, e3 fei durch unfer Wort oder 
unfern Brief. Er aber, unfer Herr Jeſus ChHriftus, und Gott, unfer 
Bater, der uns geliebt hat und uns gegeben einen ewigen Troft und 
eine gute Hoffnung, der tröfte in Gnaden eure Herzen und ftärfe fie 
in jedem guten Werk und Wort. Im übrigen, (liebe) Brüder, betet 
für uns, damit da3 Wort des Herrn laufe und verherrlicht werde, 
wie auch bei euch, und damit wir errettet werden von den ungehörigen 
und argen Menfchen. Denn der Glaube ijt nicht jedermanns Ping. 
Aber der Herr iſt treu, der euch ftärfen und bewahren wird vor 
dem Argen. Wir verjehen uns aber zu euch in dem Herrn, daß ihr 
tut und tun werdet, was mir euch gebieten. Der Herr aber richte 
eure Herzen zu der Liebe Gottes und zu der Geduld Chrifti. 

Wir gebieten euch aber, (liebe) Brüder, in dem Namen unfer3 Herrn 
Jeſu Ehrifti, daß ihr euch zurücdzieht von jedem Bruder, der unordentlich 
wandelt und nicht nad) der Weifung, die ihr von uns empfangen Habt. 
Denn ihr wißt felbft, wie man uns nachahmen fol. Denn mir find 
nicht unordentlich geweſen unter euch, Haben auch nicht umfonjt (unjer) 
Brot gegejjen von irgend jemand, fondern in Mühe und Beſchwerde 
nachts und tag3 arbeitend, um nicht irgend jemand von euch bejchwer- 
ih zu fallen. Nicht darum, weil wir de3 nicht Macht Haben, fondern 
damit wir uns felbft euch zum Vorbilde gäben, und nachzuahmen. 
10 Denn auch, da wir bei euch waren, geboten wir euch folches, daß, 
11 wenn jemand nicht will arbeiten, der ſoll auch nicht eſſen. Penn wir 
hören, daß etliche unter euch unordentlich wandeln, und arbeiten nicht, 
fondern treiben Vorwitz. Solchen aber gebieten wir und ermahnen 
fie in dem Herrn Jeſus Chriſtus, daß fie follen mit ftillem Weſen 
13 arbeiten und ihr eigen Brot efjen. Ihr aber, (liebe) Brüder, werdet 
14 nicht verdroffen, Gutes zu tun. So aber jemand nicht gehorſam ift 

diefem unferm brieflihen Wort, den merkt euh an, um nicht mit 
15 ihm Gemeinschaft zu machen, damit er jchamrot werde. Und Haltet 
ihn nicht als einen Feind, fondern vermahnet ihn al3 einen Bruder. 
16 Er aber, der Herr des Friedenz, gebe euch den Frieden allewege und 
17 in allerlei Weife. Der Herr fei mit euch allen! — Der Gruß (ift ge— 
fohrieben) mit meiner, de3 Paulus, Hand. Das ift daS Zeichen in 
18 jedem (meiner) Briefe. So fchreibe ih: Die Gnade unfer3 Herrn 
Sefu Chriſti fei mit euch allen! 
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Der erjte Brief des Paulus an Timotheus. 


Paulus, ein Apojtel CHrijti Jeſu nach dem Befehl Gottes, unſers 
Heilandes, und Chrifti Jeſu, der unfere Hoffnung ift, (wünſcht) dem 
Timotheus, feinem echten Kinde im Glauben, Gnade, Barmherzig- 
feit, Heil von Gott, dem Vater, und Jeſu Chrifto, unjerm Herrn. 

Wie ih dich ermahnt Habe, al3 ich nad) Makedonien reijte, in 
Ephefus zu bleiben, um etlichen zu gebieten, jie jollten nicht Fremd» 
artiges lehren, auch nicht achthaben auf Fabeln und endloſe Geſchlechts— 
tegijter, weil fie mehr Grübeleien ſchaffen, als Gottes Hausordnung, 
die im Glauben bejteht, — das Ziel aber dieſes Gebotes ijt Liebe 
aus reinem Herzen und gutem Gemijjen und ungefärbtem Glauben, 
welches etliche verfehlt haben und abgeirrt find zu leerem Geſchwätz. 
Sie wollen Gejegeslehrer fein, obwohl fie nicht verjtehen, was fie 
jagen, noch, worüber ſie jo zuverſichtlich abſprechen. Wir wiſſen 
aber, daß das Geſetz gut iſt, wenn man es recht braucht, nämlich in 


dem Bewußtſein, daß für einen Gerechten ein Geſetz (überhaupt) nicht 


da iſt, ſondern für Geſetzloſe und Unbotmäßige, Gottloſe und Sünder, 
Unfromme und ſolche, denen nichts Heilig iſt, für Vater- und Mutter- 
mörder, für Totſchläger, Unzüchtige, Knabenſchänder, Menſchenverkäufer, 
Lügner, Meineidige, und wenn etwas anderes der geſunden Lehre zu— 
wider iſt, nach dem Evangelium von der Herrlichkeit des ſeligen 
Gottes, womit ich betraut ward. Ich danke unſerm Herrn Chriſto 
Jeſu, der mich (dazu) ſtark gemacht hat, weil er mich für treu er— 
achtete, als er mich in (ſeinen) Dienſt ſtellte, der ich zuvor ein Läſterer 
war und ein Verfolger und Frevler; aber mir iſt Barmherzigkeit wider— 
fahren, weil ich e3 unmijjend getan im Unglauben. Es ijt aber um 
jo reicher geworden die Gnade unjer3 Herrn am Glauben und an 
der Liebe, die in Chrifto Jeſu iſt. Das ift ein gemwißlich wahres und 
ein teuer wertes Wort, daß Chrijtus Jeſus gefommen ift in die Welt, 
Sünder jelig zu machen, unter welchen ich der vornehmijte bin. Aber 
darum iſt mir Barmherzigkeit widerfahren, damit an mir zuerjt Jejus 
Chriſtus erzeigte alle Geduld zum Vorbild derer, die an ihn glauben 
follten zum ewigen Leben. Gott aber, dem Beherrſcher der Welt 
zeiten, dem unvergänglichen, unjichtbaren, alleinigen Gott fei Ehre 
und Preis in Emigfeit. Amen. Dieſes Gebot befehle ich dir, (mein) 
Kind Timotheus, gemäß den zuvor auf dich Hin ergangenen Weis- 
fagungen, daß du in denjelben eine gute Ritterſchaft übejt, indem du 
Glauben und ein gutes Gewifjen Haft, welches etliche von ſich geftoßen 
und am Glauben Schiffbruch gelitten Haben, unter denen iſt Hymenäus 
und Alerander, die ich habe dem Satan übergeben, daß fie gezüchtigt 
werden, nicht mehr zu läjtern. 
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2 So ermahne id) nun vor allen Dingen zuerſt, daß man tue Bitte, 
2 Gebet, Fürbitte, Danffagung für alle Menjchen, für Könige und alle 
Obrigfeit, damit wir ein ruhiges und ftilles Leben führen mögen in 
3 aller Gottjeligfeit und Ehrbarfeit. Solches ift gut und angenehm vor 
4 Gott, unſerm Heilande, welcher will, daß allen Menſchen geholfen werde 
5 und fie zur Erfenntnis der Wahrheit fommen. Denn es ijt ein Gott 
und ein Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen, nämlich der Menjch 
6 Ehriftus Jeſus, der fich felbjt gegeben hat zur Erlöfung für alle, auf 
7 daß foldes zu feiner Zeit bezeugt würde, wozu ich geſetzt bin als 
Herold und Apojtel (und zwar) — id) fage die Wahrheit, ich Lüge nicht 
8 — al3 Lehrer der Heiden in Glauben und Wahrheit. So will ich 
nun, daß die Männer beten follen an allen Orten, indem fie Heilige 
9 Hände aufheben ohne Zorn und Zanf. Desjelbengleihen follen Die 
Weiber (beten) in fittiger Kleidung, um mit Scham und Büchtigfeit 
ih) zu ſchmücken, nicht durch Haargefleht und Gold oder Perlen oder 
10 foftbares Gewand, fondern, wie e3 fi) Weibern ziemt, die ſich zur 
11 Gottesfurdht befennen, durch gute Werke. Ein Weib lerne in der 
12 Stille mit aller Unterwürfigfeit. Zu lehren aber gejtatte ich einem 
Weibe nicht, auch nicht, da fie des Mannes Herr fei, fondern fie ſoll 
13 ſich ftile Halten. Denn Adam ward zuerjt gejhaffen, danach Eva, 
14 Und Adam ward nicht betrogen, fondern das Weib geriet duch Ver- 
15 führung in Übertretung?. Sie wird aber felig werden beim Kinder- 
gebären, fo fie bleiben im Glauben und Lieben und in Heiligung ſamt 
Züchtigfeit. 
3 Das iſt gewißlich wahr, fo jemand ein Biſchofsamt begehrt, der 
2 begehrt ein köſtliches Werk. Es foll nun der Bijchof fein unfträflich, 
3 eines Weibes Mann, nüchtern, mäßig, fittig, gaftfrei, lehrhaftig, nicht 
ein Trinfer, nit ein Raufbold, fondern gelinde, nicht ftreitfüchtig, 
4 nicht geizig. (Er foll) feinem eigenen Haufe in aller Ehrbarfeit wohl 
5 vorjtehen, fo daß er (nur) gehorfame Kinder hat. So aber jemand 
feinem eigenen Haufe nicht weiß vorzuftehen, wie wird er die Ge— 
6 meinde Gottes verforgen? (Er foll) fein Neuling fein, damit er 
7 fi) nicht aufblähe und dem Verleumder ing Urteil falle; er foll aber 
auch) ein gutes Zeugnis Haben von denen, die draußen find, damit er 
s nicht falle in des Verleumders Schmähung und Schlinge. — Des— 
jelbengleichen die Diafonen follen ehrbar fein, nicht zweizüngig, nicht 
g9dem Wein ergeben, nicht gemwinnfüchtig, indem fie da3 Geheimnis 
ı0 de3 Glaubens in reinem Gewiſſen haben. Auch diefe aber follen zuvor 
geprüft werden, danad) laffe man fie ihren Dienft tun, wenn fie un- 
11 fträflich find. Dezfelbengleichen (ihre) Frauen follen ehrbar fein, nicht 
12 verleumderifch, nüchtern, treu in allen Dingen. Diakonen jollen fein 
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eines Weibes Mann, ihren Kindern wohl vorſtehen und ihren eigenen 
Häuſern. Denn welche wohl gedient haben, erwerben ſich ſelbſt eine 13 
gute Stufe und große Zuverfiht im Glauben an Chriftum Jejum. 


Solches jchreibe ich dir, obwohl ich Hoffe, jchneller zu dir zu 14 
fommen; jo ich aber verzöge, daß bu wiſſeſt, wie man wandeln joll 15 
in dem Haufe Gottes, welches ijt eine Gemeinde des lebendigen Gottes, 
ein Pfeiler und eine Grundfefte der Wahrheit. Und kündlich groß 16 
ift das Geheimnis der Gottjeligfeit: der geoffenbart ijt im Fleiſch, ge— 
rechtfertigt im Geijt, erjchienen den Engeln, gepredigt unter den Heiden, 
geglaubt in der Welt, aufgenommen in die Herrlichkeit. 

Der Geiſt aber jagt deutlih, daß in fünftigen Zeiten etliche vom 4 
Glauben abfallen werden, weil jie anhangen verführerijchen Geijtern 
und teufliihen Lehren auf Grund der Gleisnerei von Lügenrednern, : 
welche ein Brandmal in ihrem Gemwijjen haben. Sie verbieten ehe- 3 
fih zu werden und fordern Speiſen zu meiden, die doch Gott ge— 
Ihaffen Hat, damit man jie mit Dankſagung nehme, für die Gläu- 
bigen und die, welche die Wahrheit erfannt Haben. Denn alle Kreatur 4 
Gottes ift gut, und nichts verwerflih, da3 mit Dankſagung empfangen 
wird; denn e3 wird geheiligt duch Wort Gottes und Gebet. Wenn 5f. 
du den Brüdern ſolches vorhältit, wirjt du ein guter Diener Chriſti 
fein, jo du dich nährjt mit den Worten des Glaubens und der rechten 
Zehre, der du nachgegangen. Die ungeijtlihen aber und altvettelijchen 
Fabeln verbitte dir, übe dich jelbjt aber in der Gottjeligfeit; denn die s 
leiblihe Übung ift zu menig müße, die Gottjeligfeit aber. ift 
zu allen Dingen nütze, da jie die Berheißung Hat Diejes und 
de3 zukünftigen Lebens. Das ijt gewißlih wahr und ein teuer 9 
wertes Wort; denn dahin arbeiten wir auch und werden geſchmäht, weil 10 
wir auf den Iebendigen Gott unjere Hoffnung gejegt haben, welcher 
it ein Heiland aller Menjchen, jonderlich aber der Gläubigen. Soldes 11 
gebiete und lehre. Niemand verachte deine Jugend, jondern werde 12 
ein Vorbild der Gläubigen im Wort, im Wandel, in Liebe, im Glauben, 
in Gittenreinheit. Bis ih fomme, Halte an mit Borlefen, mit Er— ı3 
mahnn, mit Lehren. Laß nicht aus der Acht die Gabe in Dir, die 1 
dir gegeben ift duch Weisjagung unter Handauflegung der Älteſten. 
Das bedenke, darin lebe, damit dein Fortichritt allen offenbar werde. 15 
Habe acht auf dich ſelbſt und auf die Lehre, beharre in diefen Stüden. ı6 
Denn wenn bu jolches tujt, wirft du dich ſelbſt erretten und die, melde 
auf dich hören. 

Einen Alten ſollſt du nicht anfahren, fondern ihn ermahnen ala 
einen Bater, Jüngere al3 Brüder, ältere Frauen al3 Mütter, jüngere : 
als Schweitern in aller Keufchheit. Witwen ſollſt du ehren, wenn fie 
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in vollem Sinne verwaift find. Wenn aber eine Witwe Kinder. oder 
Enfel hat, jo laß diejelben lernen, zuvor gegen die eigene Familie 
jede fromme Pflicht erfüllen und fo den Vorfahren vergelten, was jie 
von ihnen empfangen haben; denn das ift mohlgefällig vor Gott. 
Die wirflihe und ganz vereinfamte Witwe aber jegt ihre Hoffnung 
allein auf Gott und verharrt im Gebet und Flehen Tag und Nadıt. 
Welche aber in Wollüften lebt, die iſt lebendig tot. Solches gebiete, 
damit fie untadelig feiern. So aber jemand die Geinigen, ſonderlich 
feine Hausgenofjen, nicht verjorgt, der hat den Glauben verleugnet 
und it ärger denn ein Heide. — Aufgefchrieben foll eine Witwe nur 
werden, wenn fie nicht weniger als jechzig Jahre alt ift, eines 
Mannes Weib gewejen, ein Zeugnis guter Werfe hat, wenn jie Kinder 
auferzogen, wenn fie gajtfrei gewejen ift, wenn fie der Heiligen Füße 
gewafchen hat, wenn fie Bedrängten Beiltand geleitet hat, wenn jie 
jedem guten Werk nachgegangen ift. Jüngere Witwen aber verbitte 
dir; denn wenn fie die Negung der Jugendfraft von Chriſto abzieht, 
fo wollen fie heiraten, indem fie das Urteil (wider ſich) haben, daß 
jie die erfte Treue gebrochen. Zugleich aber auch find fie träge und 
lernen (ftatt zu lehren), indem fie umherlaufen durch die Häufer, nicht 
nur aber träge, ſondern geſchwätzig und vorwißig, indem jie reden, 
was nicht not tut. Darum will ich, daß jüngere Witwen Heiraten, 
Kinder gebären, haushalten, dem Widerfacher feinen Anlaß geben zur 
Läſterung. Denn e3 find fchon etliche abgewichen dem Satan nad). 
Wenn aber ein Gläubiger oder eine - Gläubige Witwen hat, jo ver- 
forge er dieſelben und bejchwere die Gemeinde nicht, damit fie für 
die wirflihen Witwen genug habe. 

Die Ülteften, die wohl vorftehen, die halte man ziviefadher Ehre 
wert, fonderlich) die da arbeiten im Wort und in der Lehre; denn 
die Schrift fagt: „Du folljt nicht dem Ochjen das Maul verbinden, der 
da drifcht 1,“ und: „Ein Arbeiter ift feines Lohnes wert?.” Wider einen 
Ülteften nimm feine Klage an außer in Gegenwart von zwei oder drei 
Zeugen. Die da fündigen, die rüge vor allen, damit ſich auch Die 
übrigen fürchten. Sch beſchwöre dic) vor Gott und Chriſto Jeſu und 
den auserwählten Engeln, daß du folches halteſt ohne Vorurteil und 
nicht3 tujt nad) Gunft. Die Hände lege niemand vorjchnell auf, mache 
dich auch nicht teilhaftig fremder Sünden. Halte dich felber rein. 
Trinfe nicht mehr (bloß) Wafjer, fondern brauche ein wenig Weins 
um deines Magens willen und meil du jo oft frank bit. Etlicher 
Menfchen Sünden find offenbar, indem fie ihm vorangehen in3 Ge— 


5 richt; etlichen aber folgen fie auch nad. Desſelbengleichen auch bie 


guten Werke find (in der Negel) offenbar und aud) die, bei denen es 
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anders ift, können nicht verborgen bleiben. — Die Sklaven, jo unter 
dem Joch find, follen ihre Herren aller Ehre wert halten, damit nicht 


der Name Gottes und die Lehre geläftert werde. Welche aber gläubige : 


Herren haben, die jollen fie nicht geringe achten, weil jie Brüder find, 
fondern jollen vielmehr dienjtwillig jein, weil fie Gläubige find und 
Geliebte, die fi) des Wohltuns befleißigen. Solches Iehre und 
ermahne. 


Wenn jemand fremdartige Dinge lehrt und ſich nicht heranmacht 
an gejunde Worte von unjerm Herrn Jeſu Chriſto und an die Lehre, 
bie. der Gottjeligfeit entjpricht, der ift aufgeblafen, obwohl er (in Wahr- 
heit) nicht3 verjteht, ſondern franft an der Sucht nad) Grübeleien 
und Wortgefechten, aus welchen entjpringt Neid, Hader, Läjterung, 
böjer Argwohn, Reibereien von Menfchen, die zerrüttet find am Wahr- 
heitsjinn und der Wahrheit beraubt, die. da meinen, Gottjeligfeit fei 
ein Gemwerbsmittel. Es ift aber ein großes Erwerbsmittel die Gott- 
feligfeit, wenn ſie mit Genügjamfeit verbunden. Denn wir. haben 
nichts in die Welt gebracht, weil wir auch nichts Hinausbringen können. 
Wenn wir aber Nahrung und Kleidung Haben, jo jollen wir uns 


daran genügen lajjen. Die aber reich werden wollen, die fallen. im 


Berfuhung und Stride und viele törichte und ſchädliche Lüfte, welche 
verjenfen die Menjchen in Verderben und Verdammnis. Denn Geiz 
it eine Wurzel. alles Übels, wonach gelüjtend, etliche vom Glauben 
irregegangen ſind und Haben ich felbit viele Schmerzen gemadt. — 
Aber du, o Gottesmenſch, fliehe dieſes. Jage aber nad) der Ge— 
rechtigfeit, der Gottjeligfeit, dem Glauben, der Liebe, der Gedirld, der 


Sanftmut. Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, greife nad) dem ı: 


ewigen Leben, dazu du berufen bijt und befannt haft das gute Befennt- 
nis vor vielen Zeugen. Sch gebiete dir vor Gott, der alles Leben 
ihafft, und vor Chrifto Jeſu, der unter Pontius Pilatus bezeugt hat 


das gute Befenntnis, zu halten das Gebot unbefledt, untadelig. bis. 


auf die Erjcheinung unſers Herren Jeſu CHrifti, welche zu feiner Zeit 
jehen laſſen wird der Selige und allein Gemwaltige, der König der 
Könige und Herricher der Herrſchenden, der allein Unfterblichkeit Hat, 
der da wohnt in einem Licht, da niemand zukommen fan, melden 
fein Menſch gejehen hat, noch jehen kann. Dem ſei Ehre und emwiges 
Neid. Amen. 

Den Reichen in diefer Welt gebiete, daß fie nicht ſtolz feien, auch 
nicht hoffen. auf den ungemwijjen Reichtum, jondern auf Gott, der ung 
alles reichlich darbietet zu genießen; daß fie Gutes tun, reich werben 
an guten Werken, gern geben, mitteilfjam feien, Schäge ſammeln, fich 
jelbjt einen guten Grund fürs Zukünftige, damit fie ergreifen das 
wahre Leben. 


1 


w 
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O Zimotheus, beivahre, was dir anvertraut ift, indem du mei- 
deſt die ungeijtlihen leeren Geſchwätze und die Gezänfe der fälſchlich 
berühmten Erkenntnis, weil die, welche ſich zu ihr befennen, da3 Ziel 
des Glaubens verfehlen. Die Gnade (fei) mit eud). 





Der andere Brief des Paulus an, Timotheus. 


Paulus, ein Apojtel Ehrifti Sefu durch den Willen Gotte3 nad) 
der Verheißung des Lebens in Chrifto Jeſu, (wünſcht) feinem ge— 
liebten Kinde Timotheus: Gnade, Barmherzigkeit, Heil von Gott, 
dem DBater, und Chrifto Jeſu, unſerm Herrn! 

Ich danfe Gott, dem ich diene von meinen Poreltern her in 
reinem Gewiſſen, daß ich ohne Unterlaß deiner gedenfe in meinen 


4 Gebeten nachts und tags, indem mich verlangt, dich zu fehen, wenn 
5 ich denfe an deine Tränen, damit ich mit Freuden erfiillt werde, wenn 
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ic) wieder eine Erinnerung empfange an den ungefäljchten Glauben 
in dir, welcher zuvor gewohnt hat in deiner Großmutter Lois und 
deiner Mutter Eunife, ich bin aber gewiß, auch in dir. Aus dieſem 
Grunde erinnere ich dich (nur) daran, zu erweden die Gabe, die in 
dir ift duch die Auflegung meiner Hände. Denn Gott hat uns nicht 
gegeben den Geift der Furcht, fondern der Kraft und der Liebe und 
der Zucht. Darum ſo ſchäme dich nicht des Zeugniffes von unferm 
Herrn, noch meiner, der ich fein Gebundener bin, fondern leide mit 
für da3 Evangelium nach der Kraft Gottes, der uns hat felig gemacht 
und berufen mit einem heiligen Rufe, nicht nad) unfern Werfen, ſon— 
dern nad) feinem Borfag und Gnade, Die uns gegeben ijt in Chriſto 
Sefu vor ewigen Zeiten, jegt aber kundgemacht durch die Erjcheinung 
unfer3 Heilandes Jeſu Chrifti, der dem Tode die Macht genommen, 
aber Leben und unvergängliches Wefen ans Licht gebracht hat durd) 
das Evangelium, für welches ich gefest bin als Herold und Apoſtel 
und Lehrer. Aus diefem Grunde leide ich auch folches; aber ich 
ſchäme mich dejfen nicht; denn ich weiß, an welchen ich glaube, und 
bin gewiß, daß er vermag da3 mir Anvertraute zu bewahren bis auf 
jenen Tag. Halte an dem Vorbilde der gefunden Lehren, die du von 
mir gehört haft. Im Glauben und in der Liebe in Chriſto Jeſu be- 
wahre den fchönen dir anvertrauten Auftrag durch den Heiligen Geift, 
der in und mohnt. Das weißt du, daß fi) von mir gewandt haben 
alle, die in Aſien find, unter welchen ift Phygelos und Hermogenes. 
Der Herr gebe Barmherzigkeit dem Haufe des Onejiphorus; denn 
er hat mich oft erquicdt und fich meiner Kette nicht geihämt. Son- 
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dern da er nach Rom fam, fuchte er mich aufs eifrigjte und fand mid). 
Der Herr gebe ihm, daß er Barmherzigkeit finde bei dem Herrn an 
jenem Tage. Und wieviel er zu Ephejus gedient Hat, das weißt du 
am beiten. 


So ſei nun ſtark, mein Kind, durch die Gnade, die in Chriſto 
Sefu if. Und was du von mir gehört Haft durch viele Zengen, das 
befiehl treuen Menſchen, die da tüchtig find, aud) andere zu lehren. 
Leide mit ihnen al3 ein guter Streiter Chrifti Jeſu. Kein Kriegs— 
mann verflicht ji) in Gejchäfte der Nahrung, damit er gefalle dem, 
der ihn in Dienjt genommen hat. Und jo jemand auch fämpft, wird 
er doch nicht gefrönt, er kämpfe denn recht. Es foll aber der Aderz- 
mann, der mühevoll arbeitet, zuerjt der Früchte genießen. Berjtehe 
wohl, was ich jage. Denn der Herr wird dir in allen Dingen Ber- 
ftändniS geben. Halte im Gedädtnis Jeſum ChHriftum, der aufer- 
ftanden ijt von Toten, der da ift aus dem Samen Davids nad) meinem 
Evangelium, über welchem ich auch Leiden ertrage bi3 zu Banden, 
wie ein Übeltäter; aber Gottes Wort ift nicht gebunden. Darum dulde 
ich alles um der Auserwählten willen, damit auch fie die Errettung er— 
langen, die in Chriſto Jeſu ift, ſamt ewiger Herrlichkeit. Das ijt 
gewißlich wahr. Denn find wir mit gejtorben, jo werden wir auch 
mit leben. Dulden wir, jo werden wir auch mit herrjchen; verleugnen 
wir, jo wird er auch uns verleugnen. Werden wir untreu, jo bleibt 
er treu. Denn er fann fich jelbjt nicht verleugnen. 

Daran erinnere, indem du vor dem Herrn (fie) beſchwörſt, nicht 
in Wortgefechte ſich einzulaffen, was zu nichts nütze iſt als zur Ver— 
ftörung derer, die darauf hören. Befleißige dich, dich felber Gott 
als bewährt darzujtellen, al3 einen Arbeiter ohne Scheu, der das 
Wort der Wahrheit gerade herausbringt. Auf die ungeiftlichen leeren 
Geſchwätze laß dich nicht ein; denn fie werden nur immer weiter in 
Gottlofigfeit geraten, und ihr Gerede wird, wie der Krebs, immer 
neue Nahrung finden, zu welchen Hymenäus und Philetus gehören, 
welhe das Biel der Wahrheit verfehlt haben, indem fie fagen, die 
Auferftehung ſei ſchon gejchehen, und etlicher Glauben verftören. Doc 
der feite Grund Gottes bejteht und Hat diefes Siegel: Der Herr kennt 
die Seine; und: Es trete ab von Ungerechtigfeit jeder, der den 
Namen de3 Herrn nennt. In einem großen Haufe aber find nicht 
allein goldene und filberne Gefäße, fondern auch hölzerne und tönerne, 


und zwar die einen zur Ehre, die andern zur Unehre. So nun einer : 


fi) reinigt von joldhen, jo wird er ein Gefäß zur Ehre fein, geheiligt, 


dem Hausherren bräuchlich, zu allem guten Werfe bereitgeftellt. Fliehe : 


die jugendlichen Gelüfte, jage aber nad) der Gerechtigkeit, dem Glauben, 
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der Liebe, dem Frieden mit denen, die den Herrn anrufen aus reinem 
23 Herzen. Aber. die törichten und anmaßliden Fragen verbitte bir, 
24 weil du weißt, daß fie (nur) Zank gebären. Ein Knecht des Herren 
aber ſoll nicht zänkiſch fein, fondern freundlich gegen jedermann, 
25 lehrhaftig, der die Böſen tragen kann, mit GSanftmut ftrafend die 
Widerjpenftigen, ob ihnen Gott nicht endlich Buße gebe, die Wahr- 
26 heit zu erfennen, und fie wieder nüchtern werden aus de3 Teufels 
Strid, von dem fie gefangen find, zu jenes Willen. 
3. Das aber follft du miffen, daß in den letzten Tagen werden 
2 greuliche Zeiten fommen. Denn e3 werden die Menfchen fein jelbjt- 
fühtig, geldgierig,. ruhmredig, Hoffärtig, Läfterer, den Eltern unge» 
3 horfam, undankbar, ungeiftlich, Tieblos, treulos, verleumderifch, uns 
4 enthaltfam, unzähmbar, ohne Liebe zum Guten, Verräter, Verwegene, 
5 aufgeblajen, mehr luftergeben al3 gottergeben; die da haben einen 
Schein gottjeligen Weſens, aber feine Kraft verleugnen fie. Und 
6 folhe meide. Denn dazu gehören die, welche ſich in die Häufer 
Ihleichen und die Weiblein gefangenführen, die mit Sünden beladen 
7 find, von mancherlei Lüften ‚umgetrieben, die immerdar lernen und 
8 doch. nimmer zur Erfenntnis der Wahrheit fommen können. Gleicher— 
weije aber, wie Jannes und Jambres dem Moſes mwiderftanden, aljo 
widerſtehen auch diefe der Wahrheit; e3 find Menſchen von zer- 
9 rütteten Sinnen, untühtig zum Glauben. Aber fie werden es nicht 
weit bringen; denn ihr Unverftand wird offenbar werden jedermann, 
ı0 gleichwie es auch bei jenen. gefhah. — Du aber bift nachgefolgt meiner 
Lehre, meiner Weife, meinem Vorſatz, meinem Glauben, meiner Lang— 
11 mut, meiner Liebe, meiner Geduld, meinen DVerfolgungen, meinen 
Zeiden, die mir widerfahren : find in Antiochien, in Sfonium, in 
Lyſtra, welchen Verfolgungen ich ftandhielt, und aus allen hat mic) 
ı2 der Herr errettet. Aber auch alle, die gottjelig leben mollen in 
13 Chrifto Jeſu, müfjen Verfolgung leiden. Mit böfen Menſchen aber 
und verführerifchen wird e3 je länger, je ärger, mit den Verführern 
14 und Verführten. Du aber bleibe in dem, das du gelernt haft und deffen 
du gewiß geworden bift, fintemal du weißt, von men du es gelernt 
15 haft. Und weil du von Kind auf die Heilige Schrift weißt, kann 
dich Diefelbe unterweifen zur Seligfeit durch den Glauben an Chriftum 
16 Jeſum. Jede Schrift, die von. Gott eingegeben, ift auch nüße zur 
Lehre, zur Strafe, zur. Befferung, zur Züchtigung in der” Gerechtig- 
ı7 feit, daß der Menſch Gottes jei vollfommen, zu allem guten Werfe 
geſchickt. 
4 So bezeuge ich nun vor Gott und Chriſto Jeſu, der Lebendige 
und Tote zukünftig richten wird, ſowohl ſeine Erſcheinung als auch 
2 fein Reich. Predige das Wort, tritt auf (damit, es ſei) zur rechten 
Beit, (oder) zur Unzeit, rüge, fchelte, ermahne in aller Geduld und 
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Lehre. Denn e3 wird eine Beit fein, da fie die gefunde Lehre nicht 
werden leiden mögen, fondern nad) ihren eigenen Lüften werden fie fi 
ſelbſt Lehrer aufladen, nad) dem ihnen die Ohren jüden, und werden die 4 
Ihren von der Wahrheit abwenden, aber jich zu den Fabeln fehren. Du 5 
aber fei nüchtern alfenthalben, fei willig zu leiden, tue da3 Werk eines 
evangelifchen Prediger, richte deinen Dienft völlig aus. Denn ich 6 
werde fchon geopfert, und die Zeit meines Abſcheidens iſt vorhanden. 
Sch Habe den guten Kampf gefämpft, ich Habe den Lauf” vollendet, 7 
ich habe Glauben gehalten. Hinfort ift mir beigelegt die Krone der 8 
Gerechtigkeit, welche mir der Herr geben wird an jenem Tage, der 
gerechte Richter, nicht mir aber allein, fondern auch allen, die jeine 
Erſcheinung Tiebhaben. 


Beeile dich, daß du Bald zu mir kommſt. Denn Demas hat 97. 
mich verlaffen, da er diefe Welt Tiebgewann, und ift nad Theſſa— 
lonich gereift, Krescens nad) Galatien, Titus nach Dalmatien. Lukas 11 
ift alfein bei mir. Markus nimm mit und bringe ihn mit dir her; 
denn er ift mir nüßlich zu einer Dienftleiftung. Tychikus aber habe ich 12 
nach Ephefus gefandt. Den Mantel, den ich in Troas bei Karpus 13 
ließ, bringe (mir mit), wenn du fommft, und die Bücher, befonder3 die 
Pergamente. Alerander, der Schmied, hat mir viel Böfes erwieſen, Gott 14 
wird ihm vergelten nach feinen Werfen. Bor ihm Hüte auch du dich; 15 
denn er hat unfern Worten gar jehr mwiderftanden. Bei meiner erften 16 
Verantwortung ftand mir niemand bei, jondern fie verließen mich 
alle. Möge e3 ihnen nicht zugerechnet werden. Der Herr aber ftand 17 
mir bei und ftärkte mich, damit durch mich die Botſchaft voll aus— 
gerichtet werde und alle Heiden fie hörten. Und ich ward errettet aus 
de3 Löwen Rachen. Der Herr aber wird mich erretten von allem Übel 18 
und mir aushelfen zu feinem himmlifchen Reid. Ihm fei Ehre von 
Emigfeit zu Ewigkeit. Amen. 

Grüße die- Prisfa und den Aquila, fowie das Haus de3 Onefi- 19 
phorus. Eraftus blieb zu Korinth, den Trophimus aber Tieß ich Franf 20 
in Milet zurüd. Tue (allen) Fleiß, daß du (noch) vor dem Winter 21 
fommft. Es grüßt dic) Eubulus und Pudens und Linus und Claudia 
und die Brüder alle. Der Herr (fei) mit deinem Geift. Die Gnade 22 
(jei) mit euch. 
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Der Brief des Paulus an Titus. 


1 Paulus, ein Knecht Gottes, ein Apoftel aber Chrifti Jeſu nad) 
dem- Glauben der Auserwählten Gottes und der Erfenntni3 der Wahr- 
2 heit, die der Gottjeligfeit entjpricht, auf Hoffnung ewigen Lebens, 
welches Gott, der nicht lügen kann, verheigen Hat vor ewigen Zeiten 
3 — offenbart aber hat er zu feiner Zeit fein Wort in einer Botichaft, 
“ mit der ich betraut bin nach dem Befehl Gottes, unſers Heilandes — 
4 (wünſcht) dem Titus, feinem echten Kind nad) unfer beider Glauben: 
Gnade und Heil von Gott, dem Vater, und Chriſto Jeſu, unjerm 
Heilande! f 
5 Derhalben ließ ih did) in Kreta, daß du jollteft vollends ordnen, 
was ich noch übriggelaffen Habe, und beftellen hin und Her in den 
6 Städten Ültefte, wie ich dir befohlen Habe; mo einer ijt untadelig, 
eines Weibes Mann, der gläubige Kinder Hat, die nicht berüchtigt, 
7 daß fie Schwelger und ungehorfam find. Denn der Bifchof ſoll un— 
tabelig fein, al3 ein Haushalter Gottes, nicht eigenmächtig, nicht zorn— 
mütig, nicht ein Trinfer, nit ein Raufbold, nicht gemwinnfüchtig, 
8 fondern gaftfrei, dem Guten zugetan, fittig, gerecht, Heilig, enthalt- 
9 fam, der ſich annimmt des Wortes, das gewiß ijt, und lehren kann, 
damit er imjtande ſei, ſowohl zu ermahnen auf Grund der gefunden 
Lehre, al3 auch zu ftrafen die Widerjprechenden. 
10 Denn es gibt ihrer viele, die unbotmäßig find, leere Schwäßer 
11 und Verführer, fonderlih) die aus der Beichneidung, melden man 
muß da3 Maul ftopfen, da fie ganze Familien verfehren, indem 
12 fie unnötige Dinge lehren um jchändlichen Gewinnes willen. Es Hat 
einer aus ihnen gejagt, ihr eigener Prophet: Die Kreter find immer 
13 Lügner, böfe Tiere, faule Bäuche. Dies Zeugnis ift wahr. Darum 
14 ftrafe fie fcharf, damit fie gefund werden im Glauben, indem fie nicht 
achten auf jüdiiche Fabeln und Menjchengebote folder, die fich von 
15 der Wahrheit abwenden. Alles ift den Reinen rein; den Unreinen 
und Ungläubigen ift nicht3 rein, fondern befledt ift beides, ihr Sinn und 
16 ihr Gewiſſen. Sie jagen, fie erfennen Gott; aber mit den Werfen 
verleugnen fie es, fintemal fie find (‚an welchen Gott) ein Greuel 
(Hat,) und ungehorfam und zu jedem guten Werk untüchtig. 
2 Du aber rede, wie fich’3 ziemt der gefunden Lehre, daß die Alten 
2 follen nüchtern fein, ehrbar, fittig, gefund im Glauben, in der Liebe, 
3 in der Geduld; daß alte Frauen deögleichen fich halten follen, wie e3 
Heiligen geziemt, nicht verleumderifch fein, nicht dem Trunk ergeben, 
4 gute Lehrerinnen, damit fie die jungen Frauen zur Gelbitzucht an— 
5 leiten, ihre Männer und Rinder zu lieben, ſittſam zu fein, feufch, gute 
Haushälterinnen, ihren Männern untertan, damit nicht das Wort 
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Gottes verläftert werde. Desjelbengleihen die jungen Männer er= 6 
mahne, fittjam zu fein in allen Stüden, indem du dich jelbit als 7 
Borbild guter Werke darftellit, in der Lehre Lauterfeit, Würde, ge- 8 
funde, tadellofe Rede, damit der Widerpart jich ſchäme, weil er nichts 
bat, daß er Böjes von uns jagen möge; den Knechten, daß fie ihren 9 
Herren untertänig jeien in allen Dingen, (ihnen) wohlgefällig jeien, 
nicht widerjprechen, nicht veruntreuen, jondern alle gute Treue er- 10 
zeigen, damit ſie die Lehre Gottes, unſers Heilandes, zieren bei 
allen Menſchen. Denn es ift erjhienen die Heilfjame Gnade Gottes 11 
allen Menfchen, die uns erzieht, daß wir verleugnen jollen das un- 12 
göttliche Wejen und die weltlichen Lüfte und fittjam, gerecht und gott- 
jelig Ieben in diejer Welt, indem mir warten auf die ſelige Hoffnung 13 
und Erſcheinung der Herrlichkeit des großen Gottes und unjerd Hei— 
landes Chrifti Jeſu, der jich jelbjt für uns Hingegeben Hat, damit er 14 
una erlöje von aller Ungerechtigkeit und reinige ſich ſelbſt ein Volk 
zum Eigentum, das fleißig wäre zu guten Werfen. Solches rede und 15 
ermahne und ftrafe mit ganzem Ernft. Lab dich niemand verachten. 
Erinnere fie, daß fie Herrihern (und) Obrigfeiten untertan jein 3 
jolfen, gehorjam (und) zu allem guten Werfe bereit, niemanden läftern, 2 
nicht hadern, gelinde jein, alle Sanftmut bemweijen gegen alle Men- 
fhen. Denn wir mwaren auch jelbft einjt unverjtändig, ungehorjam, 3 
Srrende, dienend (böfen) Begierden und mancherlei Wollüften, wars 
delten in Bosheit und Neid, verhaßt (und) einander Hafjend. Als 4 
aber erjchien die Freundlichkeit und Leutjeligfeit Gottes, unjer3 Hei- 
Iandes, hat er uns nicht um der Werfe willen, die wir in Gerechtigkeit 5 
getan hätten, jondern nad) feiner Barmherzigkeit errettet durch ein 
Bad der Wiedergeburt und Erneuerung de3 heiligen Geijtes, welchen 6 
er reihlih ausgoß über uns duch Jeſum Chriſtum, unjern Heiland, 
damit wir, durch desjelben Gnade gerechtfertigt, Erben würden des 
ewigen Lebens nad) der Hoffnung. Das ijt gemwigli wahr. Solches 8 
will ih, daß du feſt lehreſt, damit die, jo an Gott gläubig geworben 
find, Sorge tragen, im Stande guter Werke erfunden zu werden. 
Soldes it gut und nüge den Menjchen. Der törichten Fragen aber 9 
und Gejchlechtsregifter, des GStreiten3 und Zankens um das Geſetz 
entichlage di; denn e3 iſt unnüß und eitel. Einen Sektierer meide, 10 
nachdem er einmal und abermal3 vermahnt it, und milje, daß ein ıı 
folder verkehrt iſt und fündigt, indem er fich jelbjt verurteilt Hat. 


1 


Wenn ich zu dir jenden werde Artemas oder Tychikus, jo fomme ı2 
eilend zu mir nah Nifopolis; denn daſelbſt habe ich beichloffen, den 
Winter zu bleiben. Zenas, den Schriftgelehrten, und Apollo fertige 13 
ab mit Fleiß, auf daß ihnen nichts gebrede. Laß aber aud bie 14 
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Unfrigen lernen, daß fie im Stande guter Werke fich finden laſſen, 
wo man ihrer bedarf, damit fie nicht unfruchtbar ſeien. E3 grüßen 


dich alle, die bei mir find. Grüße, die uns lieben im Glauben. Die 
Gnade fei mit euch allen. 


- Der Brief des Paulus an Bhilemon. 


Paulus, der Gebundene Ehrijti Jeſu, und Timotheus, der Brüder, 


2 (wünſchen) dem Philemon, unjerm Geliebten und Mitarbeiter, und 


SI nm OU —— w 


8 m 


—2 


„ 
= 


Appia, der Schmweiter, und Archippus, unſerm GStreitgenofjen, und der 
Gemeinde in deinem Haufe: Gnade fei euch und Heil von Gott, 
unferm Vater, und dem Herrn Jeſu Chrifto! 

Sch danfe meinem Gott allezeit, wenn ich deiner gedenfe in 
meinen Gebeten, mweil ich höre von deiner Liebe und der Treue, Die 
du Haft für den Herrn Jeſus und gegen alle Heiligen, auf daß bie 
Anteilnahme an deiner Treue wirkſam merde für Chriftum in Er- 
fenntni3 alles Guten, da3 in uns it. Denn ich hatte große Freude 
und Troft an deiner Liebe, weil die Herzen ber Heiligen durch dich 
erquidt find, (lieber) Bruder. Darum, wiewohl ich große Freudigfeit 
in Chrifto habe, dir zu gebieten, was fich ziemt, jo will ich doch um 
der Liebe millen dich (nur) bitten. Wiervohl ich ein folcher bin, bitte 
ih did) doch al3 ein alter Paulus, nun aber auch ein Gebundener 
Chrifti Zefu, für mein Rind, das ich gezeugt habe in meinen Banden, 
den Oneſimus, der einft dir unnüg war, nun aber dir ſowohl als 
mir wohl nüte ift, den ich dir zurüdgefandt Habe, ihn, das heißt mein 
(eigen) Herz. Wohl wollte ich ihn bei mir behalten, daß er mir anjtatt 
deiner diente in den Banden de3 Evangeliums; aber ohne deinen 
Willen wollte ih nicht3 tun, damit dein Gutes nicht wäre wie ab— 
genötigt, fondern freiwillig. Denn vielleiht ift er darum eine Zeit- 
fang von dir getrennt, damit du ihn auf ewig wiederhätteſt, num nicht 
mehr al3 einen Knecht, fondern mehr als einen Knecht, al3 einen ge— 
fiebten Bruder, fonderli mir, wieviel mehr aber dir, beides, im 
Fleifh und in dem Herrn. So du nun mid; Hältft für einen Ge— 
nofjen, fo nimm ihn auf al3 mid) felbit. So er aber dir etwas 
Schaden getan hat oder fchuldig ift, das rechne mir an. Ich, Paulus, 
habe e3 gejchrieben mit meiner Hand: ich will e3 bezahlen, um dir 
nicht zu fagen, daß du dich ſelbſt mir fchuldig bil. Ja, (lieber) 
Bruder, ic) möchte einen Nuten haben von dir im Herrn. Erquide 
mein Herz in Chrifto. 

Sm Vertrauen auf deinen Gehorfam Habe ich dir gejchrieben, 
obwohl ich mweiß, daß du mehr tun wirft, al3 ich ſage. Zugleich 


321 Philemon — Petrus 1 1,23—1, 14 


aber auch bereite mir die Herberge; denn ich hoffe, daß ich euch durd) 
euer Gebet mwiedergejhenft werde. Es grüßt did) Epaphras, mein 
Mitgefangener in Chrifto Jeſu, Markus, Ariftarhus, Demas, Lukas, 
meine Mitarbeiter. Die Gnade unjer3 Herrn Jeſu ChHrijti jei mit 
euerm Geiſte! 


Der erjte Brief des Petrus. 


Petrus, ein Apoftel Jeſu Chrifti, auserwählten Fremdlingen in 
der Zerjtreuung von Pontus, Galatien, Kappadofien, Afien und 
Bithynien, nad) der Vorausſicht Gottes, des Bater3, in der Heiligung 
de3 Geijtes zum Gehorfam und zur Bejprengung mit dem Blute Jeju 
Ehrifti: Gnade und Heil werde euch gemehrt! 

Gelobt fei Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chrifti, der 
und nad feiner großen Barmherzigfeit wiedergeboren Hat zu einer 
lebendigen Hoffnung duch die Auferjtefung Jeſu Chrifti von Toten, 
zu einem undergänglihen und unbefledten und unverwelflihen Erbe, 
welches behalten wird im Himmel für eud, die ihr in Gottes Macht 
“ bewahrt werdet dur; Glauben zur Seligfeit, welche bereit ijt, offenbart 
zu werden zur legten Zeit. — Darüber freut ihr eu, auch wenn ihr 
für jest, wo e3 fein joll, ein wenig betrübt jeid in mancherlei An— 
fehtungen, damit die Echtheit eures Glaubens viel fojtbarer erfunden 
werde al3 Gold, das vergänglich ijt, aber durch Feuer bewährt wird, 
zu Lob und Herrlichkeit und Ehre bei der Offenbarung Jeſu Ehrifti, 
melden ihr nicht gejehen und (doch) Tiebhabt, an den ihr glaubt, ob» 
wohl ihr ihn für jest nicht feht, und euch freut mit unaussprechlicher 
und herrlicher Freude, weil ihr davontragt da3 Ziel des Glaubens, 
(nämlich) der Seelen Geligfeit. — In betreff diefer Seligfeit haben 
gefuht und geforicht Propheten, die von der für euch bejtimmten Gnade 
gemweisjagt Haben, indem jie forichten, auf welche und melcherlei Zeit 
deutete der Geiſt EChrifti in ihnen, al3 er vorausbezeugte die für 
Chriftum beftimmten Leiden und (feine) Verherrlichung danach, denen 
offenbart ward, daß fie nicht ſich felbit, jondern euch dienten mit dem, 
mas euch jest verfündigt ijt durch die, jo euch das Evangelium ge- 
predigt Haben in heiligem Geijt, der vom Himmel gefandt ijt, wo— 
hinein auch Engel zu ſchauen gelüftet. 


Darum fo begürtet die Lenden eure3 Gemüts, jeid nüchtern und 
feget eure Hoffnung völlig auf die Gnade, die euch angeboten wird 
in der Offenbarung Jeſu Chriſti. ALS gehorjame Kinder ftellet euch 
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nicht gleihwie vorhin, da ihr in Unmwifjenheit nach den Lüften lebtet, 
fondern nad) dem, der euch berufen Hat und heilig ijt, werdet auch 
ihr heilig in allem Wandel, dieweil gejchrieben fteht: „Ihr ſollt 
17 heilig fein; denn ich bin Heilig!“ Und jintemal ihr den al3 Xater 
anruft, der ohne Anfehen der Berjon richtet nach eines jeglichen Werk, 
18 fo führet euern Wandel, folange ihr hier wallet, mit Furt, da ihr 
wißt, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder Gold erlöft feid von 
19 euerm eiteln Wandel nach väterlicher Weife, jondern mit dem teuern 
20 Blute Chriſti als eines unjchuldigen und unbeflekten Lammes?, der 
zwar vorgefehen iſt, ehe der Welt Grund gelegt war, aber fundgemacht 
2ı am Ende der Zeiten um euretwillen, die ihr durch ihn gläubig ge- 
worden feid an Gott, der ihn von Toten auferwedt hat und ihm Herr- 
lichfeit verliehen, jo daß euer Glaube aud) Hoffnung zu Gott ift. 
22 Reiniget eure Seelen im Gehorſam der Wahrheit zu ungefälfchter 
Bruderliebe und habet euch untereinander brünftig lieb von Herzen, 
23 al3 die da wiedergeboren find nicht aus vergänglidem Samen, jondern 
aus unvergänglichem, durch ein lebendiges und bleibendes Gotteswort. 
24 Denn „alles Fleiſch ift wie Gras, und alle feine Herrlichkeit wie des 
25 Graſes Blume. Das Gras ijt verdorrt und die Blume abgefallen, aber 
da3 Wort des Herrn bleibt in Ewigkeit“s. Das ijt aber das Wort, 
2 das an euch als frohe Botihaft verfündigt if. Nachdem ihr darum 
abgelegt habt alle Bosheit und allen Betrug und Heuchelei und Neid 
2 und alles Afterreden, feid al3 eben geborene Kindlein begierig nad) 
der aus dem Worte ftammenden lauteren Milch, damit ihr durch die- 
3 ſelbe mwachjet zum Heil, jo ihre doch „geſchmeckt Habt, wie füß der 
4 Herr ift“t. Bu ihm herzutretend als zu einem lebendigen „Stein, 
der von Menfchen zwar verworfen, aber bei Gott ausermwählt, koſtbar 
5 ift”2, werdet auch ihr aufgebaut als lebendige Steine zu einem geijt- 
(ihen Haufe für eine heilige Prieſterſchaft, Gott mwohlgefällige geijt- 
6 fihe Opfer darzubringen durch Jeſum Chriftum. Denn es fteht in 
der Schrift: „Siehe, ich lege in Zion einen auserwählten Stein, einen 
foftbaren Edftein, und wer auf ihn vertraut, ſoll nicht zufchanden 
7 werden?.” Euch nun, die ihr glaubt, wird die Ehre zuteil, den Un— 
gläubigen aber ift der Stein, den die Bauleute verworfen haben, ge- 
8 rade er, zum Edjtein geworden und „zum Gtein des Anftoßes und 
Fels des Argernifjes”s, die fi ftoßen daran, weil fie dem Wort nicht 
9 gehorchen, wozu fie auch bejtimmt find. Ihr aber ſeid „ein aus- 
erwähltes Geſchlecht, ein königliches Prieftertum, ein heiliges 
Boll, ein Rolf des Eigentums, auf daß ihre verfündiget Die 
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Tugenden des, der euch berufen hat“s aus der Finfternis zu feinem 
wunderbaren Licht; „die ihr einſt nicht ein Volk mwaret, nun aber 
Gottes Volk feid, die ihr einit nicht in Gnaden waret, nun aber in 
Gnaden ſeid?“. 


Geliebte, ih) ermahne (euch) als Gäſte und Fremdlinge, ſich zu 


enthalten der fleifchlihen Lüfte, welche wider die Seele jtreiten; und 1: 


führet einen guten Wandel unter den Heiden, damit die, jo von euch 
afterreden al3 von Übeltätern, genau zufehend, auf Anlaß eurer guten 
Werke Gott preifen am Tage der Heimſuchung. Seid untertan aller 
menſchlichen Ordnung um des Herrn willen, e3 jei dem Könige als 
dem Oberherrn, oder den GStatthaltern, al3 die von ihm gejandt jind 
zuc Nahe über die Übeltäter, aber zu Lobe denen, die Gutes tun. 
Denn das ijt der Wille Gottes, daß ihr mit Gutestun zum Schweigen 
bringt die Unmijjenheit der törichten Menſchen, al3 die Freien, und 
nicht al3 hättet ihr die Freiheit zum Dedmantel der Bosheit, fondern 
al3 Knete Gottes. Tut Ehre jedermann, Habet die Brüder lieb, 
fürchtet Gott, ehret den König. — Ihr Knechte, jeid untertan in aller 
Zucht den Herren, nicht allein den gütigen und gelinden, jondern 
auch den wunderlihen; denn das ift Gnade, jo jemand um des Gewiſſens 


willen zu Gott Trübjale verträgt, wenn er ungerecht leidet. Denn 2 


was ijt es für ‚ein Ruhm, wenn ihr ausharrt, wo ihr fündigt und 
Streihe leidet? Aber wenn ihr ausharrt, wo ihr Gutes tut und 


leidet, da3 ift Gnade bei Gott. Denn dazu feid ihr berufen, fintemal aud) : 


Chriftus für euch gelitten Hat und Hat euch ein Vorbild gelafjen, daß 


ihr nachfolgen jollt jeinen Fußtapfen, „welcher feine Sünde getan : 


hat, ijt auch fein Betrug in feinem Munde erfunden‘ ; welcher nicht 
widerſchalt, da er gejcholten ward, nicht drohte, da er litt®, er ftellte 
e3 aber dem anheim, der da gerecht richtet; welcher „unjere Sünden 
jelbjt Hinaufgetragen hat“? an jeinem Leibe auf das Holz, damit mir, 
von den Sünden abgejchieden, der Gerechtigkeit leben, „durch dejjen 
Wunden ihr heil geworden feid“10. Denn „ihr waret wie die irrenden 
Schafe”!t, jest aber jeid ihr zurüdgefehrt zu dem Hirten und Hüter 
eurer Geelen!?. 

Dezjelbengleihen auch die Weiber follen ihren Männern untertan 
fein, damit, auch wenn etliche dem Worte ungehorfam find, fie durch 
der Weiber Wandel ohne Wort geivonnen werden, wenn fie anjehen 
euern keuſchen Wandel in Furcht. Ihr Schmud foll nicht auswendig 
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fein mit SHaarflehten und Goldumhängen oder Kleideranlegen, ſon— 
dern der verborgene Menfch des Herzens unverrüdt mit fanftem und 
ſtillem Geift, das ift föftlich vor Gott. Denn alſo haben fi auch 


vor Beiten die Heiligen Weiber geſchmückt, die ihre Hoffnung auf 


Gott jegten, indem fie ihren Männern untertan waren, wie Sara 
dem Abraham gehorfam war, indem „fie ihn ihren Herrn nannte“ 1, 
deren Finder ihr geworden feid, wenn ihr Gutes tut und feine Ein- 
ſchüchterung fürchtet. — Desjelbengleihen aud ihr Männer, mwohnet 
bei ihnen mit Einficht, als bei dem ſchwächeren Gefäß, dem meiblichen, 
indem ihr ihnen Ehre antut als foldhen, die auch Miterben der Gnade 
des Leben3 find, damit eure Gebete nicht verhindert werden. — End— 
lih aber feid allefamt gleichgejinnt, mitleidig, brüderlich, barmherzig, 
demütig. Bergeltet nicht Böſes mit Böſem, oder Sceltwort mit 
Scheltwort, jondern dagegen ſegnet, weil ihr dazu berufen feid, damit 
ihr Segen ererbet. Denn „mer Freude am Leben Haben will und 
gute Tage fehen, der ſchweige feine Zunge, daß fie nichts Böjes rede, 
und feine Lippen, daß fie nicht trügen; er wende fi) vom Böjen 
und tue Gutes, er fuhe Frieden und jage ihm nad; denn die Augen 
de3 Herrn (jehen) auf die Gerechten und feine Ohren (hören) auf ihr 
Gebet; das Angefiht aber des Herrn (fieht) auf die, jo Böſes tun“2. 
Und mer ift, der euch ſchädigen könnte, fo ihr Eiferer für das Gute 
werdet? Aber „wenn ihr aud) leiden folltet um Gerechtigkeit willen, 
fo feid ihr (doch) ſelig“s. „Laſſet euch aber durch die Furcht vor 
ihnen nicht erfchreden noch verunruhigen; Heiligt aber Chriſtum als 
Herrn in euern Herzen‘, indem ihr allezeit bereit feid zur Verant— 
wortung gegen jedermann, der Grund fordert der Hoffnung, die in 
euch ift, aber mit Sanftmut und Furcht, indem ihr ein gutes Ge— 
wilfen Habt, damit in dem, worin ihr verleumdet werdet, zufchanden 
werden, die euern guten Wandel in Chrifto ſchmähen. 

Denn e3 ift beffer, wenn e3 Gottes Wille fein follte, im Gutestun 
zu leiden, als im Böfestun. Denn auch Chriftus Hat einmal gelitten 
um Günden willen, ein Gerechter für Ungerechte, damit er ung zu 
Gott führe, getötet zwar nach dem Fleifch, aber lebendig gemacht nad) 
dem Geiſt, in welchem er auch Hingegangen ift und hat gepredigt den 
Geiftern im Gefängnis, welche einft ungehorfam waren, al3 die Lang- 
mut Gottes zumwartete in den Tagen Noahs, da man die Arche zu— 
rüftete, in welche mwenige, nämlich acht Seelen, gerettet wurden durchs 
Waffer, welches auch jetzt gegenbildlich uns rettet als Taufe, nicht 
al3 Abtun von Schmug am Fleifh, fondern als Erbittung eines 


22 guten Gewiſſens von Gott, durch die Auferftehung Jeſu Chrifti, wel— 
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her ift zur Rechten Gottes, nachdem er in den Himmel gefahren, da 
ihm untertan geworden Engel und Gewalten und Mächte Da nun 
Chriſtus am Fleisch gelitten Hat, fo wappnet auch ihr euch mit der— 
felben Erwägung, daß, wer am Fleiſch gelitten Hat, aufgehört hat 
mit Sündigen, auf daß er hinfort nicht mehr den Gelüften von Men- 
fchen, jondern dem Willen Gottes lebe die noch übrige Zeit im Fleiſch. 
Denn e3 ift genug, daß ihr die vergangene Zeit den Willen der Heiden 
getan Habt, indem ihre mwandeltet in Ausfchweifungen, Wollüjten, 
Trunfenheit, Schmaufereien, Zechgelagen und gejegwidrigen Abgötte- 


reien. Das befremdet fie, daß ihr nicht mitlauft in denjelben Schlamm : 


der Liederlichkeit, wann fie läjtern, welche werden Rechenſchaft geben 
bem, der bereit ift, zu richten Lebendige und Tote; denn dazu ift auch 
Toten das Evangelium verfündigt, damit fie zwar gerichtet jeien nad) 
Menſchenweiſe am Fleifh, aber nad) Gottes Weife am Geijt leben. 


Es ift aber nahegefommen das Ende aller Dinge. So feid nun 
mäßig und nüchtern zum Gebet. Vor allen Dingen aber habet unterein- 
ander brünftige Liebe; denn „Liebe det zu eine Menge von Sünden‘. 
Seid gajtfrei gegeneinander ohne Murren. Dienet einander, ein jeg- 
liher mit der Gabe, die er empfangen Hat, al3 gute Haushalter der 
mancerlei Gnade Gottes. So jemand redet, daß er’3 rede als Gottes 
Worte; jo jemand dient, daß er e3 tue al3 aus dem Vermögen, da3 


Gott darreiht, damit in allen Dingen Gott verherrlicht werde durch, 


Jeſum Chriftum, welchem ſei Ehre und Macht von Emigfeit zu Emig- 
feit. Amen. 


Geliebte, laſſet euch) die Hitze unter euch, die euch zur Prüfung ı: 


begegnet, nicht befremden, al3 miderführe euch etwas Seltſames, ſon— 
dern freuet euch, daß ihr mit Chrijto leidet, damit ihr auch bei der 
Dffenbarung feiner Herrlichkeit Freude und Wonne haben möget. Selig 
jeid ihr, wenn ihr geſchmäht werdet über dem Namen Chrifti, weil der 
Geiſt, der ein Geiſt der Herrlichkeit und Gottes ift, auf euch ruht. 


Denn niemand unter euch leide als ein Mörder oder Dieb oder Übel- ı; 


täter, oder al3 einer, der in ein fremdes Amt greift. Leidet er aber 
al3 Ehrift, jo ſchäme er fich nicht, verherrliche aber Gott in dieſem 
Namen. Denn e3 ilt Zeit, daß da3 Gericht anfange an dem Haufe 
Gottes?. Wenn aber zuerjt an uns, welches wird da3 Ende bei denen 
fein, die dem Evangelium Gottes nicht gehorchen? Und „wenn der 
Gerechte faum gerettet wird, wo wird der Gottlofe und Sünder er- 
icheinen‘3? Darum, die da leiden nad) Gottes Willen, die follen ihm 
als einem treuen Schöpfer ihre Seelen befehlen im Gutestun. 


1 4,8: Sprichw. 10, 12. | ? 4, 17, vgl. Ezech.9, 6; Jerem. 25, 29. 
3 4, 18: Sprichw. 11, 31. 
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Die Alteſten, jo unter euch find, ermahne ih nun, der Mitältefte 
und Zeuge der Leiden Chrijti, der auch teilhaftig der Herrlichkeit ift, 
die offenbart werden foll: weidet die Herde Gottes, die euch befohlen 


ift, nicht gezwungen, jondern freiwillig nad) Gottes Art, nicht um 


Ihändlichen Gewinnes willen, fondern aus Herzensgrund, nicht al3 die 
über das Volk Herrchen, fondern werdet Vorbilder der Herde, jo werdet 
ihr, wenn der Erzhirte erfcheinen wird, die unverwelfliche Krone der 
Herrlichkeit empfangen. Desjelbengleichen, ihr Jüngeren, feid unter- 
tan den Ülteften, allefamt aber haltet untereinander feft an der Demut; 
denn „Gott miderjteht den Hoffärtigen, aber den Demütigeri gibt er 
Gnade”. So demütiget euch nun unter die gewaltige Hand Gottes, 
damit er euch erhöhe zu rechter Zeit?. ‚Alle eure Sorge werfet auf 
ihn; denn ex forgt für euch?.‘ Seid nüchtern und wachet; euer Wider- 
facher, der Teufel, geht umher wie ein brüllender Löwe und fucht, welchen 
er verſchlinge. Dem miderftehet feſt im Glauben und wiſſet, daß 
ebendiejelben Leiden über eure Brüder in der Welt gehen. Der Gott 
aber aller Gnade, der euch berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit 
in Chrifto, wird euch, die ihr eine Feine Zeit leidet, vollbereiten, 
ftärken, Fräftigen, gründen. Sein ift die Macht von Cmigfeit zu 
Ewigkeit. Amen. 

Durch Silvanus, den treuen Bruder, wie ich erachte, habe ich euch 
mit wenigem gejchrieben, zu ermahnen und zu bezeugen, daß das Die 
wahre Gnade Gottes ift, in der ihre ſteht. Es grüßt euch die Mit- 
erwählte in Babylon und mein Sohn Markus. Grüßet einander mit 
dem Kuß der Liebe. Friede fei mit euch allen, die ihr in Ehrijto 
(wandelt). 


Der andere Brief des Petrus. 


Symeon Petrus, ein Knecht und Apoftel Jeſu ChHrifti, denen, 
die mit uns denjelben teuern Glauben überfommen haben in der Ge- 
vechtigfeit unfer3 Gottes und Heilandes Jeſu Ehrifti: Gnade und 
Heil werde euch gemehrt in der Erkenntnis Gottes und Jeſu, unjers 
Herrn! 
Da uns feine göttliche Kraft alles, was zum Leben und zur 
Gottfeligfeit dient, gefchenkt hat durch die Erkenntnis defjfen, der uns 
berufen hat duch) feine ihm eigene Herrlichkeit und Tugend, Fraft 
deren er uns die teuern und größeften Verheißungen gejchenft Hat, 
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damit ihr durch fie teilhaftig würdet göttlicher Natur, nachdem ihr 
entronnen dem in der Welt mit ihren Lüften (herrſchenden) Ver— 
derben, fo wendet eben darum auch allen Fleiß daran und reichet 
dar in euerm Glauben die Tugend, im der Tugend aber die Einficht, 
in der Einficht aber die Selbjtbeherrichung, in der Selbſtbeherrſchung 
aber die Geduld, in der Geduld aber die ottjeligfeit, in der Gott— 
jeligfeit aber die brüderliche Liebe, in der brüderlihen Liebe aber Die 
(allgemeine) Liebe. Denn wo folches bei euch vorhanden ift und wächſt, 
wird es (euch) nicht träge noch unfruchtbar fein laſſen für die Erfennt- 
nis unſers Herrn Jeſu Chrifti; denn bei wen folches nicht vorhanden, 
der ijt blind, Furzjichtig, (und) Hat vergeſſen die Reinigung von feinen 
vorigen Sünden. Darum, (liebe) Brüder, tut dejto mehr Fleiß, eure 
Derufung und Erwählung feit zu machen; denn jo ihr folches tut, werdet 
ihr nicht ftraucheln. Denn alfo wird euch reichlic) dargereicht werden 
der Eingang in das ewige Neich unſers Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti. 

Darum will ich es nicht laſſen, euch allezeit daran zu erinnern, 
wiewohl ihr es wißt und gefeſtigt ſeid in der (bei euch) vorhandenen 
Wahrheit. Denn ich achte es für billig, ſolange ich in dieſer Hütte 
bin, euch zu erwecken durch (jolches) Erinnern, da ich weiß, daß ich 
meine Hütte fchnell ablegen muß, wie mir auch unfer Herr Jeſus 
CHriftus eröffnet Hat. Ich will aber Fleiß tun, daß ihr auch alle 
zeit habt nad) meinem Abjchiede, folches im Gedächtnis zu halten, 
Denn wir find nicht Eugen Fabeln gefolgt, da wir euch Fundtaten die 
Maht und Zukunft unfer® Heren Jeſu Chrifti, fondern wir haben 
feine Majeftät felbjt gejehen. Denn da er empfing von Gott, dem 
Bater, Ehre und Preis duch eine ſolche Stimme, wie fie zu ihm 
fam von der majeftätifchen Herrlichkeit: „Dies ift mein lieber Sohn, 
an dem ich Wohlgefallen habe’! — und diefe Stimme haben wir ge- 
hört, vom Himmel gebracht, da wir mit ihm waren auf dem heiligen 
Berge. Und mir haben dejto fejter daS prophetiiche Wort, und ihr 
tut wohl, daß ihr darauf achtet al3 auf ein Licht, das da fcheint 
an einem dunkeln Ort, bis der Tag anbreche und dev Morgenjtern auf- 
gehe in euern Herzen, indem ihr das vor allem wißt, daß feine Weig- 
jagung der Schrift ergeht aus eigener Auslegung; denn es ift noch 
nie eine Weisfagung aus menfchlihem Willen hervorgebracht, fondern, 
von heiligem Geiſt getrieben, haben Menfchen von Gott her geredet. 


Es waren aber aud) faljche Propheten unter den Volk, wie auch 
unter euch fein werden faljche Lehrer, die nebenbei einführen werden 
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verderbliche Lehriweifen und, weil fie den Herrn, ber fie erfauft hat, 
verleugnen, ſich jelbjt ein fchnelles Verderben herbeiführen. Und viele 
werden ihren Ausfchweifungen nachfolgen, um derentwillen der Weg 
der - Wahrheit verläftert werden mird, und fie werden in Hab— 
gier mit erdichteten Worten an euch Gejchäfte machen, deren Gericht 
von alter3 her nicht ſäumt und deren Verderben nicht ſchläft. Penn, 
wenn Gott der Engel, die gejündigt hatten, nicht verſchonte, fondern 
fie Gruben der Finfternis in der Unterwelt übergab, um fie für Ge— 
richt aufzubehalten; und (wenn er) die alte Welt nicht verjchonte, 
jondern bewahrte Noah, den Prediger der Gerechtigkeit, felbacht, als 
er die Sintflut über die Welt der Gottlofen führte; und (wenn er) 
die Städte Sodom und Gomorra, indem er fie in Afche Iegte, zu 
völliger Berftörung verurteilte, indem er dadurch ein Exempel ſetzte 
für die, welche gottlos leben würden, und errettete den gerechten Lot, 
welchem alles Leid getan ward von dem Wandel der Zuchtlofen in 
s ihren Ausjchweifungen; denn dur) Sehen und Hören quälte ber 
Gerechte, da er unter ihnen wohnte, Tag für Tag die gerechte Seele 
mit ihren gejeglofen Werfen — e3 weiß der Herr Gottjelige aus der 
Berfuhung zu erlöfen, Ungerechte aber zu behalten zum Tage de3 
Gerichts, um geftraft zu merden. 

Allermeift aber die, welche Hinter Fleiſch hergehen in Gier nad) 
Befledung und Herrſchaft verachten. Gelbitgefällige Waghälfe, er- 
zittern fie nicht, Majeftäten zu läftern, wo felbjt Engel, die größer 
find an Stärke und Macht, nicht ein Yäfterliches Urteil wider fie beim 
Herrn anbringen. Dieſe aber, wie unvernünftige Tiere, die von Natur 
dazu geboren find, gefangen und gefchlachtet zu werden, läſtern das, 
wovon fie nichts miffen, und werden in ihrem Verderben auch ver» 
derben, indem fie um den Lohn ihrer Ungerechtigfeit betrogen werden. 
Sie achten für Wolluft das zeitliche Wohlleben, als Schmuß- und 
Schandfleden ſchwelgen fie in ihren Betrügereien, wenn fie mit euch 
ſchmauſen; ihre Augen find erfüllt von der Ehebrecherin, und, uner- 
fättlih im Sündigen, verloden fie unbefejtigte Seelen; fie haben ein 
Herz, gerieben in Habgier, de3 Fluches Kinder. Sie haben verlaffen 
den rechten Weg und find irregegangen, indem fie dem Wege Bileamz, 
des Sohnes Beors, nachfolgten. Er liebte den Lohn der Ungeredhtig- 
feitl, erhielt aber eine Zurechtweifung megen feiner Gejegmwidrigfeit. 
Ein ſprachloſes Lafttier, mit Menfchenjprache redend, wehrte der Tore 
heit de3 Propheten?. Sie find Brunnen ohne Waffer und Wolfen, 
vom Wirbelmwind getrieben, welchen aufbewahrt ift das Dunkel der 


ıs Finfternis. Denn fie reden ftolze Worte, hinter denen nichts ift; ver— 


locken in Fleifchesbegierden durch Zügellofigfeiten, die eben erjt ent- 
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rinnen denen, die in Srrtum wandeln. Freiheit verheißen fie ihnen, 
obwohl fie ſelbſt Knechte des Verderbenz find. Denn von wem jemand 
überwunden ift, dejjen Knecht ift er geivorden. Denn, wenn jie ent- 
flohen jind den Befleckungen der Welt in Erkenntnis de3 Herrn und 
Heilandes Jeſu ChHrifti, aber, wiederum in diejelben verflochten, über- 
wunden worden, ijt mit ihnen da3 Lebte ärger geworden, denn das 
Erfted. Denn e3 wäre ihnen befjer, den Weg der Gerechtigfeit nicht 
erfannt zu haben, als, nachdem fie ihn erfannt, umzufehren von dem 


ihnen überlieferten Heiligen Gebot. Es iſt ihnen widerfahren, was 2: 


da3 wahre Sprichwort fagt: „Ein Hund mendet jich wieder zu dem, 
was er ausgefpieen”*, und: „Eine Sau wälzt fich wieder nach der 
Schwemme im Kot.” 


Dies ift ſchon der zweite Brief, Geliebte, den ich euch fchreibe, in 
welchen ich durch Erinnerung euern lauteren Sinn ermwede, daß ihr 
gedenfet an die Worte, die euch zuvor gejagt jind von den Heiligen 
Propheten, und an das von euern Apofteln (empfangene) Gebot de3 
Herren und Heilandes, dieweil ihr das vor allem mwißt, daß in den 
legten Tagen Spötter fommen werden, die unter Gejpött nach ihren 
eigenen Lüften wandeln und jagen: Wo ift nun die Verheißung feiner 
Zukunft? Denn feit die Väter entjchlafen find, bleibt alles jo (‚wie 
e3 geweſen it) von Anfang der Schöpfung. Denn freiwillig ver- 
birgt fich ihnen, daß Himmel von alter3 her (auch) waren und eine 
Erde, die durch) das Wort Gottes zu Beſtand gefommen mar aus 
Waſſer und mittel Waſſers, mittel3 deren die damalige Welt durch 
Wafferflut zugrunde ging. Die jegigen Himmel aber und die Erde 
find durch fein Wort aufgefpart, indem fie für dag euer bewahrt 
werden auf den Tag de3 Gerichts und des Verderbens der gottlojen 
Menihen. Eines aber fei euch, Geliebte, nicht verborgen, daß ein 
Tag vor dem Herrn ift wie taujfend Jahre, und taufend Jahre mie 
ein Tag!. Der Herr verzieht nicht die Verheißung, wie e3 etliche für 
einen Verzug halten, fondern er hat Geduld mit euch, weil er nicht 
will, daß jemand verloren gehe, fondern, daß fi alle zur Buße 
fehren. Kommen wird aber der Tag de3 Herrn wie ein Dieb, an wel— 
chem die Himmel mit Saufen vergehen werden, die Elemente aber vor 
Hitze zerichmelzen. Werden dann die Erde und die Werfe darin (noch) 
gefunden merden ? 

Wenn dies alles auf folhe Weife aufgelöft wird, wie groß müßt 
ihr dann fein in heiligem Wandel und gottjeligem Weſen, wenn ihr 
erwartet und bejchleunigt die Ankunft des Tages Gottes, um deswillen 
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Himmel in Feuersglut aufgelöft werden und Elemente in Gluthige zer- 
ichmelzen. Wir warten aber eines neuen Himmels und einer neuen 
Erde nach feiner Berheigung?, in welchen Gerechtigfeit wohnt. Darum, 
Geliebte, dieweil ihr darauf wartet, jo tut Fleiß, unbeflekt und ohne 


5 Fehl erfunden zu merden für ihn in Frieden, und die Langmut 


unfer3 Herrn achtet für Heil, gleichwie auch unſer geliebter Bruder 
Paulus nad) der Weisheit, die ihm gegeben ift, euch gejchrieben hat, 


z wie auch in allen Briefen, wenn er in ihnen von diefen Dingen redet, 


in welchen etliches ſchwer zu verjtehen it, was die Ungelehrten und 
Unbefeftigten verdrehen, wie auch die übrigen Schriften, zu ihrem 
eigenen Berderben. Ihr nun, Geliebte, weil ihr das zuvor wißt, hütet 
euch, daß ihr nicht durch den Irrwahn der Zuchtlojen verführt werdet 
und entfallet au3 eurer eigenen Feſtung. Wachfet aber an Gnade 
und Erfenntnis unſers Heren und Heilandes Jeſu CHrifti, welchem die 
Herrlichkeit (eignet) jebt und bis zum Tage der Eivigfeit. 


Der erſte Brief des Johannes. 


Was da von Anfang war, was wir gehört haben, was wir mit 
unfern Augen gejehen haben, was wir befchaut und unjere Hände be— 
taftet haben von dem Wort des Lebens, — und das Leben ijt Fund» 
gemacht worden, und wir haben gejehen und bezeugen und verfündigen 
euch das ewige Leben, da3 beim Bater war und uns kundgemacht ift, 
— wa3 wir gejehen und gehört Haben, das verfündigen wir auch euch, 
damit auch ihr Gemeinfchaft Habt mit uns. Und unfere Gemeinschaft 
aber ift mit dem Vater und mit feinem Sohne Jeſu Chrifte. Und 
folches jchreiben wir, damit unfere Freude vollkommen fei. 

Und das ift die Botjchaft, die wir von ihm gehört haben und 
euch meiter verfündigen, daß Gott Licht ift, und feine Finfternis 
(mehr) in ihm ift. Wenn wir fagen, daß wir Gemeinschaft mit ihm 
haben und in der Finfternis wandeln, fo fügen wir und tun die Wahr- 
heit nicht. Wenn wir aber im Lichte wandeln, wie er im Lichte ift, 
jo haben wir Gemeinfchaft miteinander, und das Blut Jeſu, feines 
Sohnes, macht uns rein von aller Sünde Wenn wir jagen, 
wir haben feine Sünde, fo verführen wir uns ſelbſt, und Die 
Wahrheit ift nicht in uns. Wenn mir unfere Sünde befennen, 
fo ift er treu und gerecht (gemug), daß er uns die Sünden vergibt 
und reinigt uns von aller Untugend. Wenn wir jagen, wir haben 
nicht gefündigt, jo machen wir ihn zum Lügner, und fein Wort ijt 
nicht in ung. — Meine Kindlein, folches fchreibe ich euch, damit ihr 
nicht fündig. Und wenn jemand fündigt, jo Haben wir einen Für— 
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iprecher beim Vater, Jeſum Chriftum, der gerecht ijt, und derjelbe ift : 


eine Sühne für unfere Sünden; nicht allein aber fiir die unfrigen, 


ſondern auch für die ganze Welt. Und daran erkennen wir, daß mir: 


ihn erfannt haben, wenn wir feine Gebote halten. Wer da jagt: Ich 
habe ihn erkannt, und hält feine Gebote nicht, der iſt ein Lügner, 
und in diefem ift die Wahrheit nicht. Wer aber fein Wort Hält, in 
dem ift wahrlich die Liebe zu Gott vollfommen. Daran erkennen wir, 
daß wir in ihm find. Wer da jagt, daß er in ihm bleibt,. der joll 
auch ſelbſt wandeln, wie jener gewandelt hat. 

Geliebte, ich fchreibe euch nicht ein neues Gebot, ſondern ein 
altes Gebot, das ihr von Anfang bejejjen Habt. Das alte Gebot ijt 
das Wort, das ihr gehört habt. Wiederum fchreibe ich euch ein neues 
Gebot, was wahr ift in ihm und in euch, weil die Finfternis im 
Vergehen begriffen und das mwahrhaftige Licht ſchon ſcheint. Wer da 
jagt, ex ſei im Lichte, und haft feinen Bruder, der ift bis jest (noch) 
in der Finfternis. Wer feinen Bruder liebt, der bleibt im Licht, und 
ift fein Ürgernis in ihm Wer aber feinen Bruder Haßt, der ijt in 
der Finfternis und mandelt in der Finfternis und weiß nicht, 
two er Hingeht, weil die Finjternis feine Augen verblendet Hat. — 
Sch schreibe euch, SKindlein, weil euch die Sünden vergeben 
jind um feines Namens willen; ich fchreibe euch, Vätern, weil 
ihr erkannt Habt den, der von Anfang war; ich fchreibe euch, 
Sünglingen, weil ihr den Böfewicht überwunden habt. Ich habe 
euh, Kindlein, gejchrieben, weil ihr den Water fennt; ich habe 
euch, Vätern, gejchrieben, weil ihr den erfannt habt, der von Anfang 
war; ic) habe euch, Jünglingen, gejchrieben, weil ihr ſtark feid und 
das Wort Gottes in euch bleibt und ihr den Böfewicht überwunden 
habt. Habt nicht lieb die Welt, noch was in der Welt if. Wenn 
jemand die Welt Tiebhat, in dem iſt nicht die Liebe des Vaters. 
Denn alles, was in der Welt ift, nämlich die Fleifchesluft und Die 
Augenluft und hoffärtiges Weſen, ift nicht vom Water, fondern von 
der Welt. Und die Welt vergeht mit ihrer Luft. Wer aber den Willen 
Gottes tut, der bleibt in Ewigkeit. 

Kindlein, e3 ift die legte Stunde; und wie ihr gehört habt, daß 
ein Widerchrift fommt, jo find auch jegt viele Widerchriften aufgetreten, 
woraus wir erfennen, daß es letzte Stunde if. Sie find von 
uns ausgegangen, aber fie waren nicht von uns; denn wenn fie von 
uns gewejen wären, jo wären jie ja bei uns geblieben; aber es jollte 
offenbar werden, daß nicht alle von uns find. Und ihr habt die 
Salbung von dem Heiligen und wißt alle. Sch Habe euch nicht ge- 
fchrieben, weil ihr die Wahrheit nicht wißt, fondern weil ihr fie wißt 
und (mwißt), daß alle Lüge nicht aus der Wahrheit if. Wer ift der 
Lügner außer, der da leugnet, daß Jeſus der Chriſt ſei? Das ift der 
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23 Widerchrift, der den Vater und den Sohn leugnet. Jeder, der den 
Sohn leugnet, hat auch den Vater nicht; wer den Sohn befennt, hat 
24 aud) den Vater. Was ihr von Anfang gehört habt, das bleibe in 
euch. Wenn in euch bleibt, was ihr von Anfang gehört Habt, fo 
25 werdet aud) ihr im Sohn und im Vater bleiben. Und daß ijt die 
26 Verheißung, die er uns verheißen hat, das ewige Leben. Golches Habe 
27 ich euch gefchrieben von denen, die euch verführen; und die Salbung, 
die ihr von ihm empfangen habt, bleibt bei euch, und ihr bedürft 
nicht, daß euch jemand lehre, fondern, wie feine Salbung euch über 
alles belehrt, fo ift e3 auch wahr und Feine Lüge; und wie er euch 
28 gelehrt hat, fo bleibet in ihm. — Und nun, Rindlein, bleibet in ihm, 
damit, wenn er offenbart wird, wir Freudigfeit haben und nicht zu— 
29 [handen werden vor ihm bei feiner Zukunft. Wenn ihr mwißt, daß 
er gerecht ift, fo erfennt ihr, daß auch jeder, der recht tut, aus ihm 
3 geboren ift. Sehet, welch eine Liebe hat uns der Vater erzeigt, daß 
wir Gottes Kinder follen heißen! Und wir find es! Darum kennt 
2 ung die Welt nicht, weil fie ihn nicht erfannt hat. Geliebte, wir find 
jest Gottes Kinder, und es iſt noch nicht Fund geworden, was wir 
jein werden. Wir wiſſen (nur), daß, wenn es fund geworden, wir 
3 ihm gleich fein werden, weil wir ihn fehen werden, wie er iſt. Und 
ein jeglicher, der folche Hoffnung hat zu ihm, der reinigt fi, wie 
4 jener rein ift. Jeder, der die Sünde tut, der tut auch die Geſetzloſig— 
5 feit; und die Sünde ift die Geſetzloſigkeit. Und ihr wißt, daß jener 
fundgemadt ift, damit er die Sünden Hinwegnehme; und in ihm ijt 
6 Sünde nicht. Jeder, der in ihm bleibt, der fündigt nicht; jeder, der 
fündigt, Hat ihn nicht gefehen, noch ihn erfannt. 








7 Kindlein, Tafjet euch) niemand verführen. Wer recht tut, der ift 
8 gerecht, gleichivie jener gerecht ift. Wer Sünde tut, der ift vom Teufel; 
denn der Teufel fündigt von Anfang. Dazu ijt erjchienen der Sohn 
9 Gottes, daß er die Werke de3 Teufels zerjtöre. Jeder, der aus Gott 
gezeugt ift, tut nicht Sünde, weil fein Same in ihm bleibt; und 
ı0 er fann nicht fündigen, weil er aus Gott gezeugt if. Daran wird e3 
offenbar, mweldhe die Kinder Gottes und die Kinder des Teufels find. 
Seder, der nicht recht tut, der ift nicht aus Gott, und wer nicht feinen 
11 Bruder Tiebhat. Denn das ift die Botjchaft, die ihr von Anfang 
12 gehört Habt, daß wir uns untereinander lieben follen. Nicht wie Kain 
aus dem Argen war und feinen Bruder Hinfchlacdhtete.e Und wes— 
wegen fchlachtete er ihn Hin? Weil feine Werfe böfe waren und Die 
13 feines Bruder3 gut. PVerwundert euch nicht, (meine) Brüder, wenn 
14 euch die Welt haft. Wir mwiffen, daß wir aus dem Tode zum Leben 
gefommen find, weil wir die Brüder lieben. Wer nicht liebt, bleibt 
15 im Tode. Jeder, der feinen Bruder haßt, ift ein Totjchläger; und 
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ihr mwißt, daß jeder Totfchläger nicht da3 ewige Leben in ihm bleibend 
hat. Daran Haben wir erfannt die Liebe, daß jener fein Leben für 
uns gelafjen hat; und wir follen auch das Leben für die Brüder 
laſſen. Wer aber diefer Welt Güter hat und fieht feinen Bruder 
darben und jchließt fein Herz vor ihm zu, wie bleibt die Liebe Gottes 
in ihm? Kindlein, laſſet uns nicht lieben mit Worten, noch mit 
der Zunge, fondern in Tat und Wahrheit. Daran werden mir er» 
fennen, daß wir aus der Wahrheit find, und unjer Herz vor ihm über- 


zeugen, daß, wenn uns unjer Herz verklagt, Gott größer ift al3 unjer 2 
Herz und alles weiß. Geliebte, wenn das Herz nicht verklagt, jo: 


haben wir eine Freudigfeit zu Gott; und, was irgend wir bitten, emp- 
fangen wir von ihm, mweil wir feine Gebote Halten und tun, was vor 
ihm mwohlgefällig ift. Und das ift fein Gebot, daß wir an den Namen 
feines Sohnes, Jeſu Chrifti, glauben und einander lieben, wie er ung 
ein Gebot gegeben hat. Und wer feine Gebote hält, der bleibt in ihm 
und er in ihm. Und daran erfennen wir, daß er in uns bleibt, aus 
dem Geift, den er uns gegeben hat. 

Geliebte, glaubet nicht einem jeglichen Geift, ſondern prüfet Die 
Geijter, ob fie aus Gott find; denn e3 find viele falfhe Propheten 
ausgegangen in die Welt. Daran follt ihr den Geijt Gottes erfennen: 
Ein jeglicher Geijt, der da befennt, daß Jeſus Chriſtus in Fleifch ge— 
fommen fei, ijt aus Gott; und ein jeglicher Geift, der da Jeſum nicht 
befennt, ijt nicht aus Gott; und das ijt der (Geift) des Widerdriftz, 
von welhem ihr gehört habt, daß er fommt; und jegt iſt er ſchon 
in ber Welt. Ihr feid aus Gott, Kindlein, und Habt fie überwunden, 
weil, der in euch ijt, größer ift, denn der in der Welt ift. Sie find 
aus der Welt; darum reden jie aus der Welt, und die Welt Hört fie. 
Wir find aus Gott; wer Gott erkennt, der hört ung; wer nicht aus 
Gott it, hört uns nit. Daraus erkennen wir den Geift der Wahr- 
heit und den Geift des Irrtums. — Geliebte, laſſet uns einander 
lieben; denn die Liebe ift aus Gott, und jeder, der liebt, ift aus Gott 
gezeugt und fennt Gott. Wer nicht liebt, der hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ilt Liebe. Darin ijt die Liebe Gottes fund geworden in 
uns, daß Gott feinen eingebornen Sohn gejandt hat in die Welt, 
daß wir durch ihn leben ſollen. Darin fteht die Liebe, nicht daß 
wir Gott geliebt haben, fondern daß er uns geliebt hat und gejandt 
hat feinen Sohn al3 Sühne für unfere Sünden. Geliebte, hat uns 
Gott aljo geliebt, jo müſſen auch wir uns untereinander lieben. Nie- 
mand hat Gott jemals gejehen. Wenn wir uns untereinander lieben, 
fo bleibt Gott in uns, und feine Liebe it vollendet in und. Daran 
erfennen wir, daß wir in ihm bleiben und er in uns, weil er uns 
von feinem Geiſt gegeben hat. 

Und wir Haben gejehen und bezeugen, daß der Vater den Sohn 
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15 geſandt hat als Heiland der Welt. Wer irgend bekennt, daß Jeſus 
16 der Sohn Gottes ift, in dem bleibt Gott und er in Gott. Und mir 
haben erfannt und geglaubt die Liebe, die Gott in uns Hat. Gott 
ift Liebe, und mer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und 
17 Gott in ihm. Darin ift die Liebe vollendet unter uns, damit mir 
eine Freudigfeit haben am Tage des Gerichts; denn gleichiwie jener 
18 ift, fo find auch wir in Ddiefer Welt. Furcht ift nicht in der Liebe, 
jondern die völlige Liebe treibt die Furcht aus, weil die Furcht (ihre) 
Strafe hat. Wer fie) aber fürchtet, der ift nicht völlig in der Liebe. 
195. Wir lieben, weil er uns zuerft geliebt Hat. So jemand fpricht: Sch 
liebe Gott, und feinen Bruder haßt, der ijt ein Lügner; denn mer 
jeinen Bruder nicht Tiebt, den er fieht, der kann Gott nicht Lieben, 
21 den er nicht fieht. Und dies Gebot haben wir von ihm, daß, wer 
5 Gott Tiebt, auch feinen Bruder liebe. — Seder, der glaubt, daß Jeſus 
der Chrift ift, der ift aus Gott gezeugt; und jeder, der liebt den, 
der ihn gezeugt Hat, der liebt auch den, der aus ihm gezeugt ijt. 
2 Daran erkennen wir, daß mir die Kinder Gottes Lieben, fobald wir 
3 Gott lieben und feine Gebote Halten. Denn das ift die Liebe 
zu Gott, daß mir feine Gebote halten, und feine Gebote find nicht 
4 fchwer. Denn alles, was aus Gott gezeugt ift, überwindet die 
Welt, und unfer Glaube iſt der Sieg, der die Welt überwunden hat. 
5 Wer ift aber, der die Welt überwindet, wenn nicht der, welcher 
6 glaubt, daß Jeſus der Sohn Gottes ift? Dieſer ift e3, der ge— 
kommen ift durch Waffer und Blut, Jeſus Chriftus, nit im Wafjer 
alfein, fondern im Waffer und Blut. Und der Geift ift e3, der (das) 
7 bezeugt, weil der Geift die Wahrheit if. Denn drei find, die da 
8 zeugen, der Geilt und das Waffer und das Blut, und die drei find 
9 einig. Wenn wir der Menſchen Zeugnis annehmen, jo ift Gottes 
Zeugnis größer; denn Gotte8 Zeugnis ift das, das er gezeugt hat 
10 von feinem Sohne Wer da glaubt an den Sohn Gottes, der hat 
das Zeugnis in feinem Inneren. Wer Gott nicht glaubt, der hat 
ihn zum Lügner gemacht, weil er nicht geglaubt hat an da3 Zeugnis, 
11 das Gott von feinem Sohne gezeugt hat. Und da2 ift das Zeugnis, 
daß Gott uns ewiges Leben gegeben hat, und dieſes Leben iſt in feinem 
ı2 Sohne. Wer den Sohn hat, der hat das Reben; wer den Gohn 
Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht. 
13 Solches habe ich euch gefchrieben, damit ihr wißt, daß ihr ewiges 
Leben habt, al3 denen, die da glauben an den Namen des Sohnes 
14 Gottes. Und das ift die Freudigfeit, die wir zu ihm haben, daß, fo 
15 wir etwas bitten nach feinem Willen, er uns Hört. Und wenn wir 
wilfen, daß er uns Hört, was wir auch bitten, fo wiffen wir, daß 
16 wir die Bitten haben, die wir von ihm erbeten haben. Wenn einer 
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feinen Bruder fündigen fieht eine Sünde nicht zum Tode, der wird 
bitten und ihm Leben geben, nämlich denen, die nicht zum Tode 
fündigen.. Es gibt eine Sünde zum Tode, von der fage ich nicht, 
daß man bitten fol. Sedes Unrecht ijt Sünde, und e3 gibt Sünde 
nicht zum Tode. — Wir wiſſen, daß der aus Gott Gezeugte nicht 
jündigt, fondern der (einmal) aus Gott gezeugt ift, bewahrt jich felbit, 
und der Arge taftet ihn nicht an. Wir wiſſen, daß wir aus Gott 


find; und die ganze Welt liegt im Argen. Wir wijjen aber, daß : 


der Sohn Gottes gefommen ift und hat ung Verjtändnis gegeben, daß wir 

erkennen den Wahrhaftigen. Und wir find in dem Wahrhaftigen, in feinem 

Sohne Zefu Chriſto. Diefer ift der wahrhaftige Gott und ewiges Leben. 
Kindlein, hütet euch vor den Abgöttern! 


Der zweite Brief des Johannes. 


Der Alte einer erwählten Herrin und ihren Kindern, die ich in 
Wahrheit Liebe, und nicht ich allein, jondern auch alle, welche die Wahr- 
heit erfannt Haben, um der Wahrheit willen, die in uns bleibt und 
bei uns fein wird in Emigfeit: Gnade, Barmherzigkeit, Friede von 
Gott, dem Vater, und von Jeſu EChrifto, dem Sohn des Vaters, wird 
mit uns fein in Wahrheit und Liebe. 

Sch bin fehr erfreut, daß ich gefunden habe unter deinen Kindern 
folche, die in Wahrheit wandeln, wie wir ein Gebot vom Vater emp- 


fangen haben. Und nun bitte ich dich, Herrin, indem ich e3 night als: 


ein neues Gebot jchreibe, jondern als das, welches wir von Anfang 
gehabt haben, daß mir einander lieben jollen. Und das ift Die Liebe, 
daß wir nad) feinen Geboten wandeln; das ijt das Gebot, wie ihr von 
Anfang gehört habt, daß ihr darin wandeln jollt, weil viele Verführer in 
die Welt ausgegangen find, die nicht befennen Jeſum Chriſtum als in Fleifch 
Kommenden. Das ift der Verführer und der Widerdrijt. Sehet euch 
vor, daß ihr nicht verderbet, was wir erarbeitet haben, fondern vollen 
Lohn empfanget. Wer da fortjchreitet und nicht bleibt in der Lehre 
Ehrifti, der Hat Gott nicht. Wer in der Lehre bleibt, der hat beide, 
den Bater und den Sohn. So jemand zu euch fommt und bringt 
diefe Lehre nicht, den nehmet nicht ins Haus auf und grüfßet ihn 
nicht; denn wer ihn grüßt, macht ſich teilhaftig feiner böjen Werke. 

Obwohl ich euch viel zu jchreiben hätte, wollte ich es nicht durch 
Papier und Tinte, fondern ich hoffe, zu euch zu fommen und mündlich 
mit euch zu reden, damit unjere Freude vollfommen fei. Es grüßen dich 
die Rinder deiner Schweiter, der Auserwählten. 
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Der dritte Brief des Johannes. 


1 Der Alte Gajus, dem Geliebten, den ich in Wahrheit Tiebhabe: 
2 Geliebter, id) wünſche, daß dir's in allen Stüden mohlgehe und bu 
3 geſund feift, wie es deiner Seele wohlgeht. Denn ich bin ſehr erfreut, 
da die Brüder famen und in betreff deiner der Wahrheit Zeugnis gaben, 
4 wie du in Wahrheit wandelt. Ich Habe Feine größere Freude denn 
5 die, daß ich Höre, wie meine Kinder in der Wahrheit wandeln. Ge- 
liebter, du tuft treulich, was du tuſt an den Brüdern und zumal an 
6 Fremdlingen, die deiner Liebe Zeugnis gaben vor der Gemeinde; und 
du wirſt wohl tun, wenn du fie weiterbeförderft, wie es Gottes würdig 
zift. Denn um (feines) Namens willen find fie ausgezogen und nehmen 
8 nicht3 von den Heiden. So follen wir num folde aufnehmen, damit wir 
der Wahrheit Gehilfen werben. 
9 Sc habe der Gemeinde etwas gejchrieben; aber Diotrephes, der 
10 unter ihnen der erfte fein will, nimmt uns nicht an. Darum will 
ich, wenn ich komme, an feine Werfe erinnern, die er fut, indem er 
mit böjen Worten uns verdächtigt, und, meil er fich damit nicht ge» 
nügen läßt, die Brüder ſelbſt nicht annimmt und denen wehrt, die 
11 e8 tun wollen, und fie au3 der Gemeinde auzftößt. Geliebter, folge 
nicht nad) dem Böfen, fondern dem Guten. Wer Gutes tut, der ift 
ı2 aus Gott; wer Böfes tut, der hat Gott nicht gefehen. Demetrius Hat 
(ein gutes) Zeugnis von jedermann und von der Wahrheit jelbit; 
aber auch wir zeugen, und du meißt, daß unfer Zeugnis wahr ift. 
13 Viel Hatte ich dir zu fchreiben; aber ich will nicht mit Tinte und 
14 Feder an dich fchreiben. Sch Hoffe aber, dich bald zu fehen; und 
15 (dann) wollen wir mündlich (miteinander) reden. Friede ſei mit 
dir! Es grüßen dich die Freunde. Grüße die Freunde mit Namen. 


Der Brief an die Hebräer. 


1 Nachdem Gott vorzeiten manchmal und auf mancherlei Weife zu 
2 den Vätern geredet hat in den Propheten, hat er am Ende diefer Tage 
zu una geredet im Sohne, welchen er gejegt hat zum Erben über alles, 
3 durch welchen er auch die Welt gemacht hat, welcher, fintemal er ijt 
der Abglanz feiner Herrlichkeit und das Ebenbild feines Weſens und 
alle Dinge mit feinem allmächtigen Worte trägt, nachdem er eine Rei— 
nigung von den Sünden vollbracht Hat, ſich zur Rechten der Majeftät 
4 in der Höhe feßte, wodurch er um fo viel höher geworden ift als die 
Engel, wieviel der Name, den er everbt Hat, den ihrigen übertrifft. 
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Denn zu welchem von den Engeln hat er jemals gejagt: „Du 
bit mein Sohn, heute habe ich dich gezeugt!?” Und abermals: 
„Ich werde ihm zum Bater jein, und er wird mir zum Sohn jein?.“ 
Wann er aber wiederum den Erjtgeborenen in die Welt eingeführt 
haben wird, jagt er: „Und es jollen ihn alle Engel Gottes anbeten?.’ 
Und von den Engeln zwar jagt er: „Er madt feine Engel zu Winden 
und jeine Diener zur Feuerflammet.” Bon dem Sohne aber: „Dein 
Thron, o Gott, (mähret) von Ewigkeit zu Ewigkeit — und das Bepter 
der Geradheit iſt jeiner Herrſchaft Zepter —, du Hajt Geredtigfeit 
geliebt und Frevel gehaßt. Darum hat dich, o Gott, dein Gott ge- 
falbt mit Freudenöl vor deinen Genojjend.“ Und: „Du, Herr, haft 
zu Anfang die Erde gegründet, und die Himmel find deiner Hände 
Verf. Sie werden vergehen, du aber bleibjit; und jie werden alle ver- 
alten wie ein leid, und wie ein Gewand wirft du jie zufammenrollen; 
wie ein Kleid werden fie auch verwandelt werden. Du aber bijt der— 
jelbe, und deine Jahre werden nicht aufhören®.” Zu welchem von 
den Engeln aber hat er jemals gejagt: „Setze dich zu meiner Rechten, 
bis ich lege deine Feinde zum Schemel deiner Füße??’ Sind jie 
nit allzumal dienftbare Geiſter, ausgejfandt zum Dienſte um derer 
willen, welche Errettung ererben jolen? Darum follen mir deito 
mehr wahrnehmen des Wortes, da3 wir hören, damit wir nicht etiva 
vorbeifahren. Denn wenn das Wort fejt geworden ift, das durch 
Engel geredet iftl, und eine jegliche Übertretung und Ungehorjam ge- 
rechte Vergeltung empfing, wie jollen wir entfliehen, wenn mir eine 
fo große Errettung nicht achten? Welche, nachdem fie eritlich ver- 
fündigt ijt durch den Herrn, von denen, die e3 gehört haben, für uns 
bejtätigt ift, indem Gott mitzeugte durch Zeichen und Wunder und 
mancdherlei Kräfte und Zuteilungen heiligen Geiftes nad) feinem Willen. 


Denn nicht Engeln Hat er die zufünftige Welt untergetan, von : 


der wir reden. Es bezeugt aber einer irgendwo und jagt: „Was ijt 
der Menſch, daß du feiner gedenkit, oder des Menſchen Sohn, dag du 
ihn heimjuhft? Du haft ihn eine Fleine Zeit niedriger fein laſſen als 
Engel; aber mit Preis und Ehre Haft du ihn gefrönt. Alles Haft 
du unter feine Füße getan?” Damit nämlich, daß er ihm alles 
untergetan, hat er nichts ihm ununterworfen gelafjen; für jegt aber 
jehen wir noch nicht, daß ihm alles untertvorfen ſei. Den aber, der 


2 1,5: Pfalm 2, 7.| 2 1,5: 2.Sam.7, 14. | 3 1, 6: 5. Mof. 32, 43 
nach griech. Überjegung. | * 1, 7: Pſalm 104, 4. | 5 1, 85.: Pjalm 45, 7f. 
s 1, 10f.: Pialm 102, 26ff. | ” 1,13: Pfalm 110, 1. 192,2, vol. 
Apoitelgejh.7, 53. | ? 2, 6ff.:Pſalm 8, 5—7. 
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eine furze Zeit niedriger geweſen ijt al3 Engel, nämlih Jeſum, ſehen 
wir um (feines) Todesleidens willen mit Preis und Ehre gekrönt, 
10 auf daß er ohne Gott? für einen jeden den Tod jchmedte. Denn e3 
ziemte dem, um deswillen alle Dinge (find) und durch den alles, als 
er, viele Söhne zur Herrlichkeit führte, den Heerführer ihrer Geligkeit 
11 durch Leiden zu vollenden. Denn beide, der da Heiligt, und die ge— 
heiligt werden, fommen alle von Einem her, mweshalb er jich nicht 
12 ſchämt, fie Brüder zu heißen, und fagt: „Sch will deinen Namen ver- 
fündigen meinen Brüdern und mitten in der Gemeinde dir fobjingen.’ 
13 Und abermals: ‚Sch will mein Vertrauen auf ihn ſetzen.“ Und aber- 
mals: „Siehe da, id) und die Kinder, die mir Gott gegeben hats.“ 
14 Da nun die Rinder Blut und Fleifch gemein haben, ift auch er es 
gleihermaßen teilhaftig geworden, damit er durch den Tod die Macht 
15 nähme dem, der des Todes Gewalt hat, das it dem Teufel, und er> 
föfte die, fo duch Furcht des Todes im ganzen Leben Knechte fein 
16 mußten. Denn er nimmt fi) doch wohl nicht der Engel an, fondern 
17 des Samens Abrahams nimmt er fih an. Daher mußte er in allen 
Dingen feinen Brüdern gleich werden, damit er barmherzig würde 
und ein treuer Hoherpriefter vor Gott, zu fühnen die Sünden des 
18 Volkes. Denn worin er felbjt gelitten hat und verſucht ift, kann er 
3 helfen denen, die verfucht werden. Deshalb, ihr Heiligen Brüder, 
Genofjen einer hHimmlifhen Berufung, betrachtet den Apojtel und Hohen— 
2 priefter unfers Befenntnijfes, Jeſum, welcher treu ift dem, der ihn (dazu) 
3 gemacht hat, wie auch Mojes in feinem Haufe. Penn diefer ijt 
größerer Herrlichkeit gewürdigt in dem Maße, als der eine größere 
4 Ehre Hat al3 da3 Haus, der e3 bereitet hat. Penn ein jegliches 
Haus wird von jemand bereitet; der aber alles bereitet Hat, ift Gott. 
5 Und Mofes zwar war treu in feinem ganzen Haufe al3 Diener zum 
6 Zeugnis deſſen, da3 geredet werden follte; Chriſtus aber al3 Sohn über 
fein Haus. Deſſen Haus find wir, fo wir anders die Zuperfiht und 
den Ruhm der Hoffnung feithalten. 
7 Darum, wie der heilige Geift jagt: „Heute, fo ihr feine Stimme 
8 hört, fo verjtodet eure Herzen nicht, wie (gejchah) bei der Berbitterung 
9 am Tage der PVerfuhung in der Wülte, wo eure Väter (ihn) ver- 
juchten in einer Erprobung. Und fie jahen (doch) meine Werfe vier- 
10 zig Jahre lang. Darum ward ich entrüjtet über dies Geſchlecht und 
iprah: Immer irren fie mit dem Herzen, fie aber erfannten meine 
11 Wege nicht, fo daß ich ſchwur in meinem Born: Sie follen nicht zu 
12 meiner Ruhe eingehen!.” Gehet zu, (liebe) Brüder, daß nicht jemand 
unter euch ein arges, ungläubiges Herz habe, da3 da abfällt von dem 


3 2,9, vgl. Mıt.15,34. | * 2,12: Pſalm 22,23. | 52,18: 
gef. 8,17f. || 13,7—11: PBlalm 9, 7-1, 
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lebendigen Gott, jondern ermahnet euch jelbjt alle Tage, ſolange es 
heute Heißt, damit nicht jemand unter euch verftodt werde durch Be— 
trug der Sünde; denn Genojjen Chrijti find mir geworden, jo wir 


13 


14 


ander3 feithalten den Anfang der Zuverſicht bis ana Ende, diemweil 15 


gejagt wird: „Heute, jo ihr jeine Stimme Hört, verjtodet eure Herzen 
nit, wie bei der Berbitterung (gejhah).” Wer waren denn Die 
Hörer, die jich verbitterten? Waren e3 nicht alle, die von Ägypten 
auszogen durch Mojes? Über welche aber ward er entrüjtet ‚vierzig 
Sahre lang? Waren e3 nicht die, welche gejündigt Hatten, deren 
Zeiber in der Wüſte verfielen? Welchen aber ſchwur er, daß fie nicht 
follten zu jeiner Ruhe eingehen, wenn nicht denen, welche ungehorjam 
gemwejen waren? Und mir jehen, daß fie nicht haben eingehen können 
um Unglauben3 willen. So lajjet uns nun fürdten, daß feiner von 
euh meine, dahinten zu bleiben, obwohl die Verheißung, einzu— 


gehen zu feiner Ruhe, unberührt gelajjen ift. Denn mwir haben aud : 


frohe Botſchaft empfangen, gleichwie auch jene; aber da3 Wort der 
Predigt half jenen nichts, da nicht glaubten die, jo e3 hörten. Denn 
wir, die gläubig wurden, gehen ein zur Ruhe, wie er jagt: „So daß 
ih ſchwur in meinem Zorn: Sie jollen nicht zu meiner Ruhe fommen,” 
obwohl die Werke von Anbeginn der Welt getan waren. Denn er 
jpricht irgendwo von dem fiebenten Tage aljo: „Und Gott ruhte am 
jiebenten Tage von allen jeinen Werfen!” Und an diefem Ort 
abermal3: „Sie jollen nicht zu meiner Ruhe fommen.” Da e3 nun 
noch vorhanden ift, daß etliche follen zu derjelben einfommen, und 
die, denen e3 zuerjt bverfündigt ijt, nicht eingefommen jind um Un— 
gehorfams willen, jo beftimmt er wieder einen Tag, indem er Heute 
nad) fo langer Zeit durch David fagt, wie vorher erwähnt ijt: Heute, 
fo ihr jeine Stimme hört, verjtodet eure Herzen nicht. Denn wenn 
Joſua fie zur Ruhe gebracht hätte, würde er nicht nachher von einem 
andern Tage reden. Darum ift noch eine Ruhe vorhanden dem Bolfe 
Gottes. Denn wer zu feiner Ruhe eingegangen, der ruht auch von 
feinen Werfen, wie Gott von den jeinigen. 

So lafjet uns nun Fleiß tun, einzulommen zu jener Ruhe, damit 
nicht jemand falle in dasſelbe Beifpiel des Ungehorfamd. Denn das 
Wort Gottes ijt lebendig und Fräftig und jchärfer denn jedes zwei— 
fhneidige Schwert und durchdringend, bi3 daß es fcheidet Seele und 
Geilt, auf Mark und Bein, und it ein Richter der Gefinnungen und 
Gedanken de3 Herzens, und ift feine Kreatur vor ihm unjichtbar; e3 
ift aber alles bloß und entdeckt vor feinen Augen, dem wir Rede zu 
ftehen Haben. 


14,4: 1.Mof.2, 2. 
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14 Dieweil wir nun einen großen SHohenpriefter haben, ber die 
Himmel durcfchritten hat, Sefum, den Sohn Gottes, jo laßt uns 
15 fefthalten an dem Bekenntnis. Denn wir haben nicht einen Hohen- 
priefter, der nicht könnte Mitleiden haben mit unſern Schwachheiten, 
fondern der verjucht ift allenthalben gleichiwie wir, doc ohne Sünde. 
16 Darum laßt uns Hinzutreten mit Freudigfeit zu dem Gnadenthron, 
damit wir Barmbherzigfeit empfangen und Gnade finden auf die Zeit, 
5 da uns Hilfe not fein wird. Denn ein jeglicher Hoherpriefter, der 
aus Menfchen genommen toird, wird beftellt für Menfchen gegen Gott, 
2 damit er darbringe Gaben und Opfer um Sünden willen, al einer, 
der Maß halten kann mit den Unwiſſenden und $rrenden, da er auch 
3 ſelbſt mit Schwachheit umgeben ift und um derjelben willen, gleichtie 
für das Volk, alfo auch für fich felbjt opfern muß um Günden willen. 
4 Und niemand nimmt fich felbft die Ehre, fondern wenn er berufen 
5 wird von Gott, gleichwie ja auch Aaron. Alfo Hat auch Chriftus 
fich nicht felbft die Ehre genommen, Hoherpriefter zu werden, ſondern 
der zu ihm gejagt hat: „Du bijt mein Sohn, heute habe ich dich ge- 
6 zeugtl,‘ mie er auch in einem andern (Worte) jagt: „Du biſt Priefter 
zin Ewigkeit nad) der Ordnung Melchiſedeks?“ Er hat (vielmehr) 
in den Tagen feines Fleifches Gebet und Flehen mit ftarfem Gejchrei 
und Tränen geopfert zu dem, der ihm vom Tode fonnte ausheifen, 
und ift auch erhört worden (‚indem er) vom ZTodesgrauen (errettet 
8 ward). Wiervohl er Sohn war, hat er doch an dem, das er litt, Ge— 
9 horfam gelernt, und, da er volfendet, ijt er geworden allen, die ihm 
10 gehorfam find, ein Urheber ewiger Seligfeit, da er genannt ward von 
Gott ein Hoherpriefter nach der Drdnung Maelchiſedeks. 
11 Darüber ift viel zu reden und fchwer, es verjtändlich zu jagen, 
12 da ihr träge geworden feid zum Hören. Denn obwohl ihr fogar folltet 
Lehrer fein der Zeit nach, Kedürft ihr miederum, daß jemand euch) 
Iehre die Anfangsgründe der göttlichen Worte; und ihr feid bedürftig 
13 geworden der Milch und nicht feiter Speife. Denn jeder, dem man 
noch Milch geben muß, ift unerfahren in richtiger Rede; denn er ijt un— 
11 mündig. Für Gereifte aber ift die feſte Speife, deren Sinne durch 
Gewohnheit geübt find zur Unterfcheidung des Guten und Schlechten. 
6 Darum laßt uns, die Anfangslehre von Chrijto verlaffend, zur Voll— 
fommenheit fahren, indem wir nicht abermal3 Grund legen mit Buße 
2 von toten Werfen und PBertrauen auf Gott, mit Belehrung über 
Wafchungen und Handauflegen, über ZTotenauferftehung und ewiges 
37. Gericht. Und das wollen wir tun, wenn anders e3 Gott zuläßt; dem 
es ift unmöglich, die, welche einmal erleuchtet find und geſchmeckt 
haben die himmliſche Gabe und teilhaftig geworden find heiligen 
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Geijtes und gejhmedt Haben ein gütiges Gotteswort und Kräfte einer 5 
zufünftigen Welt, und dann (doch) abjallen, wieder zu erneuern zur 6 
Buße, da jie für ji) den Sohn Gottes wieder Freuzigen und zum Ge— 
jpött machen. Denn ein Land, das den reichlich darauf kommenden 
Regen getrunfen hat und Gewächs bringt, daS denen, um derentwillen 
e3 auch bebaut wird, tauglich ijt, empfängt Segen von Gott; wenn 
e3 aber Dornen und Dijteln trägt, ijt es untüchtig und dem — 
nahe, deſſen Ende (führt) zum Abbrennen. 

Wir verſehen uns aber, Geliebte, des Beſſeren und der — a 
Näheren zu euch, ob wir auch aljo reden. Denn Gott ift nicht uns 10 
gerecht, daß er vergäße eures Werfes und der Liebe, die ihr gegen 
jeinen Namen eriwiejen Habt, da ihr den Heiligen dientet und (noch) 
dient. Wir begehren aber, daß euer jeglicher denjelben Fleiß bemeije, ı 
die Hoffnung feitzuhalten bis ans Ende, damit ihr nicht träge werdet, 12 
jondern Nachfolger derer, die durch Glauben und Geduld ererben die 
Berheigungen. Penn al3 Gott dem Abraham Verheißung gab, da 13 
er bei feinem Größeren zu ſchwören Hatte, ſchwur er bei jich jelbjt und 14 
ſprach: „Wahrlih, ich will dich jegnen und vermehren!“ Und aljo ı5 
trug er Geduld und erlangte die Verheißung. Denn Menſchen ſchwören 16 
bei einem Größeren denn jie jind, und der Eid madt aller Widerrede 
ein Ende zur Bekräftigung, weshalb Gott, da er wollte den Erben der ı 
Verheißung überjchivenglich bemweijen die Unmandelbarfeit feines Rat— 
ihlujjes, einen Eid zum Mittel gebraucht Hat, damit wir durch zwei 18 
unmandelbare Stüde, in melden Gott unmöglich Lügen kann, einen 
ftarfen Antrieb haben, die wir Zuflucht dazu genommen, die uns dar- 
gebotene Hoffnung zu ergreifen, welche wir haben al3 einen jicheren 19 
und fejten Anfer der Seele, der auch Hineingeht in da3 Inwendige 
de3 Borhangs, dahin als Vorläufer für uns eingegangen ift Sefus, 2 
inden er nach der Ordnung Melchiſedeks ein Hoherpriefter geworden 
in Emigfeit. 

Denn diefer Melchijedef (war) ein König von Salem, ein Priejter 7 
Gottes, de3 Allerhöchſten, der Abraham entgegenging, als er von der 
Schlacht der Könige zurückkehrte, und ihn ſegnete, welchem auch Abraham 2 
einen Zehnten von allem gab!; der aufs erſte verdolmetſcht wird: ein 
König der Gerechtigkeit, danach aber auch ein König von Salem (ge— 
nannt), das iſt ein König des Friedens, ohne Vater, ohne Mutter, 3 
ohne Stammbaum, der weder einen Anfang der Tage hat, noch ein 
Ende des Lebens, vielmehr, da er gleichgemacht ift dem Sohne Gottes, 
ein Priefter in Ewigkeit bleibt. Schauet aber, wie groß diejer ift, 4 
den auch Abraham, der Patriarch, den Zehnten gab von der eroberten 
Beute. Und die zwar, welche das Prieftertum empfangen von den 5 


1 


* 
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Söhnen Levis her, haben ein Gebot, den Zehnten zu nehmen nad) dem 
Geſetz? von dem Boll, das it von ihren Brüdern, obmohl 
6 fie. au3 der Lende Abrahams gefommen find; aber der, wel— 
cher nicht von ihnen abjtammt, Hat von Abraham den Zehnten 
7 genommen und den, der die DVerheigungen Hatte, gefegnet. Ohne 
s Widerrede aber wird das Geringere von dem Höheren gejegnet. Und 
hier zwar nehmen fterbliche Menſchen die Zehnten; dort aber einer, von 

. 9 dem bezeugt wird, daß er lebt. Und, fozufagen, ift durch Abraham 
10 auch Levi, der die Zehnten empfängt, bezehntet worden; denn er mar 
noch in der Lende des Vaters, als ihm Melchiſedek entgegenging. 

11 Wäre nun Bolllommenheit duch das levitiſche Prieftertum ein- 
getreten — denn unter feiner Vorausfegung hat das Volk das Geſetz emp- 
fangen —, was wäre dann weiter noch nötig, daß ein anderer Priefter nad) 
der Ordnung Melchiſedeks auffomme und nicht nad) der Ordnung Aarons 

12 bezeichnet werde? Denn wenn da3 Prieftertum verändert wird, wird 

13 notwendig auch da3 Geje verändert. Denn der, von dem jol- 
ches gejagt ift, gehörte einem andern Gefchlehte an, aus wel- 

14 dem feiner de3 Altar3 gepflegt hat. Denn e3 ift offenbar, daß aus 
Juda unſer Herr entiprofjen ift, zu welchem Gefchleht Mofes nichts 

15 geredet hat vom Prieftertum. Und e3 ijt noch viel Harer, wenn ein 

16 anderer Priefter auffonımt nach) der Ordnung Melchifedels, der e3 
nicht geworden ift nach dem Geſetz eines fleifchlichen Gebots, fondern 

17 nad) der Kraft unauflöslichen Lebens; denn von ihm wird bezeugt: 
„Du bijt ein Priejter in Emigfeit nad) der Ordnung Melchijedef3 3.‘ 

18 Denn damit wird zwar da3 vorige Geſetz aufgehoben, mweil e3 ſchwach 

19 und unnüg war — denn nichts Hat das Geſetz zur Vollendung 
gebraht —, eingeführt aber eine bejjere Hoffnung, durch welche 

0 wir zu Gott nahen. Und in dem Maße, in welchem es nicht 
ohne Eidſchwur gefchehen, — denn die einen find ohne Eid Prieſter 

21 geworden, der andere aber mit einem ide durch den, der da zu ihm 
fagt: „Der Herr hat gefchworen, und e3 wird ihn nicht gereuen: Du 

22 bit ein Priefter in Ewigkeit?” —, in eben dem Maße ift Jeſus aud) 

23 eine3 befferen Bundes Bürge geworden. Und die einen find als 
eine Mehrzahl Priefter geworden, weil fie der Tod nicht bleiben 

24 ließ; diefer aber hat darum, weil er in Ewigkeit bleibt, ein unver» 

25 gängliches Prieftertum, weshalb er auch völlig retten kann, die Durch 
ihn zu Gott Hinzutreten, weil er allezeit lebt, um für fie ein- 
zufreten. 

26 Denn einen ſolchen Hohenpriefter follten wir auch haben, der da 
wäre heilig, unfchuldig, unbefledt, von den Sündern abgejondert und 

27 höher denn der Himmel ift, dem nicht täglich not wäre, wie jenen 


27,5, vgl. 4.Mof.18,28. | ® 7, 17.21: Pfalm 110, 4. 
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Hohenpriejtern, zuerjt für eigene Sünden Opfer darzubringen, danach 
für die des Volkes; denn da3 hat er ein für allemal getan, da er fi) 
jelbft opferte. Denn das Gejeg macht Menfchen zu Hohenprieftern, : 


no 
[e #) 


die da Schwachheit haben; da3 Wort aber des Eides, das nad) dem 8 


Geſetz gejagt ift, den Sohn, der auf ewig vollendet it. Was aber 
die Hauptjache ijt bei dem, wa3 hier zu jagen, wir haben einen jolchen 
Hohenpriejter, der fich gefegt hat zur Rechten des Thrones der Majejtät 
im Himmel, al3 ein Diener de3 Heiligtums und der mwahrhaftigen 2 
Hütte, welche der Herr hergerichtet Hat, und nicht ein Menſch. Denn 
ein jeglicher Hoherpriejter wird eingejegt, darzubringen Gaben und 
Opfer, weshalb e3 notwendig war, daß auch diefer etwas habe, das er 
darbringe. Wenn er nun auf Erden wäre, jo wäre er auch nicht 
einmal Prieſter, da ja ſolche vorhanden ſind, die (Hier) nach dem 
Gejeg die Gaben darbringen, ſofern jie dienen dem Vorbild und 
Schatten des himmlijchen (Heiligtums) entfprechend der göttlichen Wei- 
fung, die Mofes empfing, al3 er jollte die Stiftshütte zur Ausführung 
bringen. „Denn fiehe, ſprach er, du follit alles machen nad dem 
Vorbild, das dir auf dem Berge gezeigt ift!.“ 


IV) 


ve 


or 
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Nun aber hat er einen vorzüglicheren Dienft empfangen in dem 
Maße, al3 er auch eines bejjeren Bundes Mittler ift, der auf Grund 
bejjerer Berheißungen gefeglic) geordnet. Denn fo jener erſte uns 
tadelig geweſen wäre, würde nicht Raum für einen andern geſucht 
fein. Denn er tadelt fie und jagt: „Siehe, e3 kommen Tage, fpricht 
der Herr, da will ih an dem Haufe Israel und an dem Haufe Juda 
einen neuen Bund zur Vollendung bringen, nicht nad) dem Bunde, den ich 
mit ihren Vätern gemacht habe, da ich ihre Hand ergriff, fie auszuführen aus 
Ügyptenland. Denn fie find nicht geblieben in meinem Bunde, und ich küm— 
merte mich nicht um fie, |pricht der Herr; denn das ift der Bund, den ich dem 
Haufe Israel machen werde nad) diefen Tagen, fpricht der Herr, wenn 
ich meine Geſetze in ihren Sinn lege und fie auf ihre Herzen jchreibe, 
und id) will ihre Gott fein, und fie follen mein Volk fein. Und es1 
foll nie mehr jemand feinen Mitbürger lehren und jemand feinen 
Bruder und jagen: Erkenne den Herrn; denn fie werden mich alle 


2 


— 


„m 


fennen von den Kleinen bis zu ihren Großen; denn ich werde ihren ı: 


Miffetaten gnädig fein und ihrer Sünden nimmermehr gedenfen?.“ 
Indem er jagt: „einen neuen’, Hat er den erjten für veraltet erklärt. ı 
Wa3 aber veraltet und überjährig, ijt dem Verſchwinden nahe. 


[e >} 


0 


Es Hatte num zwar auch der erſte (Bund) gottesdienftliche Sagungen 9 


und da3 weltliche Heiligtum. Denn ein Zelt ward hergerichtet, das 2 


18,5: 2. Moſ. 25, 40. | ? 8, S—12: Jerem. 31, 31— 34, 
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vordere, in welchem der Leuchter und der Tiſch und die Schaubrote, 
3 welche genannt wird das Heilige; Hinter dem zweiten Vorhange aber 
sein Zelt, daS genannt wird das Allerheiligſte. Das Hatte einen 
goldenen Räucheraltar und die Bundeslade, von allen Geiten mit 
Gold überzogen, in welcher war ein goldener Krug mit dem Manna 
und der Stab Aarons, der gejproßt hatte, und die Tafeln des Bundes, 
5 oben darüber aber Cherubim der Herrlichkeit, die den Gühndedel 
überjchatteten, worüber e3 jeßt nicht angeht, im einzelnen zu reden. 
6 Da nun dieſes aljo hergerichtet, jo gehen in das Vorderzelt zivar allezeit 
7 die Priefter, die Gottesdienfte verrichtend, in das zweite aber einmal 
im Jahr allein der Hohepriefter nicht ohne Blut, welches er dar- 
8 bringt für fi) und die Unmifjenheitsfünden des Volkes, womit der 
heilige Geiſt amdeutete, daß noch nicht offenbar geworden der Weg 
zum Allerheiligſten, jolange das Vorderzelt noch feinen Beſtand hat, 
9 welches ift ein Gleichnis auf die gegenwärtige Zeit, nad) welchem Gaben und 
Opfer dargebracht werden, die doch nicht können nad) dem Gewiſſen voll- 
10 fommen machen den, der da Öottesdienft tut, da fie nur auferlegt find mit 
Speife und Trank und manderlei Waſchungen, ebenfalls als Fleifches- 
11 jagungen bis zur Zeit der Verbeſſerung. Chriftus aber ift gefommen, 
daß er ſei ein Hoherpriefter der zukünftigen Güter. Durch das größere 
und vollfommmere Vorderzelt, das nicht mit Händen gemacht, d. h. nicht 
12 von diefer Schöpfung ift, auch nicht duch der Böcke oder Kälber 
Blut, ſondern durch fein eigenes Blut ijt er ein für allemal in das 
13 Heilige eingegangen und hat eine ewige Erlöfung erfunden. Denn 
jo der Böcke und der Stiere Blut und die Aſche von der Kuh, ge- 
14 jprengt, heiligt die Verunreinigten zu leiblicher Reinheit, wieviel mehr 
wird das Blut Chrifti, der ſich ſelbſt fehllos mittels ewigen Geiftes 
Gott dargebracht hat, unjer Gewifjen reinigen von toten Werfen, zu 
15 dienen dem lebendigen Gott! Und darum ijt er eine neuen Bundes 
Mittler, auf daß durch den Tod, der gefchehen ift zur Erlöfung von den 
unter dem erjten Bunde begangenen Übertretungen, die, jo berufen find, 
das berheißene ewige Erbe empfangen. 
16 Denn, wo ein Tejtament ift, da muß der Tod defjen beigebracht 
17 werden, der das Tejtament machte. Denn ein Teftament wird erft 
fejt durch den Tod, da es noch nicht volle Geltung hat, wenn der noch 
18 lebt, der e3 gemacht hat. Daher ift auch der erſte (Bund) nicht ohne 
ı9 Blut eingeweiht worden. Denn als jedes Gebot nad) dem Geſetz von 
Mofes zu allem Volk geredet war, nahm er da3 Blut von Kälbern 
und Böden mit Waſſer und PBurpurmwolle und op, und befprengte 
20 da3 Buch und alles Volk und fprah: Das iſt da3 Blut des Bundes, 
2ı den Gott für euch verordnet hat!. Aber auch die Stiftshütte und alles 


1 9, 19f.: 2. Mof. 24, 6—8. 
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Geräte de3 Gottesdienjtes befprengte er mit dem Blute ebenjo; und fait 22 
alles wird mit Blut gereinigt nad) dem Geſetz, und ohne Blutvergießen 
gejchieht Feine Vergebung. So mußten aljo die Abbilder der himm- 23 
liihen (Dinge) mit ſolchen gereinigt werden, die himmliſchen felbjt aber 
mit bejjeren Opfern denn dieſe. Denn Chrijtum iſt nicht in ein 24 
Heiligtum eingegangen, da3, von Menjchenhänden gemacht, (nur) ein 
Nachbild ift des mahrhaftigen, fjondern in den Himmel felbit, um 
jeßt zu erjcheinen vor dem Angeſichte Gottes für ung; auch nicht, um 35 
oftmals ſich jelbjt darzubringen, wie der SHohepriejter eingeht alle 
Sahre in das Heiligtum mit fremdem Blut; jonjt hätte er oftmal3 leiden 26 
müjjen von Anfang der Welt. Nun aber ijt er einmal am Ende der 
Beltzeiten offenbar geworden, um die Sünde aufzuheben durch fein 
eigenes Opfer. Und wie den Menjchen gejest iſt, einmal zu jterben, 27 
danach aber das Gericht, aljo wird auch Chriftus, nachdem er einmal 283 
dargebracht ijt, um vieler Sünden zu tragen, zum zweiten Male 
ohne Sünde erjcheinen denen, die auf ihm warten, zur Errettung. 
Denn da das Geſetz den Schatten der zufünftigen Güter hat, nicht 10 
da3 Bild der Dinge jelbit, kann e3 alle Jahre mit denjelben Opfern, 
die jie immer wieder darbringen, niemals die Hinzutretenden vollfommen 
machen. Würden jie ſonſt nicht aufhören dargebracht zu werden, meil 2 
die Gottesdienjttuenden fein Sündenbewußtſein mehr hätten, wenn fie 
einmal gereinigt wären? Sondern es gejchieht in denjelben (nur) 3 
eine Erinnerung an die Sünden alle Jahre. Denn es ift unmöglich, 4 
durch Blut von GStieren und Böden Sünden mwegzunehmen. Darum 5 
fagt er bei feinem Kommen in die Welt: „Opfer-und Gabe Haft du 
nit gewollt, einen Leib aber Haft du mir zubereitet. Brandopfer 6 
und Sündopfer gefallen dir nicht. Damals ſprach ich: Siehe, ich 7 
fomme — in der Buchrolle jteht von mir gejchrieben —, um zu tun, 
o Gott, deinen Willen!” Wenn er oben jagt: Opfer und Gaben, s 
Brandopfer und Sündopfer haft du nicht gewollt und Haft auch nicht 
Wohlgefallen an denen gehabt, die doch nad) dem Geſetz dargebracht 
werden, jo hat er dann gejprochen: Siehe, ich fomme, deinen Willen 9 
zu tum — er hebt daS erite auf, um das zweite fejtzuftellen —, auf 10 
Grund welches Willens wir geheiligt find durch das Dpfer de3 Leibes 
Jeſu Chrifti ein für allemal. — Und ein jeglicher Priefter zwar fteht 11 
alle Tage da, de3 Dienſtes pflegend und diefelben Opfer oftmals dar- 
bringend, die doch niemals können die Sünden völlig hinmwegnehmen. 
Diejer aber, nachdem er ein einziges Opfer für Sünden dargebracdht hat, 12 
hat ſich für immer niedergejegt zur Nechten Gottes und wartet hin 13 
fort (nur noch), bis daß feine Feinde zum Schemel feiner Füße ge- 
legt jind?. Denn mit einem Opfer hat er für immer vollendet, die 14 


1 10,5—7: Palm 40, 7—9. | 2 10,13, vgl. Pſalm 110, 1. 
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15 geheiligt werden. Das bezeugt uns aber auch der heilige Geiſt. Denn 
16 nachdem er gejagt Hat: „Das ift der Bund, welchen ich mit ihnen 
ſchließen werde nach jenen Tagen‘, fpricht der Herr: „Sndem ich 
meine Gejeße in ihr Herz gebe, will ich fie auch auf ihren Sinn fchreiben. 
17 Und ihrer Sünden und Mifjetaten werde ich nimmermehr gedenken.‘ 
18 Wo aber Vergebung diefer it, da findet ein Sündopfer nicht 
mehr ftutt. 
19 Da wir denn nun haben, (liebe) Brüder, Freudigfeit zum Eine 
20 gang in das Heilige in dem Blute Jeſu, welchen er uns eingeweiht 
hat al3 einen neuen und lebendigen Weg duch den Vorhang, das ijt 
21 durch fein Fleiſch, und Haben einen großen Priefter über das Haus 
22 Gottes, fo laffet ung Hinzugehen mit wahrhaftigem Herzen in völligem 
Glauben, bejprengt an den Herzen und los von böjem Gewiljen; und, 
23 gewafchen am Leibe mit reinem Waſſer, laffet ung feithalten am Be— 
fenntni3 der Hoffnung und nicht wanken; denn er ijt treu, der fie 
24 verheißen hat. Und laffet uns untereinander unfer jelbjt wahrnehmen 
25 mit Reizen zur Liebe und guten Werfen; nicht verlafjen unjere Ver» 
fammlungen, wie etliche pflegen, fondern (einander) ermahnen, und 
26 das fo viel mehr, ſoviel ihr feht, daß fich der Tag naht. Denn fo 
mir mutwillig fündigen, nachdem wir die Erfenntnis der Wahrheit 
empfangen haben, haben wir fürder fein anderes Opfer mehr für die 
27 Sünden, fondern ein fchredfiches Warten des Gerichts und des Yeuer- 
23 eifer3, welcher die Widerfacher verzehren wird. Wenn jemand das 
Gefeg Moſis nicht achtet, der muß fterben ohne Barmherzigkeit auf 
29 zivei oder drei Zeugen‘. Wieviel ärgere Strafe, meint ihr, wird der 
verdienen, der den Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut 
de3 Bundes gemein achtet, durch welches er geheiligt ift, und den Geift 
30 der Gnade ſchmäht? Denn wir fennen den, der da ſprach: „Pie 
Rache iſt mein, ich will vergelten”; und wiederum: „Richten wird der 
31 Herr fein Volks.“ . Schredlich ift es, in die Hände des lebendigen 
Gottes zu fallen. 





32 Gedenfet aber der vorigen Tage, in welchen ihr, nachdem ihr 
33 erleuchtet, fo manchen Leidensfampf erduldet Habt, indem ihr teils 
felbft duch Schmah und Trübfal ein Schaufpiel wurdet, teil3 Gemein- 
34 [haft hieltet mit den alfo Wandelnden. Denn ihr habt auch mit den 
Gefangenen Mitleid gehabt und den Raub eurer Güter mit Freuden 
hingenommen, weil ihr wißt, daß ihr für euch einen bejjeren und 
35 bleibenden Bejig habt. Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches 
36 eine große Belohnung hat. Denn Geduld ift euch not, damit ihr 


3 10, 16f.: Serem.31,33f. | + 10,28, vgl. 4.Mof.15, 30; 5. Mof. 17, 6. 
5 10, 30: 5. Mof. 32, 35..36. 
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den Willen Gotte3 tut und die Verheißung davontragt. Denn „noch 37 
über ein Heine, wie jehr, wie jehr (Eleines), wird fommen, der da 
fommen fol, und nicht verziehen. Mein Gerechter aber wird aus 33 
Glauben leben; und wenn er weichen wird, hat meine Seele fein Ge— 
fallen an ihm“s. Wir aber find nicht von denen, die da weichen und 39 
verloren gehen, fondern von denen, die da glauben, zur Bewahrung 
ber Seele. 

Es ijt aber Glaube eine gewiſſe Zuverjicht des, das man hofft, 11 
ein Nichtzweifeln an dem, da3 man nicht ſieht. Durch ihn Haben Die 2 
Alten Zeugnis überfommen. Durch Glauben merfen wir, daß die Welt 3 
durch Gottes Wort fertiggeftellt it, auf dag nicht aus Erjcheinendem 
das, wa3 man jieht, geworden jei. Durch Glauben brachte Abel Gott + 
ein größeres Opfer dar al3 Rain, durch weldhen er da3 Zeugnis über- 
fommen hat, daß er gerecht fei, da Gott Zeugnis ablegte über jeine 
Gaben; und durch ihn redet er noch, wiewohl er gejtorben ift!. 
Durch Glauben ward Henoch Hinweggenommen, um den Tod nit 5 
zu jehen, und ward nicht gefunden, weil ihn Gott hinweggenommen 
hatte; denn bevor er hinweggenommen, überfam er da3 Zeugnis, daß 
er Gott mohlgefallen Habe?. Aber ohne Glauben iſt e3 unmöglich 6 
Gott zu gefallen; denn wer zu Goit herzutritt, muß glauben, daß er 
fei und denen, die ihn fuchen, ein Bergelter jein werde. Durch Glauben 7 
hat Noah, nachdem er eine Weifung (von Gott) empfangen, weil er 
fi fürchtete um deswillen, das doch (noch) nicht zu jehen war, eine 
Arche zugerichtet zur Errettung ſeines Hauſes, durch welchen er die 
Welt verurteilte; und er ward ein Erbe der Gerechtigkeit, die dem 
Glauben gemäß iſts. 

Durch Glauben ward Abraham gehorfam, als er berufen ward, 8 
auszuziehen an einen Drt, den er zum Erbe empfangen follte, und 
zog aus, obwohl er nicht wußte, wohin er gehe. Durch Glauben 9 
wohnte er als Fremdling im Lande der Berheißung mie in einem 
fremden, indem er mit Iſaak und Jakob, den Miterben derjelben 
Verheigung, in Zelten wohnte; denn er martete auf die Stadt, die 10 
feite Grundlagen Hat, deren Künjtler und Werfmeijter Gott ift. Durch 11 
Glauben empfing aud Sara jeldjit Kraft, dag jie ſchwanger ward, 
und zwar wider die Zeit ihres Alters; denn fie achtete ihm treu, 
ber e3 verheißen Hatte. Darum entjproßten auch von einem, und ı2 
zwar einem Erjtorbenen, (Kinder) „wie die Sterne des Himmel au 
Menge und wie der Sand am Meeresrande, der unzählbare”d. Im ı3 
Glauben find dieſe alle gejtorben, ohne die Verheißungen empfangen 


s 10, 37.38: Jeſ. 26, 20; Habat.2,3f. || * 11,4, vgl. 1.Moj.4, 
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zu haben, ſondern fie fahen (diefelden nur) von ferne und begrüßten jie 
und befannten, daß fie Gäfte und Fremdlinge auf Erden jeien®. Denn 
die folches jagen, geben zu verſtehen, daß fie ein Baterland ſuchen. 
Und zwar, wenn fie jenes gemeint hätten, von dem fie ausgezogen 
waren, fo hätten fie ja Zeit gehabt, wieder umzufehren. Nun aber 
begehren fie eines befferen, nämlich eines himmlischen. Darum ſchämt 
fie) Gott ihrer nicht, ihr Gott zu heißen?; denn er Hat ihnen eine 
Stadt zubereitet. Durch Glauben brachte Abraham den Iſaak dar, 
da er verſucht ward, und zwar brachte er, der die Verheißungen emp— 
fangen hatte, den Eingeborenen dar, von welchem gejagt war: „In 
Iſaak foll dir ein Same genannt werden“, indem er bedachte, daß 
Gott auch von Toten auferweden kann, weshalb er ihn auch im 
Gleichnis duvontrug?. Durch) Glauben fegnete auch Iſaak den Jakob 
und Ejau in betreff zufünftiger Dingel. Durch Glauben jegnete 
Jakob jeden der Söhne Joſephs, al3 er ftarb, und betete an (gemeigt) 
auf die Spite feines Stabes!!. Durch Glauben gedachte Joſeph, als 
er ftarb, de3 Auszugs der Kinder Israels und tat Befehl wegen feiner 
Gebeine12, 

Durch Glauben ward Mofes, nachdem er geboren, drei Monate 
verborgen von feinen Eltern, weil fie jahen, daß er ein jchönes Kind 
fei, und ſich nicht fürchteten vor des Königs Gebot!3. Durch Glauben 
wollte Moſes, da er groß mward, nicht mehr ein Sohn der Tochter 


5 Pharaos heißen und erwählte vielmehr, mit dem Volke Gottes mißhandelt 


zu werben, al3 einen zeitweiligen Genuß von Sünde zu Haben, weil 
er die Schmach Chrifti für größeren Reichtum achtete als die Schäße 
Ügyptens; denn er fah an die Belohnung. Durch Glauben verließ er 
Ügypten und fürchtete nicht des Königs Grimm; denn er hielt fi an 


28 den, den er nicht fah, als fähe er ihn. Durch Glauben Hat er das 


Paſſah veranftaltet und die Ausgießung des Blutes, damit der Ver— 


29 derber der Erjtgeburt fie nicht anrührelt. Durch Glauben gingen jie 


durd) das Note Meer, wie durd) trodenes Land, welches die Agypter 
auch verjuchten und ertranfen!5. Durch Glauben fielen die Mauern 
Serichos, nachdem fie fieben Tage lang umbhergezogen!E. Dur Glau- 
ben ging Rahab, die Dirne, nicht zugrunde mit den Ungehorjamen, 


2 da fie die KRumdichafter in Frieden aufgenommen!?”. Und mas joll 


id) mehr fagen? Die Zeit würde mir zu furz, wenn ich erzählen 
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follte von Gideon, Baraf, Simfon, Fephtha, von David ſowohl als 
von Samuel und den Propheten, welche durch Glauben Königreiche 33 
bezwangen, Gerechtigfeit übten, Verheißungen erlangten, Löwenrachen 
verftopften, Feuersgewalt auslöfchten, des Schwertes Schärfe ent— 34 
rannen, Fräftig wurden aus Schwachheit, jtarf wurden im Sriege, 
Schlachtordnungen der Feinde zum Wanfen brachten. Weiber haben 35 
aus Auferftehung ihre Toten mwiederempfangen; andere aber jind ge— 
foltert und haben die Erlöjfung davon nicht angenommen, damit jie 
einer befjeren Auferftehung teilhaftig würden. Andere haben Spott 36 
und Geißeln erfahren, dazu auch Bande und Gefängnis, fie jind ge= 37 
fteinigt, gefoltert, zerfägt, durchs Schwert getötet, fie gingen umher 
in Schafspelzen und Ziegenfellen, in Mangel, Trübjal, Mißhandlung, 
— deren die Welt nicht wert war — jie irrten umher in Wüften 38 
und Bergen und Höhlen und Erdflüften. 

Und dieſe alle haben durch den Glauben Zeugnis überfommen 39 
und (doch) nicht die Verheißung davongetragen, weil Gott für ung 40 
etwas Beſſeres zuborberjehen hatte, damit fie nicht ohne und voll— 
endet würden. Darum aud mir, die mir eine folhe Wolfe von 12 
Zeugen um uns her gelagert haben, lafjet ung ablegen alles, was 
und bejchiwert, und die Sünde, die uns jo leicht behindert, und laufen 
mit Ausdauer in den Kampf, der uns verordnet ijt, und aufjehen auf 2 
Jeſum, den Anfänger und Bollender de3 Glaubens, der um der ihm 
(als Giegespreis) vorgeftedten Freude millen das Kreuz erduldete, 
der Schmad nicht achtete und ſich gejegt hat zur Rechten des Thrones 
Gottes. Gedenfet an den, der folhes Widerjprechen gegen fi) von 3 
den Sündern erduldet Hat, damit ihr nicht müde werdet, indem, ihr 
an den Geelen erſchlafft. Noch Habt ihr nicht bis aufs Blut mwider- & 
ftanden im Kampf wider die Sünde, und Habt vergejjen de3 Zu- 5 
fpruchs, der zu euch als zu Kindern redet: „Mein Sohn, achte nicht gering 
die Züchtigung de3 Herrn und verzage nicht, wenn du von ihm ge- 
ftraft wirft; denn, welchen der Herr liebhat, den züchtigt er; er ftäupt 6 
aber einen jeglichen Sohn, den er annimmt!” Zur Erziehung duldet 7 
ihr; als mit Söhnen verfährt Gott mich euch. Denn wo ijt ein 
Sohn, den der Vater nicht züchtigt? Wenn ihr aber ohne Züchtigung 
jeid, welcher jie alle find teilhaftig geworden, jo jeid ihr ja Bajtarde 
und nicht Kinder. Sodann: Unfere Teiblihen Väter haben wir als 
Züchtiger gehabt und. fie gejcheut; werden wir nicht viel mehr dem 
Bater der Geifter untertan fein und leben? Denn jene zwar haben 10 
uns gezüchtigt für wenige Tage nad) ihrem Dünfen; diefer aber zu 
Nutz, auf daß wir jeine Heiligkeit erlangen. Alle Züchtigung aber, 
wenn fie da ift, dünkt fie ung nicht Freude, fondern Tranrigfeit zu 
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fein; danach aber wird fie geben eine friedfame Frucht der Gerechtigkeit 
denen, die dadurch geübt find. 
12 Darum richtet wieder auf die läſſigen Hände und die müden Kniee, 
13 und tut gewiſſe Tritte mit euern Füßen, daß nicht jemand ftrauchle, 
14 wie ein Lahmer, fondern geheilt werde. Jaget nad) dem Frieden 
mit jedermann und der Heiligung, ohne welche wird niemand den 
15 Herrn fehen. Und fehet darauf, daß nicht jemand Gottes Gnade ver- 
fäume, daß nicht etwa eine bittere Wurzel aufwachſe und Beſchwerde 
16 anrichte und viele durch diefelbe verumreinigt werden; daß nicht jemand 
ein Unzüchtiger fei oder ein Gottlofer wie Ejau, der um einer Speiſe 
17 willen feine Erftgeburt verfaufte?; denn ihre wißt, daß er aud, als 
er nachher den Gegen ererben imollte, verworfen ward. Denn 
er fand feinen Raum zur Buße, obwohl er fie mit Tränen juchte3. 
18 Denn ihr feid nicht gefommen zu etwas Betaftbarem und zu brennen» 
19 dem Feuer und zu Dunkel und Finfternis und Windsbraut umd 
zu Pofaunenfhall und einer Stimme von Worten, deren Hörer jid) 
20 verbaten, daß ihnen noch ein Wort Hinzugefügt werde. Denn fie 
ertrugen nicht, mwa3 befohlen ward: Auch wenn ein Tier den Berg 
21 anrührt, foll e3 gefteinigt werdent; und — fo jchredlich war die Er- 
22 fcheinung! — Mofes ſprach: Sch bin erjchroden und zittere. Son» 
dern ihr feid gefommen zu dem Berge Zion und zu der Stadt de3 
lebendigen Gottes, zu dem Himmlifchen Serufalem und zu der Feſt— 
23 verfammlung der Zehntaufende von Engeln, und zu der Gemeinde ber 
Erftgeborenen, die im Himmel angefchrieben find, und zu einem Richter, 
dem Gott über fie alle, und zu den Geiftern der vollendeten Gerechten 
24 und zu dem Mittler eine neuen Bundes, Jeſu, und zu dem Blut 
25 der Beiprengung, das befjer redet, denn Abels. Sehet zu, daß ihr 
euch den nicht verbittet, der da redet. Denn wenn jene nicht entjlohen, 
die fih auf Erden verbaten den zu ihnen Nedenden, wieviel mehr 
wir, die wir uns abmwenden von dem vom Himmel her (Redenben), 
26 deifen Stimme damal3 die Erde bewegte; nun aber verheißt er und 
jagt: „Noch einmal will ich bewegen nicht allein die Erde, fondern 
27 auch den Himmels.“ Das „noch einmal” aber zeigt an, daß das 
Bewegliche verändert werden foll, al3 gemacht dazu, damit e3 warte 
23 auf da3 Unbewegliche. Darum, dieweil wir empfangen ein unbemwegliches 
Neich, laſſet uns dankbar fein, wodurch wir Gott mwohlgefällig dienen, 
29 mit Scheu und Furcht; denn unfer Gott ift auch ein verzehrendes Yeuer”. 
13 Es bleibe die Bruderliebe. Gaftfrei zu fein, vergeſſet nicht; 
af. denn dadurch Haben etliche ohne ihr Wiffen Engel beherbergt!. Ge— 
denfet der Gefangenen als Mitgefangene, der Mißhandelten ala folche, 


2 12,16, vgl. 1.Mof. 25, 28-33. | 3 12, 17, vgl. 1. Mof. 27, 38. 
4 12, 18—20, vgl. 2.Mof.19, 12 —18. | 5 12,24, vgl. 1. Mof. 4, 10. 
6 12,26: Hagg.2,6. | ? 12,29, vgl.5.Mof.4, 24. || ? 13,2, vgl.1.Mof. 18. 
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Die auch ſelbſt im Leibe find. Die Ehe fol in Ehre gehalten werden 4 
bei allen, und das Chebett unbeflekt. Denn Unzüchtige und Ehe— 
brecher wird Gott richten. Der Wandel fei ohne Geiz; lafjet euch 5 
genügen mit dem, da3 da ift. Denn er hat gejagt: „Ih will did) 
nicht verlafjen, noch dic verfäumen?,” alfo daß mir getroft jagen 6 
dürfen: „Der Herr iſt mein Helfer; ich will mich nicht fürchten. Was 
follte mir ein Menſch tun??” Gedenfet eurer Führer, die euch das 7 
Wort Gottes gejagt Haben; ihres Wandel3 Ausgang ſchauet an "und 
folget ihrem Glauben nach. Jeſus Chriftus geftern und heute, derfelbe aud) s 
in Ewigkeit. Laſſet euch nicht durch) manderlei und fremde Lehren 9 
umtreiben; denn es iſt ein föftliches Ding, daß das Herz feſt werde, 
(welches gejchieht) durch Gnade, nicht durch Speifen, davon feinen 
Nuten gehabt haben, die damit umgehen. Wir haben einen Altar, 10 
davon nicht Macht haben zu efjen, die der Hütte pflegen. Denn welcher 11 
Tiere Blut durch den Hohenpriefter in das Heilige gebracht wird um Sünde 
willen, deren Leiber werden verbrannt außerhalb des Lagerss«. Darum 12 
hat auch Jeſus, damit er durch fein eigenes Blut das Volk Heilige, ge- 
litten außerhalb des Tores. So lafjet una nun zu ihm hinausgehen 13 
außerhalb de3 Lager3 und feine Schmadh tragen; denn mir haben 14 
hier feine bleibende Stadt, fondern die zufünftige fuchen wir. Durch 15 
ihn laſſet uns nun ein Lobopfer Gott darbringen allezeit, das ijt 
die Frucht der Lippen, die feinen Namen befennen. Wohlzutun und ı6 
mitzuteilen vergefjet nicht; denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl. 

Gehorchet euern Führern und folget ihnen — denn fie wachen 17 
über eure Seelen, al3 die da Kechenfchaft (dafür). geben jollen —, 
damit fie es mit Freuden tun und nicht mit Seufzen; denn das ift 
euch nicht gut. Betet für uns; denn wir find überzeugt, ein gutes 18 
Gemijjen zu haben, da wir unter allen einen guten Wandel zu führen 
trachten. Um jo mehr aber ermahne ich euch, folches zu tun, damit 19 
ich euch fchleuniger wiedergegeben werde. Der Gott des Friedens aber, 20 
der von den Toten ausgeführt hat den großen Hirten der Schafe durch 
da3 Blut eines ewigen Bundes, unjfern Herren Jeſum Chriftum, der 21 
mache euch fertig in allem guten (Wer), zu tun feinen Willen, und 
Ihaffe ji in uns, was vor ihm gefällig ift, durch Jeſum ChHriftum, 
welchem die Ehre fei von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

Sch ermahne euch aber, (liebe) Brüder, Haltet mir da3 Wort 22 
der Ermahnung zugut; denn ich Habe euch auch (nur) kurz gejchrieben. 
Wiſſet, daß unjer Bruder Timotheus freigefommen ift, mit welchem 23 
ich, wenn er eher kommen follte, euch jehen werde. Grüßet alle eure 24 
Führer und alle Heiligen. Es grüßen euch die aus Stalien. Die 35 
Gnade jei mit euch allaı. 


2 13,5:5.Moj.31,6.| 3 13,6: Pſalm 118,6. 413,11, vgl. 3. Moſ. 16, 27. 
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Der Brief des Jakobus. 


1 . Safobus, Gottes und de3 Herrn Jeſu Chrifti Knecht, (wünſcht) 
2 den zwölf Stämmen in der Zerftreuung Wohlfein. — Achtet e3 für 
lauter Freude, meine Brüder, wenn ihr in mancherlei Anfechtungen 
3 fallt, dieweil ihr wißt, daß (folche) Prüfung eures Glaubens Geduld 
4 wirft. Die Geduld aber foll eine vollfommene Betätigung haben, da— 
mit ihr vollfommen und ganz feid (‚wa3 ihr fein follt,) und in feinem 
5 Stüde Mangel leidet. So aber jemand unter euch Weisheit mangelt, 
der erbitte fie von Gott, der jedermann einfach gibt, ohne ihn zu 
6 fchelten, und fie wird ihm gegeben mwerden. Er bitte aber im Glauben 
und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der gleicht einer Meeresiwoge, 
die vom Winde bewegt und gefchaufelt wird. Denn jener Menjch 
denfe nicht, daß er etwas vom Herrn empfangen werde, (da er) ein 
Menſch mit geteilter Seele, der unbeftändig ift in allen feinen Wegen. 
. Der Bruder aber, der niedrig ift, rühme fich feiner Hoheit; der 
reiche aber feiner Niedrigfeit; denn wie eine Blume des Grafes wird 
11 er vergehen. Denn die Sonne ging auf mit dem Glutwind und 
machte das Gras verdorren; und feine Blume fiel ab, und die Zier ihres 
Außeren war dahin!. Alſo wird auch der Neiche vermwelfen auf 
feinen Wegen. Selig ift der Mann, welcher die Anfechtung erduldet; 
denn, nachdem er bewährt ift, wird er die Krone des Lebens emp- 
fangen, welche (Gott) verheißen hat denen, die ihn lieben. Niemand 
fage, wenn er verjucht wird, daß er von Gott verfucht werde. Denn 
Gott ift unverſucht vom Böfen, er ſelbſt aber verjucht feinen. Son— 
dern ein jeglicher wird verjucht, wenn er von feiner eigenen Luft ge- 
reizt und gelodt wird. Danach, wenn die Luſt empfangen hat, ge- 
biert fie die Sünde, die Sünde aber, wenn fie vollendet ift, gebiert den Tod. 
Srret euch nicht, meine geliebten Brüder. Alle gute Gabe und alle 
vollfommene Gabe fommt von oben herab, von dem Water des Lichts, 
bei welchem ift feine Veränderung, noch Wechfel von Licht und Finfter- 
18.113. Aus freiem Willen Hat er uns gezeugt dur) ein Wort der 
Wahrheit, auf daß mir feien eine Art Erftlinge unter feinen Kreaturen. 
19 Ihr wißt (e3), meine geliebten Brüder. Es fei aber jeder Menſch 
ichnell zu hören, langſam (aber) zu reden, (und) langjam zum Zorn. 
20 Denn Menſchenzorn übt nicht Gottesgerechtigkeit. 
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21 Darum leget ab alle Befleckung und allen Überſchwang der 
Bosheit in Sanftmut und nehmet an das Wort, das in euch gepflanzt 


1 1,11, vgl. Jef. 40, 7. 
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ift, welches eure Seelen erretten fann. Werdet aber Täter des Wortes 
und nicht Hörer allein, womit ihr euch jelbjt betrügt. Denn wenn jemand 
ein Hörer des Wortes ift und nicht ein Täter, der gleicht einen Manne, 
der fein leiblich Angefigt im Spiegel bejchaut. Denn nachdem er ji) 
beſchaut hat, geht er davon und vergißt alsbald, wie er gejtaltet war. 
Wer aber hineingefchaut hat in das vollfommene Geſetz der Freiheit 
und dabei beharrt, der iſt nicht ein vergeßlicher Hörer geworden, ſon— 
dern ein Täter des Werks; derjelbe wird felig jein in ſeinem Tun, 
So aber jemand fi) dünfen läßt, er diene Gott, während er feine 
Zunge nicht im Zaum hält, fondern betrügt fein Herz, des Gottesdient 
ift eitel. Ein reiner und unbefledter Gottesdienft vor Gott und 
dem Vater iſt der: Waifen und Witwen in ihrer Trübjal bejuchen, 
fich jelbjt von der Welt unbefledt erhalten. 

Meine Brüder, haltet nicht dafür, daß der Glaube an Jeſum 
Chriftum, unfern Herrn der Herrlichkeit, Anjehen der Perſon leide. 


Denn jo in eure Verfammlung fäme ein Mann mit goldenen Ringen, : 


in glänzendem Gewande, es käme aber auch ein armer in einem 
unfaubern leide, ihr aber jähet auf den, der das glänzende Gewand 
trägt und fprächet zu ihm: Seße du dich bequem hierher, und jprächet 
zu dem armen: Stehe du dort oder jege dich unter meinen Fußſchemel, 
jeid ihr dann nicht zweifelhaft geworden in euch ſelbſt und urteilt nach 
argen Gedanken? Höret, meine geliebten Brüder! Hat nicht Gott 
die weltlich Armen erwählt, daß fie reich feien im Glauben und Erben 
de3 Reiches, das er verheißen hat denen, die ihn lieben? hr 
aber Habt den Armen verunehrt. Sind es nicht die Neichen, 
die euch vergewaltigen und euch vor Gericht ziehen? Läſtern fie 
nicht den ſchönen Namen, der über euch genannt it? Wenn ihr 
freilich das königliche Geſetz erfüllt nad) der Schrift: „Liebe deinen 
Nächten, wie dich ſelbſt!“, jo tut ihr wohl. Wenn ihr aber die Perjon 
anfeht, jo tut ihr Sünde und werdet vom Geſetz überführt als Über- 
treter?. Denn wer das ganze Geſetz Hält und jündigt an einem, 
der ift e3 ganz ſchuldig. Denn der da gejagt Hat: „Du jollit 
nicht ehebrechen“, Hat aud gejagt: „Du ſollſt nicht töten 3.’ 
So du aber nicht ehebrichft, wohl aber tötet, bit du ein lbertreter 


des Geſetzes geworden. Alfo redet und aljo tut, als die da jollen ı: 


durch ein Gejeg der Freiheit gerichtet werden. Denn ein unbarme 
herziges Gericht wird über den ergehen, der nicht Barmherzigkeit 
geübt hat. Es rühmt ſich Barmherzigkeit wider das Gericht. 
Was Hilft es, meine Brüder, wenn jemand fagt, er habe Glauben, 
und Hat Werke nit? Es kann doch nicht der Glaube ihn 
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15 erretten? Wenn ein Bruder oder eine Schweſter nackend wären 
16 und Mangel hätten an der täglichen Nahrung, es fpräcdhe aber 
einer unter euch zu ihnen: Gehet Hin in Frieden, wärmet und fättiget 
euch! ihre gäbet ihnen aber nicht, mas des Leibes Notdurft ift, was 
17 hülfe ihnen das? Alſo auch der Glaube, wenn er nicht Werfe Hat, 
18 ift er tot in ihm felber. Aber e3 wird jemand fagen, du habeſt Glau- 
ben, und ich habe Werfe. Zeige mir deinen Glauben ohne die Werfe, 
18 und ich will dir den Glauben aus meinen Werfen zeigen. Du glaubt, 
daß ein einiger Gott if. Du tuſt wohl daran; (aber) auch die 
20 Teufel glauben und ſchaudern. Willft du aber wifjen, du hohler Menjch, 
21 daß der Glaube ohne die Werke müßig ift? Sit nicht Abraham, 
unfer Vater, aus Werken für gerecht erklärt worden, al3 er jeinen 
22 Sohn Iſaak auf den Altar darbrachtes? Da fiehft du, daß der 
Glaube mitgewirkt hat mit feinen Werfen, und daß durch die Werfe 
23 der Glaube vollfommen geworden ift. Und jo erfüllte ſich die Schrift, 
die da Sagt: „Abraham aber glaubte Gott, und es ward ihm zur 
Gerechtigkeit gerechnetd”, und er ward ein Freund Gottes genannt®. 
24 Ihr jeht (nun), daß ein Menfch aus Werfen gerecht erflärt wird 
25 und nicht aus Glauben allein. Desfelbengleichen auch Rahab, die Dirne, 
it fie nicht aus Werfen gerecht erklärt worden, weil fie die Boten 
26 aufnahm und auf einem andern Wege hinausließ?? Denn gleichtvie 
der Leib ohne Geijt tot ift, alfo ijt auch der Glaube ohne Werfe tot. 


3 Meine Brüder, e3 unterwinde ſich nicht jedermann, Lehrer zu 
fein, weil ihr mwißt, daß mir (Lehrer) ein fchivereres Urteil empfangen 
2 werden. Denn mir fehlen alle mannigfaltig. Wenn einer (auch) 
in einem Worte nicht fehlt, der ift ein vollfommener Mann, welcher 
3 fähig ijt, auch den ganzen Leib im Zaum zu Halten. Wenn wir aber 
bei den Pferden die Zügel in die Mäuler legen, damit fie uns ge— 
4 horchen, fo führen wir auch ihren ganzen Leib mit fort. Giehe auch 
die Schiffe an, wie groß fie jind und von ftarfen Winden getrieben 
werden, fie werden (doch) von einem Fleinen Gteuerruder gelenkt, 
5 wohin der mill, der e3 regiert. Alfo it auch die Zunge ein Fleines 
Glied und vermißt fi) doch großer Dinge. Siehe, ein wie Fleines 
6 Feuer einen mie großen Wald anzünde. Auch die Zunge ift ein 
Teuer. Als die Welt voll Ungerechtigkeit fteht die Zunge da unter 
unfern Gliedern, die den ganzen Leib beflekt und das Rad des 
7 Lebens entzündet und (felbjt) von der Hölle entzündet wird. Denn 
alle Natur der Tiere und der Vögel, der Schlangen und der Gee- 
tiere wird gebändigt und ijt gebändigt von der menjchlichen Natur. 


4 2,21, vgl. 1.Mof. 22, 9. 12. 5 2,23, vgl. 1. Mof. 15, 6. 
! 
82,23, vgl. Jef.41,8.° | 7 2,25, vgl. Joſ. 2, 4.15. 
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Aber die Zunge kann kein Menſch bändigen. Ein unbeſtändiges Übel s 
iſt fie, voll tödlichen Gifts. Mit ihr loben wir den Herrn und 9 


Bater, und mit ihr fluchen wir den Menfchen, die nad) Gottes 


Bilde geworden. Aus demſelben Munde geht Loben und Fluchen 10 
hervor. Es foll nicht, meine Brüder, alfo fein. Sprudelt denn die 11 
Duelle aus derjelben Offnung das Süße und das Bittere? Es kann 12 


doch nicht, meine Brüder, ein Feigenbaum Dliven tragen oder ein Wein— 
jtod Feigen? Auch vermag falziges Wafjer nicht ſüßes hervorzubringen. 

Wer ift weife und verftändig unter euh? Er erweije aus jeinem 
guten Wandel feine Werfe in der Sanftmut der Weisheit. Wenn 
ihr aber bittern Eifer und NRechthaberei in euern Herzen habt, jo rühmet 
euch nicht und Tüget nicht wider die Wahrheit. Das ift nicht die Weis- 
heit, die von oben fommt, jondern eine irdifche, felbftifche, teuflifche. Denn 
wo Eifer und Rechthaberei ift, da ift Unbeftändigfeit und alles böje Tun. 
Die Weisheit aber von oben her ift aufs erjte rein, danach friedfam, ge- 
linde, läßt fich jagen, voll Barmherzigkeit und guter Früchte, ohne Zweifel, 
ohne Heuchelei. Eine Frucht aber der Gerechtigkeit wird in Frieden gejät von 
denen, die Frieden halten. — Woher fommen Kämpfe und woher Streitigkeiten 
unter euh? Nicht daher, aus euern Wollüften, welche da ftreiten in euern 


Gliedern? Shr begehrt und habt nicht; ihr mordet und eifert und Fönnt : 


e3 nicht erlangen; ihr kämpft und jtreitet, ihr Habt nicht, weil ihr 
nicht betet. Ihr betet und empfangt nicht, weil ihr übel betet, näm- 
ih um e3 in euern Wollüften zu verzehren. Ihre Ehebrecherinnen, 
wißt ihr nicht, daß die Sreundichaft der Welt Gottes Feindjchaft ijt? 
Wer der Welt Freund fein will, der ftellt ſich dar als Gottes Feind. 


Oder meint ihr, daß die Schrift vergeblich jagt (‚was fie jagt)? ‚Eifer 5 


fühtig verlangt er nad) dem Geift, den er in uns Wohnung machen 
ließ; aber er gibt (auch) größere Gnade. Deshalb fagt er: „Gott 
twiderfteht den Hoffärtigen; aber den Demütigen gibt er Gnadel.” 
So unterwerfet euch denn Gott, aber mwiderftehet dem Teufel, und er 
wird vor euch fliehen. Nahet euch zu Gott, und er wird ſich zu 
euch nahen. Reiniget die Hände, ihr Sünder, und Heiliget die Herzen, 
ihr Wanfelmütigen. Fühlet euer Elend und traget Leid und meinet. 
Euer Lachen verfehre fich in Traurigkeit und die Freude in Betrüb- 
nid. Demütiget euch vor dem Herrn, und er wird euch erhöhen. 
Afterredet nicht wider einander, ihr Brüder. Wer afterredet wider 
den Bruder und feinen Bruder richtet, der afterredet wider ein Ge— 
je und richtet ein Geſetz. Wenn du aber ein Gejeg richtet, bift du 
nicht ein Gejetestäter, jondern ein Richter. Einer iſt Geſetzgeber 
und Richter, der erretten und verdammen kann. Wer aber bijt du, 
der den Nächſten richtet? 


1 4,6: Sprichw. 3, 34. 


3 


4 


8 


9 


10 


1 


1 


4, 13—5, 16 Jakobus 356 


13 Wohlan nun, die ihr ſagt: Heute oder morgen wollen wir in 
die Stadt dort reiſen und wollen ein Jahr daſelbſt zubringen und 
14 Handel treiben und Gewinn machen, die ihr doch nicht wißt, wie es 
morgen um euer Leben ſein wird; denn ihr ſeid ein Rauch, der eine 
15 kurze Zeit erſcheint, danach auch (wieder) verſchwindet. Statt daß 
ihr ſagen ſollt: Wenn der Herr will, werden wir auch leben und 
16 dies oder jenes tun. Nun aber rühmt ihr euch in euern Prahlereien. 
17 Jedes ſolches Rühmen iſt böſe. Dem nun, der da weiß Gutes zu 
5 tun und tut es nicht, dem iſt es Sünde. Wohlan nun, ihr Reichen, 
2 weinet und heulet über euer herankommendes Elend. Euer Reich— 
3 tum ift verfauft, und eure Kleider find mottenfräßig geworden. Euer 
Gold und Silber ift verroftet, und ihr Roft wird euch zum Zeugnis 
fein und euer Fleisch freffen wie Feuer. Ihr Habt Schäge gefammelt 

+ in den lebten Tagen. Siehe, der Lohn der Arbeiter, die eure Felder 
gemäht Haben, der von euch ihnen vorenthalten ift, fchreit, und das 
Nufen der Schnitter ift gefommen in die Ohren de3 Herrn Zebaoth. 

5 She Habt gejchwelgt auf Erden und eure Wolluft gehabt, ihre habt 

6 eure Herzen gemweidet am Schlachttage. Ihr Habt verurteilt, habt 
getötet den Gerechten, er miderfteht euch nicht. 

7 So ſeid nun geduldig, (liebe) Brüder, bi auf die Zukunft des 
Herrn. Siehe, ein Adersmann wartet auf die foftbare Frucht der 
Erde und ift geduldig darüber, bis fie empfange Frühregen und Spät- 

8 regen. Seid auch ihr geduldig, ftärket eure Herzen; denn die Zu— 

9 funft des Herren ift nahe. Geufzet nicht wider einander, (Tiebe) 
Brüder, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. Giehe, der Richter fteht 

10 por der Tür. Nehmet, (liebe) Brüder, zum Crempel des Leidens 
und der Geduld die Propheten, die im Namen des Herren geredet 

11 haben. Siehe, wir preifen felig, die erduldet haben. Die Geduld 
Hiobs Habt ihre gehört, und das Ende des Herrn Habt ihr gefehen; 

12 denn der Herr ift ſehr barmherzig und ein Erbarmer. Vor allent 
aber, meine Brüder, ſchwöret nicht, weder bei dem Himmel, noch bei 
der Erde, noch mit einem andern Eid!. Es fei aber euer Ya ein 
Sa, und das Nein ein Nein, damit ihr nicht unter ein Gericht 

13 falfet. — Leidet jemand unter euch, der bete; iſt jemand gutes Muts, 

14 der finge Palmen. Sit jemand unter euch krank, der rufe Die 
Ülteften der Gemeinde zu fich, und fie mögen über ihn beten, indem 

15 fie ihn mit DI falben in dem Namen de3 Herin?. Und das Gebet 
des Glaubens wird dem Kranken helfen, und der Herr wird ihn 
aufrichten. Auch wenn er Sünde getan hat, wird es ihm vergeben 

16 werden. So befennet nun einander die Sünden und betet für ein- 
ander, damit ihr geſund merdet. Eines Gerechten Gebet vermag 


1 5,12, vgl. Mtth. 5, 34ff. | 2 5, 14, vgl. Wat. 6, 13, 
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viel durch ſeine Wirkungskraft. Elias war ein Menſch gleichwie wir, 
und er betete mit Flehen, daß es nicht regnen möge; und es regnete 
nicht auf Erden drei Jahre und ſechs Monate. Und abermals betete 
er, und der Himmel gab Regen, und die Erde brachte ihre Frucht?. 
Meine Brüder, wenn jemand unter euch abgeivrt ijt von Der 
Wahrheit und einer ihn befehrt, fo wiſſet, daß, wer einen Günder 
befehrt hat vom Irrtum feines Weges, eine Seele retten wird vom 
Tode und „bededen wird eine Menge von Sünden‘ t. i 


Der Brief des Judas. 


Judas, ein Knecht Jeſu Chrifti, Bruder aber des Jakobus, (wünſcht) 
den Berufenen, die in Gott, dem Vater, geliebt und für Jeſum Chrijtum 
bewahrt find: Barmherzigkeit werde euch und Heil und Liebe gemehrt! 

Geliebte, al3 ih) mir mit allem Eifer angelegen jein ließ, euch 
zu jchreiben von unſerm gemeinfamen Heil, ward ich genötigt, euch) 
ſchriftlich zu ermahnen, daß ihr kämpfen möget ob dem Glauben, 
der einmal den Heiligen übergeben ward. Denn e3 haben ich etliche 
Menjchen nebenbei eingejchlichen, die längſt zuvor bejchrieben jind für 
diejes Urteil al3 Gottloje, weil fie die Gnade Gottes in Bügellofigfeit 
verfehren und den einigen Gebieter und unjern Herren Jeſum Chrijtum 
verleugnen. Sch will euch aber erinnern, die ihr dies einmal (beveits) 
alles erkannt Habt, daß der Herr, da er ein Volk aus dem Lande 
Ügypten errettet hatte, zum andern Male umbrachte, die nicht gläubten; 
und Engel, die nicht bewahrten ihre eigene Herrſchaft, jondern ver- 
ließen ihre Behaufung, auf das Gericht eines großen Tages bewahrte 
mit ewigen Banden unter Finjternis, wie Sodom und Gomorra und 
die umliegenden Städte, die ähnlich) wie diefe Unzucht getrieben Hatten 
und fremdem Fleifhe nachgegangen waren (und nun) zum Bei— 
ipiel gejegt find, indem fie der Strafe eines ewigen Feuers unter- 
liegen. Dennoch befleden auch diefe Träumer in gleicher Weije Fleifch, 
verachten aber Herrſchaft und läſtern Majeftäten. Michael aber, der 
Erzengel, al3 er mit dem Teufel jtritt und verhandelte über den 
Leichnam des Mojes, wagte nicht ein Urteil der Läfterung über ihn 
zu fällen, fondern ſprach: Der Herr ftrafe di! Diefe aber läjtern, 
wovon fie nichts wiljen; worauf fie fich aber von Natur verftehen, 
wie die unvermünftigen Tiere, darin richten fie jich zugrunde. Wehe 
ihnen, denn fie gehen auf dem Wege Kains, fie ſtürzen fich in den 


3 5, 17.18, dgl. 1. Kön. 17,1; 18,42—-45. | # 5,20, vgl. Sprichw. 10,12. 
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Srrtum de3 Bileamzlohns und fommen um durch den Widerſpruch 
12 (der Rotte) Korahs. Dieſe find e3, die bei euern Liebesmahlen als 
Schmußfleden ohne Scheu mitjchmaufen, indem fie fich felber meiden; 
waſſerloſe Wolfen, vom Winde umgetrieben; herbitlihe Bäume, ohne 
13 Frucht, zweimal erftorbene, entwurzelte; wilde Meereswogen, die ihre 
eigene Schande ausſchäumen; Srrfterne, welchen das Dunkel der Finjter- 
14 ni3 in Emigfeit aufbewahrt ift. Es hat aber ihnen auch ein Gie- 
benter von Adam, Henoch, geweisjagt, da er fpricht: „Siehe, es Tam der 
15 Herr inmitten feiner heiligen Zehntaufende, Gericht zu Halten über 
alle und zu ftrafen alle Gottlofen um alle Werfe ihrer Gottlofigfeit, 
die fie gottlo3 verübt, und um alles Harte, das fie wider ihn ge- 
16 redet, al3 fündhafte Gottlofe.” Das find die Murrer, die ihr Schickſal 
anflagen, obwohl fie nad ihren Lüften wandeln, und ihr Mund 
redet ſtolze Worte, obwohl fie das Anfehen der Perfon achten um 
Vorteil3 willen. 
17 Shr aber, Geliebte, erinnert euch der Worte, die zudorgejagt 
18 find von den Apofteln unſers Heren Jeſu Ehrifti, da fie euch jagten, 
daß zur legten Zeit Spötter fein werden, die nad) ihren eigenen Lüften 
19 der Gottlofigfeiten wandeln. Diefe find die, welche Unterfchiede machen, 
20 Seelenmenfchen, die Geift nicht haben. Ihr aber, Geliebte, erbauet 
euch ſelbſt in euerm alferheiligften Glauben, indem ihr kraft heiligen Geiftes 
21 betet, und bewahret euch ſelbſt in der Liebe Gottes, indem ihr auf 
die Barmherzigkeit unſers Herrn Jeſu Chrifti wartet, zum ewigen Leben. 
225. Und erbarmet euch der einen, wenn fie (noch) zweifeln, rettet fie, in- 
dem ihr fie aus dem Feuer reißt; der andern erbarmet euch in Furcht, 
24 indem ihr hafjet auch) das vom Fleifch befledte Kleid. — Dem aber, 
der euch bewahren kann ohne Straucheln und ftellen vor das An— 
25 geficht feiner Herrlichkeit fledenlos in Freuden allein, Gott, unferm 
Erretter duch Sefum Chriftum, unfern Herrn, (gehört) Herrlichkeit, Maje- 
ftät, Stärfe und Macht vor der ganzen Weltzeit und jeßt und in alle Ewig— 
keit. Amen. 


Die Offenbarung des Johannes. 


1 (Dies ift die) Offenbarung Sefu Chrifti, die ihm Gott gegeben 
hat, um feinen Knechten zu zeigen, wa3 in der Kürze gefchehen foll. 
Und er hat e3 gedeutet, nachdem er ihm Botfchaft gefandt durch feinen 

2 Engel, feinem Knechte Sohannes, welcher bezeugt hat das Wort Gottes 

3 und da3 Zeugnis Jeſu Chrifti, wieviel er gejehen hat. Gelig ijt, der 
da lieft und die da hören die Worte der Weisfagung und bewahren, 
was darin gefchrieben if. Denn die Zeit ift nahe. 
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Sohannes (wünſcht) den ſieben Gemeinden in Ajien: Gnade jei mit euch & 


und Heil von dem, der da ift und der da war und der da fommt, und von den 
ſieben Geijtern, die da find vor jeinem Thron, und don Jeſu Chrifto, 
welcher ijt der treue Zeuge, der Erjtgeborene von den Toten und der 
Herricher über die Könige der Erde. Ihm, der uns liebhat und er- 
löſt von unjern Sünden dur fein Blut und uns gemadt hat zum 
Reich, zu Prieftern für Gott und feinen Vater, jei Ehre und Gemalt 
von Ewigkeit zu Ewigfeit. Amen. Siehe, er fommt mit den Wolfen, 
und es werden ihn jehen alle Augen und „die ihn erjtochen Haben‘1, 
und werden heulen über ihn alle Gejchlehter der Erde. Ja, Amen. 
SH bin da3 A und das D, jpricht Gott, der Herr, der da ift und der 
da war und der da fommt, der Allmächtige. 

SH, Johannes, euer Bruder und Mitgenojje an der Trübjal und 
am Reich und an der Geduld Jeſu, war auf der Inſel, die da Heißt 
Patmos, um des Wortes Gottes und des Zeugnijjes Zeju willen. Sch 
war im Geiſt am Tage des Herrn und hörte hinter mir eine gewaltige 
Stimme, wie einer Poſaune, jprehen: Was du jiehjt, das jchreibe 
in ein Bud und jende es an die jieben Gemeinden nad) Ephejus und 
nah Smyrna und nad) Pergamus und nad) Thyatira und nach Eardes 
und nad) Philadelphia und nad) Laodicea. Und ich wandte mich um, 
nad der Stimme zu jehen, die mit mir redete. Und als ih mid; 
ummandte, jah ich jieben goldene Leuchter, und inmitten der Leuchter 
einen, der war gleich einem Menjchenjohn, angetan mit einem langen 
Gewand und begürtet um die Bruſt mit einem goldenen Gürtel. Sein 
Haupt aber und Haar war weiß wie jchneeweiße Wolle, und jeine 
Augen wie eine Feuerflamme, und jeine Füße wie Erz, wenn es im 
Dfen geglüht ijt, und jeine Stimme wie großes Wajjerraufhen. Und 
er hatte in feiner rechten Hand fieben Sterne, und aus jeinem Munde 
ging ein jcharfes, zweijchneidiges Schwert, und fein Anblif (war), mie 
die Sonne (‚wenn jie) leuchtet in ihrer Kraft. Und als ich ihn jah, 
fiel ih zu feinen Füßen wie ein Toter; und er legte jeine Rechte auf 
mid und ſprach: Fürchte dich nicht, ich bin der Erſte und der Letzte 
und der Lebendige. Und ich war tot, und fiehe, ich bin lebendig von 
Ewigkeit zu Ewigkeit und Habe die Schlüjjel des Todes und des 
Totenreihes. So jchreibe nun, was du gejehen Haft, und mas ijt 


und was danach gejchehen jol. Das Geheimnis der jieben Sterne, : 


die du auf meiner Rechten gejehen haft, jamt den jieben goldenen 
Leuchtern (it dies): Die jieben Sterne find Engel der jieben Ge- 
meinden, und die jieben Leuchter jind fieben Gemeinden. 

Dem Engel der Gemeinde zu Ephejus jchreibe: Das jagt, der 
da hält die jieben Sterne in feiner Rechten, der da wandelt mitten 
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unter den fieben goldenen Leuchtern: Ich weiß deine Werfe und deine 
Mühe und deine Geduld, und daß du Böfe nicht tragen kannſt und die geprüft 
haft, welche jagen, fie jeien Apojtel, und es nicht find, und Haft jie als 
Lügner erfunden; und du haft Geduld und haft getragen um meines 
Namens willen und bift nicht müde geworden. Aber ich habe wider 
dich, daß du die erjte Liebe verlaffen. Gedenfe darum, wovon Du 
gefallen bift, und tue Buße und tue die erften Werke. Wo aber nicht, 
fo fomme ich dir und werde deinen Leuchter wegjtogen von feiner 
Stätte, wenn du nit Buße tuſt. Aber das Haft du, dag du Die 
Werke der Nikolaiten haſſeſt, die ich auch haſſe. Wer Ohren Hat, 
höre, was der Geiſt den Gemeinden jagt: Wer überwindet, dem will ic) 
zu efjen geben von dem Holz des Lebens, das im Paradiefe Gottes 
if. — Und dem Engel der Gemeinde zu Smyrna fchreibe: Das 
jagt der Erjte und der Letzte, der tot war und lebendig geworden it: 
Sch weiß deine Trübjfal und Armut — du bift aber reich — und die 
Läſterung derer, die da jagen, fie feien Juden, und e3 nicht jind, 
fondern eine Schule des Satan. Fürchte dich nicht vor dem, was du 
feiden wirft. Siehe, der Teufel wird (etliche) von euch ins Gefängnis 
werfen, damit ihr verjucht werdet, und ihr werdet Trübjal Haben zehn 
Tage lang. Sei getreu bi3 an den Tod, fo will ich dir die Krone 
11 des Lebens geben. Wer Ohren hat, höre, was der Geijt den Ge- 
meinden jagt: Wer überwindet, dem joll Fein Leid gejchehen von dem 
andern Tode. — Und dem Engel der Gemeinde zu PBergamus 
13 fchreibe: Das fagt, der das fcharfe, zweifchneidige Schwert hat: Ich 
weiß, wo du wohnt, (nämlich) wo der Thron des Satans ift, und du 
hältft an meinem Namen und haſt meinen Glauben nicht verleugnet, 
auch in den Tagen (nicht), in melden Antipas, mein treuer Zeuge, 
bei euch getötet ijt, wo der Satan wohnt. Aber ich Habe ein Kleines 
wider dich, daß du dafelbft Haft, die an der Lehre Bileams halten, 
welcher lehrte den Balak ein Ärgernis geben vor den Kindern Israel, 
zu eſſen Gögenopferfleifeh und Unzucht zu treiben!. Alſo Haft auch 
du folche, welche die Lehre der Nikolaiten Halten ebenjo. Darum 
tue Buße. Wo nicht, jo komme ich dir fchnell und will mit ihnen 
friegen durch das Schwert meines Mundes. Wer Ohren hat, höre, mas 
der Geift den Gemeinden jagt: Wer überwindet, dem will ich geben 
von dem verborgenen Manna, und will ihm einen weißen Gtein 
geben und auf dem Stein einen neuen Namen gefchrieben, welchen 
niemand fennt, denn der ihn empfängt. 
18 Und dem Engel der Gemeinde zu Thyatira fchreibe: Das jagt der 
Sohn Gottes, der die Augen hat wie eine Feuerflamme und feine 
19 Füße gleich (glühendem) Erz: Ich weiß deine Werfe und die Liebe 
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und den Glauben und die Dienitleiftung und die Geduld bei dir, und 
daß deine legten Werfe mehr jind als die erjten. Aber ich Habe wider 20 
dich, daß du das Weib Sejabel gewähren läjjejt, die da jagt, jie ſei 
eine Prophetin, und lehrt und verführt meine Knechte, Unzucht zu 
treiben und Gößenopferfleifh zu eſſen. Und ich habe ihr Zeit ge- 2 
geben, Buße zu tun, und fie will nicht Buße tun von ihrem Un- 
zuchttreiben. Siehe, id) werje fie auf ein Kranfenbett und, Die mit 22 
ihre Ehebruch treiben, in große Trübjal, wenn jie nit Buße tun 
von ihren Werfen. Und ihre Kinder will ich mit dem (jchweriten) 23 
Tode betrafen, und e3 jollen alle Gemeinden erfennen, daß ih es 
bin, der Nieren und Herzen erforjcht, und ich ihnen geben werde, einem 
jeglihen nad) feinen Werfen. Euch aber jage ich, den übrigen in 24 
Thyatira, die diefe Lehre nicht haben, da jie nicht erfannt Haben die 
Satanstiefen, wie fie jagen: Sch lege nicht auf euch eine andere Lat. 
Nur was ihr habt, das haltet, bis daß ich fomme. Wer überwindet 257. 
und hält meine Werfe bis zuletzt, dem will ih Macht geben über die 
Heiden, und er ſoll jie mit eijernem Stabe meiden, wie Töpfergerät 2 
fie zerjchmeißen, wie auch ich empfangen habe von meinem Bater?; 2 
und ih will ihm geben den Morgenjtern. Wer Ohren Hat, Höre, 29 
was der Geiſt den Gemeinden jagt. — Und dem Engel der Gemeinde 3 
zu Sardes jhreibe: Das jagt, der da hat die ſieben Geijter Gottes 
und die jieben Sterne: ZH weiß deine Werke, daß du den Namen 
haft, du lebeſt, und bijt tot. Werde wach und jtärfe das übrige, das 2 
fterben will; denn ich Habe bei dir nicht Werfe gefunden, die völlig 
find vor Gott. So gedenfe nun, wie du empfangen und gehört Halt, 3 
und halte e3 und tue Buße. Wenn du nun nicht wadhjt, jo werde ich 
fommen wie ein Dieb, und du wirft nicht wijjen, zu welcher Stunde 
ich über dich fomme. Aber du Haft einige wenige Namen in Sardes, 4 
die ihre leider nicht bejledt Haben, und jie werden mit mir wandeln 
in weißen Kleidern; denn jie jind es wert. Wer überwindet, wird 5 
aljo angetan werden mit weißen Kleidern, und ich werde feinen Namen 
nicht auslöjhen aus dem Buch des Lebens und werde feinen Namen 
befennen vor meinem Vater und vor jeinen Engeln. Wer Ohren hat, 
höre, wa3 der Geijt den Gemeinden fagt. 

Und dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia fchreibe: Das 
jagt der wahrhaftige Heilige, der den Schlüjjel Davids Hat, der da 
aufihlieft, und niemand jchließt zu; und zuſchließt, und niemand 
öffnet. Sch weiß deine Werfe. Siehe, ich habe vor Dir gegeben s 
eine offene Tür, welche niemand zufchliegen kann. Denn du Haft eine 
Heine Kraft und hajt mein Wort befolgt und Hajt meinen Namen nicht 
verleugnet. Siehe, ich gebe (dir etliche) aus Satans Schule, die da 9 
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fagen, fie jeien Juden, und find es nicht, fondern lügen; fiehe, ich 
will maden, daß fie fommen follen und niederfallen zu deinen Füßen 
10 und erfennen, daß ich dich geliebt Habe. Weil du gehalten Haft mein 
Wort von der Geduld, will. auch ich dich bewahren vor der Stunde 
der- Brüfung, die über den ganzen Erdfreis fommen foll, zu erproben, 
11 die auf Erden wohnen. Giehe, ich fomme bald, halte, was du haft, 
12 daß niemand deine Krone nehme. Wer überwindet, den will ih machen 
zum Pfeiler in dem Tempel meines Gottes, und er foll nicht mehr hinaus— 
gehen, und ich will auf ihn fchreiben den Namen meines Gottes und den 
Namen der Stadt meines Gottes, des neuen Serufalem, dag von Himmel 
herniederjteigt, von meinem Gott, und meinen Namen, den neuen. 
135. Wer Ohren Hat, höre, wa3 der Geift den Gemeinden ſagt. — Und 
dem Engel der Gemeinde zu Laodicea fchreibe: Das fagt, der Amen 
(heißt), der treue und mahrhaftige Zeuge, der Anfang der Sreatur 
15 Gottes. Sch weiß deine Werke, daß du weder falt noch warm bit. 
16 Ad, dag du falt oder warm mwäreft! Weil du fomit lau, und weder 
falt noch warm bijt, jo will ich dich ausfpeien aus meinem Munde. 
17 Denn du ſagſt: Ich bin reich und Habe gar fatt und bedarf nichts; 
und weißt nicht, daß du bift elend und jämmerlich und arm und blind 
18 und bloß. Sch rate dir, daß du Gold von mir Faufejt, daS geläutert 
aus dem Feuer fommt, damit du reich mwerdejt, und weiße Kleider, da— 
mit du fie anlegjt und nicht offenbar werde die Schande deiner Blöße, 
und Augenfalbe, deine Augen zu beftreichen, damit du jehend merdeft. 
ı9 Welche ich Tiebhabe, die ftrafe und züchtige ih. So werde nun eifrig 
eo und tue Buße. Siehe, ich ftehe vor der Tür und Flopfe an. Go 
jemand meine Stimme hören wird und die Tür auftun, zu dem werde 
ic) eingehen und das Abendmahl mit ihm halten, und er mit mir. 
21 Wer überwindet, dem will ich geben, mit mir auf meinem Thron zu 
fißen, wie auch ich überwunden habe und mich gejegt mit meinem 
22 Vater auf feinen Thron. Wer Ohren Hat, höre, was der Geijt den 
Gemeinden fagt. 


4 Dana) ſah ich, und fiehe, eine Tür war aufgetan im Himmel, 
und die erite Stimme, die ich gehört hatte mit mir reden, wie eine 
Poſaune, ſprach: Steige herauf, Hierher, und ich will dir zeigen, 

2 was nad) dieſem gejchehen fol. Alsbald war ich im Geil. Und 
fiehe, ein Thron ftand im Himmel, und auf dem Throne faß einer, 

3 und ber da faß, war gleich von Anfehen dem Jaſpis- und GSardisitein, 
und ein Regenbogen war um den Thron gleichwie Smaragd von An— 

ı fehen. Und rings um den Thron (jah ich) vierundzwanzig Throne, 
und auf den Thronen vierundzwanzig Alteſte figend, angetan mit 

5 weißen Sleidern und auf ihren Häuptern goldene Kronen. Und vom 
Throne gingen aus Blitze und Stimmen und Donner, und fieben 


363 Dffenbarung 4,6—5, 10 


Seuerfadeln brannten vor dem Thron, welches find die fieben Geijter 
Gottes. Und vor dem Thron war c3 wie ein gläfernes Meer, Friftall- 
gleih. Und inmitten de3 Thrones und um den Thron vier Tiere 
voll Augen vorn und Hinten. Und das erſte Tier war gleich einem 7 
Löwen, und das zweite Tier gleich einem Stiere, und das dritte 
Tier hatte das Angeficht wie eines Menfchen, und das vierte Tier 
war gleich einem fliegenden Adler. Und ein jegliches der vier Tiere 
hatte je ſechs Flügel, ringsumher und von innen waren fie voll 
Augen, und fie haben nicht Ruhe bei Tag und Nacht und jprechen: 
„Heilig, heilig, heilig ift Gott, der Herr, der Allmächtige, der da 
war, und der da ift, und der da fommt!l.” Und wenn Die bier 
Tiere Preis und Ehre und Dank bringen dem, der auf dem Throne 
figt, der da lebt von Emigfeit zu Emigfeit, fo fallen die vierundzwanzig 
Alteſten nieder vor dem, der auf dem Throne figt, und beten an den, 
der da Iebt von Emigfeit zu Emigfeit, und werfen ihre Kronen vor 
dem Throne nieder und ſprechen: Würdig bijt du, unſer Herr und 
Gott, zu nehmen den Preis und die Ehre und die Macht; denn du 
haft alle Dinge gefchaffen, und um deines Willens willen waren jie 
da und wurden gejhaffen. 

Und ich jah auf der rechten Hand deſſen, der auf dem Throne 5 
faß, ein Buch, inwendig und auswendig befchrieben, verjiegelt mit 
fieben GSiegeln. Und ih ſah einen ftarfen Engel, der verfündigte 
mit lauter Stimme: Wer it würdig, das Buch aufzutun und zu 
löjen feine Siegel? Und niemand im Himmel noch auf Erden noch 3 
unter der Erde vermochte das Buch aufzutun und. hineinzufehen. Und 
ich weinte jehr, daß niemand mwiürdig befunden ward, dad Bud zu 
öffnen, noch hineinzufehen. Und einer der Ülteften jagt zu mir: 5 
Weine nicht; fiehe es Hat überwunden der Löwe, der da iſt vom 
Stamme Juda, die Wurzel Davidsl, aufzutun das Buch und zu 
löſen jeine fieben Siegel. — Und ich fah inmitten des Throne und 
der vier Tiere und inmitten der Ülteften ein Lamm ftehen, wie ge- 
fchlachtet, da3 Hatte fieben Hörner und fieben Augen, welches find 
die fieben Geifter Gottes, gejandt in alle Lande. Und e3 fam und 
nahm (da3 Buch) aus der rechten Hand defjen, der auf dem Throne 
faß; und al3 e3 das Buch nahm, fielen die vier Tiere und die vier- 
undzwanzig ÜÄlteften vor dem Lamme nieder, und ein jeder hatte eine 
Harfe und goldene Schalen voll Rauchwerf, welches jind die Gebete 
der Heiligen, und fie fingen ein neues Lied und ſprechen: Wiürdig 9 
bift du, zu nehmen da3 Buch und zu öffnen feine Giegel; denn du 
bift gejchlachtet und Haft für Gott erfauft mit deinem Blut (Menfchen) 
aus jedem Stamm und Zunge und Volk und Nation, und Haft jie 10 
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unferm Gott zu einem Reich und Brieftern gemacht, und fie werden 
11 herrfhen auf der Erde. Und ich ſah und Hörte eine Stimme von 
vielen Engeln rings um den Thron und die Tiere und die Alteſten 
— und ihre Zahl waren Zehntaufende von Zehntaufenden und Taufende 
12 von Tauſenden —, die fpradhen mit lauter Stimme: Das Lamm, 
das gejchlachtet ift, ift würdig, zu nehmen Kraft und Reichtum und 
13 Weisheit und Stärfe und Ehre und Preis und Lob. Und alle Kreatur, 
die im Himmel und auf Erden und unter der Erde ift und im Meer, 
und alles, was darinnen ijt, hörte ich fagen: Dem, der auf dem Throne 
fist, und dem Lamme fei da3 Lob und die Ehre und der Preis und 
14 die Kraft in alle Emwigfeit hinein. Und die vier Tiere fagten: Amen, 
und die vierumdzwanzig Ülteften fielen nieder und beteten an. 
6 Und ich jah, als das Lamm eines von den fieben Giegeln auftat, 
und hörte eins von den vier Tieren jagen wie mit Donnerftimme: Komm! 
Und ich fah, und fiehe, ein weißes Pferd, und der darauf ſaß, hatte 
einen Bogen, und ihm ward ein Kranz gegeben, und er zog fieghaft 
aus und um zu fiegen. Und al3 es daS ziveite Siegel auftat, hörte 
ich da3 zweite Tier jagen: Komm! Und es ging hervor ein anderes 
Pferd, ein feuerfarbenes, und dem, der darauf faß, ward gegeben, 
den Frieden zu nehmen von der Erde und daß fie einander erwürgten; 
und ihm ward gegeben ein großes Schwert. Und als e3 das Dritte 
Siegel auftat, hörte ich das dritte Tier fagen: Komm! Und ich fah, 
und fiehe, ein ſchwarzes Pferd, und der darauf faß, hatte eine Wage 
in feiner Hand. Und ich hörte, als ob eine Stimme nfitten aus den 
vier Tieren heraus fagte: Ein Maß Weizen um einen Grofchen und 
drei Maß Gerfte um den Grofchen. Und dem Ol und Wein tue 
7 feinen Schaden! Und als es das vierte Giegel auftat, hörte ich eine 
Stimme de3 vierten Tieres jagen: Komm! Und ich fah, und fiche, 
ein fahles Pferd, und der darauf ſaß, des Name war: der Tod, und das 
Totenreich folgte ihm nach; und es ward ihm Macht gegeben über 
den vierten Teil der Erde, zu töten durch Schwert und durch Hunger 
und durch Sterben und durch die (wilden) Tiere der Erde. — Und 
da es das fünfte Siegel auftat, ſah ich unter dem Altar die Seelen 
derer, die hingefchlachtet waren un des Wortes Gottes willen und 
um de3 Zeugniſſes willen, das fie hatten. Und fie riefen mit lauter 
Stimme und fprachen: Herr, du Heiliger und Wahrhaftiger, wie lange 
richteft dur nicht und rächſt du nicht unfer Blut an denen, die auf der 
Erde wohnen? Und es ward ihnen gegeben, einem jeglichen ein 
weißes Kleid, und ward ihnen gejagt, daß fie noch eine Fleine Zeit 
Nuhe Halten follten, bis daß vollends Hinzufämen aud) ihre Mit- 
fnechte und ihre Brüder, die da follten getötet werden, wie auch fie. 
12 — Und ich fah, al3 e3 das fechite Siegel auftat, und es entjtand ein 
großes Erdbeben, und die Sonne ward ſchwarz wie ein härener Gad, 
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und der Mond ward ganz wie Blutt, und die Sterne de3 Himmels fielen 
auf die Erde, wie ein Feigenbaum feine eigen abwirft, wenn er 
von ftarfem Winde gefgüttelt wird. Und der Himmel entwid), wie 
ein Buch, das aufgerollt wird, und alle Berge und Inſeln wurden 
beivegt von ihren Stätten. Und die Könige der Erde und die Ge 
mwaltigen und die Oberften und die Reichen und die Starken und alle 
Knechte und Freien verbargen fih in den Höhlen und Felsklüften 
der Berge, und fie jagen zu den Bergen und den Felſen: Fallet über 
uns? und berbergt uns vor dem Angejicht dejjen, der auf dem Thron 
jist, und vor dem Zorn des Lammes. Denn gekommen ijt der große 
Tag feines Zorns, und wer kann bejtehen ? 

Danach fah ich vier Engel ftehen an den vier Enden der Erde, 
welche die vier Winde der Erde fejthielten, damit Fein Wind über 
die Erde wehe, noch über das Meer, noch über irgendeinen Baum. 
Und ih ſah einen andern Engel aufjteigen von Sonnenaufgang, der 
hatte ein Siegel des lebendigen Gottes und rief mit lauter Stimme 
den vier Engeln zu, welchen gegeben war zu jchädigen die Erde und 
da3 Meer, und ſprach: Ihr jollt weder die Erde noch das Meer 
noch die Bäume fchädigen, bis wir die Knechte unfers Gottes ver- 
fiegelt haben auf ihren Stirnen. Und ich hörte die Zahl der Ber- 
fiegelten, hundertvierundvierzigtaufend Berfiegelte aus allen Stämmen 
der Kinder Israel, aus dem Stamme Juda zwölftaufend Berfiegelte, aus 
dem Stamme Ruben zmwölftaufend, aus dem Stamme Gad zwölf— 
taufend, aus dem Stamme Affer zwölftaufend, aus dem Stamme Naphthali 
zwölftaujfend, aus dem Stamme Manaſſe zwölftaufend, aus dem Stamme 
Simeon zwölftaufend, aus dem Stamme Levi zwölftaufend, aus, dem 
Stamme Iſaſchar zmwölftaufend, aus dem Stamme Gebulon zmölf- 
taufend, aus dem Stamme Sojeph ziwölftaufend, aus dem Stamme 
Benjamin zwölftaufend Berjiegeltee — Danach jah ich eine große 
Menge, welche niemand zählen fonnte, aus allen Nationen und Stämmen 
und Völkern und Sprachen ftehen vor dem Thron und vor dem Lamm, 
angetan mit weißen Sleidern und Palmen in ihren Händen. Und fie 
rufen mit lauter Stimme und fprechen: Heil unjerm Gott, der auf 
dem Throne fißt, und dem Lamm. Und alle Engef ftanden im reife 
um den Thron und die Älteften und die vier Tiere, und fielen nieder 
vor dem Thron auf ihre Angefichter und beteten Gott an und ſprachen: 
Amen, das Lob und der Preis und die Weisheit und der Dank und 
die Ehre und die Macht und die Stärfe (gebührt) unferm Gott von 
Ewigfeit zu Emwigfeit. Amen. Und e3 hub an einer von den Alteſten 
und ſprach zu mir: Wer find diefe, die mit den weißen Sleidern an— 
getan, und woher find fie gefommen? Und ich fprach zu ihm: Mein 
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Herr, du weißt es. Und er ſprach zu mir: Dieſe find es, die fommen 
aus der großen Trübfal und haben ihre Kleider gewajchen und fie 
15 weiß gemacht im Blute de3 Lammes. Darum find fie vor dem Throne 
Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in feinem Tempel, und der 
16 auf'dem Throne figt, wird über ihnen wohnen. Sie wird nicht mehr 
hungern noch dürften, e8 wird auch nicht die Sonne auf fie fallen 
17 oder irgendeine Hite; denn das Lamm inmitten des Thrones wird 
fie weiden und fie leiten zu den Wafferbrunnen des Lebens, und Gott 
wird abwiſchen alle Tränen von ihren Augen!. 
8 Und als e3 das fiebente Siegel öffnete, trat ein Schweigen im 
Himmel ein, etwa eine halbe Stunde. 


2 Und ich ſah die fieben Engel, die vor Gottes Angeficht ftehen; 
3 und es wurden ihnen fieben Poſaunen gegeben. Und ein anderer 
Engel fam und ftellte fi) an den Altar, der hatte ein goldenes Rauch— 
faß, und e3 ward ihm viel Weihrauch gegeben, damit er e3 gebe 
den Gebeten aller Heiligen zugut auf den goldenen Rauchaltar, der 

4 vor dem Throne ſteht. Und e3 ftieg auf der Rauch des Weihrauchs 
den Gebeten der Heiligen zugut aus der Hand des Engel3 vor Gottes 

5 Angefiht. Und der Engel nahm das Rauchfaß und füllte e3 mit 
Feuer vom Altar und warf e3 auf die Erde; und es entitanden 

6 Donner und Blite und Stimmen und Erdbeben. Und die fieben 
Engel bereiteten fich zu pofaunen. - 

7 Und der erjte (Engel) pofauntee Und e3 entjtand ein Hagel 
und Feuer, in Blut vermengt, und ward zur Erde geworfen. Und 
der dritte Teil der Erde verbrannte, und der dritte Teil der Bäume 

8 verbrannte, und alles grüne Gras verbrannte. Und der zweite Engel 
pofaunte. Und e3 ward wie ein großer, mit Feuer brennender Berg 
ins Meer geworfen. Und e3 ward der dritte Teil des Meeres zu 

9 Blut, und der dritte Teil der Tebendigen Kreaturen im Meere ftarb, 

10 und der dritte Teil der Schiffe ging zugrunde Und der dritte Engel 
pofaunte. Und es fiel vom Himmel ein großer Stern, brennend wie 
eine Fadel, und fiel auf den dritten Teil der Ströme und auf Die 

11 Wafferquellen. Und der Name des Sterns heißt: Wermut. Und der 
dritte Teil der Waffer ward Wermut, und viele Menfchen ftarben bon 

12 den Waffern, weil fie bitter geworden. Und der vierte Engel po- 
faunte. Und e3 ward gefchlagen der dritte Teil der Sonne und der 
dritte Teil des Mondes und der dritte Teil der Sterne, damit ihr 
dritter Teil verfinftert werde, und der Tag nicht ſcheine zum dritten 

13 Teil, und die Nacht ebenfo. Und ich ſah und Hörte, wie ein Adler 
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in der Mitte des Himmels flog und mit lauter Stimme rief: Wehe, 
wehe, wehe über die, fo auf Erden wohnen, vor den andern Stimmen 
der Pofaunen der drei Engel, die noch pojaunen follen. 

Und der fünfte Engel pofaunte. Und ich fah einen Stern, der 
vom Himmel auf die Erde gefallen, und ihm ward der Schlüffel 
zum Brunnen des Abgrund gegeben. Und er öffnete den Brunnen 
de3 Abgrunds, und e3 ging herauf ein Rauch aus dem Brunnen, wie 
der Rauch eines großen Dfens, und die Sonne und die Luft- ward 
verfinftert von dem Rauch des Brunnens. Und aus dem Naud) 
gingen hervor Heufchreden auf die Erde, und e3 ward ihnen Macht 
gegeben, wie die Skorpione auf Erden Macht haben. Und es ward 
ihnen gejagt, fie ſollten das Gras auf der Erde nicht fehädigen, auch 
alle Grün nicht, auch alle Bäume nicht, fondern (allein) die Menjchen, 
welche nicht haben da3 Siegel Gottes auf ihren GStirnen!. Und e3 
ward ihnen gegeben, diefelben nicht zu töten, fondern zu quälen fünf 
Monate lang. Und ihre Dual war wie die Dual eines Skorpions, 
wenn er einen Menfchen trifft. Und in jenen Tagen werden die 
Menjhen den Tod fuchen und ihn nicht finden; und fie werden be= 
gehren zu fterben, und der Tod flieht vor ihnen. Und die Geſtalten 
der Heufchreden find gleich Noffen?, die zum Kriege gerüftet, und auf 
ihren Häuptern mie goldähnliche Kronen, und ihre Angefichter wie 
Menfchenangefihterr. Und fie Hatten Haare wie Weiberhaare, und 
ihre Zähne waren wie Lömwenzähne, und fie hatten Panzer wie eherne 
Panzer, und das Geräufch ihrer Flügel war wie das Raſſeln vieler 
Roſſewagen, die in den Krieg laufen. Und fie haben florpionenähnliche 
Schwänze und Stacheln, und in ihren Schwänzen (lag) ihre Macht, 
die Menfchen zu jchädigen fünf Monate lang. Sie haben über fich 
als König den Engel des Abgrunds, fein Name ift auf hebräiſch Abaddon, 


und auf griehiieh Hat er den Namen Apollyon. Das erite Wehe ift 12 
vorüber, fiehe, es fommen noc zwei Wehe danach. — Und der fechite 13 


Engel pofaunte. Und ich hörte eine Stimme aus den vier Eden des 
goldenen Altars vor Gott; die ſprach zu dem echten Engel, der die 
Poſaune hatte: Löſe die vier Engel, die gebunden find an dem großen 
Fluſſe Euphrat! Und es mwurden gelöft die Engel, die bereit waren 
auf die Stunde und den Tag und den Monat und das Jahr, damit fie 
töteten den dritten Teil der Menfchen. Und die Zahl der Neiterheere 
war zwanzigtaufend mal zehntaufend. Ich Hörte ihre Zahl. Und 
alfo ſah ich die Roſſe im Geficht und die darauf faßen, daß fie Hatten 
feuerfarbige und dunfelrötliche und fchwefelgelbe Panzer, und die Köpfe 
der Pferde (waren) mie Lömwenföpfe, und aus ihren Mäulern ging 
herbor Feuer und Rauch und Schwefel. Bon diefen drei Plagen 
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wurde der dritte Teil der Menjchen getötet, von dem Feuer und dem 

19 Rauch und dem Schwefel, der aus ihren Mäulern hervorging. Denn 
die Macht der Pferde ift in ihrem Maul und in ihren Schwänzen; 
denn ihre Schwänze find fchlangengleih und haben Häupter, und mit 

20 denen ſchädigen fie. Und die übrigen der Menfchen, die nicht getötet 
wurden durch diefe Plagen, taten auch nicht einmal Buße von den 
Werken ihrer Hände, daß fie nicht anbeteten die Teufel und die gol- 
denen und die filbernen und die ehernen und die fteinernen und die 
hölzernen Gößenbilder, die weder jehen noch hören noch mandeln 

21 Fönnen, und taten nicht Buße von ihren Morden und ihren Zaube— 
reien und von ihrer Unzucht und ihren Diebereien. 

10 Und ich fah einen andern ftarken Engel vom Himmel herab- 
fommen, der war mit einer Wolfe befleidet, und der Negenbogen auf 
feinem Haupt, und fein Antli wie die Sonne, und feine Füße wie 

2 Feuerſäulen. Und er hatte in feiner Hand ein geöfjnetes Büchlein, 
und er jebte feinen rechten Fuß auf das Meer und feinen linfen 

3 auf die Erde und rief mit lauter Stimme, wie ein Löwe brüllt; und 

4 als er rief, ließen die fieben Donner ihre Stimmen erjchallen. Und 
al3 die fieben Donner geredet hatten, wollte ich fchreiben. Und ich 
hörte eine Stimme vom Himmel jagen: Verjiegle, was die fieben 

5 Donner geredet haben, und jchreibe es nicht. Und der Engel, den ich 
ftehen jah auf dem Meer und der Erde, erhob feine rechte Hand zum 

6 Himmel und ſchwur bei dem, der da lebt von Ewigkeit zu Cmigteit, 
der den Himmel gefchaffen Hat und was darin ift, und die Erde und 
was darin ift, und da3 Meer und was darin ift, daß eine Zeit nicht 

7 mehr fein wird, fondern in den Tagen der Stimme des fiebenten 
Engel3, wenn er pofaunen wird, auch da3 Geheimnis Gottes vollendet 
werden wird, wie er e3 verkündet hat feinen Knechten, den Propheten. 

8 Und die Stimme, die ich vom Himmel gehört, redete abermals mit 
mir und fagte: Geh Hin, nimm das geöffnete Büchlein, da3 in der 

9 Hand des Engels, der auf dem Meer und dem Lande fteht. Und ich 
ging hin zu dem Engel und hieß ihn das Büchlein mir geben. Und 
er fagt zu mir: Nimm und bverjchlinge es; und es wird Dich im 
Leibe grimmen, aber in deinem Munde wird e3 fein ſüß wie Honig. 

10 Und ich nahm da3 Büchlein aus der Hand des Engels; und es war 
füß in meinem Munde wie Honig, und da ich e3 verfchlungen, grimmte 

11 mich's im Leibe. Und fie fagen zu mir: Du mußt noch einmal weis— 
fagen über Völker und Nationen und Sprachen und Könige. 

11 Und es ward mir ein Rohr gegeben, einem Stabe glei), mit den 
Worten: Steh auf und miß den Tempel Gottes mit dem Altar und 

2 die darin anbeten. Und den äußeren Vorhof des Tempels wirf hinaus 
und miß ihn nicht; denn er ift den Heiden gegeben, und fie werden 

3 die heilige Stadt mit Füßen treten zmeiundvierzig Monate. Und ich 
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werde meinen zwei Zeugen geben, daß ſie taufendzmweihundertjechzig 
Tage weisfagen jollen, angetan mit Süden. Das find die zwei Ol— 
bäume und die zwei Leuchter, die vor dem Angeficht des Herrn der 
Erde ftehen!. Und wenn einer fie jchädigen will, geht Feuer aus 
ihrem Munde und verzehrt ihre Feinde, und (fchon) wenn einer fie 
ihädigen gewollt Hat, muß er aljo getötet werden. Diefe haben die 
Macht, den Himmel zu verjchliegen, daß e3 nicht regne während der 
Tage ihrer Weisjfagung, und fie haben Macht über die Gemäffer, jie 
in Blut zu verwandeln und die Erde zu jchlagen mit jeder Plage, 
jo oft jie wollen. Und wenn fie ihr Zeugnis vollendet haben merden, 
wird das Tier, das aus dem Abgrund auffteigt, mit ihnen Srieg 
führen und wird fie bejiegen und töten. Und ihre Leichnam (mird 
liegen) auf der Gajje der großen Stadt, welche geijtlih Sodom und 
Ügypten genannt wird, wo auch ihre Herr gefreuzigt ward. Und 
aus den Völkern und Stämmen und Spraden und Nationen fehen jie 
ihren Leichnam drei Tage und einen halben liegen, und fie lafjen 
ihre Leichname nicht in ein Grab legen. Und die Erdbewohner 
freuen ſich über fie und find fröhlich und werden einander Gejchenfe 
ihiden, weil dieſe zwei Propheten quälten, die auf Erden mohnen. 
Und nad) den drei Tagen und einem halben fam ein Lebensgeift aus 
Gott in fie, und fie traten auf ihre Füße; und eine große Furcht fiel 


auf die, welche fie jahen. Und fie hörten eine laute Stimme jagen: 1: 


Steigt herauf Hierher! Und fie fliegen in den Himmel hinauf in der 
Wolfe, und e3 jahen jie ihre Feinde. Und in jener Stunde entjtand 
ein große? Erdbeben, und der zehnte Teil der Stadt fiel, und wurden 
getötet in dem Erdbeben jiebentaufend Menjhen mit Namen; und 
die übrigen erjchrafen und gaben dem Gott des Himmels die Ehre. 
Das zweite Wehe ijt vorbei. Siehe, da3 dritte fommt fchnell. 

Und der ſiebente Engel pofaunte; und e3 erhoben ſich laute 
Stimmen im Himmel, die fprahen: Es ift das Neich der Welt unjers 
Herrn und feines Gejalbten geworden; und er wird herrjchen bis in 
die Ewigkeit hinein. Und die vierundzwanzig Ültejten, die vor Gott 
jaßen auf ihren Thronen, fielen auf ihr Angeficht und beteten Gott 
an und ſprachen: Wir danken dir, Herr, allmächtiger Gott, der da 
ift und der da war, daß du deine große Macht an dich genommen 
und deine Herrſchaft angetreten haft. Und die Heiden jind zornig 
geworden, und dein Zorn fam und die Zeit für die Toten, gerichtet 
zu werden und den Lohn zu geben deinen Knechten, den Propheten, 
und den Heiligen und denen, die deinen Namen fürchten, den Kleinen 
und den Großen, und zu verderben, die die Erde verderbt haben. 
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19 Und e3 ward der Tempel Gottes im Himmel aufgetan, und e3 
erfhien die Lade feines Bundes in feinem Tempel, und e3 famen 
Blige und Stimmen und Donner und Erdbeben und großer Hagel. 

12 Und es erfhien ein großes Zeichen im Himmel, ein Weib, mit der 
Sonne befleidet, und der Mond unter ihren Füßen, und auf ihrem 

2 Haupte ein Kranz von zwölf Sternen. Und fie war ſchwanger und 
ihrie, da fie in Kindesnöten war und Dual hatte beim Gebären. 

3 Und es erjchien ein anderes Zeichen im Himmel, und fiehe, ein großer, 
fenerfarbiger Drache, der fieben Häupter hatte und zehn Hörner und 

4 auf feinen Häuptern fieben Diademe, und fein Schweif fegte den dritten 
Zeil der Sterne des Himmels fort und warf fie auf die Erde. Und 
der Drache ftellte fic) vor das Weib, daS gebären follte, damit, wenn 

5 fie ihr Kind geboren hätte, er e3 verjchlinge. Und ſie gebar einen 
Sohn, einen männlichen, der alle Heiden meiden foll mit eifernem 
Stabel. Und ihr Kind ward entrücdt zu Gott und zu feinem Thron. 

6 Und das Weib entfloh in die Wüfte, wo fie hat einen Ort, von Gott 
bereitet, damit man jie dort pflege eintaufendzmweihundertundfechzig 

? Tage. Und e3 entjtand ein Kampf im Himmel, Michael und feine 
Engel follten fämpfen mit dem Drachen. Und der Drache fämpfte und 

8 jeine Engel, und fie vermochten e3 nicht, auch ward eine Stätte nicht 

9 mehr gefunden für fie im Himmel. Und geworfen ward der große 
Drache, die alte Schlange, der da heißt Teufel und Satan, der den ganzen 
Weltfreis verführt, er ward geworfen auf die Erde, und feine Engel 

10 wurden mit ihm geworfen. Und ich hörte eine laute Stimme im 
Himmel jagen: Nun ift das Heil und die Macht und das Reich unfers 
Gottes geworden und die Vollmacht feines Gefalbten, weil geworfen 
ilt der Verkläger unferer Brüder, der fie verflagt vor unferm Gott 

11 Tag und Nacht; und fie haben ihn überwunden um de3 Blutes des 
Lammes willen und um des Wortes ihres Zeugnijjes willen, und 

12 haben ihr Leben nicht geliebt biS an den Tod. Darum freuet euch), 
ihr Himmel und die in ihnen wohnen! Wehe der Erde und dem 
Meer; denn der Teufel ijt herabgeitiegen zu euch und hat einen großen 

13 Zorn, weil er weiß, daß er (nur noch) wenig Zeit hat. Und als der 
Drache fah, daß er auf die Erde geworfen war, verfolgte er das 

14 Weib, das den Männlichen geboren Hatte. Und e3 wurden dem 
Weibe die zwei Flügel des großen Adlers gegeben, daß e3 flöge in 
die Wüfte an ihren Ort, wo fie gepflegt wird eine Zeit und zwei 
Zeiten und eine halbe Zeit, (geborgen) vor dem Angeficht der Schlange. 

15 Und die Schlange warf aus ihrem Maul Hinter dem Weibe her Wafjer 

16 wie einen Strom, damit fie e3 im Strom erjäufe. Und die Erde 
half dem Weibe, und die Erde öffnete ihren Mund und verjchlang den 
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Strom, welchen der Drache aus feinem Maule warf. Und der Drade 17 
ward zornig über das Weib und ging hin, Krieg zu führen mit den 
übrigen ihres Samens, die da Gottes Gebote haften und das Zeug- 
ni3 Sefu haben. Und er jtellte ji auf den Sand des Meere2. 

Und ih ſah ein Tier aus dem Meere auffteigen, das Hatte zehn 13 
Hörner und fieben Häupter und auf feinen Hörnern zehn Diademe und 
auf feinen Häuptern Namen der Läjterung. Und das Tier, das id) 
ſah, war gleich einem Parder, und feine Füße wie eines Bären, und 
fein Maul wie ein Löwenrahen. Und der Drade gab ihm jeine 
Kraft und feinen Thron und feine große Gewalt. Und eins von 
feinen Häuptern (ſah ich) wie gejchlachtet zum Tode, und feine Todes- 
wunde ward geheilt. Und die ganze Erde ftaunte dem Tiere nad). 
Und fie beteten den Drachen an, der dem Tiere die Macht gab, und 4 
huldigten dem Tiere und jprahen: Wer ift dem Tiere gleich, und wer 
mag mit ihm friegen? Und es ward ihm gegeben ein Mund, welcher 5 
große und läfterlihe (Worte) redet, und es ward ihm Vollmacht ge- 
geben zu wirken zmweiundvierzig Monate. Und e3 tat feinen Mund 6 
auf zu Läfterungen gegen Gott, zu läſtern jeinen Namen und feine 
Hütte, die da im Himmel wohnen. Und es ward ihm gegeben Strieg 7 
zu führen mit den Heiligen und jie zu bejiegen, und es ward ihm 
Vollmacht gegeben über alle Stämme und Völker und Zungen und Na— 
tionen. Und alle, die auf Erden wohnen, werden ihm Huldigen, deren 8 
Namen nicht gejchrieben find in dem Lebensbuch des Lammes, daS ge- 
ſchlachtet iſt von Grundlegung der Welt. Hat jemand ein Ohr, der 9 
höre. So jemand ins Gefängnis führt, der geht ins Gefängnis; jo 10 
jemand mit dem Schwerte töten wird, der muß mit dem Schwerte ge- 
tötet werden. Hier ijt die Geduld und der Glaube der Heiligen. 

Und ich jah ein anderes Tier auffteigen von dem Lande, und e3 hatte 11 
zwei Hörner glei einem Lamme und redete wie ein Drache. Und ı2 
e3 bringt alle Macht des erjten Tieres zur Geltung vor ihm und madt, 
daß die Erde und die darauf wohnen, dem erjten Tiere Huldigen, dejjen 
Todeswunde geheilt ward. Und e3 tut große Zeichen, daß es auch ı3 
Feuer vom Himmel fallen madt auf die Erde vor den Menjchen und 14 
verführt, die auf Erden wohnen, um der Zeichen willen, die ihm 
gegeben wurden zu tun vor dem Tiere her, indem es jagt 
denen, die auf Erden mohnen, man jolle dem Tiere ein Bild 
machen, daS die Wunde vom Schwerte hatte und lebendig gemorden 
war. Und e3 ward ihm gegeben, daß e3 dem Bilde des Tieres Odem 15 
gab, damit auch) das Bild des Tieres redete, und es wird machen, 
daß alle, die das Bild des Tieres nicht anbeten, getötet werden. 
Und es madt, daß alle, die Kleinen und die Großen und die Reichen 16 
und die Armen und die Freien und die Knechte, jich ein Malzeichen 
geben auf ihre rechte Hand oder auf ihre Stirne, und daß feiner ı7 
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faufen oder verfaufen kann, wenn er nicht Hat das Malzeichen, den 

18 Namen de3 Tieres oder die Zahl feines Namens. Hier ift Weisheit. 
Mer Verjtändnis Hat, der berechne die Zahl des Tieres; denn es ift 
eine Menjchenzahl, und feine Zahl ijt fechshundertundjechsundfechzig. 

14 Und ich fah, und fiehe, das Lamm ftand auf dem Berge Zion, 
und mit ihm Hundertoierundvierzigtaufend, welche feinen Namen hatten 

2 und den Namen feines Vater gefchrieben auf ihren Gtirnen. Und 
ic) hörte eine Stimme vom Himmel, wie eine Stimme vieler Waſſer 
und wie eine Stimme ftarfen Donners, und die Stimme, die ich hörte, 

3 war wie von SHarfenfpielern, die auf ihren Harfen fpielen. Und fie 
fangen ein neue Lied vor dem Thron und vor den vier Tieren und 
den Älteften; und niemand fonnte da3 Lied lernen al3 die Hundert— 

4 pierundvierzigtaufend, die erfauft find von der Erde. Dieje find es, 
die fi) nicht mit Weibern befledkt haben; denn fie find jungfräulid). 
Diefe find e3, die dem Lamme nachfolgen, wohin e3 gehen mag. 
Diefe find erfauft aus den Menfchen zu einem Erftling für Gott und 

5 das Lamm. Und in ihrem Munde ift Teine Lüge erfunden. Gie find 
ohne Fehl. 

6 Und id) ſah einen andern Engel fliegen in der Mitte des 
Himmels, der hatte ein emwiges Evangelium zu verfündigen über 
die, welche auf der Erde figen, und über alle Nationen und Gefchlechter 

7 und Sprachen und Völker, und ſprach mit lauter Stimme: Fürchtet Gott 
und gebet ihm die Ehre; denn gekommen ift die Stunde ſeines Ge— 
richte, und betet an den, der den Himmel und die Erde und das 

s Meer und die Wafferquellen gemacht hat. — Und ein anderer zweiter 
Engel folgte nad) und ſprach: Gefallen, gefallen ift Babylon, Die 
große, die mit dem Glutwein ihrer Unzucht getränft hat alle Heiden. 

9 — Und ein anderer, dritter Engel folgte ihnen und ſprach mit lauter 
Stimme: So jemand anbetet das Tier und fein Bild und nimmt das 

10 Malzeichen an auf feine Stirn oder an feine Hand, der trinkt aud) 
jelbft von dem Wein de3 Zornes Gottes, der unvermiſcht gemijcht ift 
im Becher feines Zornes, und wird gequält werden mit euer und 
Schwefel vor dem Angeficht der heiligen Engel und vor dem Ange- 

11 ſicht des Lammes. Und der Rauch ihrer Dual fteigt auf von Ewig— 
feit zu Ewigkeit, und fie haben feine Ruhe Tag und Nacht, die das 
Tier anbeten und fein Bild, und wenn einer dad Malzeichen feines 

12 Namens annimmt. Hier ift die Geduld der Heiligen, welche die Ge— 

13 bote Gottes halten und den Glauben an Jeſum. Und ich hörte eine 
Stimme vom Himmel, die fagte: Schreibe: Selig find die Toten, 
die in dem Herrn fterben von nun an. Ja, ſpricht der Geift, fie 
follen ruhen von ihren Mühen; denn ihre Werfe folgen ihnen nad). 

14 Und ich fah, und fiehe, eine weiße Wolfe, und auf der Wolfe 
figend einer glei) eines Menſchen Sohn, der Hatte einen goldenen 
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Kranz auf feinem Haupt und in feiner Hand eine jiharfe Sichel. 
Und ein anderer Engel ging hervor aus dem Tempel und rief mit 15 
fauter Stimme dem zu, der auf der Wolfe faß: Sende deine Sichel 
und ernte; denn die Stunde zu ernten ift gefommen; denn die Ernte 
der Erde ift verdorrt. Und der auf der Wolfe faß, warf feine Sichel 16 
auf die Erde, und die Erde ward geerntet. Und ein anderer Engel 17 
ging hervor aus dem Tempel im Himmel, der hatte auch eine jcharfe 
Sichel. Und ein anderer Engel ging hervor aus dem Altar, der 13 
hatte Macht über das Feuer und rief mit lautem Ruf dem zu, der 
die Scharfe Sichel hatte: Sende deine jcharfe Sichel und fchneide Die 
Trauben am Weinſtock der Erde; denn feine Beeren find reif geworden. 
Und der Engel warf feine Sichel auf die Erde, und fie ſchnitt den 19 
Weinftod der Erde und warf (die Trauben) in die große Kelter des 
Bornes Gottes. Und die Kelter ward getreten außerhalb der Stadt, 20 
und das Blut ging aus der Kelter bis zu den Bäumen der Pferde ein- 
taufendfechshundert Feldwegs meit. 


Und ich ſah ein anderes großes und munderbares Zeichen im 15 
Himmel, fieben Engel, welche die fieben letzten Plagen Hatten, weil 
in ihnen fich der Zorn Gottes vollendet. Und ich jah wie ein gläfernes : 
Meer, mit Feuer gemifcht; und die den Sieg behalten Hatten im 
Kampf mit dem Tier und feinem Bilde und der Zahl feines Namens, 
die ftanden auf dem gläfernen Meer, die hatten Gottes Harfen, und : 
fie fingen das Lied Mofis, des Knechtes Gottes, und das Lied des 
Lammes und ſprechen: Groß und wunderbar find deine Werke, Herr, 
allmächtiger Gott, gerecht und wahrhaftig find deine Wege, du, König 
der Heiden. Wer follte dich nicht fürchten, Herr, und deinen Namen 4 
preiien? Denn du bijt allein Heilig. Denn alle Heiden werden 
fommen und anbeten bor dir; denn deine Nechttaten find offenbar ge— 
worden. Und danach) jah ich, und fiehe, der Tempel der Hütte des 5 
Zeugnifjes im Himmel ward geöffnet, und heraus gingen Die fieben 
Engel, welche die jieben Plagen hatten, angetan mit reiner, glänzen- 
der Leinwand und gegürtet um die Bruft mit goldenen Gürtelır. 
Und eins von den vier Tieren gab den fieben Engeln fieben goldene 7 
Schalen voll des Zornes Gottes, der da lebt von Ewigkeit zu Emigfeit. 
Und der Tempel ward voll Rauch von der Herrlichkeit Gottes und s 
von feiner Macht, und niemand fonnte hineingehen in den QTempel, 
bis daß die fieben Plagen der fieben Engel vollendet waren. Und 16 
ich hörte eine laute Stimme aus dem Tempel; die fprach zu den fieben 
Engeln: Gehet hin und gießet aus die Schalen des Zornes Gottes 
auf die Erde! 

Und der erfte ging hin und goß feine Schale aus auf die Exde, : 
und e3 kam ein böjes und jchlimmes Geſchwür über die Menfchen, 
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die das Malzeichen des Tieres hatten und fein Bild anbeteten. 
Und der zweite goß feine Schale auf das Meer, und es ward zu Blut 
wie eine® Toten, und jede lebendige Seele im Meere ftarb. Und 
der dritte goß feine Schale auf die Flüffe und Wafferquellen, und 
e3 entftand Blut. Und ich hörte den Engel der Waſſer fagen: Gerecht 
bift du, der da ift und der da war, der Heilige, weil du alſo gerichtet 
haft. Denn Blut der Heiligen und Propheten haben fie vergojjen, 
und Blut Haft du ihnen zu trinken gegeben. Gie find es wert. Und 
ich hörte den Altar ſprechen: Ja, Herr, du allmächtiger Gott, wahr- 
haftig und gerecht find deine Gerichte. — Und der vierte goß aus jeine 
Schale über die Sonne, und ihr ward gegeben, die Menſchen mit 
Teuer zu durchglühen. Und die Menfchen wurden durchglüht mit 
entfeglicher Glut und Täfterten den Namen Gottes, der die Macht hat 
über diefe Plagen, und taten nicht Buße, daß fie ihm die Ehre 
gaben. Und der fünfte goß aus feine Schale auf den Thron des 
Tieres, und fein Neich ward verfinftert, und fie zerbiffen ihre Zungen 
vor Pein und läfterten den Gott des Himmels ob ihrer Peinigungen 
und Geſchwüre und taten nicht Buße für ihre Werke. 

Und der fechfte goß feine Schale aus auf den großen Strom 
Euphrat, und fein Wafjer vertrodnete, damit der Weg bereitet iverde 
für die Könige vom Aufgang der Sonne. Und ich jah aus dem 
Munde des Drachen und aus dem Munde des Tiere3 und aus dem 
Munde de3 falfchen Propheten drei unreine Geifter wie Fröſche (her— 
vorgehen); denn es find teuflifche Geifter, welche Zeichen tun, Die 
ausgehen über die Könige des ganzen Erdfreijes, fie zu verſammeln 
zum Kampf de3 großen Tages Gottes, des Allmächtigen. Siehe, ich 
fomme wie ein Dieb. Selig ift, der da macht und feine leider be— 
wahrt, daß er nicht bloß wandle und man feine Schande jehe. Und 
er verfammelte fie an den Drt, der auf hebräijch heißt Harmagedon. 
Und der fiebente goß feine Schale aus in die Luft, und e3 erging 
eine laute Stimme aus dem Tempel vom Throne her, welche ſprach: 
Es ift gefchehen. Und es famen Blige und Stimmen und Donner, 
und es fam ein großes Erdbeben, wie folches nicht gewejen ift, feit ein 
Menſch auf Erden ward, ein foldhes fo großes Erdbeben. Und die 
große Stadt (ward zerriffen) in drei Teile, und die Städte der Heiden 
fielen, und Babylon, der großen, ward gedacht vor Gott, ihr zu 
geben den Becher de3 Glutweins feines Zornd. Und jede Inſel floh, 
und Berge wurden nicht mehr gefunden. Und ein großer Hagel wie 
zentnerschwer fiel vom Himmel auf die Menfchen, und die Menfchen 
läfterten Gott ob der Plage des Hagels; denn feine Plage ijt 
fehr groß. 

Und e8 fam einer von den fieben Engeln, welche die fieben Schalen 
hatten, und vedete mit mir und ſprach: Komm, ich will dir zeigen 
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das Gericht der großen Buhlerin, die auf vielen Wafjern fitt, mit 
welcher gebuhlt haben die Könige der Erde, und die da wohnen auf 
Erden, jind trunfen geworden von dem Wein ihrer Unzudt. Und 
er entführte mich im Geijt in eine Wüjte. Und ich ſah ein Weib jigen 
auf einem fcharlachroten Tiere, da3 war voll Namen der Läjterung 
und hatte ſieben Häupter und zehn Hörner. Und das Weib war be- 
fleidet mit Purpur und Scharlach und übergoldet mit Gold und Edel- 
gejtein und Perlen und hatte einen goldenen Becher in feiner Hand 
voll Greueln und Unjauberfeiten ihrer Unzucht. Und auf ihrer Stirn 
ftand ein Name gejchrieben, (der) ein Geheimnis (ijt): Babylon, Die 
große, die Mutter der Buhlerinnen und der Greuel der Erde. Und 
ic) jah das Weib trunfen vom Blut der Heiligen und vom Blut der 
Zeugen Sefu. Und ich verwunderte mich, da ich es jah, gar jehr. 
Und es jprad) zu mir der Engel: Warum verwundert du dich? Sch 
will dir jagen das Geheimnis des Weibes und des Tieres, das jie 
trägt, das die fieben Häupter und die zehn Hörner hat. Das Tier, 
das du gejehen, war und iſt nicht und wird wiederfommen aus dem 
Abgrund und fährt ins VBerderben. Und es werden jich verwundern, 
die auf Erden wohnen, deren Namen nicht gejchrieben find in dem 
Buch des Lebens von Anbeginn der Welt, wenn fie jehen das Tier, 
daß es war und nicht ift und (doch wieder) dafein wird. Hier (gilt 
e3) das PVerjtändnis, das Weisheit hat. Die fieben Häupter find fieben 
Berge, auf welchen das Weib ſitzt, und find fieben Könige Die fünf 
find gefallen, der eine ijt, der andere iſt noch nicht gefommen und, 
wenn er gefommen, muß er eine kleine Zeit bleiben. Und das Tier, 
da3 war und nicht ilt, iſt auch felbjt der achte und ſtammt aus den 
fieben und fährt ins Berderben. Und die zehn Hörner, die "du ge- 
ſehen Haft, das find zehn Könige, welche Herrjchaft noch nicht emp- 
fangen Haben, aber Gewalt empfangen wie Könige für eine Stunde 
mit dem Tiere. Dieje haben einerlei Meinung und geben ihre Macht 
und Gewalt dem Tiere. Dieje werden mit dem Lamm Tämpfen, und 
das Lamm wird fie bejiegen, weil e3 der Herr der Herren ift ımd der 
König der Könige, und die Berufenen und Auserwählten und Treuen, 
die mit ihm find. Und er jagt zu mir: Die Waffer, die du gejehen 
haft, da die Buhlerin jißt, find Bölfer und Scharen und Nationen 
und Zungen. Und die zehn Hörner, die du gejehen Haft, und das 
Tier, die werden die Buhlerin Hafjen, und werden fie wüſt machen 
und bloß, und werden ihr Fleiſch ejfen und werden fie mit Feuer 
verbrennen. Denn Gott Hat in ihr Herz gegeben, feine Meinung zu 
tun und zu tun einerlei Meinung, und ihre Herrjchaft dem Tiere 
zu geben, bis daß die Worte Gottes vollendet find. Und das Weib, 
das du gejehen Haft, ilt die große Stadt, welche Königsherrichaft hat 
über die Könige der Erde. 
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Danad) fah’ ich einen andern Engel herniederfteigen vom Himmel, 
der große Gewalt hatte, und die Erde ward erleuchtet von feinem 
Glanz. Und er rief mit ftarfer Stimme und ſprach: Gefallen, ge- 
fallen ift Babylon, die große, und eine Behaufung der Teufel ge- 
worden und ein Gefängnis aller unreinen Geijter und ein Gefängnis 
aller unreinen und verhaßten Vögel; denn von dem Glutwein ihrer 
Unzucht Haben alle Heiden getrunfen, und die Könige der Erde haben 
mit ihr gebuhlt, und die Kaufleute der Erde ich bereichert aus der 
Vollkraft ihrer Üppigkeit. Und ich hörte eine andere Stimme aus dem 
Himmel jagen: Gehet aus, mein Bolf, von ihr, damit ihr nicht teil- 
haftig werdet ihrer Sünden und von ihren Plagen nicht empfanget. 


5 Denn ihre Sünden find gehäuft bi3 an den Himmel, und Gott hat 
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ihrer Freveltaten gedacht. Bezahlt ihr, wie fie bezahlt Hat, und ver— 
doppelt ihr da3 Doppelte nad) ihren Werfen; in dem Becher, den fie 
gemijcht hat, mijcht ihr ein Doppeltes. Wieviel fie jich felbjt verherr- 
licht und Üppigfeit gepflegt hat, foviel gebt ihr Dual und Leid. Denn 
fie jagt in ihrem Herzen: Ich fie da als Königin und bin nicht eine 
Witwe, und Leid werde ich nicht ſehen. Darum merden ihre Plagen 
fommen auf einen Tag, Tod und Leid und Hunger; und mit Feuer 
wird fie verbrannt werden; denn ftark ift Gott, der Herr, der fie ge- 
richtet Hat. 

Und weinen werden und wehklagen über fie die Könige der Erde, 
die mit ihr gebuhlt und Üppigfeit getrieben haben, wenn fie fehen den 
Rauch von ihrem Brande, und von fern ftehen aus Furcht vor ihrer 
Dual und jagen: Wehe, wehe, du große Stadt, Babylon, du ftarfe 
Stadt, weil in einer Stunde dein Gericht gefommen ift! Und Die 
Kaufleute der Erde weinen und jammern über fie, mweil ihre Ladung 
niemand mehr fauft, die Ladung an Gold und Silber und Edelgejtein 
und Perlen, an feiner Leinwand und Purpur, an Geidenzeug und 
Scharlad, an allerlei mohlriechendem Holz und allerlei Elfenbein- 
gerät, und an allerlei Gerät aus fojtbarem Holz und Erz und Eifen 
und Marmor, und an Zimmet und Haarſalbe und Rauchwerk und 
Salböl und Weihrauch und Wein und Ol und Feinmehl und Weizen 
und Hornvieh und Schafen, und von Pferden und Wagen mit ihrer 
Bemannung und Menfchenfeelen. Und die Händler mit diefen Dingen, 
die reich geworden find von ihr, werden von fern ftehen aus Furcht 
vor ihrer Dual, mweinend und jammernd, und fagen: Wehe, wehe, 
die große Stadt, die bekleidet war mit feiner Leinwand und Purpur 
und Scharlach und vergoldet mit Gold, Edelgeftein und Perlen, meil 
in einer Stunde ihr fo großer Reichtum verwüftet ward! Und Die 
Steuerleute alle und die Küftenfahrer alle und Schiffsleute und wie— 
viele auf dem Meer ihr Gewerbe treiben, ftanden von fern und 
riefen, al3 fie jahen den Rauch von ihrem Brande, und jagten: 
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Wer ift der großen Stadt glei? Und fie warfen Staub auf ihre 
Häupter und riefen unter Weinen und Jammern und jagten: Wehe, wehe, 
die große Stadt, in der reich geworden find alle, die ihre Schiffe 
auf dem Meere Hatten, von ihrer Koftbarfeit, weil in einer Stunde 
fie verwüjtet ift! Freue dich über fie, Himmel, und ihr Heiligen und 
Apoftel und Propheten, weil Gott für euch da3 Gericht vollitredt 
hat an ihr! 

Und ein ftarfer Engel hob einen Stein auf mie einen großen 
Mühlſtein und warf ihn ins Meer und ſprach: Aljo wird im An— 
fturm niedergeworfen werden Babylon, die große Stadt, und nicht 


mehr gefunden werden. Und die Stimme der Harfenfpieler und Mu- 2: 


jifer und Flötenfpieler und Pojaunenbläfer wird nicht mehr in dir 
gehört werden; und fein Künftler irgendeiner Kunſt wird mehr in 
dir gefunden merden, und die Stimme der Mühle wird nicht mehr 


gehört werden in dir. Und ein Lampenlicht foll nicht mehr in Dir: 


feinen, und eine Stimme von Bräutigam und Braut wird nicht 
mehr gehört mwerden in dir. Und das Obſt, da deine Geele Luft 
daran Hatte, it von dir gewichen, und alles Fette und Glänzende 
it zugrunde gegangen von dir, und man wird e3 nicht mehr finden. 


Denn deine Kaufleute waren die Großen der Erde, weil durch deine 2 


Zeuberei alle Heiden verführt wurden. Und in dir ward gefunden 
das Blut von Propheten und Heiligen und aller, die (je) auf Erden 
dahingemordet. 


19 


Danach hörte ih wie eine laute Stimme einer großen Menge im 19 


Himmel jagen: Halleluja, das Heil und die Herrlichkeit und die Macht 
ift unfer3 Gottes; denn wahrhaftig und gerecht find feine Gerichte; 
denn er Hat gerichtet die große Buhlerin, welche die Erde mit ihrer 
Buhlerei verderbte, und Hat das Blut feiner Knechte von ihrer Hand 
gefordert. Und zum zweiten Male fpradhen fie: Halleluja, und ihr 
Rauch fteigt auf in alle Ewigkeit. Und die vierundzwanzig Ülteften 
und die vier Tiere fielen nieder und beteten Gott an, der auf dem 
Throne ſitzt, und ſprachen: Amen, Halleluja. Und eine Stimme ging 
aus von dem Thron und ſprach: Lobet unjern Gott, alle feine 
Knechte und die ihn fürchten, die Kleinen und die Großen. Und 
ich hörte wie eine Stimme einer großen Menge und wie eine Stimme 
vieler Waſſer und wie eine Stimme ftarfer Donner ſprechen: Halfeluja ; denn 
der Herr unjer Gott, der Allmächtige, hat das Reich eingenommen. Laßt ung 
freuen und fröhlich fein und ihm die Ehre geben; denn die Hochzeit de3 Lam— 
mes iſt gefommen, und fein Weib Hat fich bereitet. Und es ward ihr gegeben, 
fih zu Eleiden in feine, glänzende, reine Linnen. Denn die Linnen 
find die Gerechtſprechungen der Heiligen. Und er jagt zu mir: Schreibe: 
Selig find, die zu dem Hochzeitämahl de3 Lammes berufen find. Und 
er jagt zu mir: Diejes find die mwahrhaftigen Worte Gottes. Und 
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ich fiel zu feinen Füßen, ihn anzubeten. Und er fagt zu mir: Gieh 
zu, tue e3 nicht! Sch bin dein Mitfnecht und deiner Brüder, Die 
das Zeugnis Jeſu haben. Bete Gott an. Denn das Zeugnis Jeſu ift 
der Geiſt der Weisjagung. 


Und ich fah den Himmel aufgetan. Und fiehe, ein weißes Pferd, 
und der darauf jaß, Heißt Treu und Wahrhaftig und richtet und 
2 jtreitet mit Gerechtigkeit. Seine Augen aber find eine Yeuerflamme, 
und auf feinem Haupte viele Diademe, und er hat einen Namen ge- 
3 [chrieben, welchen niemand kennt als er jelbit. Und er iſt angetan 
mit einem in Blut getaucdhten Mantel, und jein Name Heißt: das 
Wort Gottes. Und ihm folgten nach die himmlischen Heerjcharen auf 
5 weißen Pferden, angetan mit feiner, weißer, reiner Leinwand. Und 
aus feinem Munde ging ein jcharfes Schwert, daß er damit jchlage 
die Heiden; „und er wird fie meiden mit eijernem Stabe“l, und er 
tritt die Kelter des Glutweins des Zornes Gottes, des Allmächtigen. 
Und er hat auf fein Gewand und auf feine Hüfte einen Namen ge- 
ihrieben: König der Könige und Herr der Herren. — Und ich fah 
einen Engel ftehen in der Sonne, und er rief mit lauter Stimme 
allen Bögeln zu, die in der Mitte des Himmels fliegen, und ſprach: 
Kommt, verfammelt euch zu dem großen Mahle Gottes, daß ihr ejiet 
der Fleifch der Könige und das Fleiſch der Hauptleute, das Fleiſch der 
Starfen und das Fleisch der Pferde und derer, die darauf jigen, und 
das Fleifch aller Freien und Knechte und Kleinen und Großen. Und 
ich fah das Tier und die Könige der Erde und feine Heere verfammelt, 
Krieg zu führen mit dem, der auf dem Pferde jaß, und mit feinem 
Heer. Und das Tier ward ergriffen, und mit ihm der faljche Prophet, 
der die Wunder vor ihm her tat, wodurd) er verführte die, welche das 
Malzeichen des Tieres annahmen und jein Bild anbeteten. Lebendig 
wurden die beiden in den Feuerſee geworfen, der mit Schwefel 
brennt. Und die übrigen wurden getötet mit dem Schwert des, der 
auf dem Pferde ſaß, das aus feinem Munde hervorging, und Die 


20 Vögel wurden fatt von ihrem Fleifh. Und ich jah einen Engel vom 


Himmel herabiteigen, der hatte den Schlüfjel des Abgrunds und eine 
2 große Kette auf feiner Hand. Und er ergriff den Drachen, die alte 
" Schlange, welche ift ein Teufel und der Satan, und band ihn für 
3 taufend Jahre und warf ihn in den Abgrund und verjchloß und ver— 
fiegelte (ihn) obenauf, daß er nicht mehr verführen jollte die Heiden, 
bis daß die taufend Jahre vollendet wären. Dana muß er noch 
a auf eine kurze Zeit Iosgelaffen werden. Und ich jah Throne, und 


1 19, 15: Pſalm 2, 9. 
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fie festen jich darauf, und ihnen ward Gericht gegeben, und Die 
Seelen der Enthaupteten um de3 Zeugnijjes Jeju und um des Wortes 
Gottes willen und die nicht gehuldigt Hatten dem Tier noch feinem 
Bilde und die nicht angenommen hatten das Malzeihen an ihre 
Stirn und an ihre Hand, dieſe Iebten und herrjchten mit Chrifto 
taufend Jahre lang. Die übrigen Toten wurden nicht wieder lebendig, 
bis daß die taufend Jahre vollendet wurden. Das ijt die erjte Auf- 
erftehung. Selig und Heilig ift der, welcher teilhat an der- erjten 
Auferftefung. Über dieſe hat der zweite Tod feine Macht, fondern 
fie werden Priefter Gottes und Chrifti fein und herrſchen mit ihm 
taufend Sabre. 

Und wenn die taujend Jahre vollendet find, wird der Satan ge— 
löſt werden aus feinem Gefängnis und wird hervorgehen, zu ber= 8 
führen die Heiden an den vier Enden der Erde, den Gog und Magog, 
fie zu verfammeln zum Kampf, deren Zahl ift wie der Sand am 
Meer. Und jie zogen herauf auf die Breite der Erde und umringten 9 
das Heerlager der Heiligen und die geliebte Stadt. Und es fiel Feuer 
vom Simmel und verzehrte fie. Und der Teufel, der fie verführte, 10 
ward geworfen in den Feuer- und Schmwefeljee, wo auch das Tier 
und der faljche Prophet war, und jie werden gequält werden Tag und 
Nacht von Emigfeit zu Ewigkeit. Und ich jah einen großen weißen 11 
Thron und den, der darauf jaß, vor dejjen Angeficht die Erde und 
der Himmel floh, und feine Stätte ward für fie gefunden. Und ich ı2 
ſah die Toten, die Großen und die Kleinen, jtehen vor dem Thron, 
und Bücher wurden aufgetan. Und ein anderes Bud) ward aufgetan, 
welches iſt (das Buch) des Lebens; und die Toten wurden gerichtet auf 
Grund defjen, was gefchrieben ftand in den Büchern, nach ihren Werken. 
Und das Meer gab die Toten heraus, die in ihm waren, und der 13 
Tod und das Totenreich gaben die Toten heraus, die in ihm waren, 
und fie wurden gerichtet, ein jeglicher nach feinen Werfen. Und der 14 
Tod und das Totenreih) wurden geworfen in den Feuerſee. Das ilt 
der zweite Tod, der Feuerſee. Und wenn einer nicht gejchrieben er— 15 
funden ward in dem Lebensbuch, der ward geworfen in den Feuerſee. 
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Und ich jah einen neuen Himmel und eine neue Erde. Denn 21 
der erjte Himmel und die erjte Erde war vergangen, und da3 Meer 
ift nicht mehr. Und die heilige Stadt, daS neue Jeruſalem, jah ih 
herabjteigen aus dem Himmel von Gott, bereitet wie eine Braut, 
die für ihren Mann geſchmückt it. Und ich hörte eine laute Stimme 3 
vom Throne fprechen: Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menjchen, 
und er wird bei ihnen wohnen, und jie werden jein Wolf fein; und 
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er, der Gott mit ihnen, wird ihr Gott fein. Und er wird abwiſchen 
alle Tränen von ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr fein, 
noch Leid noch Geſchrei noch Schmerz wird mehr jein; denn Das 
Erjte ift vergangen. Und e3 ſprach, der auf dem Throne jaß: Siehe, 
ich mache alles neu. Und er fagt: Schreibe; denn diefe Worte find 
zuverläffig und wahrhaftig. Und er jprad) zu mir: Es ift geichehen. 
SH bin das A und das D, der Anfang und das Ende. Ich mill 
dem PDurftigen geben aus der Quelle des Lebenswaſſers umjonjt. Wer 
überwindet, der wird die ererben, und ich werde ihm Gott fein, und 
er wird mein Sohn jein. Den Feigen aber und Ungläubigen und 
Greuelhaften und Mördern und Unzüchtigen und Zauberern und Ab— 
göttifchen und allen Lügnern ift ihr Teil in dem See, der mit Feuer 
und Schwefel brennt, welches ift der zweite Tod. Und e3 fam zu mir 
einer von den fieben Engeln, welche die jieben Schalen Hatten voll 
der legten fieben Plagen, und redete mit mir und ſprach: Komm, ich 
will dir die Braut zeigen, da3 Weib des Lammes. 

10 Und er verjegte mich im Geift auf einen großen und hohen 
Berg und zeigte mir die heilige Stadt Serufalem herabfommen aus 
dem Himmel von Gott her. Sie hatte die Herrlichkeit Gottes. Ihr 
Lichtträger war gleich einem koſtbarſten Edelftein, wie einem Friftall- 
hellen Jaſpis. Sie hatte eine große und hohe Mauer mit zmölf 
Toren, und auf den Toren zwölf Engel und Namen aufgefchrieben, 
welche find die der zwölf Stämme der Rinder Israel. Bon Morgen 
drei Tore und von Mitternacht drei- Tore und von Abend drei Tore 
14 und von Mittag drei Tore. Und die Mauer der Stadt hatte zwölf 
Grundfteine, und auf ihnen zwölf Namen der zwölf Apoftel des 
Lammes. Und der mit mir redete, hatte ein goldenes Meßrohr, Damit 
er die Stadt meſſe und ihre Tore und ihre Mauer. Und die Stadt 
ift vieredig angelegt, und ihre Länge ift jo groß wie auch die Breite. 
Und er maß die Stadt mit dem Rohr auf zmwölftaufend Stadien. Ihre 
Länge und Breite und Höhe find gleid. Und er maß ihre Mauer, 
hundertvierundvierzig Ellen nad) Menſchenmaß, das der Engel hat. 
Und der Aufbau ihrer Mauer war von Jaſpis und die Stadt von 
reinem Golde gleich reinem Glafe. Die Grundfteine der Stadtmauer 
waren mit allerlei Edelfteinen gefhmüdt. Der erſte Grundftein war ein 
Safpis, der zweite ein Saphir, der dritte ein Chalcedon, der vierte 
20 ein Smaragd, der fünfte ein Sardonyx, der fechjte ein Sardis, der 
jiebente ein Chryfolith, der achte ein Beryll, der neunte ein Topas, 
der zehnte ein Chryſopras, der elfte ein Hhyazinth, der zwölfte ein 
Amethyft. Und die zwölf Tore zwölf Perlen, ein jedes der Tore war 
aus einer Perle, und die Gafje der Stadt reines Gold mie durch— 
22 fichtiges Glas. Und einen Tempel ſah ich nicht in ihr; denn der Herr, 
23 der allmächtige Gott, ift ihr Tempel, und das Lamm. Und die Stadt 


a 


{er} 


I 


je) 


— 


1 


— 


1 


w 


1 


w 


1 
1 


on 


1 


1 


1 
1 


> © 


2 


„ 


381 Dffenbarung 21, 24—22, 16 


bedarf nicht der Sonne, nod) des Mondes, daß fie ihr jcheinen; denn die 
Herrlichkeit Gottes erleuchtet fie, und ihre Leuchte ift da3 Lamm. 

Und die Heiden werden in ihrem Lichte wandeln, und die Könige 24 
der Erde bringen ihre Herrlichkeit in fie hinein. Und ihre Tore wer— 25 
den nimmermehr gejchlojjen bei Tage; denn eine Nacht gibt es dort 
nit. Und fie werden die Herrlichfeit und die Ehre der Heiden in 26 
fie Hineinbringen. Und nidt wird in jie Hineinfommen irgend- 27 
ein Gemeines und mer da Greuel tut und Lüge, jondern nur 
die gejchrieben ftehen im Lebensbuh des Lammes. Und er22 
zeigte mir einen Gtrom voll Lebenswajjers, Hell wie Ariftall, 
welder ausgeht vom Throne Gotte8 und des Lammes. Mitten 2 
in der Straße und am Strome hüben und drüben (ftand) Holz des 
Lebens, das zwölf Früchte bringt, jeden Monat feine Frucht gebend, 
und die Blätter des Holzes (dienen) zur Geſundheit der Heiden. 
Und Gebanntes gibt es nicht mehr. Und der Thron Gottes und des 3 
Lammes wird in ihr fein, und feine Knechte werden ihm dienen und 
fein Angefiht ſchauen, und fein Name wird an ihren Stirnen jein. 
Und die Nacht wird nicht mehr fein, und fie bedürfen nicht Lampenlicht 
und Sonnenlicht, weil Gott, der Herr, über fie leuchten wird, und 
fie werden herrihen von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und er fprad zu 6 
mir: Diefe Worte jind zuverläfjig und wahrhaftig, und der Herr, 
der Gott der Prophetengeijter, hat feinen Engel gejandt, feinen Knechten 
zu zeigen, was gejchehen joll in Bälde. Und „jiehe, ich fomme bald“. 7 
©elig ift, wer da hält die Worte der Weisjfagung dieſes Buches. Und 
ih bin Sohannes, der dies jah und Hörte. Und als ich hörte und 
fah, fiel ich nieder, anzubeten zu den Füßen des Engels, der mir 
dies zeigte. Und er jagt zu mir: Gieh zu, tue es nicht! Sch bin 
dein Mitfnecht und deiner Brüder, der Propheten und derer, die da 
halten die Worte diejes Buches. Bete Gott an! 
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Und er jagt zu mir: Verſiegle nicht die Worte der Weisfagung 10 
diefes Buches; denn die Zeit ift nahe. Der unrecht Tuende tue immer- 11 
hin unrecht, und der Unreine verunreinige ſich noch (ferner), und 
der Gerechte übe noch (ferner) Gerechtigkeit, und der Heilige Heilige 
fi fernerhin. Giehe, ich fomme bald, und mein Lohn iſt mit mir, 12 
einem jeden zu vergelten, wie fein Werk if. Ich bin das A und ı3 
D, der Erfte und der Legte, der Anfang und das Ende. Selig find, die 14 
ihre Kleider waſchen, damit ihre Vollmacht jei an dem Holz des 
Leben und fie zu den Toren in die Stadt eingehen. Draußen find ı5 
die- Hunde und die Zauberer und die Unzüchtigen und die Mörder 
und die Gößendiener und alle, die Liebhaben und tun die Lüge. Ich, ı6 
Jeſus, Habe meinen Boten gejandt, euch dies zu bezeugen für die 
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Gemeinden. Ich bin die Wurzel und das Gefchleht Davids, der 
17 helle Morgenftern. Und der Geift und die Braut ſprechen: Komm! 
und wer (e3) Hört, der fpreche: Komm! Und men da dürftet, der 
komme; und wer da toill, der nehme Waffer des Lebens umjonft! 
18 Ich bezeuge jedem, der da Hört die Weisfagungsmworte dieſes 
Buches: So jemand (etivas) dazu zufegt, jo wird Gott zufegen auf ihn 
19 die Plagen, die in diefem Buche gejchrieben ftehen. Und jo jemand 
(etwas) abtut von den Worten de3 Buches diefer Weisfagung, fo 
wird Gott abtun feinen Anteil an dem Holz des Lebens und an der 
20 heiligen Stadt, davon in diefem Buche gejchrieben fteht. Es fagt, 
der dies bezeugt: Sa, ich fomme bald. Amen, komm, Herr Jeſu! 
21 Die Gnade des Herren Jeſu ſei mit allen! 
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